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. ALBANI ı ob SPINETTO | 


APOTHECARIO DI VENETIA 


Politiſhe 
Su: Suu, \ 
dot 


Die waͤchſerne Naſe der uſtiz 4 
Ign ſich fafend 


Juriſtiſche Streit: Sen 
In. Handel und Wandel 
Kauf⸗ und Mieth ⸗ oder Pacht 
auch andern Contracten 
Mit Satyriſcher Hebe entworfen, 4 
Aus dem Ztalidnühen ing zeutfhe 


aa a dei 


| Seancfurth und Lp 1 | i 
173 9% eo 


.  DESIGNATIO. 
‚AR ee der ö 
Verzeichniß 
Aller in dieſer politiſchen Doſe enthaltenen 
Juriſtiſchen Schnup⸗Tobacs⸗ 


Priſen. 


Applicat. 1. | 


| NE zu ſchlieſſen, daß man anders 
PR nicht als ſchrifftlich contrahiven 


ene 1 
2. Ob dem Kauffer des Fiſchzugs auch der 
bheraus gezogene Pocal zugehoͤre? 
3. Ob in Waaren, welche ſonſt nach Maß, 
Zahl oder Gewicht verhandelt werden, 
auch das nur obenhin angezeigte Quan- 
mum zu gewaͤhren? wenn in Pauſch und 
Bogen gehandelt iſt. 1 5 
4. Wenn beyde Contrahenten nicht gewuſt, 
daß die Sache extra Commercium und 
nicht Handelbahres Guth ſey: muß den⸗ 
och der Verkauffer die Gewehr leiſten? 
5. Wenn es der Kauffer gewuſt, muß er 
ſodann den Kauf, Schilling einbuͤſſen? 


Rein 
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12 A, * ( VE h 9 Ei 1 
6. Ob geſtohlne Sachen extra Cor mere cium 
oder nicht Kaufmanns Guth ſeyn?;ük 
7 Ob der Verkauffer dem Kauff gehalten | 
ſey, wann dieſer gewuſt, daß die Sache 
ger Verkauffer nicht eigenthümlich zu⸗ 
gehoͤree? 
8. Iſt es ein richtiger und verbindlicher Kauf, | 


. 15 h 


2, 
* 
[2 


wenn das Pretium oder der Werth auf 
des Kaͤufers Raiſon und Blligkeit aus⸗ 7 
geſtellet wird? BR. 
1 Item: Wenn der Y a auf der . 
trahenten Willkuͤhr uͤberlaſſen wird? 
10. Wenn der Werth in arbitrium tertii 
geſtellet worden, und dieſer macht es zu f 
ug Kan denn der Ausſpruch moderi- N 
ret werden, wenn gleich keine Ver 
zung uͤber die Helfte da Iſt? 2 
11. Ob aus dem Wiederkaufs⸗ an 
der dritte Beſitzer vom erſten Verkauſſer 5 
konne in Anſpruch genommen werden? 


12. Ob der Kauf gelte, wenn in der gan⸗ 


zen Subſtanz der Materie ein Irrthum vos 
gangen! a 


‚a3. It. Wenn in dem meiſten Theil der! Ma- 


terie ein Irrthum vorgangen? 1 55 
. Ob es ein Kauf oder Tauſch ſey, wenn 
halb Geld und halb andere Waare g 
geben wird? 
15. Ob wieder klare Brief und Si el die 
1 0 ſimulationis ſtatt habe? r 
6. Ob beym Wiederkauf die Wa 


> us dem Kauffer oder SE r zuge. 


bre? 17. Ob 


155 . 
. 17. Ob dem Wiederkaͤuffer die fructus pen- 
dentes oder auf dem Felde ſtehende Fruͤch⸗ 
te muͤſſen gelaſſen werden? 
18. Ob der Kauf ipſo jure zuruͤck gehe, wenn 
das Padtum addictionis in diem nur verbis 
bbliquis heygeſetzet iſt? n 
19. Ob der auffer den gefundenen Schatz 
juni geben muͤſſe, wenn der Kauf ruͤck⸗ 
gaͤngig wird: Ber 
20. Ob der Kauffer bey ruͤckgaͤngigem Kau⸗ 
fe alle Früchte reſticuiren muß? 


21. Ob det Kauf ipfo jure aufhöre, wenn 


die addictio in diem ex intervallo beyge⸗ 


fuͤget wird? 


22. Ob andere Pada refolutiva eben die 


Wuͤrckung der Addiction in diem haben? 
23. Ob der Kauffer die kructus und Com- 
maodaz behält, wenn die Addictio in di- 
em ſub conditione ſuſpenſiva geſchehen? 
24. Ob der Kaufer contra legem commiſſo- 
diam motam purgiren könne, wenn ſich der 
Verkauffer noch nicht gerege? 

25. Kan ſolches auch geſchehen bis zur Li- 
tis conteſtation, wenn kein gewiſſer Tag 
præfigiret iſt? IN) 1 
26. Ob der Verkaufer das Angeld behal⸗ 
ten kan, wann der Handel ex I. Com« 


miſſoria Aufhoret ? 


27. Ob nach verfauftem Erb „Antheil der 


Verkaͤufer auch den hernach jure accre- 
ſcenti erlangten Anfall feinem Kaufer 
abtreten muͤſſ e 

aN | 3 25. Ob 


| N 
1 
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N | 
| % 
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* 
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23. Ob ein Jude de fine ee 1 


nen Chriſten an einen andern Chriſten 
verhandeln koͤnne? 


29. Ob auch actio farura j. E. ex e | 
tione conditionali 7 konne verhandelt 17 


werden? 7 
30. Ob die Querela inoffciof ‚tefkamenti 1 
cckliret werden kan? MM 
31. Ob die Adio Confeſſoria pro Uſoftucku 0 
vel habitatione koͤnne verhandelt und ce- 
diret werden? 


32. Ob die <fimatorifche Injurien s Klage . 


konne verkaufe werden? 


33. Ob eine Wiederrufs + age des Ge, 1 


ſchenckes koͤnne cediret werden? 4 


34 Ob die Regul wahr: was nicht b 4 


erbet wird, das kan auch nicht verhan · 
delt und ceditet werden? 


357. Ob die Perfecutio extraordinaria fidei- 1 


commiſſi könne verhandelt werden? 


36. Ob es einerley ſey: Adionem ‚are 1 . 


& mandare? 


| 37: Ob die acceſſoriæ a 8. ‚hy 2 


thecaria, ohne beſondere! Ceffion mit über 
gehen? 1 
21 Ob der Cedent nicht eine gute exigible 
Anforderung gewaͤhren müffe, wenn der 


Ceſſionarius des Debitoris verfallenen Zu⸗ 1 


ſtand nicht gewuſt hat? 

39. Darf der Debitor ceſſus dem Cedenten 
noch ſicher zahlen, wenn ihm die Cel. 
on „ a N u 

Yin. deen 5 


. (% * 


— — 
o. Kan der Cedent die je abgetretene‘ Klage 

wieder zurück nehmen, wenn der Ceflio- 

natius fein Verſprechen nicht erfuͤllet? 


41. Ob der Ceſſionarius ſich des Privilegiü 


. perfonalis ſeines Cedenten anmaſſen konne? 


Ob bey der Adtione dotis der Ceſſionari- 
us ſich des Privilegii uxoris & liberorum 


„eh teen? 
43. Ob der Ceſſionarius ſi ch ſeines eigenen 
Privilegiii in actione utili bedienen koͤnne? 
Ob der Lex Anaſtaſiana bey geioifen 


Schulden ſtatt habe? 


42. 


5. Ob Lex Anaſtaſiana ſtatt habe, 7 wenn 


noch unverfallene Schulden mit baarem 
= bezahlet werden? 


6. Was Pretium juſtum heiſſe y wenn pos- | 


0 25 Anaſtaſiana ceſſiren fol? 


Ob Lex 8 in Ceſſione necella- | 


ria ſtatt finde 


48. Wem die Ubermaße der Schuld er 


L. Anaſtaſiana zugehüre ? 


49. Ob der, 5 Anaſtaſiana noch heut zu * Ta⸗ 


ge uͤblich feı ſey? 
50. Ob der erste oder der andere Celllona- 


rius vorgezogen werde, wann dieſer die 
Ceſſion dem Debitori eher angekuͤndiget? 

31. Was das Remediam Legis 2. C. de 
reſc. vend. eigentlich vor eine Klage ſey? 


52. Was Leſio enormis oder über die Helſ⸗ f 


te heiſſe? 


33. Ob der ce ſchlechterdinges A “ 
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Ob N der bead au f die 
Bu. in zu klagen ſey ? 

Et 57. Ob der Kauffer das PR Brei. 
555 17 5 erfüllen muͤſſe, wenn der Verkaͤu⸗ 


5 fer kædiret, und. die Sache polt morat 
ER N Mey culpam emtoris zu Grunde gangen? 
9 Wie aber, wenn die Sache hi? N | 
Bi ‚sites Säte.ogn abhanden fr 


3 59. Wann der aͤufer ver kur 
Sache ohne ſeine Schuld wekle hr. Erg | 
"= gen: muß denn dr Bete e e 
. maaͤßige Pretium heraus geb en z 
60 Wannaber durch feine Schuld die Sa⸗ 
che hinweg kommen: kan er auch den Ube 
ſchuß prætendiren? 1 eee 1 
61. Ob das Remedium Legis 2. €. tele 
en den dritten Beſtzer fat 
abe 
0 Ob dieſes Remedium auch einen | 
. 9 beſtaͤtigten Handel Pe 75 
R 63. Ob das Remedium L. 2. C. de reſc. 
1 vend. wider eine gerichtliche Sentenz oder 
* l ſtatt finde? eee 
Ob es ve 2 einer ve eskauften Eröfhaftt 
v f finde TREE 1 
5. A 61.00 


ö 


* e 


5 160 Od es bey > Sobhaftationen en ſtatt haber 


66. Ob es in N ſtricti a 
-sorgngehe 27 UN 
6% Ob es auch in Enphyana beym Erb- 
in Contract applicable ſey? 
268. Ob 5 wider eine Tranzadlion zu bai. 
ciren ſey? 
69. Ob das Klag⸗ Label alternative oder pre- 
eiſe ad implementum einzurichten? 
blk Ob der Verkauffer das Kaufgeld ver⸗ 
zinſen muͤſſe wenn der Kauf refeinditet 
15 wird? N 
71. Ob der gaffen auch die mitlerweile 
erhobene Fruͤchte reftituiven muͤſſe? 
72. Ob nach reſeindirten Kauf die immit⸗ 


. ef auf das Guth gelegteSetvitut vor ſich 


jplo jure auſhoͤre? 
5 Ob nach deleinairten Kauf die Gabella, 
1 chreibe⸗ Schilling, x. konnen wieder ge⸗ 
fordert werden? 
74. Ob auch andere Unkosten von dem Læ- 
denten können wieder gefordert werden? 
75 Ob das Laudemium muͤſſe retichiret 
werden? 92 
* Ob die Reikticistion dieſes Remedii dem 
Renuncianten ſchade, wenn er den wahren 
„Wau nicht gewuſt hat? 
71 eine General - ‚Renunclation genug 
eg? 
78. Ob ein beſchworner Contrack durch ge⸗ 
dachtes Venecia ‚Tonne aa 


N werden | 
98 9 05 205. 


— 


| ‚80. Ob nach 30. Jahren die L: 


— — | 
2 55 rer A Ne 1 


ment unumſtoßlich werde? 5 


um 
mis per madum Face könne . 
werden? 

81. Ob ein wiederholter Gonlops; die We N 
relam læſionis behindere ? | 


82. Ob der Verkauffer das Kaufgeld ſor⸗ 


dern oder behalten darf, wann vor Wr 
Lieferung bey ihm die Waare durch Un 
gluͤck zu Grunde gegangen? 


33. Wenn der Verkauffer fich das 8 


thum relerviret biß zur völligen 1 
uͤber wen gehen die Unglücks, Fälle 


84. Ob der Schaden oder Ungluͤck ahne 


Verkaufers Verzug uͤber ihn ergebe 


ſchon die Sache auch beym Kauffer oh 0 
vermeidlich zu Grunde gangen wäre? 


85. Wenn der Verkauſer alle & Sefahr iber # 


ſich genommen, muß er denn auch ‚devil 

ſimam culpam præſtiren? | 

86. Ob es noͤthig, daß der Verkauſer die 
Klagen wider einen Dieb oder Verderber 
dem Kaufer erſt cedire 2s: 

"m Ob der Verkaufer Credit gegeben, wenn 
er dem Kaufer die Waare ahne B. 
gung liefert? . 

88. Ob der Richter die N des nige 
bezahlten Pretii ex officio ſuppliren konne? 

89. Ob denn der Berkaufer die Waa⸗ 
præciſe liefern muß? | 

20. Si in foto Saxon. commun barg, 


br = A 
ſiche Ab- und Zuſchreibung zu Erlangung 

des Eigenthums an einem Grundſtuͤcke 
pftæciſe erfordert werde? 


91. Ob der Verkauffer das Intereſſe præ- | 


ſtiren muß, wenn er wieder beſſer Wiſ⸗ 
ſen dem Kauffer weiß gemachet, daß kei⸗ 
ne Steuern und Erbzinſen, ze. auf dem 
Guthe hafften? | 
92. Ob der Verkauffer dem Kaufer das 
Intereſſe præſtiren muß, wenn er die Sten 
ern von dem verkauften Stücke auf ſeine 
uͤbrige Guͤther nehmen wollen, die Steu⸗ 
er ⸗Caſſe aber ſolches nicht eingehet? 
93. Ob wegen einer Hypothec der Verkau⸗ 


fer fo wohl auf die Gewehr koͤnne belan⸗ . 


get werden „als wenn es res ‚aliena 
wäre? 17 75 | 
94. Ob mit einer verkauften Kuh auch das 


unabgeſetzte Kalb muͤſſe geliefert werden! 


95. Ob der Verkaufer die nach dem Kauf 
eingehobenen Fruͤchte an den Kaufer aus⸗ 
antworten muß? . | 

96. Ob der bloſſe Zuſammenhang ein Per- 

tinenz- Stuͤck der verkauften Sache aus⸗ 

97. Ob auch ſolche Sachen vor Pertinenz- 


Stucke zu halten, welche nicht an die 


Haupt ⸗Sache befeſtiget ſeynd? 


98. Ob der Verkaufer den nach dem ge⸗ 


troffenen Handel gefundenen Schatz dem 
Kaufer mit dem Guthe gusaniworten 


müfle? 10 
R 99. Ob 


„ „% 
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99. Ob der Verkaufer in rebüs fun 
bus den Kaufer fo gleich zum Eigenthüͤmer 
mit der Lieferung machen muͤ 1 
100. Ob das Kaufgeld dem Verkaufen 
auch eigenchuͤmlich zu preſtiren N 
107%. Ob der Kauffer das zurück behaltene 
Kaufgeld, bis der Verkaufer wegen an⸗ 
ſcheinender Eviction und Entwehrung C 
tion beſtellet, verzinſen müſſe? U a 
102. Ob der Kaufer fo ſort nach gellefer⸗ 
ter Waare das Kaufgeld verzinſen muͤſ⸗ 
ſe, wenn er dieſelbe nicht auf Credit er⸗ 


/ 


handelt hat? | PEN 
103. h Wenn der Kaufer wegen Ungluͤcks⸗ 
Faͤlle IGen 


1 i 
FP᷑iſe 1. Ob die Adel. Gerichts ⸗ Herrn ein naͤ⸗ 
62 her Recht haben, wenn ihre Unterthanen 
#2 ſich vermiethen ?; e 
2. Ob ein Pferde⸗Vermiether auf Univers 

itaͤten nolens volens einem abziehenden 
Studenten ſein Pferd vermiethen muß: 
3. Wie lange ein Pachter ex tacita reloca- 
done im Pacht Guthe müͤſſe gelaffen 
| werden? i 


4. Ob 


ER 5 
4. Ob in Hausmiethen die racita re locatio 
“eben fo lange waͤhret, als fie zuvor ex- 
* preſſe abgeredet iſt? N 
J. Wann der Verpachter die Sache zwey⸗ 
en verpachtet: ob er dem erſten das In- 
tereſſe præſtiren, oder vacuam poflefionem 
wider den andern Detentorem verſchaffen 


E. 5 


muͤſſe? 


6. Ob auch Res incorporales oder Gerech⸗ 


tigkeiten koͤnnen verpachtet werden? 
7. Ob das Jus Patronatus kan verpachtet 
werden? e 
8. Ob des Affter⸗Pachters eingebrachte 
| Sachen dem Haupt » Verpachter tacite 
verpfaͤndet ſeyen? e 
9. Ob die gedungene Handwercks⸗Arbeit 
weiter Tonne verdungen oder ſuablociret 
werden? | | 


10. Ob der Miethzinß auch in andern Sa. 


chen, als Gelde beſtehen koͤnne? 


11. Ob ein Halb» Bauer vor einen Pach⸗ 


ter oder Socıo und Geſellſchaffter zu Hals 
FR een, 1 
12. Ob der Verpachter den Miethmann ei⸗ 
genmaͤchtig ausſtoſſen kan, wenn er mit 
dem Miethzinß nicht richtig einhaͤlt? 


13. Ob der Pachter vor zwey Jahren aus 


dem Pachte koͤnne verſtoſſen werden, wenn 
er mit den Pacht ⸗Terminen nicht einhaͤlt? 
14. Ob der Verpachter den Miethmann vor 
der Zeit bey noͤthiger Beduͤrfniß auch aus 
andern Guͤtern, als Wohnungen, aus⸗ 
bieten koͤnne? e ee 
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15. Ob auch ein tudent_ fei 
rlaͤumen müffe, wenn es fein: 


, BAM Hoſpes fels 


15 


4ẽ̃6. Ob der Locator bey feiner Bedürffniß 
* auch fodenn den Miethmann ausbieten on. 
ey richtiger ah ⸗ 


ne, wenn er verſprochen, bey richtiger Z 
lung ihn nicht vor der Zeit zu vertreiben? 
17. Wenn ein Miethmann bey graſſirender 


Seuche nur auf kurtze Zeit ſich reteriren 


muͤſſen: kan er denn pro rata den et 
zinß abziehe | TR DE 


18. Ob ein Student vor der Zeit koͤnne 


ausgebothen werden, wenn er Huren auf 
19. Ob man wegen Geſpenſter vor der Zeit 
ausziehen duͤrffttꝝ? 0 0 


20. Ob der Kaufer den Micchmann vor der . 


Zeit austreiben konne? 
21. Ob Kauf dennoch vor Miethe gehe, 


wenn Dieſelbe auf 10. 20. oder 30. Jahr 


„ geſchloſſen iſt? Y,, Yee. 
22. Ob Kauf auch vor Miethe gehe, wann 


der Verkaufer dem Kaufer gemeldet, daß 


die Mieth ⸗ Zeit noch nicht zu Ende ſey? 
23. Wann der Verkauffer eydlich verſpro⸗ 


chen, den Contract beſtändig auszuhal⸗ 


ten, gehet dennoch Kauf vor Miethe? 
24. Wenn ſub Clauſula hypothecaria verſpro⸗ 
"chen worden, Zeit waͤhrender Miethe die 
Sache nicht zu veralieniren: ob dennoch 
Kauf vor Miethe gehe? 5 


25. Wenn das Guth zwar ſub de 


— 


run re 
N AR w; 
LEN 
. 


fein Mukum 


a 


e 


berpachtet, aber nicht verſprochen wor, 
den, daß es nicht ſolle verkauffet wer⸗ 
den: ob auch ſodann Kauf vor Miethe 
ai : | 


26, Ob eine Ehefrau ſchuldig, ihres ver 


ſtorbenen Mannes Verpachtung des Hey⸗ 
raths⸗Guths auszuhalten? in 


27. Ob man den Schiff:Lohrzu geben ſchul⸗ 


dig, wenn das Schiff durch Sturm wie⸗ 
derum zuruͤck getrieben worde? 

28, Ob einem Dienſtbothen der Lohn vor 

voll zu bezahlen, wenn er kranck wird, 


oder gar verſtirbt? 


4 


29. Wenn ein Lehr⸗Junge fein Lehrgeld 


auf 2. Jahr Lehrzeit doraus gezahlet, ſtir. 
bet aber im 18den Monath; ob feine Er⸗ 


* 


ben etwas vom Lehrgelde zurück fordern 
kaoͤnnen? | | 


30. Ob die Berpachtung.adlongum tempus, 
auf 10. oder 20. Jahre, ein eigenthuͤm⸗ 
lich Recht dem Pachter zuwege bringe? 
31. Ob der Pachter einen Erlaß pratendi- 
ken konne, wenn er durch innerliche Unart 
des Guthes an Früchten Ein buſſe leidet? 
32. 


. 


te von den Feldern hinweg hat? 
23. Ob der Pächter Remis pretenchren kön⸗ 

ne, wenn er ſelber das Feld nicht recht 
beſtellet? .... | 


24, Ob det Sthaden ſich über die Helſte 
N 0 des 


„ Ob der Verpachter von dem Remils 
befreyet ſey, ſo bald der Pachter die Fruͤch⸗ 


a, * 


. Ei, N des Face ir wen 
* | der Erlaß fta:t finden W 


Applicat. III. 


Priſe 1. Ob bey unbenannten an noch 
heut zu Tage eine wuͤrckliche Præſtation 
noͤthig ſey? 
2. Ob beym æſtimatoriſchen W eine 

wuͤrckliche Lieferung erfordert werde? 
3. Ob durch dieſen Contract das Eigenthum 
ſoo gleich auf den Übernehmer gebracht 

5 werde? | 

8 5 Ob der e e Contract von der 

13 Vollmacht oder gedungener Lohn, Arbeit 

unterſchieden ſeys | 

5. Ob es eine Societaͤt oder Ge eſellchafts⸗ 
Contract ſey, wenn der Frofit pol 1 getheitet 
werden? 

6. Wenn einem eine Sache untergetoifen 
Anfchlag geliehen wird: ob es ein even- 
tualer Kauf werde, oder ein ‚Commoda; 
tum bleibe? 

7. Wenn ein Guth mit dem Auſchlage des 
Werthes in Pacht gegeben wird: wird 
der Anſchlag venditionis oder taxationis | 
gratis beygefuͤget? u | 

8. Wenn in eine Maßkopep eine allinitte 
> Sache conferiref wird: 2 ob es venditionis 
| gratia gefchehe? | 

9. Ob ein Tausch mit bloſſen Woten * 


8 158 
’ 


ne Lieferung heut zu Tage konne geſchloſ⸗ 
„ 
10. Ob in dem Tauſche der Accipiens flugs 
Eigenthuͤmer werde? 100 | 
11. Ob zum Tauſch die Lieferung nur an einer 
Se eenuß ſey: ?: 


> 


be man verkauffen kann? 

13. Ob auch res fungibiles, z. E. Wein ge⸗ 

gen Bier, Gerſte mit Waigen ‚2c. kon⸗ 
nen vertauſchet werden 

14. Ob es ein Tauſch ſey, wenn die Sachen 
vor ein gewiſſes Geld⸗Pretium angeſchla⸗ 
gen werden? | | 


15. Iſt es denn ein rechter Tauſch, wenn Mr 


vor eine gewiſſe Sache nur etwas in ge- 


nere, z. E. ein Pferd, ein Buch, ꝛc. 1 


a 


fprochen wird? 


16. Ob es auch ein Tauſch werde, wann ” 


‚jemand eine frembde Sache giebet, wor⸗ 
gegen etwas anders in genere verſprochen 
wird? . 


17. Ob nicht derjenige, welcher eine frembde 


Sach hingegebe hat, actione præſcriptis ver- “ 


bis auf die verſprochne Sach anftellen kan? 
18. Ob unter einem Tauſch und dem Ar- 
tic. Do ut des ein Unterſchied ſe 
19. Ob derjenige, welcher zum Tauſch et⸗ 


was hingegeben, die Wahl habe, das 
Seieinige wiederum zuruck zu nehmen, oder 


5 x © 


auf die Erfuͤlung zu dringen? 
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132. Ob alle Sachen in Tauſch kommen, wel⸗ 


4 


-_ 2 


ö 
| 


— — 


— — 


— 


= — 
Br — 
— — 
—. — wm - > — 
— — - 2 . n — 
— - — 
* 7 


| * (09 8 
0, Ob derjenige vom Tauſche zuriick treter 
kan, welcher etwas darauf empfangen har 
321. Ob die Saufch. Klage noch heut zu 
Tage Adio præſcriptis verbis fünne genen⸗ 
vit net werden N i N. | * 
22. Ob der Tauſch⸗Annehmer ſtatt der ver⸗ 
ſprochenen Sache mit dem lntereſſe ſich 
los wuͤrcken kan? Liu, 
23. Oh er das Intereſſe ptæſtiren muß, wenn 
die verſprochene Sache ohne ſeiner Culpa 
levi hinweg kommen iſt? M 
24. Ob der erſte ſeine Sache zuruͤck nehmen 
kan, wenn der andere das Intereſle nicht 
præſtiren will? e 
25. Ob der erſte feine Sache Adione præ- 
ſeriptis verbis wieder zurück fordern Fan? 
26. Ob beym Tauſch, wenn eine Lzfio enor- 
mis vorgangen; deswegen Adio Præſcri- 
ptis verbis anzuſtellen? . 
27. Ob der Articulus Do ut des bonæ fidei 
oder ſtricti juris ſeyn ? Sa 
28. Ob das Cambium locale ein Kauf, Anz 
f 75 oder eine Permutation und Tauſch 


29. Ob es ein Wechſel, Contract ſey, wenn 5 
1 keiner Seite noch nichts gezah. 
et iſt: e 


30. Wenn beym Articulo Do, ut facias eine 
frembde Sache gegeben, und das kactum 
erfolget iſt: wird denn daraus der Arti- 
culus Facio, ut des? ne 


CK En 
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ET aus dem em Articul F Facio ut uf AR. rn 
die PR præſeriptis verbis e 


e Applicat. | Rs ee 
bal. ir Ob es ein Pignus legale mixtum um ee? 
2. Ob eine Hypotheca quafi publica von de⸗ 
nen drey Zeugen muſſe unterſchrieben 

0 ſeyn 2 — 


ige Ob die ih tacita auch abgethäi- 


let werde in Generalem & Specialem « eu 
725 Wenn einer alle ſeine Guͤther perpfähr 
det, mit dem Zuſatz: beweglich und 


unbeweglich: ob auch die Jura datunter . 


Ki verſtanden werden? 


J. Ob unter der General Hypothec tus | 


die Crahm , 
6. Ob dar 
begriſſen?̃ 
te Ob es auch eine Gierl Hyporhee (e9, 


n- Waaren ſtecken? 


wenn ich alle meine ‚gegenwärtigen Si u 
ther, oder all mein künftiges Dermögen 8 


Rt ei bepfaude? 
8. Ob unter der Verpfändung eines Sur 
* ches auch die kructus induftriales begriffen 
17 find? 99 ar 
9. Ob die Eigpaikieca‘ IR RER, ein 
Pactum legitimum, Contractus 8 185 co: n- 
ſenſualis, oder Innominatus ſey? 


10. Od die Verpfaͤndung einer ſtenbdey 5 
Sache ſodann gültig werde, wenn det 


Szene Debitoris Erbe wird! * 
DOER 11 Ob 


nter auch die Erbzinß⸗ Sirhte | 


BEN 


22. Ob wegen vorgeſtreckten Capitals aus 


(co) 


11. Ob das bloſſe Verſprechen, einem et⸗ 


was zu verpfänden oder zu verſetzen, fo- 
fort ein Pfand, Recht ausmache? 
12. Ob wider den dritten Beſitzer die Adio 


hypothecaria mit der Schuld ⸗ und perſo⸗ 


nal-Klage koͤnne cumuliret werden? 


45. Ob das Benehcium excuſſionis auch 


bey einer Special - Hypothec ſtatt habe? 


14. Ob die Actio quaſi Serviana civilis oder 


prætoria fey? - | 


15. Ob man aus rechts⸗kraͤftig erkandten 


Pfand - Necht die Execution wider den 
dritten Beſitzer vollſtrecken koͤnne? 


16. Ob auch die Erben eines Unmuͤndigen 


ein Pignus legale jn des Vormunden Guͤ⸗ 
thern haben! N | 
17. Ob ein Kind auch auffer dem Mutter⸗ 
flheil wegen feiner Adrentitien-Guͤther ein 
tacitum pignus in des Vaters Guͤthern 
habe? 5 | 
18. Ob eine Uxor putativa wegen ihres Eins 
gebrachten in ihres After Mannes Ver⸗ 
moͤgen ein Pignus legale habe? 
19. Ob eine Braut in des Braͤutigams Ver 
mögen, deme Sie in Hofnung erfolgen⸗ 
der Ehe, den Braut⸗Schatz avanciret 
hat, ein Pignus legale habe? ’ 
20. Ob eine Frau wegen des Gegen Der 
maͤchtniſſes ein Pignus legale habe? 
21. Ob wegen ihrer Paraphernal-Guͤther? 


ihren 
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ihren Sparhafen der Frau ein Pignus ta- 

| Titum in des Mannes Guͤthern zuſtehe? | 
23. Ob wegen ihrer Alimentation ſie ein Pi- 1 
N gnus legale habe? Fenn 4.8 | | 
24. Ob ein Donatarius mortis cauſa ein ſtille 

ſchpweigend Unterpfand habe? . 

25. Ob wegen des Fideicommiſſi univerſalis 
die Hypotheca tacita ſtatt habe? 

206. Ob dem Legatario auch dasjenige zur 
Hypothec ftehe, was nach des Teſtatoris 
Tod in die Erbſchaft kommen? 8 

27). Ob in Legato conditionali vel ex die das 
Pignus tacitum à tempore mortis, oder con- 

992 ditionis exiſtentis, ſich anfange? ine „ 
38. Ob ein Pignus legale demſenigen zustehe, 
welcher zu Auferbauung eines abgebrand⸗ 
ten Hauſes das Geld hergeliehen?;/ wi 

29. Ob derjenige ein legale pignus habe, 19 
welcher zur Reparatur eines baufaͤlli gen 
Hauſes die Koſten vorgeſchoſſen hat? 


— 
— 
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30. Ob die Hypotheca tacita ſtatt hat wegen 1 
»FVorſchuſſes zu Erhaltung eines Schiffes 
31. Ob nicht in dem erkauften Guthe derſe⸗ 
nige ein Pignus legale hat, welcher das | 
Geld darzu vorgeſtrecket? 

32. Ob ein Verkaufer in der à Conto 


* 


verkauften Waare ein Pignus tacitumı 


habe? „ 
33. Ob auch frembde z. E. geliehene Sachen 
tacite oppignoriret find, welche der Mielh⸗ 


wann mit in feine Wohnung bringet? 
W 
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34. Ob des After-⸗Miethmanns eingebrach⸗ 
be Meubles dem Hauptverpach er auch ta- 
eite verpfaͤndet ſeynd? 0 nr 
35. Wenn der Pachter jemand freye Woh⸗ 
nung giebet: ob dieſes ſeine Sachen dem 
Verpachter auch rac ne verpfändetfeyn ? 
36. Ob eines minderjaͤhrigen Miettman⸗ 
nes Sachen auch. racire dem Wirth zum 
anz Pkande ſtehen? „ e god 9 e 
37. Ob ein Hofpes auf Un iverſitaͤten in feis 
ner Haus⸗Purſchen Bibliothecgen auch 
3% Facitum pignus habe? ins] ade DE 
38, Ob die Obligations - Inſtrumenta, und die 
darinnen enthaltene Anſpruͤche, ſo der 


9 


Miethmann in ſein Logis oder Crahm⸗ 
Gewoͤlbe inferiret, dem Verpachter ta- 
cite oppignoriret ſehnßn 4 sun. 
39. Ob der Verpachter in illatis ein tacitum 

Pignus habe, wenn der Pachter einen Buͤr⸗ 
gen geſtellet ? . 
40. Ob die tacita illatorum hypotheca jtatt- 
habe, wenn der Miethmann in andern 
. ein Pfand Recht verſchrieben 
At e - Apr]. ee ee e 
41. Ob der Erbzinß Herr ein tacitum pi- 
gnus in des Erbzinß⸗Mannes iakerirten 8 
Mobilien habe? N ee 
47. Ob das Erbzinß⸗Guth oder deſſen Un⸗ 
ter ⸗Eigenthum dem Erbzinß⸗ Herrn 
zum Pfande ſtehe? 70 % 
43. Ob der Lehn Herr wegen der Lehn⸗ 
m Waare 


1 


5 „ nee 
5774 inn 


OR 


| we . 5 5 indem Eb. 
„ inß⸗Guthe habe?? N 
44. Ob der Verpachter darum wiſ Tenmuf, X 
je 2 der Pachter vor Fruͤchte erbauet 
habe, ſo ihm verpfaͤndet ſeyn fallen? | 
5 an Ob ein Beſtohlner oder dem ſonſt Scha⸗ 
* . n gethan iſtx in des Diebes oder Ber 
5 en Vermögen ein Eihus Be 5 
46 8 u Beine: uche Gen dem 
1 Debitor Bee varpfändet 
ts 9 5 e 5206 98 
5 47 Ob eine dusdrücklche. Getpfaddung 0 
dem Pignori tacito vorgezogen werde? 1 
48. Ob ein Bauer fein Schiff und Geſchirr 1 
verpfaͤnden kan? „. 90 TON | 
49. Ob ein Pfand⸗ ce dem gandern 
vorge 


he, wenn er nur eine Stunde oder 
Minute fein Pfand, RN eher erlanget 
n bang 0 19% 0 % 
90. O O0 bey Kaufleuten das erſtere Pfand⸗ 
05 Recht vorgehe, wenn der etc redl. 
tor das Pfand beſitzet? W 
51. Ob das Pfand⸗ Recht in Eko bleibe, 
; wenn der Debitor ex Fisdeenen sen ein | 
SEtuͤck veraͤuſſert? i eh 
52. Ob noch erſt eine Erinnerung nöthig, — 
wenn der Debitor dem Creditori erlaubet, Bi 
das Pfand zu veraͤuſſern, wenn er z : 4 
si geſetzter Zeit nicht vezahlet? 3 
2 Ob der Creditor noch 2. Jahr vag, dem 


Nen 5 Mah. 


* (o) 


Mahnen warten muͤſſe, wenn von Ver⸗ 


aͤuſſerung des Pfandes nichts verabredet 


it? | | 8 
54. Wie lange die drey Friſten zu verſte⸗ 
hen, wenn die Abrede geweſen das Pfand 
nicht zu diſtrabiren? e 
55. Ob nach ſolchen 3. Friſten noch 2. 
Jahre Nachſicht zu geben? BO 
56. Ob ein Unterſchied ſey, daß ein Pfand 
ipfo jure oder nur ope Exceptionis auf⸗ 


höre? | 
57. Ob das Pfand ipfo jure aufhüre, wenn 
die Schuld per Confufionem aufgeho⸗ 
ben wird? %%% ee 
58. Ob es aufhöͤre ipſo jure, wenn der De- 
bitor die Schuld gerichtlich deponiret? 
79. Ob das Pfand „Recht aufhoͤret, wenn 
der Debitor durch ein ungerechtes Urthel 
abſolviret fi? © Hr RS TR 
60. Ob der Creditor dadurch fein Pfand- 
Recht verlieret, wenn er dem Debitori 
erlaubet; das Pfand ſernerweit zu ver⸗ 
61. Ob der Creditor ſein ſtillſchweigendes 
Untetpfand⸗Necht verlieret, wenn er ſich 
hernach die Sache ausdruͤcklich verpfaͤn⸗ 
den laͤſſet? | N 
62. Ob das Adilitium Edictum ſich auf den 
Mieth⸗Contract appliciren laſſe? 
63. Ob der Verkaufer ſich des Adilici edi- 
cti bedienen konne? e 
j SCH 64. Ob 


2 (eb 


—— — — 

64. Ob die e redhibicoria orte dativa oder 
nativa ſey? 

1 Ob der Verkaufer in call contnmaciz 
das doppelte Kaufgeld noch heut zu Ta⸗ 
ge erſetzen muß? 

5 60 Ob die Actio ex re die Natur 

der Adilitien- Klage annehme, wenn fie 

zur l des Contracts angeſtellet 
wir 

| 67. Ob der Verkaufer auch Adionem quanto | 

plüuris anftellen fonne? 

68. Ob die Stipulatio duplæ bey pretieufen | 

Sachen noch in Teutſchland üblich: 
69. Ob der Verkaufer nichts gut thun 

darf, wann ihm die Gewehrleiſtung eis 
llaſſen iſt? 

70. Ob die Gewehr zu leiften, „ wenn der 
Kaufer in des Eigenthuͤmers Stele fur 4 
ckediret? | 
71. Was iſt die Urſach, 2 daß der Kaufe 

keine Gewehrleiſtung pretendiren kan, 
wenn er gewußt, daß die Sache den 

Verkauſer nicht gehort? | 

. de Muß nicht ſodann der Verkaufe we⸗ 
nigſteus das Kaufgeld heraus geben?? 

73. Ob bey der von dem Teſtatore gemach⸗ 

ten Erbtheilung auch die Gewehr a n 

leiſten ? 1 
74. Ob auch in Donatione remuneratoria 
| die Gewehr zu leiſten? a 
| 75. Ob die Gewehr su leiten v Gen das 

i enck 
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Geſchenck durch Stipulation oder Pactum 
verſprochen iſt? 2 
76. Ob der beklagte Beſitzer feinem Wehr⸗ 
manne alle acta muß zuſchicken laſſen ?- 
77. Ob der Litis Denunciat wider des Klaͤ. 
gers Willen den Proceß principaliter über 
ſich nehmen kan? 2 7 . 
78. Ob die Litis Denunciation auch nach der 
Litis Conteſtation geſchehen kan? 
79. Ob Litis Denunciat præciſe erſcheinen, 
und Beklagten vertreten muͤſſ? 
80. Ob der LirisDenunciant feinem Wehrmañ 
in eben dieſem Foro belangen konne? 
81, Ob der Wehrmann dem Beklagten 
die Proceß⸗Koſten gut thun muß?: 
82. Wie aber, wenn der Proceß gewonnen iſt? 
83. Ob die Exceptio rei venditæ & traqdite 
1 ee des Gewehrsbuͤrgen ſtatt 
dt ö Argen 


84. Ob nach dem Paͤbſtlichen Rechte ale 
le Zinſen verbothen ſind ? 
85, Ob nicht die einzeln bezahlten Zinſen 
über das alterum tantum ſteigen? 95 
86. Ob nicht die Zinß das Capital uͤber⸗ 
ſteigen können, wenn ſie als Intereſſe ge, 
fordert wuͤrdee?z; er 
87. Ob die Zinſen nicht den Haupt⸗Stuhl 
uͤberſteigen, wenn der Debitor in mo- 
ra i Br r WEHT Ne 
88. Ob nicht die Kaufleute Zinfen von Zin⸗ 
ſen fordern koͤnne 0. 0 ‚u 

TE 89, Ob 
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39. Ob man nicht durch eine Novation die 
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AZanſen zum Capital machen konte? 
N enen ' en: 
90. Ob nicht von Rechts Eräftig zuerkann⸗ 


8 


dert werden? | 


La 


wenn der Debitor die bezahlten Zinſen dem 


» 


Creditoti in continenti wieder abborget? 


92. Hb nicht ein Vormund Zinſen von 


AZinſen geben müffe, wenn er die Pupillen, 


* 


Gelder zu feinem Nutzen anwendet? 


93. Ob die Regul richtig: Zinſen von Zn, 


den gu nehmen, wenn die Perſon des Cre- 
Alitoris oder Debitoris fich verändert? 
584. Ob ein Cefionarius Zinſen von Zinfen 


— 


fordern koͤnne? 


tene vor unehrlich zu halten fey? 


96. Ob unter denen Vlüris und Reditibus 


anus ein Unterſchied ſey y 
57. Wenn von jährlichen Renthen mehr 


98. Ob der Schaden über den Creditorem 


. als g. pro 100. bezahlet worden: ob die 
Ubbermaße vom Kauf Aue oder Capi⸗ 


kale, oder aber von 


ünſtigen Renthen 
als Kaͤufern e 


gehe, wenn die Renthen 
„„ e ea h 


99. Od das Jus reluendi dem Debitor gf 


eine Zeitlang kan benommen werden? 


100. Ob nicht dem Crediton oder Kaufer 


\ 


* 


den Zinß wiederum Zinſen können gefors 
91. Ob dieſts auch ein Anatocifinus ſey, 


97. Ob ein Vlurarius manifeſtus ohne Sen- N 


das 


— 
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das jus repetendi pretium in caſum moræ 

debitoris könne bedungen werden? 
101. Was vor ein Unterſchied ſey unter de 

Mora ex perſona, und der Mora ex re? 


102. Ob aus wiederholten Verſprechen ei⸗ 


ne Mora entſtehe, ohne vorgehende 
Mahnung? | * 

103. Ob in Contractibus innominatis eine 
Mora ex re werde ohne Mahnen? 

104. Ob der Creditor in mora accipiendi 
ſey, wenn der Debitor die Zahlung anbie⸗ 
tet, aber das Geld nicht vorzeiget? 

105. Ob eine mora ex re begangen werde, 
wenn der Debitor auf den geſetzten Ter⸗ 
min nicht bezahlet? 95 

106. Ob demjenigen ohne Erinnerung eine 
Mora beyzumeſſen, welcher zu verſproche⸗ 
ner Zeit eine Sache nicht verfertiget hat? 

107. Ob einer in promiſſione conditionali 
ſofort in mora conſtituiret, wenn er nicht 
gleich nach ereigneter Condition bezahlt? 


108. Ob von Vermaͤchtnuͤſſen die Zinſen 


à tempore moræ, oder von Zeit der Kriegs⸗ 
Befeſtigung muͤſſen entrichtet werden? 
109. Ob in negotiis ftridi juris die Zinſen 

nach der Litis Conteſtation muͤſſen gege⸗ 
ben werden, wenn fie gleich nicht fipuli- 
setworden? | 
110, Ob in fœnore nautico mehr als 12. pro 
Cem Zinſen koͤnnen gefordert werden? 
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Theoretischer und biene 


Vortrab 
des politiſchen Schnup⸗ Tobacks, 
Hola! He! Hola! He! 
Serbey! Serbey! 


Eine Waate if eine gut 


Waare, kommet herbey 
N und kauffet mir ab! 
9 (Schriehe der berühmte Apo⸗ 


ſchreher aus Venedig, Albani de Spineto, als 


er auf dem Marckte zu Rom vor der Gerichts⸗ 


Stube des Schiffſchnabels, am Jahrmarckte 
Theodoræ den 1 April, 3 33. fein Theatrum und 
Pickelherings⸗ Bude aufgeſchlagen hatte, und 
ſein Scarramuzzi zugleich ſein Pimperlimpim 
dem gemeinen Manne offerirete und ausboth.) 


Da er nun befraget wurde: was denn ei⸗ 


gentlich feine ſo hoch geruͤhmte Waare, und 


Artzeney waͤre? worinn dieſelbe und ihre Krafft 
beſtuͤnde? und worzu ſie gut ſev? zog er eine 


er ſtarckverguldete N herfuͤr wor⸗ 
A, innen 


thecker und beruffene Marck⸗ 


» 
eu Dr U 


wie Ingwer und Pfeffer, geſtoſſen oder gerie⸗ 


ben, auch von mancherley Farben, als: braun, 
ſchwartz, rorhlich, auch etwas mélirtes von gel“ 


2 Theoretischer und Hiſtoriſcher Wortrad >" 
innen in verſchiedenen Fächern allerhand Puͤl⸗ 
verlein, theils graauliret, theils gantz duͤnne, 


* 


* 
* 


ber, rother, weißer, brauner, und anderer Far⸗ 


be enthalten und zu ſehen waren. Einem ie⸗ 
den gab er ſeinen beſondern Nahmen, als: 
Dala Vana, de St. Dominique, Tabac de Fajmın, 


Tabac muſgus, Graff Maximilians Schnupf⸗ | 


Taback, Coup de bois, Ejpangnol Araſſilien, 
Rappe und ſo weiter. 


Hierbey wuſte dieſer Charletan in einer weit- 
laͤufftigen Rede, unter vielen poßirlichen Mi⸗ 
nen und Geberden, auch mit groß ⸗pralenden 
Rotemondaten aufzuſchneiden und feine Waa⸗ 
re heraus zu ſtreichen, wie dieſes herrliche 


Nieße⸗Pulver oder Schnupf⸗Toback vor 


alle Haupt⸗Kranckheiten gut und geſund ſey, 

als: vor dem Schwindel, vor die Schlaf⸗ 
ſucht, vor Sauſſen und Brauſſen in Ohren, vor 

blöde Augen, wer den Geruch oder Geſchmaek 


verlohren, ſtaͤrcke das Gehirn, vermehre das 


Gedaͤchtniß, erleuchte den Verſtand, ber 


kraftige die Phantaſie, mache aus melancho⸗ 


liſchen Gemuͤthern muntere, ſanguiniſche und 


alarde Humeurs, tolle, wahnwitzige, und raaſ⸗ 


ſende Koͤpfe wuͤrden dadurch zur geſunden 


Vernunfft und Verſtande gebracht, vertriebe 
das Kopfwehe, wenn man einen guten Dum⸗ 
mel und derben Rauſch getruncken, und * 

ee 


Des poltiſchen Schnup-Tobacke- 73 
der unzaͤhligen Pralerey mehr war. Da er 
denn bey ieder Commate das Epiphonema mit 
heller Stimme beyfuͤgte: Probarum ef! 5 
Abſonderlich (: fuhr dieſer Storcher fort,: 


5 


iſt dieſe Wagre ein ſehr koͤſtliches hauptſtaͤr⸗ 
ckendes Pülverlein fo wohl vor alle fudirende 
und Gelehrte, als vor alle Kuͤnſtler und Hand⸗ 
wercker, der oͤfftere Gebrauch deſſelben mas 
cher dergeſtalt aufgeweckte Köpfe, daß einer 
in ſeinem Metier in einer viertel Stunde zehen⸗ 
mahl mehr prafiren kan, als ſonſt in einem 
halben oder gantzen Tage. Iſt er ein Geiſtli⸗ 
cher, und gebet ihm das predigen vom Mun⸗ 
de, wie Pech von Hoſen, ſo nehme er nur 
2. bis 3. Prifen, was gilt es, die Worte wer⸗ 
den flieſſen, als wenn das Maul mit Butter 
und Honig geſchmieret waͤre! die Herren ba- 
tres Dominicani & Francifcani, Augultini, Baar⸗ 
fäſſer, wie auch alle Bettel- Mönche haben 
mir dießfalls Geld genug zugewendet; uͤber 
dieß bringen ſie ihre Zuhbrer zu weit mehrer 
Aufmerckſamkeit und Ehrerbietung oder Hoch⸗ 
achtung, wenn fie nach der heutigen Mode 
jederzeit, es ſey auf der Cantzel, im Beicht⸗ 
ſtuhle, hinter dem Altare, oder beym Tauff⸗ 
ſteine, mit ihrer Tabattiere parat ſeyn, als ein 
galant homme ſich prafentiren, und nicht wie 
ein alter Oehl⸗Goͤtze und ſchlaͤffriger Träumer 
unbeweglich da ſtehen. Und wie wolten die 
Herrn ſeſuiten mit ihrer Theologia Statiſtica 
zu rechte kommen? wenn fie nicht zu ihren ki⸗ 
EWR 8 aeſſos 
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neſſes und Auspolierung ihres Staats- Spiegels f 1 
ſich meines kraͤftigen und politiſchen Hirn⸗Puͤl⸗ 
verleins bedieneten. 


Probatum ef! 


Kommen wir zur Juriſterey, Morbleu! Was 4 
thut meine Waare nicht vor Wuͤrckun⸗ 
gen? Gute Geſetze zu erfinden, darzu gehdret 


ein Kopf, 


iſt, ſondern er muß durch 
Pulver geſaubert ſeyn. 


der nicht mit Haͤckerling ausgeſtopfet 
mein admirables 
Haͤtten Ihro Maje⸗ 


ſtaͤt die Kayſerin Frau rusopong, deren hohen 
Nahmens⸗Tag wir heute celebriren, nicht durch 


ihren Cammerdieuer etliche Pacquers von mei⸗ 


ner vortrefflichen Waare abhohlen laſſen, und 


ſich derſel 


betrauten 


ben, nebſt ihrem Gemahl, dem al⸗ 


lerdurchlauchtigſten Herrn luſtiniano, und hoch⸗ 


Cantzler Herrn Triboniano , nicht 


fleißig bedienet, es würden ihre wohl ausge⸗ 
ſonnene Ordnungen und Geſetze, ſonderlich zum 


Faveur de 


8 lieben Frauenzimmers, wohl unter 


blieben feyn. Und woher koͤmmt es denn, daß 
S. Excell. ermeldter Herr Tribonianus und ſei⸗ 
ne Herrn Collegen mit dem groſſen Rechtsbu⸗ 
che, welches das Corpus juris genennet wird, 
in ſo kurtzer Zeit fertig worden? da ihnen doch, 
ſonderlich zu der Zuſammenleſung der verwir⸗ 
reten Schrifften der alten Rechts⸗Lehrer, weit 
mehr Jahre vorgeſchrieben waren: Haͤtten ſie 
nicht meinen koͤſtlichen Schnupf⸗Toback darne⸗ 
ben gebrauchet, ſo wuͤrden ſie, ſo wahr ich 


hier ſtehe 
tig ſeyn. 


„dieſe Stunde noch nicht damit ſer⸗ 
Wie wuͤrde auch das Elementiſche 
Hand⸗ 


— — — — 


Handbuͤchlein, woraus die Zwey⸗Pfuͤndige 
Studenten ihre Anſangs⸗Gruͤnde lernen muͤſſen, 
gerathen ſeyn, wann nicht die beyden Herrn Pro- 
feſſores, Herr Hofrath Dorotheusund Herr Rath 
Theophilus ihre Tabattieres, wie der Herr Cantz⸗ 
lar Tribonian, mit meiner Hauptſtaͤrckenden 
Waare angefüllet hätten, Yrobatum ef! 
Es iſt aber nicht genug, gute Geſetze erfin⸗ 
den und ordnen, ſondern ſie muͤſſen auch recht 
verſtanden und erklaͤhret, auch bey Gelegenheit 
in Praxi, nach Beſchaffenheit der Faͤlle und de⸗ 
ren Umſtaͤnde, geſchickt und kluͤglich zur Ap- 
plication gebracht werden. Wie wil ein 
Nechts⸗Lehrer feinen Schülern richtige Princi⸗ 
piaf beybringen, und zu der Haupt⸗Lehre zu 
ſtutzen, zu accurater Connexion und Einlei⸗ 
tung der Anfangs, Gründe, zu ſummariſchen 
Rechts ⸗Regeln, ſo man Ariomata oder Bro- 
cardics nennet, anführen? Wenn der Knabe 
noch in der Wiege lieget, und [. h. dem Rotz⸗ 
loͤffel die Naſe noch verſtopfet iſt. Da muß 
mein Naſenpulver das beſte darbey thun. 
Gehet man weiter, und wil die Lehr⸗Saͤtze 
mit ſtarcken Grund⸗Steinen befeſtigen, die 
Streits Fragen mit buͤndigen Rationibus aufld« 
fen , die Antinomien oder wider einander ſtrei⸗ 
tende Rechts⸗Texte refolviven und mit ein⸗ 
ander concilüren ; Ach! wie noͤthig wird hierzu 
mein Hirnpulver ſeyn? Prolatum eſt! 
Kommen wir auf die guͤldene braxin, da 
werden erſt recht aufgeraͤumete Koͤpfe erfordert. 
V 


oa 
as wil einer nach der Jurisprudentia Conſul. 
zatoria vor Confilia und Reſponſa machen? was 
vor Dedactiones, Deciſiones, Kelationes , Vota, 
Kc. ausfinnen? Wie ſollen die Cautiones oder 
Cautelen und Clauſulen gerathen? Wie wol⸗ 
len nach der Gerichts⸗ oder Judicial. Prudenz, 
nach unterſchiedlichen Procelſen die Dicafteria, 
Richter, Secrerarii und Actuarii, Advocaten 
und Procuratores &c. zu rechte kommen? wann 
ihnen nicht meine Waare zu ſtatten kommet, 
und dadurch nicht die Humi und Vapi im Ge⸗ 
hirne verteieben werden. Und was fol ich end⸗ 
lich von der mancherley Arth des 8% Curiæ 
ſagen? Welcher Notarius wird denn ein richti⸗ 
ges Protocoll führen, ein fürmliches Prument 
aufſetzen, geſchickte Praimus und Fransfumta ver- 
fertigen? Wenn er nicht mit meiner Waare 
feine Poͤpel⸗Naſe reinige. Was vor unfoͤrm⸗ 
liche und ſchlecht⸗klappende Urtheile und Be⸗ 
ſcheide werden doch abgefaſſet und zum Ge⸗ 
laͤchter der Advocaten und Anwaͤlde publiciret? 
Wo nicht durch meine Waare das Synciput 
und Occiput zu rechte geſetzet wird. O wie 
proſtituiren ſich die fo genanndten Advocaten, 
oder unreiffen Zungendreſcher, wenn ſie kein 
Libell oder Supplic, keine Exception-Schrifft 
nach dem gewoͤhnlichen Stylo prackico auffegen, 
keinen förmlichen Satz ad Acta einbringen koͤn⸗ 
nen, da man nicht bey allen Zeilen uͤber die 
Ineptitudinem libelli von Hertzen lachen muͤſte. 
Noch mehr waͤre von denen Staais- und Cor 
| ge PO» 
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sefpondenz- Schreiben hoher Potentaten zu er⸗ 
innern, welche von denen Naͤthen und ehei⸗ 


men Cabinets - Secretarien, nach dem uͤblichen 


Staats⸗Rechte aufzuſetzen und zu coneipiren 
ſind. Allenthalben wird es heiſſen: Recipe 


des berühmten spinetti politiſchen Schnupf⸗ 
Toback: Probatum eſt! n 


Von dem ſtudio Medicò wil ich nicht viel 
Worte machen, die Herren Medici wiſſen die 
Tugenden meiner Waare fo ſchon, und wind 
ſchen, daß ſie nur hinter mein Arcanum kom⸗ 
men koͤnten. Ich wil alſo von ihnen nicht 
viel redens machen, denen Gelehrten iſt gut 
predigen. Bey der Philoſophie, ſonderlich in 
der rationali und metaphyſic, kan meine Wag⸗ | 
re rechte Wunder thun, denn fie kan alle Jüchen. 
ſe und Haaſen zu Wolffen machen, welche als 
le andere Disciplinen, hohe und niedere, mit 


Haut und Haare zu verſchlingen wiſſen; zu⸗ 


— 


mal wenn ein Machematicus darzu koͤmmet, 


und meine Wunder⸗Buͤchſe nicht verachtet, 


ſondern mit zu Nathe ziehet, mithin den Metho- 
dum Mathematicam per Triangulos & Quadran- 
gulos recht befeſtiget, die Lat, Re ſlexione s, 
Deſinitiones, Scholia, Porismata, Conſectaria und 
andere Bellaria in guter Ordnung zu rangiren 


4 


weiß, daß eine beſtaͤndige Harmonia Præſlabi. 


* 


Mathefi pura, und zwar in Arithmeticis kan er 
machen, daß aus 2. mal 3. entweder 5. oder 7. 
wird und heraus kommet, wenn er nehmlich eine 

Fir | A4 ma 


des politiſchen Schnup-Tobade. "7 
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priſe von meiner Waare einſchnuppet, der Sa⸗ 
che recht nachdencket, dieſelbe wohl uͤberleget, 
mit der Logic und Metaphyfic Darüber confe⸗ 
riret, und endlich nach denen übrigen Spaciebus 
entweder 1. ſubtrahiret, oder aber addiret. 
Auf ſolche Weiſe kan er auch die gantzen Zah⸗ 
len in Brüche, und die Bruͤche zu gantzen re⸗ 
duciren. Und wo kaͤme denn die curieuſe und 
vortheilhaffte welſche Practica her? Wofern 
nicht meine Waare denen tieffinnigen Rechen 
Meiſtern die Gedancken und das Nachſinnen 
ſubtiliſiret und aufgemuntert haͤrte; welche auch 
zu der ſo ſehr bellebten Agebre das meiſte con- 
tribuiret hat, Wie haͤtte denn jener Muͤller 
einer armen Bauers-Frau von 4. Metzen Korn 
7. Metzen stehlen können? wenn er nicht die 
Kunſt mit meinem Schnupf⸗Toback durch ſei⸗ 
ne Naſe in das Gehirn gebeutelt haͤtte. Nach 
der mit meinem Pulver geſauberten Geometrie 
kan in cantinenti aus einer krummen Linie eis 
ne gerade, aus einem Circul ein Triangulus, 
Quadrangulus, u. ſ. w. formiret werden. In 
Mathefi compoſita waͤre gar viel vom Feldmeſ⸗ 
ſen, von der Civil und Kriegs⸗Baukunſt, von 
der Mechanique, Optica, Statnica, und andern 
mehr, ein langes und ein breites zu ſchwa⸗ 
tzen. Solches kan ich aus einem Caſu Pra- 
ctico demonſtriren: Es hatten zween Nach⸗ 
barn einen Streit uͤber ein neues aufgerichtetes 
gefaͤhrliches Winckel⸗Gebaͤude. Der Nun- 
eiant ließ es judicialiter beſichtigen, worzu auch 


* 


— 


wurde. Dieſer hatte von dem auten rothen 
Puͤlverlein etwas in das rechte Naſenloch ein⸗ 
gezogen, und atteſtirete demnach alſo: 

„Nun iſt 4) nicht zu laͤugnen, daß dieſes Ge⸗ 
„ baͤude allerdings als ein Winckel ⸗Ge⸗ 


„bäude anzuſehen, welchem im Feuers⸗ 


„Noth nicht anders als mit Schlangen⸗ 
„Spritzen beyzukommen, maſſen es von 
„3. Seiten gaͤntzlich verbauet, und von der 
„Arten nur die bloſſe Durchfahrt offen, wel⸗ 
„che nicht über 3. Ellen weit ſeyn wird. 
Deme denn der verpflichteten Gerichts⸗Per⸗ 
ſonen Relation mit dieſen Worten mn 


L - 


e dieſer Hofplatz it enge ac. ſo wird doch das 


„N. N. alte Gebäude meiſtentheils verbauet, 


„ daß dahero dieſes nebſt den andern Gebaͤu⸗ 
„ den nicht wohl mit der Feuer⸗Spritze fecun- 
„ diret werden konnen ꝛc. ale 
nicht undeutlich beyſtimmete. 


Was zu thun? Nunciat laͤſſet eine andere Be⸗ 


ſichtigung anſtellen, worzu auch ein Doctor 


Matheſeos gezogen wird. Dieſem praſentiret 8 
jener eine Prile von meinem ſchwartzen 


Schnup⸗Toback, laͤſſet es in das lincke Na⸗ 
ſenloch einſchnuppen, da floß der Bericht alſo 
in die Feder: e eee 


„Was die zweyte Frage betrifft (: ob es un⸗ 


„ter die Winckel. Gebaͤude zu rechnen?) daß 


„man daſſelbe Gebäude vor ein ordentli⸗ 


ches Hauß, ſo / wie die meiſten andern, zwi⸗ 


1 
ii / 
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’ 7 
f 
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ein ordentlicher profeſſor Matheſees gezogen 


sign 
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„zwiſchen innen ſtehet, keines weges aber 
„vor ein Winckel Gebäude halten muͤſte, 
„ob es gleich als denn mit ordinairen Spri⸗ 
„tzen von Hoff aus gar nicht, und mit Schlan⸗ 
„gen⸗Spritzen weniger als ietzo defendiret 
„werden koͤnte ꝛc. M c e 
Dieſem Viſo reperto noch ein groͤſſer Pondus 
beyzulegen, ließ der ſchlaue Nunciat noch einen 
gewiſſen Baumeiſter beyordnen, demſelben hat⸗ 
te er beyde Naſenloͤcher mit meinem Gold und 
Silber, Mantel» Torten, Zucker ⸗Brodt, 
(: denn er war ein Zuckerbecker,:) und andern 
Specereyen granulirten Schnup⸗Toback und Mies 
ſe Pulver à 8. Rthl. angefuͤllet; dieſer muſte 
eordatè ſchweren und juratò erhaͤrten, daß es 
kein Winckel⸗Gebaͤude ſey. 10 
Dem ohngeachtet wurde bey der von der 
Fuͤrſtlichen Landes⸗Negierung anbefohlnen an⸗ 
derweiten Beſichtigung, in Gegenwart vorer⸗ 
meldten Mathematici und Zimmermanns laut 
Protocelli judicialis, befunden f 
„und kan in Feuers⸗Noth das hinter dem 
„ quæſt Gebaͤude ſtehende ſehr hohe S. Hauß 
„von dem ſehr engen Raum auf der Erde des 
„ davor perpendiculariter 4. Stockwerck ſte⸗ 
„henden quæſt. Gebaͤudes halber mit andern 
„Spritzen nicht defendiret werden ꝛc. > 
Endlich muſten die verpflichteten Feuer⸗Knech⸗ 
te, denen beyde Naſen⸗Laͤcher mit meinem ro⸗ 
then Schnup⸗Toback gefuͤllet wurden, umb die 
balance und Egalité zu obſervixen und die Naſe 
gerade 


N BR UN IN N 
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des politiſchen Schnup⸗Tobacks. Ir 
gerade in halten, nach ihrer Erfahrung in der 
dewaͤhrten Praxi ihren Ausſpruch in der Sache 
thun, welcher einhellig, wider des Mathematicı 
und Baumeiſters Raifonnements, dahin aus- 
fallen muſte: daß es allerdings, nach des Pro- 
felloris Mathematici veiffern Judicio, ein ges 
faͤhrliches und ſchaͤdliches Winckel⸗Ge⸗ 
baude ſey / welchem man in Feuers⸗Noth ohne 
Lebens Gefahr nicht beykommen kan, weil 
man ſo dann nicht nach den Linien auf dem 
Pappiere ſpritzen konte. Seht ihr meine Her⸗ 


ren, was meine Waare vor Wunder thut? 


ö Probatum ef! wi 7 2 05 5 5 
Aber was koͤmmet vor eine Kutſche hieher 


gefahren? Scarramuzzi, ſteig geſchwind hin⸗ 
unter und bediene das galante Frauenzimmer! 
Ich ſehe, es iſt eine vornehme Dame, Sie hat 


den Kopf verbunden, ſie wird ohnfehlbahr 
ſich meiner Haupt⸗Cur bedienen wollen. 
Scatramuzzi war hurtig auf den Beinen 


und wolte geſchwinde auf der Leiter vom Thea- 


tro herunter ſteigen, verſahe es aber, daß er in 
der Eil mit dem einem Beine neben der Sproſ⸗ 
fe das Loch traff, und porzelte über Halß über 
Kopf die Leiter hinunter. Es ging aber ſo 


gläcklich ab, daß da man hätte meinen ſollen, 


er haͤtte Halß und Beine gebrochen, er in con 


tinenti ſich wiederum aufrappete, hurtig zu den 


Staats⸗Wagen hinzu Neff das Frauenzimmer | 
heraus zu heben ſich angelegen ſeyn ließ, und 


bis an die Leiter des Thsarci beygleitetle. Im⸗ 


. 


* 
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15 mittelſt perorirete Signor Spinetto auf dem 


Ilkheatro gegen die Zuſchauer fort und ſprach: 

| Secht Ihr, meine Herren, was der Gebrauch 
meiner Waare und deren Unterlaſſung vor 
Wunder thun kan? Wie leicht haͤtte es ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, daß mein dummer Flegel, Scar. 
ramuszi, durch den unverſehenen Fall das Les 
been eingebuͤſſet haͤtte. Ich bin verſichert, wenn 
eee ſeinen Fuͤſſen eine Priſe von meinem Pulver j 

Præſentiret und dieſelben darmit beſtreuet hätte, 

fie würden nicht die Leiterſproſſen verfehlet ha. 
ben; doch iſt es gut, daß er heut fruͤh eine gute 
Quantität geſchnuppet hat, daß alſo der Kopf 
denen Fuͤſſen Succurs leiſten, und er mit Vor⸗ 

tkt8zheil fallen koͤnnen, ſonſt wuͤrde feine Naſe 
nicht gantzbeinigt darvon kommen ſeyn. 

. Als nun Scarramuzzi die Dame bis an das 

Theatrum zur Leiter gebracht hatte, da erhub 
| ſich neue Noth, wie er dieſelbe hinauf zu ſei⸗ 
nem Herrn bringen moͤchte? Denn eines theils 
waren derſelben die Augen ſtarck verbunden, 

daß ſie keinen Stich ſehen und erkennen konte; 

andern theils hielt ſie in der rechten Hand ein 

blanckes und geſchaͤrfftes Schwerdt, welches 

fie nicht von ſich geben wolte, mit der Linden 
| Hand hatte fie eine mittelmaͤßige Wage a 
pefaſſet, deren Zuͤnglein zwiſchen dem Wager 

balcken ſehr accurat im Schwange ginge, wel⸗ 
che fie ebenfals nicht aus der Hand wolte fah⸗ 
ren laſſen. Was war nun allhier zu thun? 
Der Herr Spinetto haͤtte ſie gern auf einem 
. . 


von r 
Enn 
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Seſſel mit Stricken oder Seilen auf das 
Theatrum hinauff gezogen; allein dergleichen 
nſtrumenta waren nicht bey Handen, und haͤt⸗ 
ten es darzu billig ſeidene Stricke oder golde⸗ 
ne Ketten und ein helffenbeinerner Seſſel ſeyn 


ſollen. Es war demnach kein anderer Rath: 


Scarramuzzi muſte die Dame auf den Puckel faſ⸗ 
ſen, und alſo faſt mit abermahliger Leibes⸗ 
und Lebens⸗Geſahr die Leiter hinauff klettern. 

Nun haͤtte man ſehen und ſich verwundern 


ſollen was da auf dem Theatro vor complai- 0 


ante und charmante Complimenten vorgiengen! 
Die Dame fing an: Gluͤck zu, mein wertheſter 


Spinetto! Mich erfreuet von Hertzen, daß ich 
ſo gluͤcklich bin, denſelben allhier an zu treffen. 


Sein Ruhm iſt weit und breit in der Welt er⸗ 


ſchollen, daß er ein beſonderes Atcänum von ei⸗ 
nem Puͤlverlein erfunden habe, deſſen ſich die 
galante Welt bey allen Nationen in Aſia, Eu- 
ropa, Africa, und America heutiges Tages bes 


dienet. Ich bin demnach curieux geweſen, und 
habe Verlangen getragen, von den Tugenden 


dieſer Artzeney und deren Gebrauch mit Demo 


ſelben perſoͤnlich und etwas umſtaͤndlicher zu 
diſcurriren; weswegen ich mir die Muͤhe gege⸗ 
ben, ihn in allen Reichen und Laͤndern auf de⸗ 


nen Meſſen und Jahrmaͤrckten auf zu ſuchen 


und zu attrappiren, und zwar vornehmlich in 


Europa, zu Liſſabon in Portugall, zu Madrit 


in Spanien, zu Paris in Franckreich, zu Am⸗ 


ſterdam in Holland, zu Londen in Engelland 
Hi 1 zu 


ale 


7 
Te: 


[27 


2% 


* 
* 


WM- 


14 Thesteticher und Hiſtoriſcher Botttabz 


zu Coppenhagen in Daͤnnemarck, zu Stock⸗ 


holm in Schweden, zu Cracau in Bohlen, zu 1 


Moſcau in Rußland, zu Preßburg in Uns 


garn, ja zu Conſtantinopel in der Tuͤrckey hab 
ich ihn geſuchet, und doch nirgend finden koͤn⸗ 
nen; und ſiehe! nun bin ich fo glücklich, daß 
ich ihn allbier in des heiligen Vater Pabſts 
Reſidenz Stadt Rom finden und mich mit ihm 
beſprechen, mithin mich ſeines Raths und der 
vortreflichen Artzney bedienen kan, woruͤber ich 
mich von Hertzen erfreue. 
Signor Spinetto ſpitzte die Ohren, wie ein 
Haaſe, und haͤtte ihm der Bauch vor Ehr⸗ 


ſucht zerplatzen mögen: zog inzwiſchen ſeine guͤl⸗ 


dene Tabattiere aus ber Taſche, und wolte fie 
der Dame mit einem ſehr tiefen Reverence præ-⸗ 
ſentiren; weil aber ihre Augen verbunden wa⸗ 
ren, und ſie keine Hand leer hatte, ſo war es 
nicht practicable, daß fie ſelbſt eine Prile dar⸗ 
ausgenommen und geſchnuppet haͤtte. Was 
rathes? Signor Spinetto reſolvirte ſich, eine Pri- 
ſe manu propria heraus zu langen der Dame 
vor das rechte Naſen⸗Loch zu halten, underins 
nerte ſie, es hinter zu ſchnupfen; hernach muſte 
Scarramuzzi auch eine Prife nehmen, und dev 
ſelben vor das lincke Naſen⸗Loch halten, welche 
ſie gleichfalls einſchnuppen muſte. Dieſer lu⸗ 
ſtige Spaßvogel aber brach gegen die Zuſchau⸗ 
er, unter allerhand poßierlichen Geberden, in 
dieſen maſſiven Schertz heraus: Hat das 
Jungferle nit en fübeils” Naͤſele, und hoch dar⸗ 
| hai 
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zu zwu Löcher, ans forne, vor meinen Herrn 
das annere hinten, fuͤr mei, den Geruch und 
Schnuppen zu obſerviren; ans vor das rachte 
Nacht, das annere vor das lincke Racht. Wor⸗ 
auff ihm ſein Herr ein paar Streiche mit dem 
Spaniſchen Rohre uͤbern Puckel gab, da er 
denn mit heller Stimme ſchriee: Meine 
Waare iſt eine gute Waare: Probarumef! 
Hierauf nun machte der Marckſchreyer fein 
Gegen⸗Compliment mit folgenden Worten: Ma- 
dame, ich habe es dor eine ſonderbare Ehre zu 
ſchaͤtzen, daß Ew. Gnd. ſo groſſen Eſtime nicht als 
lein vor meine Waare, ſondern auch von mei⸗ 
ner Perſon zu machen geruhen wollen; und noch 
mehr werde ich mir zu gratuliren haben, wann 
ich ſo gluͤcklich feyn kan, ſo wohl mit memem 
Puͤlverlein, als auch mit meinem Rath und 


That zu dero Contentement etwas bey zu tragen. 5 


Allein in beyden gluͤcklich zu réulfiren wird vor 
allen Dingen noͤthig ſehn, daß ich beydes nach 
Ewr. Gnd. Geburth, Nation, Complexion 
oder Leibes Conſtitution, Lebens⸗Arth, Profel- 
‚ fion oder Handthierung, und andern Umſtaͤn⸗ 
den ein zu richten, mir muß laſſen angelegen ſeyn, 
wofern der Gebrauch des Nedicaments ſeine 
rechte Wuͤrckung haben ſoll. Sie werden 
demnach meinem Fuͤrwitze gnaͤdig pardonniren, 
daß ich mich ſolcher Umſtaͤnde ein wenig zu er⸗ 
kundigen, wiewohl ohne einige Maßgebung, 
anjetzo erkuͤhnen muß. 


— 
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Hierauff replicirte Madame Themis; ( denn 
dieſes war des Frauenzimmers Nahme,:) Ich 
Dein nicht in dieſer, ſondern in einer andern Welt 
gebohren. Mein Vater heiſſet Sarurnas, ein 
alter, ernſthaffter, und verdrießlicher Mann; 
die Mutter hab ich nicht gekannt, mag etwa 
Rbea geheiſſen, und noch viel mehr Kin der ges 
bohren haben. Noch hab ich einen Bruder, 
der heiſſet Jupiter, ein feiner Purſch, welcher 
allerley Haͤndel angerichtet, auch unſerm Va⸗ 
ter, Saturno, ſein maͤnnlich Glied, womit er 
ihn gezimmert, abgeſchnitten; wiewohl es der 
Vater ſeinem Vater, unſern Groß⸗Vater, auch 
nicht beſſer gemachet; und alſo der Sohn von 
dem Vater das Handwerck mag gelernet has 
ben, die vaͤterlichen Patrimonia liſtig ab zu 
ſchneiden. Als ich ein wenig erwachſen war, 
ſchickten mein Vater und Bruder mich in die 
fe Welt, unter allen Volckern in denen Regie⸗ 
rungen und Cantzleyen, ( in denen Renth⸗Cam⸗ 
mern und Finantzen⸗Stuben aber hab ich 
nichts zu ſchaffen, denn daſelbſt wird die eres 
ſchon ihre Dinge machen, :) in denen Amts⸗ 
und Gerichts⸗Stuben, auf denen Rathhaͤuſ⸗ 
fern, ja auch auf Univerſitæten bey denen Juri- 
ſtiſchen Lehr⸗Stuͤhlen, Facultæten, Schoͤppen⸗ 
ſtuͤhlen, und ſonſt allenthalben, wo es recht 
zu gehen ſoll, mich zugleich einfinden, mich auf 
einen ſchweren, viereckigten, und undewegli⸗ 
chen Stein niederſetzen, mihin Necht und Ge⸗ 
rechtigkeit handhaben muͤſte. Damit nun eis 
G | nem 
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drücklich beſtrafen, und mit dem Schwerdte 
ungeſcheuet drein hauen, es treffe gleich Freund, 
oder Feind. Nach der Particulier- Fußiz, wel- 
che ein ſtaͤrcker Recht mit ſich bringet und 


die eine Difriburiva, die Abeheilungs-Jufizgee 


nennet wird, ſoll ich eines theils beym gemeinen 
Weſen mit Austheilung der Ehrenaͤmter oder 
auch gemeiner Perfonal-Dienfte und Beſchwe⸗ 
rungen, auch Anlegung der Steuern und Ga⸗ 
ben, oder anderer Real-Onerum, dahin acht ha⸗ 
ben, damit eine gewiſſe Proportion, nach de⸗ 
nen Meriten der Perſonen, fecundum caſus re- 
&os Nominativum & Vocativum, mit denen An⸗ 
lagen ebenfalls eine gewiſſe Gleichheit nach 
dem Ertrag der Guͤter beobachtet werde, und 
die großen Hanßen nicht, wie die groſſen 
Schmeißfliegen durch das Spinngewebe, hin⸗ 
durch wiſchen mögen, hingegen alles auf den 
Nahrhafften Mittelmann geweltzet oder gele⸗ 
get werde, nach dem Spruͤchwort: 
Sechs Cinque giebt nichts, 
Dauß, Eß hat nich 
Quatre, drey, die Zahlen frey: 


nehmlich nach der Staats. Lotterie. So dann 


andern theils, nach der luſtitia Corredtoria ſive 
Commatariva, Verbeſſerungs⸗ oder Handlungs⸗ 
luſtitiz, iſt mir eingebunden, mit Fleiß dahin 
zu vigiliren, damit keine ungerechte Bevor⸗ 
theilung geſchehe, ſondern derjenige, welcher 
zu viel hat, demjenigen es zuſtellen müfle , was 
ihme ermangelt, und von Gegentheilen ui 

ds en 
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fen wird. Meine liebe Muhme, Area, hat 


mir eine Zeitlang treulich beygeſtanden; da 
aber das gottloße und ungerechte Volck dieſer 
Welt keine Raifon annehmen wolte, und nicht 
zu baͤndigen war, hat ſie mich verlaſſen, und 
iſt wiederum in den Himmel geflogen. 
Sonſt habe ich zwar noch eine feine ſaubere 
Schweſter, welche Venus heiſſet, und aus des 

Vaters Saturni, Patrimonio, da es ins Meer 
geworſen wurde, in dem Meer, Schaum ent⸗ 
ſproſſen, ein freches liederliches Thier, deren 
ich mich recht ſchaͤmen muß. Dieſe läufe 
fet mit allen Studenten und jungen Purſchen 
auf denen Dörffern herum, beſuchet alle Hu⸗ 
ren-⸗Haͤuſſer, leget ſich ſplitternackend zu denen 
Kerlen, folten es auch ehebrecheriſche Männer 

ſeyn. Sie hat auch nicht geruhet, bis ſie ei⸗ 
nen Huren, Baſtart erloffen, den man Cupido 
nennet, ein artiger, luſtiger, und ratnnirter Bu⸗ 
be, welchem fie einen Köcher, mit Pfitſche⸗ Pfei⸗ 
len und einen Bogen angehencket hat. Die⸗ 
ſer flieget in alle Löcher und finſtere Winckel, 
denn fie hat ſich an einer Fledermauß verſe⸗ 
hen, daß dem Jungen ein paar Flügel ange⸗ 
wachſen,:) und wen er mit einem Pfeile ver⸗ 
wundet, der brennet als wenn er das hitzige 
Fieber haͤtte, und kan nicht eher ruhen, als bis 
er feine geile Luſt gebüffet hat. Wann ſich die⸗ 
fe Canaille ſatt und uͤberdruͤßig gehuret, ſo agi- 


et ſie eine Kuplerin, und verführet andere ſun⸗ 


E f ge Leuthe: Herr Spinetto, nehme er ſich vor 
ſie und ihren Buben 187 . IR 
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"Ha! (eerſetze Spinetto;) dafür iſt mein 
Schnup⸗Tobge gut: Probatum eſt! Allein 
Madame erzehlen ſie nur ihren Lebens⸗Lauff 


ernert! N 1 
Das Menſch iſt auch nicht werth, daß man 
ihrer weiter gedencket, (fuhr ſie fort;) was 
aber micht betrifft: Da ſitze ich nun alleine, 
und muß mir von denen Machiavellifchen Juri- 
ſten die Ohren voll rieſſeln laſſen: wenn man 
in der Welt fort kommen wolle, fo muͤſſe nicht 
alles nach der Frage: Quid juris? fondern nach 
der Frage: Quid Conſili & prudentiæ? e xpedi- 
ret werden; gleich als wenn die Lehre der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht eben fo wohl, und noch viel 
mehr eine Prudence zu nennen waͤre, nach wel⸗ 
cher der Schein⸗Nutzen von dem wahren und 

gerechten Nutzen zu entſcheiden iſ. ; 
Madame, ich bedaure ihren maladen Zuſtand | 
und ſchwache Leibes und Gemuͤths⸗Conſtitu- 
tion, (: verſetzte der Marckſchreyer Spinetto, ) 
wormit Ew. Gnd. wenig Faveur und Honneur 
dey der politiſchen Welt erlangen werdeu. Er⸗ 
wegen Sie doch, noie gefährlich es iſt, mit ver⸗ 
bundenen Augen allenthalben durch dick und 
duͤnne gerade durch zu patſcheln! Fuͤrchten oder 
beſorgen Sie denn nicht, daß Sie einmahi im 
tiefſten Schlamm und Kothe verſincken und 
ſteckend bleiben möchten? Wann Sie auch 
mit ihrem zweyſchneidenden Schwerdte 
blindlings ins Gelack drein hauen ſollen: wer⸗ 
den Sie nicht ſo bald einen frommen und 
; gerech⸗ 
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gerechten Mann, als einen boͤſen und ungerech⸗ 
ten Ubelthaͤter , und bey dieſem oͤffters fehl und 
darneben hin ſchlagen? Sie werden ſo bald ei⸗ 
nen guten Freund, als einen verhaſſeten Feind 
treffen; hat einer die Ohren verwuͤrcket, ſo 
werden Sie ihm die Naſe abhauen; ſollen fie 
enthaupten, ſo werden Sie Haͤnde oder Fuͤſſe, 
oder ſonſt was anders treffen, und an ſtatt der 
groſſen eine kleine Capitis Deminution begehen 
und ausüben. Und worzu ſollen denn einer blin⸗ 
den Kraͤmerin die nun faſt verroſtete Bilance 
oder hin und wieder ſchwanckende Wag ⸗Scha⸗ 
len dienen? Es darf ja ein ungerechter Betruͤ⸗ 
ger das Zuͤnglein ein wenig . h. mit dem Une 
flath und Urin feines Betrugs und Iniquitæt 
beſtreichen, welches Sie mit verbundenen Augen 
nicht wahrnehmen koͤnnen, ſo wird der Wage⸗ 
Balcken verroſten und ins ſtecken gerathen, und 
der ungerechte Theil eben zo viel Waare vor 
ſein Geld einkauffen, als der gerechte; der ar⸗ 
me Unterthan, Bauer oder Buͤrger von ſei⸗ 


nen Huͤttlein und ein paar Acker Feld eben ſo 


viel Steuern und Gaben entrichten müffen, als 
der reichſte Staats⸗Mann, Cavallier, oer 
andere Praſſer von ihren Pallaͤſten, Ritter⸗ 
Guͤthern, groſſen und reichen Handlungen, und 


uͤbermaͤßigen Vermoͤgen abzugeben pflegen; der 


miſerableſte Idiote und Ignorante wird ſo bald 
eine Ehrenſtelle, einen ertraͤglichen Dienſt oder 
Amt erlangen, als der gelehrteſte und verſtän⸗ 
digſte, der es beffer meritiret, aber den rechten 
r 
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Schluͤſſel zur Vordern⸗oder Hintern⸗Thür nicht 
inden kan. Was hilfft auch der groſſe Qua- 
drat- Stein bey obigen Umſtaͤnden? Können 
Ew. Gnd. mit verbundenen Augen ſich nicht 
eben ſo bald darneben hinſetzen, daß Sie dar⸗ 
nieder portzeln und die Beine in die Hoͤhe keh⸗ 
ren? Wie ſchoͤne wird es um die liebe fuſtiz 
ausſehen, wenn man dieſelbe unter dem wei⸗ 
ten Reiff⸗Rocke und Appetir-Küttelgen hinten 
und forn betrachten, und ein gerechtes Einſe⸗ 
hen haben kan! | NR | 
Ey! Ey! behuͤte GOtt! Was hat er vor 
ungerechte und ſchluͤpferige Principia und 
Gedancken? mein lieber Spinetto! (: verſetzte 
die heilige Themis, :) Wie kann denn etwas 
zugleich wahr, und auch nicht wahr? auf ein 
mahl gerecht und auch ungerecht feyn? Es heiſ⸗ 
ſet ja: Ein Wort, ein Wort; ein Mann, 
ein Mann! Und was ein mahl denen Gelee 
Ken und Rechten gemäß iſt, darbey muß es 
bleiben. Hat Er nicht gehoͤret, wie der Lehr⸗ 
begierigen Geſetz, Jugend von ihren Lehrmei⸗ 
ſtern aus des Juftiniani Catechismo oder der 
ſo genanndten Geſetz⸗ Wiege das erſte Geboth 
eingepraͤget wird: Jitia ef conflans & per- 
petua voluntas ſuum cuique tribuendi, die Ge- 
rechtigkeit iſt ein beſtaͤndiger und unver⸗ 
anderlicher Wille und Vorſatz, einem 
jedweden feine Gebühr Rechtens wieder⸗ 
fahren ür Hernach folgen die drey an⸗ 
dern und fürnehmften Gebothe, in welchen 15 
; | gotth⸗ 
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göttliche und weltliche Geſetze, alle Arthen der 
Gerechtigkeit, alle Roͤmiſche, Paͤbſtliche oder 


‚Canonifche, auch alle Teutſche Rechte und Ge⸗ 


rechtigkeits⸗Prieſter hangen, und welche alſo 
lauten: Honeſte vivere, alterum non ledere, ſuum 
iuigue tribuere, d. i. Lebe ehrbar, beleidige 
Niemand, uͤberlaſſe einem jeden das 
Seinige! f 
Ja, ja, ( erwlederte Spinetto,:) das gien⸗ 


ge wohl an ehe deſſen bey denen alten einfaͤlti⸗ 


gen Teutſchen, uͤber welche ſich der Roͤmiſche 
Staatsmann, Tacitus, gleichſam mocquixet, 
wenn er ihnen nachſchreibet: Sie haͤtten ſich 
eben nicht ſonderlich um vorgeſchriebene Ge⸗ 


ſetz⸗Grillen bekuͤmmert, ſondern ihr Leben und 
Handlungen nur darnach eingerichtet, was ih⸗ 


nen in ihrem Gehirne recht und billig duͤncke⸗ 
te. Weil nun die alten Roͤmer wenigſtens 
Auſſerlich vor ehrbare Leute wolten angeſehen 
und geachtet ſeyn, ( denn viele Juriſten hegen 
den Wahn, daß das Roͤmiſche Recht nur die 
uſſerliche Schein⸗Gerechtigkeit zum Zweck har 
be, :) So haben fie den Anfängern der Rechts⸗ 
Weisheit, welche fie Dupondios nenneten, obi⸗ 


ge von Ew. Gnd. angeführte Weyd⸗Spruͤch⸗ 


lein vorgeſchrieben und weiß machen wollen, in 
der ſichern Hoffnung, wenn mit der Zeit dieſe 
einfältige Kinder in das Labyrinth derer ſo 
mancherley in denen gröffern Nechts„Buͤchern 
der Pandelten und Codicis, da die juriſten und 
Kayſer ſelber unter einander nicht alle mahl ei⸗ 

DA nerley 
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nerley Meynung gehabt haben, verfallen und 
gerathen würden, fo würde ſich die politifche, 
Klugheit, nach der vorkommenden Welt⸗Pra⸗ 
xi, mit der fimplen Nechts⸗Klugheit ſchon in 
ein genauer Verbuͤndnuͤß einlaſſen und ver⸗ 
ſchwaͤgern. Es war demnach nicht genug, das 
weitlaͤufftige Roͤmiſche Corpus juris mit ſo viel 
Mauſefallen in Teutſchland einzufuͤhren, und 
unter deſſen Prætext die politiſchen Maximen zu 
ſpielen; ſondern da der heilige Vater Pabſt 
und feine verſchmitzte Cleriſey, welche ſich die 
geiſtliche und weltliche Gelehrſamkeit, nebſt 
dem Moͤnch⸗Latein, als ein Monopolium, al- 
leine zueigneten, gewahr wurden, daß unten 
dem Geſetz⸗Buche ſich fo ſette Maͤuſe, Haas 
ſen, und ander Wiltpret fangen lieſſen, ſuch⸗ 
ten fie dem groſſen Kayſer Jultinian nachzuäf⸗ 

fen, und verfertigten eben ein fo groſſes Corpus 
Juris, deſſen Inhalt ſie nicht Leges oder Ge⸗ 
ſetze, ſondern nur Canones oder Kirchen⸗Ne⸗ 
guln nenneten, weil alles in der Kirchen or⸗ 
dentlich zugehen ſoll; ſie gaben ihm aber einen 
ſtaͤrckern Nachdruck, und obtrudirten es nicht 
nur denen Teutſchen, ſondern auch allen ans 
dern Roͤmiſch Catholiſchen Staaden und Laͤn⸗ 
dern, welches, unter dem Schein einer beſſern 
Heiligkeit und Billigkeit ihnen um ſo viel 
leichter ankahm, als die Pfaffen denen Layen 
den Aberglauben beygebracht hatten, daß ſie 
aus heiligen Gehorſam Heu freſſen ſolten, wie 
die Ochſen; durch welche ſanctam ſimplicita- 


tem 
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tem fie ihre Kirchen und Kloͤſter vortrefflich ge⸗ 
ſpicket, und ſich in einen formidablen Staat ges 
geſetzet haben. Allein bey ſo vielerley Geſetzen 
hat man doch einige nachtheilige Staats, au- 
tes begangen: eines theils, daß man den ge⸗ 
lehrten und ſcharffſinnigen Moͤnch, Martin Lu- 
thern, fd ſcharff gedrucket und verfolget, daß 
er auf die Gedancken kommen, bey andern 
maͤchtigen Potentaten Schutz und Huͤlffe ge⸗ 
ſuchet, ihnen die Augen geoͤffnet, und zu der 
notablen Revolution der im Teutſchen und an⸗ 
dern Reichen erfolgten Religions⸗Re formation 
Anlaß gegeben: Andern theils, daß man den 
dummen Tabulet⸗Traͤger und Ablaß⸗Craͤh⸗ 
mer, Tezeln , eben dahin mit feinen Waaren 
gehen laſſen, wo ſich der verfolgte Luther und 
feine Socii aufgehalten, und dadurch Gelegen⸗ 
heit gegeben, durch oͤffentliche Disputationes ſei⸗ 
ne unvorſichtige Jahrmarckts⸗Bude auff ein 
mahl uͤbern Hauffen zu werffen. Haͤtte der 
dumme Star etwas von meiner guten Waare 
bey ſich gehabt, und dieſelbe recht zu gebrau⸗ 
chen gewuſt: was gilts, es wuͤrde ſo weit 
nicht kommen ſeyn! Nun aber leben wir in 
gantz andern Zeiten, und brauchen bey meinem 
politiſchen Schnup⸗Toback und Nieſe⸗Pulver 
noch lange nicht ſo viel Leges und erſchrecklich 
agroſſe Corpora Juris, ſo wohl das gemeine 
Staats⸗als Privat- Intereſſe zu befördern. 
Ich mercke ihn gar wohl, Herr Spinet- 
to, (zerwiederte die Madame Themis,:) vor die 
a B 5 km, 
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ſem, da die Maͤnner und Weiber⸗Trachten fein 
enge zuſammen gefalten waren, da waren beffere 
Zeiten, denn da konte man mit der chriſtlichen 
Liebe und in der buͤrgerlichen Societaͤt mit der 
Gerechtigkeit fein nahe zu ſammen ruͤcken und 
ſich vereinigen. Seit dem aber die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Mode eingeriſſen, daß die Manns⸗Perſo⸗ 
nen ihre mit Gold und Silber ſchoͤn bordirten 
Ober⸗Kleider in weite Falten bringen laſſen, und 
das Frauenzimmer ſich unter die weiten Reiff⸗ 
Mücke verſtecket, und noch wohl darzu ein paar 
Heerpaucken anhaͤnget, daß die Lenden und 
Huͤfften noch viel dicker werden, als der Hin⸗ 
tertheil des Leibes, da heiſſet es: Noli me tange⸗ 
re! Wir gehen einander nichts an! Immit⸗ 
telſt ſtecket lauter Wind darunter, und gleiſſen 
ſchoͤn von auſſen. Dargegen ſind die Bein⸗ 
und Unterkleider, nehmlich die Bargent⸗ oder 
Leinwandhoſen und Strümpfe, und die kurtzen 
Appetit- Röcklein deſto enger und knapper zuge⸗ 
ſchnitten, daß man nicht eine Hand voll, ja 
nicht eine Prife Gerechtigkeit und Wahrheit 
oder Tugend und wahre Gottes⸗Furcht in das 
Schiebeſaͤckgen bringen kan; und wird nicht 
beſſer in der Welt werden, bis die moraliſchen 
Windbeutel ſo wohl, als die gelehrten und 
doctrinaliſchen abgeſchaffet werden. 
Ach nein! Madame, (: ſagte Spinetto,:) Ew. 
End. verſtehen mich nicht recht; Ich füge nur 
ſo viel: Wir haben nun ein politiſches Corpus, 
oder vielmehr Compendium Juris, welches a 
| ei⸗ 
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kleiner iſt, und nur in 3. Blaͤttern beſtehet, 
und nach ſolchen darnach alle und jede in Praxi 
porkommeude Calus richtig konnen decidiret und 
erdrtert werden. Auf dem erſten Blatte fies 
het: OPINIO; auf dem andern: RELIGIO; 
auf dem dritten: RATIO STATPS, Das 
erſte reguliret vornehmlich das jus privatum, 
doch ſchlaͤget es auch einiger maſſen in das Jus 

ublicum, ſacrum & profanum mit ein. Das 
andere betrifft hauptſaͤchlich das geiſtliche Kir⸗ 


chen⸗Recht; denn die Jurisprudenz iſt auch eine 


Notitia rerum divinarum. Das dritte aber ge⸗ 
het vornehmlich auf das politiſche Staats⸗ 
Recht, da es heiſſet: Inrereſt & refert, Atilicas 
publica præferenda efl private, und wie die 
Staats ⸗Maximen fonft mehr lauten. Was 
‚Hörer man bey denen ſtreitigen Privar- Handeln 
mehr, als dieſes: Hac ef communis Doctorum 
Opinio; wil man die Sache gerne auf die an⸗ 
dere Seite gedrehet wiſſen, ſo heiſt es: Com- 
munis DD. opinio contra communem; fon ſich das 
Recht wider umkehren, fo folget communior 
oder auch communiſima DD. opinio; wil man 
endlich dem Faſſe dem Boden gar aus⸗ 
ſtoſſen fo ſpricht man: es iſt commune 
D. Opinio in Præxi recepta. Und wer weiß 
nicht, daß die gantze Welt durch die Opinion 
regieret wird; Nach dem bekannten Spruͤch⸗ 
wort: Mundus regitur opinionibus. 
Kommen wir auf das geiſtliche Kitchen⸗ 


Recht, und wird gefraget: Iſt die Bibel 125 
| ie 
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die heilige goͤttliche Schrifft alleine genug zum 
rechten ſeligmachenden Glauben? So ſagen 
dieſe: Ja freylich; Jene ſprechen: Mit nich⸗ 
ten, es muͤſſen auch des heiligen Vater Pab⸗ 
ſtes, als Gottes Statthalters, und ſeiner 
Trabanten Menſchen⸗Satzungen darzu kom⸗ 
men und gehalten werden. Wormit erwei⸗ 
ſet man dieß? Reſpondetur: Religis. Darf ein 
Clericus oder Kirchen⸗Lehrer heyrathen, und ein 
Weib nehmen oder nicht? Dieſe antworten: 
Warum denn nicht? Wo iſt es in der heiligen 
Schrifft alten oder neuen Teſtaments verbo⸗ 
then? Jene antworten: keines weges, er ſoll 
ſich den Kuͤtzel vergehen laſſen, denn ſonſt 
möchten die fetten Pr&beaden mit der Zeit erb⸗ 
lich werden. Quæ ratio? Refp. Religio! Kan 
man das Eheband aus erheblichen Urſachen 
trennen oder nicht? Dieſe ſagen: Ja wohl, 
um Ehebruchs willen, oder wegen bößlicher 
Verlaſſung; Jene wollen durchaus nicht, als 
nur von Tiſch und Bette, weil ein Sacrament 
ſich nicht trennen laſſe. Quid juris? Religio, 
Und ſolcher zweytheiligen geiſtlichen Rechts⸗ 
Fragen koͤnten noch etliche Schock auf das Ta- 
pis gebracht werden, deren Ratio Decidendi waͤ⸗ 
re: Religio; nach dem heutigen compendieuſen 
Corpore Juris. Wenn z. E. in denen Winckel 
und Mucker » Schulen ſich die Bruͤder⸗ und 
Schweſterliche Chriſtliche Liebe ſo weit erſtre⸗ 
cket, daß nicht allein unter denen erwachſenen 
Perſonen eine Communio Platonica 1 
| | ſexus 
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ſexus excoliret wird, ſondern auch ein junger 
geiler Informator ſein untergebenes Schul⸗ 
Maͤgdlein, welche propter impubertatem feine 
Catechismus- Principia nicht recht ſaſſen kan, mit 
feiner Adams⸗Ruthe bis auf das Blut minus 
caſtè caſtigiret, und derſelben weiß machen darff: 
Sie muͤſſe nicht aus der Schule ſchwatzen oder 
klatſchen, ſonſt wuͤrde ihr was aͤrgres wieder, 
fahren. Warum denn? Kl. Ita fert noftra 

VJ 
Endlich nach dem dritten Blate dieſes klei⸗ 
nen Corporis Juris fragt ſichs: find die Regen⸗ 
ten um der Unterthanen willen oder dieſe der 


Regenten wegen? Antwort: Nehmet es, wie 0 


ſichs ſchicken will. Welches iſt aber das 
Grund⸗Geſetz dieſes Staats⸗RNechts? Refpon- 
detnt: Ratio Status. Iſt es auch recht, daß 
man die armen Unterthanen oder den Mittel⸗ 
Mann mit vielen übermäßigen Steuern und 
Gaben beleget, die groſſen Hanßen und reis 
chen Vollwaͤnſte aber mit Privilegiis immuni- 
tatis begnadiget und leer ausgehen laͤſſet? Ant⸗ 
wort: nach dem' der Mann iſt, bratet man ihm 
die Wutſt. Wo ſtehet es geſchrieben? Refp. 
vid. Corp, Jur. novill. p. m. Rario Status. Iſt 
es auch billig und recht, mit benachbarten Po- 
tenzen Krieg an zu fangen, wenn mann darzu 
keine gegruͤndete Urſach hat? Reſp. Nach dem 
es Zeit und Gelegenheit mit ſich bringet. Vid. 
Corp. Iur. pag. Ratio Status. verſ. Raiſon de quer- 
re, Zuweilen ſtoſſen auch wohl beyde Folia 

* 1 zu⸗ 
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zuſammen, e. g. Iſt es auch recht, daß ich zu 
denen Muſelmaͤnnern uͤberlanffe, und aus einem 
Chriſten ein Renegat werde? Reſp. ohne groß! 
ſes Bedencken! Ratio : Religio & Ratio Status. 
Ihr Herren Patres & ſocietate &c. &c. Hat dies! 
ſer oder jener Miniſter in der und der Staats 
Affaire auch recht gehandelt? Qu. wer iſt er? 
Reſp. Ein Auguſtaner. Was? ein Ketzer! Er 
hat ſich greulich vergangen und verſuͤndiget: 
Ure ! Seca! Reſp. Er hat ſich aber reſolviret, zu 
changiren und zu uns über zu treten. So, ſo, 
nun verſtehen wir es erſt recht: Er iſt auschul⸗ 
dig, er hat es nicht anders machen koͤnnen; 
abfolvatur! Quid Juris? Religio & Ratio Frans! 
O! wie fein wuſte unſer Herr Landesmann, 
Signor Machiavello, dieſes Jus Eccleſiaſtieo- Po- 
liticum five Sacro - Publicum zu appliciren und ſich 
zu Nutzen zu mahn? ! 1 
Ob nun wohl die Ratio Status vornehmlich 
das Jus Publicum fundiref, ſo giebt es doch 
auch noch eine kleine Ratio Satus juris privati, wel 
che den ſtatum oeconomicum und das Intereſſe 
privatum reguliret, und ſonderlich oͤffters au 
Univerſitæten vor kommet. Zum Exempel: Ei 
ehrlicher wohlgelittener und in guten Anſehe 
ſtehender Mann ſchicket ſeinen lieben Gold 
Sohn auf die Univerfitzt nach Leiden. Dieſe 
iſt von guten Martialiſchen und Veneriſchen G 
bluͤthe oder ein Cholerico-Sanguineus, Zwee 
Hunde gerathen an ein Bein, und daruͤbe 
in eine Rencontre, ſo das der Liebe e 
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(fo heiffet das muntere Soͤhnlein,:) das Con 
flium abeundi darvon traͤget, oder viel mehr ſich 
ſelber, aus Furcht der Captur oder Relegation, uns 
ſichtbar machet. Der ſorgſaͤltige Vater ſchi⸗ 
cket ihn auf eine andere Univerſitæt nach Utrecht, 
tecommandiret denſelben einem alten bekannten 
und aufrichtigen Profeſſori in fein Hauß und In- 
formation. Dieſer ehrliche Mann riechet faſt 
den Braten, indem er auch ſchon vorhin bey der⸗ 
gleichen mißgerathener Soͤhne Recommendation 
‚übel ankommen und ſchlechten Danck verdienet; 
wil alſo bey vorhandenen Umſtaͤnden den Accell 
dieſes delicaten Juͤnglings beſcheidentlich gegen 
den Vater depreciren. Allein der Vater thut 

ferner Inſtanz, unter der Verſicherung, der Sohn 
ſey bonx frugis, halte zwar auf Reputation und 
laſſe ſich von ſeines gleichen nichts in Weg legen 
oder beſchimpfen, ſonſt aber ſey er von guthen Ge⸗ 
muͤthe. Der alte Profellor laͤſſet ſich endlich treu⸗ 
hertzig machen und bereden, dieſen Menſchen in 
ſein Hauß auf und an zu nehmen. Was ge⸗ 
ſchicht? Anfaͤnglich fuͤhret er ſich eine Zeitlang 
gar wohl auf, dilputiret auch unter feinem Hofpi- 
te publicè fiber ein propriò marte (: ut videbatur, ;) 


elaborirtes Thema. Es waͤhret aber die Freude 


nicht gar lange, ſo hincket er wiederum auf die lin⸗ 
cke Seite, machet aus Tag Nacht, und aus 
Nacht Tag, verſaͤumet feine Collegia, die er in 
dem Hauße gleichſam bey ſeinem Schlafzimmer 
hören koͤnnen, lauffet denen luͤderlichſten Canail- 
les und Vetteln, in denen Schencken, in der 
ui BR | Stadt 
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Stadt und auf den Doͤrffern, nach, und gera⸗ 
thet darüber mit feinen Corrivalibus in ſolche Haͤn⸗ 
del, daß er deswegen ſoll relegiret werden. Es 
wird aber die Sache durch ſeines Hospitis Inter- 
ceſſion dahin vermittelt, daß die oͤffentliche Rele⸗ 
gation in eine leidliche Geldbuſſe dießmahl ver⸗ 
wandelt wird. Immittelſt wird dieſer alotiſche 
Menſch dadurch in ſeiner Bosheit nur deſto mehr 
verſtaͤrcket, borget von denen andern Hauß⸗Pur⸗ 
ſchen Buͤcher, Degen, und andere Sachen, ja 
hohlet ſie zum Theil auch ungeborget don ihren 
Stuben, und verſetzet dieſelben durch die Troͤdel⸗ 
Weiber, ſo daß dieſe daruͤber aus Ungedult von 
dem alten Profeſſore ausziehen, und die Stuben 
zu ſeinem groͤſten Schaden leer bleiben. Es ge⸗ 
het auch nicht gar zuviel Zeit vorbey, daß von ſei⸗ 
nen Staͤnckereyen abermahl eine gefaͤhrliche 
Action des Duellirens eclatiret, weswegen hm 
in Senatu Academico die Relegatio publica dictiret 

wird; jedoch bringet es der alte Hospes durch 

feinen Vorſpruch fo weit, daß abermahl die Ne 
legatio publica in ein bloſſes Conſilium abeundi 

verwandelt, und er ſamt ſeinem lieben Vater, 
welcher ſonſt an hinlaͤnglichen Koſten, commode 
zu leben und was rechtſchaffenes zu lernen nichts 
erwinden laſſen, mit der offentlichen Proſtitution 
auch dießmahl verſchonet worden. Was iſt 
aber der Danck vor die Recommendation, gute 


Aufſicht und Ermahnung auch treufleißige Infor- 


mation, welche der ehrliche Hospes und Profef- 
ſor zu ruͤhmen hat? Diefe, daß der ungerathe⸗ 
ne 
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ne Sohn bey feinen leichtglaͤubigen und philotec⸗ 
niſchen Eltern ihn dermaſſen belogen und an⸗ 
N e a ob ſein Præceptor ſelber die 
Relegation veranlaſſet Hatte, dahero der Vater 
den reſtirenden Stubenzinß und uͤbrige vor die 
auf des Profefforis Gonto àusgenommene Bir 
cher, u. a. m. durchaus nicht bezahlen noch etwas 
davon hoͤren wil. Quidjuris? Reſpondetur: Ra- 
‚io flarus æconomici. Ind dergleichen Specimi- 
na der Recommendations Danckbarkeiten vor 
die redliche Aufſicht der lieben Mulen Soͤhnlein 

waͤren noch gar viel anzuführen; Scd ſapienti 


Aar! ex Ratione Status. 
Erwegen Sie doch, gnaͤdige Madame, wie 
ſich nach ſo vielen Seculis die Leibes Kranck⸗ 
heiten in dem menſchlichen Cörper von Zeit 
zu Zeiten verandert haben, daß die verſtaͤndigen 
und gelehrten Mediei immer uuf neue und kuͤttze⸗ 
re Huͤlffs⸗Mittel bedacht ſeyn muͤſſen. Eben 
ſo verhalt es ſich mit dem politiſchen Eöyper der 
neuen und ’galanten Welt da muß man im⸗ 
mer auf neue Purgantzen, vortraͤgliche Puͤlber⸗ 
kein, Tineturen, Lebens- Balſam, und andere 
Saalbaderey ſich befleißigen, fein Geſundheits⸗ 
Intreſſe zu befördern oder zu erhalten. Nur 
noch ein Exempel von der heutigen gelehrten 
Welt an zuführen vor alters wurden in der Le⸗ 
bens, Beſchreibung eines beruͤhmten und gelehr⸗ 
ten Mannes nur deſſen Vater, Groß⸗Vater, und 
andere renomirte Aſcendenten oder Anverwand⸗ 
gen maſculini generis erzehlet und angefuͤhretz 
e C | An 5 
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lehr cen recen 
es muͤſſen auch deſſen Fr. Mutter oder Mama, Fr. 


die Holdreiche Gottes Gabe, don duten Ders 
ſtande i ber Hen n e u | 
der Muttermilch eingeſogen habe; und das 


Es iſt ales wahr, mein lieber Herr Spinetto? 
(erwiederte die Dame;) Aber was Rathes? 
wie iſt meiner Maladie zu helffen? Mein Vater 
und mein Bruder haben mich einmahl alſo fort 
geſchicket, und dieſe wuͤrden ſich tyeflich wundern. 
und mich vielleicht gar von ihrer Famile ausſtoſ⸗ 
fen, wenn ich in anderer Geſtalt und in andern 
Habit wieder heim kommen ſolte. Ich bin 
gleichwohl bey der alten Welt im guͤldenen und 
ſilbernen Seculo noch ziemlich fortkommen, und 
SE | von jedermann lieb und werth gehalten worden. 
W Die Landſchafft ropia weiß von ee ! 


a 


| s politiſchen Schnup⸗Tobacks. 33 


1 u 
und Dekterite zu ſingen und zu ſagen; Eja wären 
wir da! Ubi ſant gaudia? N | 
Madame! Dero Herr Vater und Herr Bru⸗ 
der haben es eben nicht gar zu wohl mit Sie ges 
meinet, daß ſie Ew. Gnd. mit ſo ſchlechter Equip- 
page qusgeſtattet und fortgejaget haben, X fuhr 
Herr Spinerto fort 3) und die eingepraͤgte Lea 
bens⸗Arth iſt auch nicht die aerbeſte; man muß 
ſich heutiges Tages in die Welt ſchicken: ein an. 
der Leben war zu Utopia und im Paradieß / ein 
Anders iſt jetzo in Rom und in Franckreich zu Pa- 
nie. Wiſſen fie nicht, wie des alten Roͤmiſchen 
ropheten (: Poeren wolte er fügen, :) troſtreiches 
Vedlein oder Spruͤchlein lautet: 
! Cives, Cives, quærenda pecunia primum ! 
Eoſt Nummos virtus ce. 
Sie haden mir vorhin von denen dreherley Ar⸗ 
then der Juftiz ein langes und ein breites herge⸗ 


ſchwaßzet / aber dieſes alles iſt anjetzo aus der No⸗ 
de. Warum ſolte man nicht bey der Uaiverſal- 


Juſtiz zuweilen ein wellig durch die Finger ſehen 
Tonnen ? Gorteslaͤſte rn, Fluth en und lacramen- 


Aren iſt a la mode eine Heroifche Tugend; worbey 


man einen behertzten tapfein Soldaten erkennen 


Tanz warum ſolte man denſelben darum ſtraf⸗ 


fen? würde man ihn nicht auslachen und vor ei⸗ 


ne alte Butter ⸗Maͤmme halten, wenn er bey Ren⸗ 


contres und Scharmuͤtzeln die Hände zuſammen 


falten, 10. pater Noſter und ein Schock Ave Ma- 


kia herbeten wolte? Sich vor der Strafe des 


Mein⸗Eydes fürchten 1 kein Werck vor die 
Ir: C 2 


ſchlau⸗ 
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ſchlauen Atheiſten, ſondern ein ſuperſtitieuſer 
Popantz vor den einfältigen gemeinen Mann 
Sich feſte und unſichtbar machen, und andere 
Z3auberey⸗Kuͤnſte find phyſicaliſche Arcana, war⸗ 
| umb follen dieſe beſtraffet werden? vielleicht aus 
Neid, weil ſie nicht ein jeder verſtehet und gelerꝰ 
net hat. Was heiſſet es mit der Sabhath⸗ 
Schaͤndung, iſt denn nicht nach der Vernunfft 
ein Tag ſo gut als der andere? Was halten 
denn Hunde und Katzen, Schweine, Ochſen, 
und Eſel vor Sabbathe? und doch ſchmecket ih⸗ 
nen das Futter einen Tag ſo gut, als den andern. 
Wenn man ſeine natuͤrliche Freyheit von Eltern 
und Obrigkeiten nicht wil ſchwaͤchen und brechen 
laſſen, fo ſoll es Ungehorſam bedeuten und ſtraf⸗ 
wuͤrdig ſeyn? Und was iſts denn nun, wenn ein 
Kind die Eltern etliche Jahr eher von der Welt 
in das ewige Leben befürdert, wenn es der vaͤter? 
lichen Erbſchafft ſo bald benoͤthiget iſt? Mord 
und Todſchlag gehet ja: täglich im Kriege vor z 
warum ſolte denn ein einzelner Feind mehr Recht 
haben, daß man ihn nicht mallacriren und aus 
dem Wege raͤumen duͤrffe? Ehebruch iſt eine 
Galanterie und ein liberales Freundſchaffts⸗ 
Stüuͤck, daß man einen ſchwachen Manne, der in 
der Jugend ſeine Boltzen verſchoſſen, und ſeinen 
SZ Zreien verflicket hat, zur poſteritaͤt befoͤrderlich 
iſt, und die Hoſen flicken hilfft, das koͤnte ja wohl 
mit ein bißlein Gelde abgethan werden ſi non ca- 
ſte, tamen cautè! wird doch wohl eher ein ſchönes 
und junges Weib von feinem unbeweibten Patre 
| | e Bi con 
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eonfeſſionario bey der Ohrenbeichte auf ſolche 
Arth und Weiſe abſolviret; und wem gehet denn 
daran etwas ab daß man feinen Eheſtand auch 
lediger weiſe treibet, wie es das natuͤrliche Recht 
allen lebendigen Creaturen lehret. Ein ſchlau⸗ 
er Dieb als ein nahrhaffter und ſparſamer 
Haußwirth / ſuchet feine Nahrung, wo er fie fin- 
den kan, weil von Natur alles gemein iſt, und 
weil er ſonſt kein ander Handwerck gelernet hat: 
laͤſſet ſich nun ein dummer Deuffel ertappen, ſo 
iſt die Strafe ſein Lohn, daß ers nicht kluͤger an⸗ 
gefangen hat; und da henget man oͤffters die 
reichen Diebe an den Beutel, die armen aber an 
Galgen. Verlaͤumbdungen und Laͤſterungen 
konte man ja wohl vor einen hoͤflichen Schertz 
auslegen; Menfthenfänger ſuchen offt die Ge⸗ 
fangenen beſſer zu verſorgen, als ſie ſelbſt thun 
koͤnnen: wie mancher Papagoy, Canarienvo⸗ 
gel, Amſel, oder Nachtigal wird in ſeinem Keffig 
beſſer gefüttert, als er im freyen Felde finden koͤn⸗ 
te. Was wil man auch falſches Zeugnuͤß ſo 
ſehr aufmutzen? Niemand muß ein Sclave ſei⸗ 
ner Parole ſeyn; ein andaͤchtiges Vater Unſer 
kan alle falſche Eydſchwuͤre verbethen, das wiſ⸗ 
ſen die Herrn Kabuliſten wohl, welche ihre Clien⸗ 
ten dahin zu inſtruiren pflegen; oder kan man 
denn nicht was anders in die Gedancken faſſen, 
welches den Gegner nicht mercket, und den Eyd⸗ 
ſchwur dahin verſtehen? welches ſonſt ſtatiſtica 
Jeſuitarum heiſſet, per Refervationes mentales 
dem ;Perjurio,;äu échappiren. Mit Verfaͤlſch⸗ 

4 C ſchung 
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ſchung der Uhrkunden hat es gleiche Bewanda 
nuͤß; man muß es nur fein fünftlich machen, daß 
es niemand fo leicht innen wird. En fia: Mit die⸗ 
fer ſchwachen Univerlal- Juftiz heiſſet es: Alles 
mit Bedacht, und weil kein Privarus, ſondern nur 
die Obrigkeit und der Fifcus ein beſtaͤndiges 
Recht darzu hat, ſo muß ein kluger Satiſte und 
Cameraliſte ſich das nutzbare Brocardicon juris in 
Praxi wohl bekant machen: Qui non habet in 
ere, luat in corpore! Scholion & Conſectarium: 
Ergo 41 praferendum el: pens corporali 57 Wie ſich 


verhält D gegen K und Z. gegen K alſo verhält 


fi) Crumcha gegen Numum, und Marſupium 
gegen Fecuniam: Acceptatux per methodum de- 
menſtestix am 8 

Bey der particulier - Juſtiz haben Ew. Gnd. 
abermahl ſich falſche Principia beybringen laſſen. 
Nach der Diſtributiv-Gerechtigkeit werden nach 


— 


re u a ů — en. 


deim politiſchen Donat nur die vier Caſus abligu 


in praxt decliniret, und mit denen Verbis: Diecet, 
Licet, Oportet, Juvat, & Delectat conjugiret; per 


 Genitivum: Nimb meine Tochter, meine Schwwe⸗ 


ſter, meine Muhme, meine Zofe, ꝛc. ſo kanſt du 
unter der Schuͤrtze gantz gewiß in das Amt oder 
Dienſt hinein ſchleichen; ſonſt iſt auch des 
Pabſts und Cardinals, des Herrn prælidenten, 
Geh. Raths, Cantzlars, Cammer⸗Direckoris, 
u. ſ. w. Herr Sohn da, auf welchen ſtarcke Re- 

plexion gemachet wird; Er hat zwar nur Caval-⸗ 
Jierement ſtudixet, iſt aber darbey ein Galant hom 


raus 


me; welcher ſich ſonderlich in das vornehme | 
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auenzim mer wohl zu ſchicken weis; Er wir 

‚feine Tour ſchon zu fpielen wiſſen, und kan ja eis 
nen armen Expectanten, der was gelernet hat 
und die Sache beſſer verſtehet, zum Sous. Lieute- 
nant, Kur ua Seeretaire oder Schreibet vor 
ein geringes Salarium annehmen. Per Darivum‘, 
nach dem Marckprieß oder Cammer⸗Tax, wer 
den Superintendenten. Dienſt haben wil, giebet 
100, Louizd'or; das Diaconat koſtet 100. Ducats; 
der Cloſter⸗Prediger giebet 100 fl. der Amt⸗ 
manns ⸗Dienſt 100 Thlr. in die Chatoul u. 2000, 


* 


8 80 Caution ohne Intereſſe; bey der Stadt 


Stadt ⸗Richter 200. Thlt, der Stadt⸗Schrei⸗ 


0 0 7 


ber 100. Thlr, der StadtSyndicus soo. Thle, 


* 


der Gerichts⸗ Knecht 10. fl. der Amts ⸗Frohne 


20 fl. Ein Rath von Hauß aus 200. Thle,nnd 
ſo weiter hinauff nach Advenant. Per Accuſa- 
tivam ı Steht dir ein wuͤrdiger Candidat im Ber 


4 — 


ge, fo muft du ihm ein Bein unterſchlagen, durch 


Verlaͤumbdungen chrecte oder indiricte fein ans 


ſchwaͤttzen und verhaſt machen. Per Ablarmum: 
five raptum five captum, modò mihi At. aptum; 
durch Beyhuͤlffe derer kotentiorum, oder auch 
eines charmanten Frauenzimmers einem andern 
die Schuhe ausgetreten, und von feinem Dienſte 
oder Amts» Stelle herunter geſtoſſen, daß er 


Halß und Beine brechen mochte. Sic itur ad 
altra! Caſus recti: Nominativus & Vucativus 
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oldberg koſtet der Burgermeiſter 300. Thlr, der 
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Alſo auch mit denen Anlagen und BRevenuss 
oder Kammer + Intraden. Es ſind IV. Elementa, 
worvon alle Menſchen leben muͤſſen: Feuer, 
Waſſer Lufft, und Erde. Köͤnte denn nun 
nicht ein raffinirter Politicus und Publiciſt oder 


Nentmeiſter feinem Könige, Fuͤrſten, oder andern 


Regenten an Hand geben, vor dem Ge⸗ 
brauch ſolcher Elementen eine Jaͤhrliche oder 
Monathliche Steuer, Acciſe, Zoll oder 
Mauth anzulegen, daß ein jeder Unterthan 
darvon etwas gewiſſes zum Exempel, einen 
Feuer⸗ und Lufft⸗Accis ſonderlich beym To⸗ 
back⸗Schmauchen und Schnupfen, einen 
Waſſer⸗ und Erden⸗Zoll, wie Schiffer und 
Fuhrleuthe, zumal beym Thee. und Caffee- de- 
bauchiren, entrichten muͤſte ? Ratio ex Jure Sacrö. 
vel Divinò, Religio: GOtt iſt Dominus Eminens. 
der gantzen Welt und aller Elementen; Nun 
ſpricht ER zu allen Regenten auf&rden: Ich ha⸗ 
be euch zu Goͤttern gemachet, daß it, ich habe 
euch die Welt ſamt allen Pertinenzien in Lehn ge⸗ 
reichet, u. damit pro utiliDominio inveſtiret; Wie 
ich nun zwar alle Menſchen zu Herren uͤber das 


Wild im Felde gemachet, und dennoch ihr daſſel⸗ 


be ſub titulo Venationis, der Jagd⸗Gerechtigkeit, 
unter die Argalis minora gezogen, das ihr alleine: f 
das Wildpret fangen und verkauffen duͤpffet; 


warum ſolte euch verwehret ſeyn, auch die Ele- 


menta ad Regalta minor zu ziehen? Dieſer Oyi⸗ 
nion tritt bey das politiſche Staats⸗Recht tit. 
Ratio Status. | | 


ur 1 Endlich 


des politiſchen Schnup⸗Dobacks. 41 4 
Endlich muß die Correctur und Handlungs⸗ N 
Juſtiz, nach Arth der Wuͤrtz- und anderer Kra- —1 

mer auch mit Vortheil und Profit abgewogen 6 
werden, wenn man darbey zu rechte kommen wil. 7 
Whaͤre nun einer Parthey ihr Necht etwas zu 
9 


leichte, und von der andern uͤberwogen, ſo kan 
der Ausſchlag, gegen eine annehmliche Discre- 1 
tion, oder in Anſehung guter Freundſchafft, wi⸗ 1 
der welchen feine Wage⸗Schaale zuruͤcke ſchlaͤ⸗ > 
get, oder auch aus Feindſchafft, Haß, und Re- 
venge desjenigen, welcher Recht uͤber Necht ha⸗ 
ben wil, gar leicht in das Aequilibrium ober in 
die Balance gebracht werden, wenn man unver⸗ | 3 
merckt mit dem kleinen Finger das Zuͤnglein an 1 
den Wagebalcken ein wenig zuruͤck druͤcket und 2 
den Ausſthlag in das Gleichgewicht ziehet, und | 
darzu werden oͤffters Richter und Advocaten, 1 
auch wohl die Herren Referenten in denen | 
MechtssCollegiis, welche das Intereſt & Refert 
verſtehen, ihre willige Dienſte gerne beytragen, 
und ihre Tabattieres Ewr. Ond. gehorſamſt præ⸗ 
lentiren. Doch wird es beſſer gethan ſeyn, wenn 
Sie ſelber ihre Buͤchſe oder Schachtel bey fich 
haben, und ſich mit meiner vortrefflichen Waa⸗ 
re proviansitel. N Auf 
So, fo, (ſagte Madame Themis,) fü hoͤre ich 
wohl, daß fein Schnup⸗Toback darzu dienlich 
ſeyn fol: Aber wie? und worzu ſolte ich denſel⸗ 
ben gebrauchen?n s d 
Sehen Sie Madame, (antwortete Spinet- 
10, ) vor gllen Dingen muͤſſen ihnen die Augen 
1590 3 geöffnet 


N. 
——— 
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geöffnet werden, damit Sie fehen konnen, ob fie. 4 
Freund oder Feind vor ſich haben? wer den 1 
meiſten Speck in der Taſche hat? Wer mit der 
krummen Hand erſcheinet? und was derglei⸗ 
chen Umſtaͤnde mehr ſeyn mögen. Auch muͤſ⸗ 
fen fie allenfalls die Perſonen der Richter der 
Adoocaten und Procvratoren, der Secretarien, 
Actuarien, Regiſtratoren und Cantzeliſten, auch 
wohl der Gerichts⸗Frohnen, Haͤſcher, und 
8 charffrichter wohl betrachten: denn auf die 
Handlanger der Gerechtigkeit und angreifflichen 
Anwaͤlde kommet es offt gar viel an, wie in ford 
& Praxi die Gerichts⸗Fahne nach dem Winde 
ſoll gerichtet werden? das wuſte jener Bauer 
wol, welcher zu dem Land⸗Knechte ſprach: Here 
Johannes, iſt der Amtmann drinne in der Amts⸗ 
Stube? und jener Simplicius zu dem Stade⸗ 
Knechte: Herr Caper, melden ſie mich doch 
beym Büͤrgmeiſter oder beym Stadt⸗syndico, 
daß ich ſchon eine Stunde hier gewartet habe. 


Und ein gewiſſer Cantzley⸗ oder Hoffgerichts⸗ 


Bothe pflegte zu denen Partheyen ſich alſo ver⸗ 
nehmen zu laſſen: Heute werden Wir die llrthel 
publiciren, ich habe eure Sache dem Cantzlar 
oder dem Hof⸗Richter vorgetragen und recom- 
mzndiret, ſie wird recht gut ablauffen. 
Nun wollen wir eben den Lappen vom Ge 
ſichte nicht abziehen, damit es die Leuthe nicht 
mercken, daß Ew. Gnd. die Perſonen erkennen 
und anſehen können. Sondern Sie nehmen 
nur eine gute Prife oder ein Par von meinem Ve⸗ 
1 f netiani- 
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:ũàů . TITTEN 
Betianiſchen Schnuptoback, ſo wird der ſtarcke 
Augenbund ſo duͤnne und durchſichtig werden, 
Ils der klaͤhreſte und ſubtileſte Ftobr , und dero 
Augen fo penetrant und ſcharſſichtig, als ob ſie 
ar nicht verbunden wären. Alſo konnen Sie die 
Perſdnen erkennen Damit Sie nicht den unrech⸗ 
ken treffen, wenn fie mit dem Schwerde drein 
Hauen müöſſen; Sie können zugleich die Sachen 
unterſcheiden „welche zu ſchwer und überwich- 


Zuͤnglein und den Waage⸗Balcken mit dem 
Klemmen Finger dirigiven können, nach dem Sie 
der einen Parthey wohl oder uͤbel wollen. | 
Solten Sie au der Probe zweiffeltt, fo will 
ich Ihnen ein Exempel erzehlen, welches auch 
meinem Diener Scarramuzzi bekannt it. Vor 
4. oder 5. Wochen kam der Zimmermann, 
Krumpificus, zu mir, und kauffte mi ein Pacquer 
von meiner Wagre ab. Nun wuſte ich zwar 
nicht, worzu er fie brauchen wolte? ſon⸗ 
dern meynete, er würde nur a la mode darbon 
ſchuuppen. Es waren kaum 14. Tage verfloſ⸗ 
en, da kam er wiederum und hohlete noch 


2. Pacquets; Ich fragte ihn: Mein Fre und habt 


ſhr meine ABaare vor gut befunden: was hau ſie 
denn bey euch vor Wuͤrckung gethan? Ach! 


mein lieber Herr Doctot! (gab er zur Ant? 


wort,) es iſt eine vortreffliche Waare: ich hat⸗ 


te kaum 2. mahl darvon geſchnuppert, fo kunte 


ich durch ein Brett ſehen. Iſts nicht wahr 


Waag, Schale zurück ſchlagen wornach fie das 


Scar 


re 


5 
En 1 un — — 
* — . = 
| „. 
——— 0 2 7 — - . "m 
{nn u 8 . 
— FE = „ — EEE 3 


— 


— —— 
— 
u ep 
— — = 2 a - 
= I= — = = 3 


1 
. 70 N 
IR 
7 FT 
5 85 N 
1 an! 
u: Hip! 
+ 101 N 
09 
h bi \ 13 
„ 1 it 
4 Manz 
U I} ha 
a Bu 
17 
7 * 
, 11 4 
3 ik; 
EN N 
1 4 
14 » 111 
9 e 
iD) IIe 
ME 
5 DN 
iR 4 10 
1 614. 0 
0 19 |) 
* 4 0 
um 
4 m 
’ alla 
wi 0 
| 14 
51 a 4 il 
0 Wr H | 
w 1 
| | 
\ 


— 


94 Sheoreifher und Hſtorither Barka 


Scarramuzzi Was? durch I, Brett 2 replicir- 
te dieſer,) durch 10. Brett konte er fehen? (Ad 


Spectatores: nehmlich wenn ein Loch dadurch ge⸗ 


e 


wegen wäre.) l e r 
Nun will ich Ewr. Gnd. ferner die Application 

meiner Waare zu ihren Zweck und Vorhaben 
aufrichtig eroͤffnen. Wann Ihnen eine Sache 


zu erdrtern vorgetragen wird, ſo nehmen Sie an⸗ 


faͤnglich von dieſen granulirten Pulver, und 
ſchnuppen mit beyden Naſenloͤchern, fo wird 
dero Naͤſelein gerade ſtehen, und es auf den Ha. 
zard ankommen, auf welches Recht dieſelbe vers 
fallen wollen; Incliniren Sie auf das rechte 
Recht: fo nehmen Sie eine Priſe von dieſen ro⸗ 
then Pulver, und ſchnuppen es zu dem Rech⸗ 
ten Naſelöͤchlein hinein, fo wird fich ihr allerlieb⸗ 
ſtes Naͤslein ſo fort nach der rechten Seite wen⸗ 
den, und da koͤnnen ſie das rechte Recht auf die 
Waage legen. Koͤmmet aber ein guter Freund 
mit der krummen Hand, und wil etwa ein Pfund 
von dem lincken Rechte abkauffen, ſo nehmen 
Sie geſchwind eine Prife von dem ſchwartzen 


Pulver und ſchnuppen es zu dem lincken Naſen⸗ 


Loche hinter, ſo wird fich das delicate Naͤsgen 

alsbald auf die lincke Seite drehen, und ſodann 
können Sie mit dem lincken Rechte der Waag⸗ 
Schale den Ausſchlag geben. Ein Jarilt, ſon⸗ 


derlich ein Advocat muß lincks und rechts fechten 


koͤnnen! 5 NN. 
Sie laſſen ſichs nicht wundern, Madame, daß 


ich von zweyerley Recht und Gerechtigkeit en | 


Des politiſchen Schnup⸗Tobacks⸗ 4 
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det habe, denn um deswillen werden auf Unirer⸗ 
firzten die Rechtslehrer in Zrrsusgue Juris, Bey. 
der Rechte, Doctores creiret, renunciret, und 
ptocltmiret. Daß aber auch unſere ars medica 
der lieben Jufiz und Jurisprudenz mit ihren 
uͤlffs⸗Mitteln zu ſtatten kommen, und gute 
Dienſte leiſten koͤnne, ſolches hat unſer Großva⸗ 
ter, der heilige Hippocrates oder Herr Dr. Pferdte⸗ 
tarck vor laͤngſt gezeiget, und werden ſich ohne 
Zweite noch mehrere finden, welche ſolches in 
turen: Scriptis "Medico« Legalibus, und vielleicht 
gar per methodum mathematicam & demonſtra- 
tivam, behaupten, und die Harmoniam præltabili- 
tam, qua Ars utraque combinatur, ad oculum des 
monſtriren konnen. Ja, ja, (fuͤgte Scar⸗ 
ramuzi hinzu,) wenn ein Ars zu dem andern 
koͤmmet, daß fie mit einander copuliret werden⸗ 
ſo wird ein doppelter Adler daraus, bey welchem 
zweyerley Force zuſammen koͤmmet; und dieſes 
bedeutet ein herrliches und Heroiſches Staats⸗ 
Wappen, wie an vielen Signetenzu ſehen iſt. 
Ich haͤtte noch viel mehr zu erinnern; (fuhr 
Spineno fort,) allein es laͤſſet ſich vor dem öffent⸗ 
lichen Hauffen nicht thun; es duͤrffte etwa ein 
oder anderer Pfuſcher darunter ſeyn, ſo mir die 
Kuͤnſte ablernen und nachaͤffen wolte, welches 
mir einiger maſſen præjudicirlich ſeyn moͤchte. 
Wollen aber Ew. Gnd. mir die Ehre goͤnnen, 
bey mir in meinem Qvartiere, nehmlich in dem 
Gaſthofe zur guͤldenen Leberwurſt einſprechen, 
mit einer geringen * 1 
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ten Nachtlager, ſo gut man es allhier haben Fan, 
vor lieb nehmen, fo will ich Ihnen noch viel 
mehr arcana von meinem Puͤlverlein eröffnen, _ 
5 x ſich dieſelbe verwundern werden, aber 
alles in hoͤchſten Vertraue nn 


Ich weiß nicht, ob ich mich darff fo kuͤhne und 
unhoͤfflich bezeigen, dem Herrn Spinetto in ſei⸗ 
nem Qvartier beſchwerlich zu ſeyn? (replicirte 
Madame Themis, 9 doch wil ich mir die Freyheid 
nehmen, heut Abend gegen 7. Uhr bey Ihm ein⸗ 
zu ſprechen und bey einer Daſte Caffee don deſſen 
klugen und gelehrten Dilcöurs zu proßtiren. Zu 
Mahlzeit wil ich mein Contingent contribuiten 
denn Er iſt ſelber allhier ein Etranger; hiernechſt 
werde ich mir eine gute Qantite von ein und ans 
rer Sorte feiner Waare / gegen danckbare Bes 
zahlung, ausbitten, damit ich mich eine Zeit lang 
behelffen moge. Duürffte ich mich aber erfühe 
nen, mir gar die Recepte aus zu bitten, weil ich 
nicht weiß ob und wann oder wo ich Ihn ders 
einſt wiederum autreffen noͤchte? fo ſoll es an 
einer danckbaren und ergiebigen Dilczetion 
nicht ermangeln. Ich verſichere anbey daß ich 


woruͤbe 


dieſelben zu ſeinem Nachtheil und Eintrag oder 


Abbruch feiner Nahrung nicht mißhrauchen, 
und eine Marcketaͤnnerin agiren, ſondern mich 
derſelben einzig und allein zu meinem Meétier bes 
dienen werde. Vor das anerbothene Nacht⸗ 
Qvartier wil mich zum ſchönſten bedancket hir 
ben, denn es moͤchte einen ungleichen 1 7 
1 geben 
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geben; zu dem hab ich und meine Tante, Mada- 
me Eulebie, welche mich hieher begleitet, unſer 
Nachtlager bey der Wirthin zur Silbernen Par 
ton-Taſche ſchon beſtellet. Vielleicht aber 
bekoͤmmet ermeldte meine Muhme auch eini⸗ 


den Appetit zu dieſer pslitiſchen und ſehr gewöͤhn⸗ 
lichen NMedicin, wenn ich ihr die vortrefflichen 
Tugenden und Wuͤrckungen derſelben genau er⸗ 
„zehlen werde. Denn ihre Zunfft⸗Genoſſen 
wollen auch nicht mehr in der alten Harzkappe 
mit der verſchornen Kolbe auf die Cantzel ſteigen, 
ſondern wollen ſich nach der neuen galanten 
Welt reguliren, und da muß eine gepoudrete 
Carré Peruque ihr Haupt ſchmuͤcken, ein Same. 
met⸗Peltz und brocadeng Veſte ihren Leib zieren, 
und dieſes hieſſe nichts, wann nicht auf der Can⸗ 
tzel, in er Beichtſtuhle, behm Altare und 
Tauff⸗Steine die goldene Tabaktiere aus der 
Taſche heraus gezogen, mithin Naſe, Barth, 
und Überſchlag, wie mancher Acker mit der 
Düngung; beſtreuet und fruchtbar gemachet 
wuͤrde. Hiermit nahmen Sie nun mit ſehr 
hoͤfflichen Complimenten und charmanten Mi⸗ 
nen von einander Adjeu und Ihterims. Abſchied. 
Da nun Herr Spinetto feine Waaren einpa⸗ 
Ken und nach Hauſſe ſchaffen wolte, ſiehe! fo 
fandten ſich fo viel Kauffere und Liebhaber, daß 
er nicht Paquete genug in Vorrath hatte, ſon⸗ 
dern feinen Scarramuzzi nach Hauſſe ſchicken, 
und noch eine ziemliche Kiſte voll herbey zu hoh⸗ 
len, befehlen muſte. Abſonderlich W 
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ſuriſten von Raͤthen, Conſulenten, jure- Con- 
ſultis, Amtleuten, Gerichtshaltern, Advocaten, 
Procuratoren, Notarien, Secretarien, Actuatien, 
Cancelliſten, Regiſtratoren, Copiſten, und wer 
ſonſt mit der Juriſterey oder dem ſuſtiz · Weſen zu 
thun hat, und proviantirte ſich ein jedweder mit 
etlichen Pacqueten, im Fall der Noth, wann et⸗ 
wa in ihren Angelegenheiten die Madame The- 
mis nicht darmit verſehen waͤre, derſelben in con 
tinenti zu ſuccurriten, und deren waͤchſerne Na⸗ 
ſen⸗Lochergen damit zu bedienen. Der gemei⸗ 


ne Bauer und Burgersmann aber, an welchen 
des Herrn Spinetto koͤſtliche Waaren nicht zus 


reichen wolten, muſten ſich mit des Scarramuꝛzi 


ſeinem Pimperlimpimp und Maͤuſe⸗Pulver be⸗ 
helffen, welches fie nach dem Teutſchen Zettul, 


in ihren Hauß⸗Weſen zu mancherley Narren⸗ 


poſſen an zu wenden, angewieſen wurden. Was 


aber des Spinetto politiſcher Schnup⸗Toback vor 


Proben gethan? Das wollen wir aus folgenden 


Practicaliſchen Exempeln des Kauff Pacht 


oder Mieth ⸗ Handels, auch anderer unbe⸗ 


namter Contracten, und was denenſelben 


anhaͤngig / zum Verſuch und Ver⸗ 
an 415 12 N wunderung wahre Kr te Lt, ge 
e emen! ee ee 
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in Handel und Wandel 
| von denen / | 
Kauff⸗und Mieth⸗ oder Pacht⸗ 
auch andern Contracten, 
und was denenſelben ſonſt noch anhaͤngig, 
| u der Parabole oder Sinnbilde | 
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Hoch und vielgerhrter Leer, 


Id 2 S iſt gantz natürlich und vernuͤnff⸗ 
r lig, und wird denen Gelehrten durch 
4 das Principium primum N alles 


> menſchlichen Verſtandes oder den 


Grund- Satz der erſten Philöfophie und Welt⸗ 


F ̃ a A un lz) a. 
. Alſo iſt es auch in Moralibus, Civilibus, Spi- 


derſon, zu einer Zeit, auf elnerley Art beſtehen 


Olten. 


w 
N. 


am Halſe. 
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wolte: Er iſt tapfer und unerſchrocken, nur daß 


er ſich vor einem rauſchenden Blatte fürchtet, / 


zittert und bebet. Mademoiſelle Lucretia iſt ei- 


N 


ne zuͤchtige, keuſche, ehrbare und ſchamhaftige 
Jungfer, lieget aber in allen Huren, chenden, 


bey allen Kerlen und Ehemaͤnnern, unten und 


oben, und hat gar die Veneriſche Kranckheit 


| Monfieur Heluo iſt gantz mäßig 
und nüchtern, ja die Temperantia felbery friſſet 


aber doch, daß er zerplatzen möchte, und iſt Tag 


und Nacht beſoffen, wie ein 
von feinen Sinnen nicht weiß. 

Alſo auch in Civilibus: Pamphilus hat Do- 
minicam poteſtatem oder die Herrſchafft über 
Stichum oder Davum; aber dieſer calligiret und 


prügelt den Pamphilum, daß ihm die Mäuſe 
moͤchten unter das Fell hecken, wenn er nicht 


gehorchet, was ihm Davus befiehlet, und er 


Schwein, daß er 


darff nicht dargegen muckſen. Sempronius hat 


Servitatern viæ über feines Nachbarn Wieſe, 
aber er darff daruͤber weder gehen, reiten, noch 


fahren. Ein Biſchoff iſt eines Weibes Mann, 


Er darff aber keine Frau nehmen und hepra⸗ 
then. Der Advocat Corrumpuntius hat ſtar⸗ 
cke Praxin, und hat ſein Sebtage noch keine 
Supplic, Imploration „Klag Libell, oder ſonſt ein 
Schreiben aufgeſetzet, auch keinen muͤndlicheu 
Vortrag gethan, und niemahls in der Regierung 
oder auf der Sangien, e ed ub 
der Amts oder Gerichts, Stuben weder gehdret 
noch geſehen worden, und hat noch keine u 
7 4 „ 0 0 
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ceß gewonnen oder verlohren. Der Herr Do- 
ctor Leporinus iſt ein vortreflicher, berühmter, 
exercirter, und erfahrner Artzt und Medicine 
Practicus, dem noch kein einziger Patient ge⸗ 
ſtorben, er weiß aber kein Puͤlverlein, keine 
Tinctur, kein Pflaſter, und keine Purganz zu mas 
chen, viel weniger ein Recept in die Apotheke zu 
verſchreiben. Morophilus iſt ein ſehr gelehrter 
und accurater Philoſophus und Diſputator, und 
weiß doch nicht, was Propoſitio; Subjedum vel 
Prædicatum, terminus & Propoſitio major vel mi- 


nor ift, ja er kan weder decliniren, noch conjugi- 


ren, und weiß nicht, daß Spira in Perfetö tem- 


pore ſpiravi, und Doceo in Genitivo doceonis 


hade. Ve 1 | 
Nichts deſto weniger finden fich allenthalben 


Leuthe, die in ſolchen ohnmoͤglichen zweyer⸗ 


ley contradictoriſchen Wahrheiten, auch in 


ſolchen Dingen, welche in die aͤuſſerlichen 
Sinne fallen, einander ‚mafeule widerſprechen. 
Jedermann ſiehet und glaubet, daß der Schnee 

weiß ausſaͤhe, fo daß man auch von einer haupt⸗ 
ſaͤchlich weiſſen Sache zu ſagen pfleget: es 
iſt ſchneeweiß. Anaxagoras aber widerſpricht 
es, und wil nicht zugeben, daß der Schnee weiß 


ausſehe. Saget einer von ſchoͤnen Balſam 


oder wohl elaborirten Spiritus, Blumen, Ges 
wuͤrtz, und der gleichen: Es riecht vortreflich 
ſchoͤn und gut; ſo ſpricht der ander: Pfui! wie 


flinckt es: dieſem ſchmecket der Zucker und Hos 


nig ſuͤb und lieblich; jenes ſeine Zunge ſchreyet 
u | D 3 ihn 
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ihn mit Eckel vor bitter oder ſauer aus. Und 


alſo kehret ſichs auch bisweilen umb, daß nach 
der Pica nafı vel gule manche z. E. ſtinckicht 


Fleiſch, alte Schuh, Hundes⸗ oder Menſchen⸗ 
Koth, und der gleichen, als was liebliches gerne 


riechen, andere z. E. roh Fleiſch, Leder, Kreide, 


Kohlen, Aſche, Bech, Wagenſchmiere, auch 
wohl Koth u. ſ. w. mit Appetit freſſen. Hanß 
Runcks trincket den J. Kraͤtzer vor Malvafier, 
da jener Kaͤyſer darvon ſagte: Er ſey in einem 


Lande geweſen, da der Eßig an denen Wein⸗ 


ſtoͤcken wachſe. Dieſer hoͤret einen klahren 
Klang von einer Violin oder Diſcant-Fiedel, 
welchen der andere vor die Schnurte des grö⸗ 
ſten Violons oder einer ſo genandten Baſſ-Gei⸗ 
ge verſtehet. Was diefer mit ſeinen zarten Fin⸗ 
gerlein vor heiß, derb oder hart anfuͤhlet, das bes 
Laster jener als kalt, ſchmeidig, und Butterweich. 
Und dergleichen contradictoriſche Meinun⸗ 
gen ereignen ſich noch viel eher und mehr in in⸗ 
telleckualibus & docttinalibus, in allen Facultæ- 
ten, Lehren, und Wiſſenſchafften, oder in No- 
titia rerum divinarum atque humanarum, ſpiri- 
tualium & corporalium. Zum Exempel in Theo- 
Iogicis meynet die eine Claſſe: bey dem Sacrament 


des heiligen Abendmahls ſey kein Brodt und 


Wein eſſentialiter, ſondern nur die aͤuſſerliche 
accidental- Geftalt darvon, darunter alleinig der 
wahre Leib und Blut unſers Heylandes vor⸗ 
handen. Die andere oder mittlere Claſſe ſtatui- 
zel: Es ſey mit und unter dem enn 
un 
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und Wein der wahre Leib und Blut Chriſti zu⸗ 
gegen. Die dritte Clalle will dieſes mit der 

Vernunfft nicht begreiffen, ſondern bleibet bloß 
bey dem natuͤrlichen Brodt und Wein, welches 
nur vor ein Zeichen, Bedeutung und Anden⸗ 
cken des wahren Leibes und Blutes Chriſti von 
ihnen geglaubet und dafür gehalten wird. Al⸗ 
ſo giebet es auch Leuthe, welche keine Engel 
noch Teuffel, keine Geſpenſte, auch wohl keinen 
Gott glauben, ohnerachtet die heil. Schrifft dar⸗ 
von ausdrücklich handelt. 


In dem Studio Juridico ſetzet eine Parthey die 
innerliche Juſtitiam habitualem, die andere aber 
nur die Aufferliche actualem; dort einer die Uni- 
vetſalem; der andere nur die Particulatem zum 
Zweck der Jurisprudenz. In jure Publico wird 
von einem der ſtatus pure Monarchicus, von dem 
andern der Status mixtus monarchico- ariſtocra- 
ticus, und ich weiß nicht, was vor ein Monſtrum 
reipublicæ, zum Reglement und Grund-⸗Geſetze 
des Teutſchen Reichs⸗Staats geſetzet. Von 
der Medicin und Philoſophie wil ich nicht viel 
gedencken, denn bey jener die Controverſien 
von Aderlaſſen, Schroͤpfen, Purgiven, und 
Schwitzen, und andern Curen, auch der 
Kranckheiten ſelbſt, genugſam bekannt; und 
die Herrn Magiſtri Seu Doctores Philoſophiæ 
wiſſen ſelber nicht gewiß, ob die Logie oder 
Vernunfftlehre eine Notitia, Scientia, Pruden- 
tia, Sapientia, oder gar ein Ars ſey? Ja, Sie 
duͤrffen wohl gar fatuiren, daß nichts etwas, 
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und etwas nichts, ſey; it. daß inter Poſſibile 
2 Be ſich nach ein drittes Mittelding 
finde. n ee e 
Doch ſo viel iſt mir in der Jugend beybracht 


worden / daß dieſelbe (nehmlich die Logic) 
zwey Haupt ⸗Stuͤcke habe, deren das eine Pia. 


lectica genennet wird, da aus plauſiblen 
Schein⸗Gruͤnden nur eine Opinion entftehet, 
und da kan es leicht geſchehen, und ereignet 
ſich taglich, daß zweyerley contraire Meynun⸗ 
gen per argumenta dialectica & probabilia de- 
fendiret werden: im Fall man nun keiner ei⸗ 
nen volligen Beyfall geben kan, ſondern bey der 
einen oder andern annoch hæſitiret, fo heiſſet es 


ein Hubium oder Zweiffel. Der andere Haupt⸗ 


Theil heiſſet Analytica, da per argumenta apo: 
dictica oder unwiderſprechliche Rationes und 
Beweißthuͤmer die rechte beſtaͤndige Wahr⸗ 
heit heraus gebracht wird, ſo man gewiß weiß, 


und nicht in Opinione, noch in dubio, ſondern in 


ſcientia beftehet, deſſen Conttarium durchaus 


fall giebet, derſelbe begehet einen Errorem. 


Weil nun unter denen Gelehrten derglei⸗ 


chen widrige Opiniones oder Dubia, auch wohl 
Etrores, haͤuffig vorkommen, ſo iſt es nicht 
genug, daß die ſtudirende Jugend in denen 
Diſciplinis poſitivis & acroamaticis nur diale- 
Kick inſtruiret und ſtabiliret werde; ſon⸗ 
dern ſie muß auch dahin angefuͤhret werden, 
wie derer Adverſariorum opiniones N * 

i x Ubia 


nicht beſtehen kan, ſondern wer dieſem Bey 
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Dubia vexara mit guten Nachdruck und analy- 
tice tefutiret uud aus dem Wege koͤnnen ge⸗ 
raͤumet werden. Alſo wird auf Univerſitæten 


nach der Tibeologia Poſitiva auch die Theologia 
Polemica dociret, da man die dogmata hetero- 


doxa oder ketzeriſchen Errores widerleget. Die 
Medica Facultas & Philofopbica haben ſonder 
Zweiffel auch ihre Partes aut diſciplinas polemi- 
cas, worinnen die Mediciniſchen und Philofo- 
phiſchen Controverſien tractiret und enoditef 
werden. Warum ſolte nun das Studium Ju- 
ridicum von dieſem noͤthigen adminiculo eruditio- 


nis legalis entblöffet ſeyn? da ein Jurift die 
gantze Zeit ſeines Lebens, fo. wohl in Theoriz 


als in Praxi, zu diſputiren und zu ſtreiten findet, 
ob es ſchon nicht allemahl formaliter und fcho- 


laſticè, per ſyllogismos & proſyllogismes oder 


auch per methodum mathematicam zu geſchehen 


pfleget. Wil er Doctor Legens bleiben, ſo 


iſt es eine groſſe Schande, wann er bey Inau- 
gural-Diſputationnen nicht einen Opponenten zu 
agiren getrauet, ob ihm ſchon von dem Candi- 
daten und Reſpondenten, als ſeinem geweſe⸗ 
nen Difeipul, Geld über Geld zur Diſcretion 
vor die bezeigte Opponenten⸗Ehre offeriret und 

angebothen wird. Und wie ſiehets denn aus, 
wenn einer feine plagiariſche Inaugural - Diſputa- 
tion wider ſeinen Antagoniſten zu vindiciren 
verſpricht, und ſich dennoch nicht wieder auf 
dem Catheder weder ſehen noch höͤren laͤſſet, 
Auch in Schrifften die Vindication ſchuldig 
e > > bleibet, 


— „ 


53 Vorrede 


ve 8 . — 


bleibet, und keinen eimigen Auditorem; als 
Præſes, auf zu führen, ſich angelegen ſeyn laͤſſet? 


Das iſt keine Kunſt, denen jungen Discipulis, 


quorum eſt credere Præceptori per e & Oe, 
vor das Geld etwas her zu ſchwatzen, es hal⸗ 


te in forò & praxi vivà, non fimulara, den Stich 


oder nicht, und noch wohl gar andere Dode- 
res und Profeſſores durch die Hechel zu ziehen. 
Kommen wir in die Praxin Juridicam, O 
Himmel! wie noͤthig und nuͤtzlich iſt da die 
Jurisprudentia Polemica? Ein Advocat oder Pro- 
curator muß lincks und rechts fechten koͤnnen, 


ſonſt bleibet er ein Pfuſcher und Stuͤmper, 


welcher ſeines Clienten Sache mehr verhu⸗ 
delt und verliehret, als den Proceß gluͤcklich aus⸗ 
fuͤhret; dergleichen Exempel ſehen wir leider! 
gar offt in unſeren Dicaſterüs. Iſt feine Sa- 


che gut und gerecht, Gegentheil aber, welcher 


mehr ſtudiret hat, als er, bringet plauſible Ra- 
tiones und Doctores, auch wohl einige Antino⸗ 
mias in contrarium auf das Tapis, ſo er nicht zu 
widerlegen und zu reſolviren weiß, ſo iſt es gar 
leicht geſchehen, daß er den Karn mit ſeiner 
leichten Waare uͤbern Hauffen keipelt, ſonder⸗ 
lich wenn die Ada in ein Dicaſterium verſchicket 
werden, wo die meiſten Alleſſores in theſi con- 
trariam opinionem von dem vemilirten Caſu he⸗ 
gen, worwider er bey der Inrotulation beſchei⸗ 
dentlich haͤtte proteſtiren ſollen; zumal da man 
Exempel hat, daß ein liſtiger und verſtaͤndiger 
Sachwalter den Judicem, oder auch den Secre 
akt di tarium, 
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tarium, Actuarium, oder Gerichtshalter per ca. 
ſum pro amicö dahin zu disponiren weiß, die 
Ada an einen ſolchen Ort zu ſenden, allwo in 
Polemicis die gute Meynung vor feinen Clien- 
ten recipiret iſt Es kan auch kommen, daß in 
einerley Sachen er jetzo dem Kläger bedienet 
iſt, und alſo ex Seriptoribus Polemicis diejeni⸗ 
gen Rationes und Doctores geſchicklich anfuͤh⸗ 
ren und deduciren mag, welche feinem Clienten 
Waſſer auf die Muͤhle geben. Zu einer an⸗ 
dern Zeit gerathet ihme in eben dergleichen 
Sache der Beklagte in die Haͤnde und unter 
feine Defenfion : da iſt ja noͤthig andere Ratio- 
nes und Doctores mit guter Manier vor zu 
bringen, wormit er wenigſtens, wenn er ja in 
der Haupt ⸗Sache nicht reuſſiren koͤnte, weil der 
Gegentheil auch gut gefiedert iſt, feinen Clien 
ten von Erſtattung der Unkoſten befreyen kan. 
Ein Richter iſt ſehr uͤbel daran, welcher in 
der Jurisprudentiä Polemicà ein Hospes iſt, und 
darinnen nichts gethan hat. Denn er weiß 
Sich weder zu helffen noch zu rathen, wenn er 
Durch der Advocaten Rationes pro & contra irre 
gemachet wird, daß er ſich nicht refolviren kan, 
nach welcher Meynung er einen rechtmäßigen 
Beſcheid abfaſſen ſolle? damit er nicht her⸗ 
nach durch die Advocaten⸗Hechel gezogen wer⸗ 
den mochte. Sonderlich aber muß ein Allel-⸗ 
ſor judicii in der Polemica legum ſcientid wohl 
verſixet ſeyn; wenn er nach der Obfervanz def 
‚Kelben Judicii ex adtis neferiven, und den Rechtes 
PR | Spruch 
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Spruch darauf abfaſſen, auch die Rationes 
decidendi darüber. projectiren und zu erkennen 
geben ſoll. Zwar iſt es heut zu Tage eben 
nicht ſo gefaͤhrlich und beſchwerlich, einen Amts 
mann, Buͤrgermeiſter, Stadt⸗Schultzen oder 
Stadt⸗Voigt, Gerichts⸗Syndicum, Iuſtiz. Rath, 
Gerichts⸗Alleſſorem, oder Gerichts⸗Halter zu 
agiren, als vor dieſen das Officium Prætotis, 
Præſidis, Aſſeſſoris, vel cujuscunque Judicis, wels 
che ſelber ſprechen muſten, wenn ſie nicht ihre 
judices Pedaneos hatten, zu verwalten, denn es 
giebet ja, Gott lob! im Noͤmiſchen Reiche 
Teutſcher Nation nun Schoͤppenſtuͤhle und Ju- 
riſten· Facultæten genug und werden derſelben 
noch immer mehr gemachet. Hat nun ein ehr⸗ 
licher Mann auf Univerſitæten fein Jus Polemi- 
cum in Poculis &. Popinis, oder in Caffee 
Schencken ſtudiret, und in feinem Trienniö vel 
Quadrienniò Academicò gar viel negligiret und 
vergeſſen; (denn in ſolcher Zeit laͤſſet ſich viel 
Gelehrſamkeit vergeſſen und ausſchwitzen, zus 
mal wenn man vorhin wenig gelernet hat;; 
Ey, ſo hat er anjetzo die ſchoͤnſte Gelegenheit, 
von dieſer gemeinnuͤtzlichen Einrichtung zu pro» 
fitiren. Denn da kan man ſich allenthalben 
Naths erhohlen, die ſchoͤnſten Urthel und Re 
ſponſa, mit denen vollkommenſten Rationibus 
Dubitandi und Decidendi, erlangen, und alſo 
alles wiederum einhohlen, was man auf der 
Academie verſaͤumet oder vergeſſen hat; das 
Lehrgeld oder Didactrum muͤſſen e 
| wo 
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wohl bezahlen, ſolten es auch diejenigen ſeyn 
welche die Schuhe mit Baſte binden. 

Was muͤſſen es aber vor Männer ſeyn, von 
welchen man ſolche Urtheile und Refponfa ers 
warten ſoll, fo mit wichtigen Rationibus dubi- 


tandi & decidendi ausgeſpicket, und unterſtuͤtzet 


ſeyn muͤſſen? Iſt es nicht wahr? Es muͤſſen 
Leuthe ſeyn, welche nicht nur in Praxi gute 
Erkundigung eingezogen haben, ſondern das 
Studium Polemieæ Jurisprudentiæ muß ihnen 
auch ad unguem bekannt ſeyn. Wo wil man 
denn fo fort gnugſame und buͤndige Rationes 
in utramque partem hernehmen und ausſinnen, 
wenn man nicht weiß, wer von dieſer oder jener 
Controvers geſchrieben hat? Und wie viel kom⸗ 
men Caſus und Sachen vor, worvon noch nie⸗ 
mand eine Controvers geſchrieben und in utram- 
que disputirer hat? Soll nun der gute Referent 
und Ulthelsfaſſer ſelber plaufible Rationes dubi- 
tandi und decidendi ausdencken und elaboriren, 
und hat doch fein lebtage kein Exercitium dis- 
putatorlum gehalten: Mein! ſage mir, wird 


ihm nicht die Arbeit wie Pech von Hoſen ge⸗ 


hend wird er nicht ruffen muͤſſen: Hie hæret 
aqua! da wird er heulen, ſeuffzen, und ſchreyen: 
"OP mib præteritor referat ſi Jupiter annos! 


Dahers möͤſſen diejenigen Potentaten Koͤni⸗ 


ge, Fürſten, und Herten, welche dergleichen 


Dicafteria aufrichten, oder in guten klor und 
dacht ſeyn / damit ſothane Collegia mit ſolchen 


BR Mem- 


Renomee erhalten wollen, ſorgfaͤltig dahin ber 
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Membris beſetzet werden, welche in Praxi; und 
ſonderlich in Studis Juris Polemicô, nebſt dem 
‚gewöhnlichen Styls Curiæ, wohl beſchlagen, 
und in alle Sättel gerecht ſeynd. 

Woher mag es aber wohl kommen, daß 

auf mancher Univerfität dieſes ſo noͤthige und 
unentbehrliche Studium: Polemicum mit ſolchen 
Eckel bey Seite geſetzet, und entweder gar 
nicht, oder doch ſehr ſchlecht und negligent tra- 
Qiret wird? Antwort: es mag deſſen wohl 
mehr als eine Urſach ſeyn. Denn erſtlich iſt 
es leider! ſo weit kommen, daß die Herren Stu⸗ 
denten ihre Colegia Juridica lieber bey jungen 
theoretiſchen Poctoribus, als bey denen Grund⸗ 
gelehrten Profeſſoribus und alten 10tis Pradicis 
halten und frequentiren wollen. Ratio rationis: 
Nam ſimilis ſimili gaudet, man darff ſich gegen 
dieſelben mehrer Familiarire bedienen, Sie ma⸗ 
chen eher ein Pfeiffgen Tobac mit, ſpielen ein 
Lombergen, beſuchen zugleich einen Ball, ohne 
was man ſonſt vor Divertiſſiments mit denſel⸗ 
ben genieſſen kan; das ſchicket ſich mit einem 
‚alten Profeflore und gravitætiſchen ICto nicht. 
Et venerandi Dun. Farentes ipfi tacent, conni- 
vent, conſentiunt, filiolos amant, Ephororum con- 
lia nimis ſeria maternis eee vincuntur, 
odia in fine ſunt gratiarum actionis toni & ama - 
‚za dona!) Hernach machet es ein ſo junger 
und alarder Doctor alles viel leichter, abfolvi- 
cet z. E. die Pandecten in einem halben Jahre, 
ſo daß man ſie das andere halbe Jahr * a 
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mahl hoͤren und repetiren kan; da ein alter 
Drendeler (hæc eſt illorum obtrectatio;) ein gan⸗ 
used Jahr darmit kalmaͤuſſert, und ſich mit vie⸗ 
len verdrießlichen Subtilitæten aufhält! Leget 
man einem jungen Doctori ein Dubium oder 
Quæſtion für, ſo giebt er kurtz und gut die Re- 
ſolution: Wir halten anfetzo kein Collegium 
disputatorium. Den Disputir-Catheder fliehet 
der Docens und Discens, wie die Peſtilenz und 
‚hält nichts von der gelehrten Zaͤnckerey , ſondern 
wil lieber ein Friedensmann bleiben; denn der 
Herr Præceptor machet auch Fein Fair vom dis- 
putiren , wenn er auch nur opponiten ſoll. Ey, 
ſpricht man, was ſoll ich lange uͤber die Inſtitu⸗ 
tiones und Pandecten disputiren? es wird ſich 
in Praxi alles ſchon geben; Ich muß vor allen 
Dingen das jus Publicum hoͤren, denn ich wil 
ein mahl ein Staats⸗Miniſter werden. Enfing 
das Studium P olemicum bleibet bey allen Parti- 
bus juris zuriick, weil man denen Auditoribus kei⸗ 
nen appetit darzu machet, und die Vocenten 
offt ſelber nicht viel darvon verſtehenn. 
Dieſes aber mag wohl auch nicht die ge⸗ 
zingite Urſach ſeyn, daß die Scriptores Polemieiĩ 
‚Controverfiarum mehrentheils nur in Lateini⸗ 
her Sprache zum Vorſchein kommen; Bru⸗ 
der ‚Studios aber iſt heut zu tage ſo gelicat, das 
er lieber alle Juriſtiſche Buͤcher, ſolten es auch 
Die Corpora Jutis, Civilis & Canonici ſeyn, in 
der Teutſchen Mutterſprache leſen möchte. 
Darum gehen auch bey Denen Buchhändler 
F e 


64 Vorrede. 


die Teutſchen Chartequen mehr ab, als die be⸗ 
ſten Lateiniſchen Rechts⸗Buͤcher. Vielleicht 
ruͤhret es daher, daß viele von Schulen kom⸗ 
mende Quaſimodogeniti wenig Latein mit auf 
die Univerſitæten bringen: dahero lauffen fie 
auch lieber in die Teutſchen Collegia, als wo 
man noch Lateiniſch zu leſen oder zu prolitiren 
pfleget. Noch eine Neben⸗Urſach kan viel⸗ 
leicht auch ſeyn, daß die Scriptores Polemici & 
Conttroverſiarum gar zu ſerieux lauten, und ei⸗ 4 
nen ernſthafften Stylum führen; die ſtudirende 
Jugend aber lieſet nach der heutigen Mode lie⸗ 
ber luſtige und kurzweilige Sachen, als die ge⸗ 
lehrteſten ernſthafften Schrifften, und werden 
ſolche Teutſche und luſtige Pieces faſt noch einſt 
fo theuer bezahlet, als die gruͤndlichſten 
Lateiniſchen uud ſerieuſen Bücher. Bit 
man nun die luͤſternde Studier Jugend 
auch in denen ernſtlichen Haupt ⸗Disciplinen 
beym Appetit erhalten und ihren Hunger ſtil⸗ 
len, ſo muß man die Speiſſen nach ihren Gout 
oder der Pica Naſi zurichten, und uͤber das 
Fleiſch eine gute Wuͤrtzbruͤh machen, ich ſage 
ſo viel, man muß ſich eines Teutſchen und lu⸗ 
ſtigen oder aufgeweckten Stili befleißigen; jedoch 
ſo weit eines jeden ſein Naturell und Genie, auch 
Stand und Offcium, in’honetter Maaſſe zur 
aaſſen iii! or ns ee 
Ich habe mich dießmahl unterſangen , pro 
excitando ſtudiò Juris polemieò eine kleine Pros 
be zu verſuchen, und bey denen beyden Con⸗ 
995 | tracten, 
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nacten, welche in ford & Praxi am meiſten 
vorkommen, nehmlich dem Kauff Handel 
und Pacht · oder Mieth Contract, auch ans 
dern Acceſſoriis, die vornehmſten Streit⸗Fra⸗ 
gen, worinnen die Doctores noch nicht einig 
ſind, und alle zuſammen einer Legislatoriſchen 
Deciſion beduͤrffen, auf ſolche vermiſchte und 
luſtige Art zu tractiren, und dadurch die mun⸗ 
tern Papinianiſten, oder Lytas (welche Accurſius 
Hircos nennet,) um ſo viel mehr zum Audio Ju- 
ris Polemico und ſehr noͤthigen, aber in Deca- 
‚dence verfallenen / exercitio Disputatorio zu animi- 
ren und an zu locken. Es iſt bekannt, daß in 
Praxi die Sentenzen, Decreta, und Urtheile, wel⸗ 
ches der Klaͤger vor ſich hat, in welchem der 
Beklagte condemniret iſt, morgen wieder ums 
gekehret und dieſer abfolviret wird, & vice ver- 
la; und ſolches geſchiehet manchmal vielſaͤltig, 
fo daß in einer Sache wohl 10. comraire Ur⸗ 
theile alternative und reciprocè auf einander 
ſolgen. Und ſolches traͤget ſich nicht allein 
mala fide zu, wenn die gewiſſenloſen Advoca- 
ten oder Rabuliſten in Hypotheſi die Facta boß⸗ 


haffter weiſe verdrehen, die Clienten zu falſchen 


Eydſchwuͤren bereden, falſche Zeugen, ſo ſie 


erkaufft und geſtimmet haben angeben, die Ju- 


Ritiarios beſtechen, Prævaricationes verüben, und 
wgs dergleichen argliſtige Naͤncke mehr ſeyn 
moͤgen. Ingleichen wenn ein ungerechter und 


pflichtvergeſſener Richter verbothene Caſus pro 
Amicò, welche ſonſt 8 pro Diabolö genen⸗ 


ee nn Ge — z 


— Fe 


6% Vorkede. 
net werden, practiciret, beſtechen laͤſſet, 
nach Affecten das Crimen Syndicatüs meiſter⸗ 
lich zu exerciren wiſſen. Sondern es kan auch 
gantz aufrichtig und bona de zugehen, wenn 
in Theſi die Doctores wegen einer gewiſſenConteo- 
vers nicht einig find, und die eine Secte die afhıt- 
mativam propugniret, die andere Secte aber die 
negativam behauptet zu haben vermeynet. Nach⸗ 
dem nun die Dicaſteria, Schoͤppenſtuͤhle und 


tionibus die Quæſtiones controverſas per- 


— — 4 


oder ſooſt 


er — 


— u 


Facultæten mit Membris von dieſer oder jener 
Secte beſetzet ſind, nach ihrer Hypotheſi ſpre⸗ 


chen, und die Acta dieſem oder jenem Releren⸗ 
ten in die Hände gerathen, darnach konnen 
auch die eingeholten Rechtsſpruͤche pro und con⸗ 


tra, in die Creutz und in die Qvere ausfallen, 


bis beyde Partheyen, durch das zen 
cht 


Schachmatt worden, und den Proceß n 
weiter aufhalten können; daherd das ber 
kandte Sprichwort entſtanden: Beſſer ein 
magerer Vergleich, als ein fettes 
Urtheil! Denn es iſt anjetzo nicht die 
Rede von ſolchen Caſibus, welche in Legibus 
ihre richtige und gewiſſe Deciſion haben / und 
nur diverlo reſpectu können affirmniret und negi- 


ret werden, wie vNGhPavR in ſeinen Erercita- 
Nego reſolviret, oder wie etwa die Antinomiæ 
apparentes vom strvvio in Evolutionibus, und 
BERGERO in Reſolurionibus Lauterbachianir, it. 
‘<occsio' in iur. controver g. teſolvitet werden; 
ſondern von ſolchen Gontroverlisn, ſo weder IF 
3 | u 15 


Br 67 
divine, noch kumans deeiditet und erbrtert, 
alſo annoch vor ſich indifferent, und die Docto⸗ 
res darinnen nicht einig ſeynd, gleichwol 
pto und contra disputiren ; mithin einer Kay⸗ 
Flachen oder Legislatotiſchen Deciſion bedſlffen. 


Bey ſo veriablen Conjuncturen haben die 


Hieroglyphici der lieben Jaſtiæ, welche insgemein 
als ein Frauenzimm er, (denn in dieſe verliebet 
man ſich eher, als in eine ſchwartze Kuh oder ko⸗ 
thige Sau,) mit verbundenen Augen (denn in 
Gerichten muß kein Anſehn der Perſon ſevn) 
in der rechten Hand ein bloſſes Schwerd fuͤh⸗ 
rend, (die Crimina und Laſter zu beſtrafen 
und die rechtmaͤßigen Judicata zur Execu- 
tion zu bringen,) und in der lincken Hand 
eine richtige Wage haltend, (wormit ſie das 
Suum etzigde, Gleich und Recht, zuwaͤgen ſoll 


wird auch von manchen auf einen Qvater⸗ 


Stein ſitzend abgebildet; (nam juſtitia debet 
elle eonflans & perpetüs!) dieſer lieben Jung. 
fer (ſag ich) hat man eine waͤchſerne Naſe 
angedichtet , welche ſich bald zur rechten, bald 


zur lincken Seite, pro te nata; drehen ließ t 


Endlich wird man ſie noch gar ohne Naſe 
' abfehildern / wie manches Damgen , welche fie 


in denen Oetfes. Schencken auf der Meſſe ver⸗ 


Feet oder gekkauſchet hat.) An ſich aber iſt 
die ſchöne kigur nicht zu tadeln“ und wird don 


vielen Dicaſteris, in ihren Signeten oder Sies 


geln zum Symbolo, auch wohl mit einer ſcharff⸗ 


9194 


zen, 


. 


BET ** z und viele Ad voce 
. 20 | 


09 Vorrede. 


ten, Notati, und andere Juſtiz-Craͤhmer führen 
fie auch in ihren Petſchafften, oder ſetzen fie 
oben zur Helmdecke. Ob aber die waͤchſerne 
Naſe überall darbey ſeyn wird? das laſſe ich 
an ſeinen Orth geſtellet hn. 
Solchem nach bin in dieſem Speciwine 
Polemicö bey der ſchertzhafften Allegorie verblie⸗ 
ben, weil ich wohl weiß, daß die auſteri Cato⸗ 
nes und verdrießlichen Sauertoͤpfe in ihren 
Schrifften und Collegiis bey der ſtudirenden 
Jugend weniger Applauſom verdienen und er⸗ 
werben, als die aufgeweckten Köͤpffe, welche 
auf den Vortrag oder in den Thee und Caffee 
ihrer Lectionen oder Lehren zuweilen etwas von 
dem Zucker eines hoͤffichen und ſiehmenden 
Schertzes auf zu ſtreuen pflegen: am 
Om tulit pundum qui miſeuit utile dulti. 
Ich weiß zwar wohl, daß mancher Momus und 
Zoilus ſich ſchrecklich daruͤber formalihiren und 
gleichſam die Naſe ruͤmpfen wird, ja ein gebäßis 
ger, ſpitzfuͤndiger und eee 
te es wohl gar vor ein injurieuſes Pasquill, auch 
wider die ehrlichen und aufrichtigen Adminiltra- 
totes Jultiriz, (vielleicht auch wider die Regenten 
und Geſetzgeber ) ausſchreuen, zur Confiſcation 
ja zu Feuer und Schwerdt verdammens aber der 
dumme Teuffel muß erſt den Unterſchied un⸗ 
ter injurieuſen und unter Satyriſchen Schriff⸗ 
ten verſtehen lernen, durch welchen letztern in 
abſtract die Laſter und Jerthuͤmer verhaſt ger 
machet, und die Liebe zur Tugend und Re 
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| ange gentlich recommendiret wird. Wenn 
9 beſtrafen iſt, fo wird HMuratius mit 


ſeiner Saryra nicht der letzte ſeyn, welcher zum 


Scheiterhaufſen wandern muß, und wo werden 
andere und neuere, gelehrte und beruͤhmte M 

ner mit ihren bekandten Satyriſchen Schriff⸗ 
ten bleiben? Es ſey wie ihm ſey! die Achte Ju- 
ſtis ſtehe uns bey! der aidlicht Autor aber | 


18 ie Läſter⸗ zung 
t wie Seide Junger. 


Dir 4 WA und unpalſ onirtet Leſer, a 


wil er ſich zu beſtaͤndigen igen un beite 


eng haben, ... | 
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ae Sa, 
Wie der politiſche Schnup⸗ Toback 
BL in die wächſerne Naſe der July: 
%%% 0, zu apphiciten? Sein bet i 


1. Application. 1 
Beh dem Wan Sei, ni 


3 4 1 1 Ye 


el Kr XV. Tier - e 4 


| DE 

Contrahend. Emt. & de Pract. int. emt. | 

un Pn compoſ. &. quæ res | 
venir. non pol. 


J. Priſe. | 
Den Kauff,⸗Contract richtig ſey, wenn 
die Contrahenken zwar nicht ausdrück⸗ 
ich derzeit aber doch ſonſt durch 
Conjecturen und Umſtaͤnde, z. E. wenn fie geſa⸗ 
get: bringet Feder und Dinte her! oder laſſet 
doch einen Notarium kommen, der den Contrack 
auſſetze, ꝛc. zu erkennen gegeben N daß ſie * | 
ptis contrahixen wollen? 


0 up In das * * afenloch: 


Mein, er iſt nicht richtig, bis s 


in ri vollzogen und von denen Contra- 
hen- 


= 
ae 


Lib xvnl. Tit. a. De eontrah.emt. &. 51. 


henten unterſchrieben iſt. Job, Andr. Tœ¹ ü- N, 
Difpade convent. in ſeript. Tubing. ibps. S. 24. egg. 


LEYseR. Db. de contract. qui in ſcript. ſiunt. Wit-, 


3eb.1682. MER ACH. clleg. ff. tit. de contrah.. 
emt. & &. BRANZK. Comm. f.d.t.num,ı8 fegg.<occEis 

iur. controp. dis. qu. i. CMO. P. 2. 6.33. d. 12. si- 
CHARDYS,SALYUHRTVS,OLDENDORPIVS ; de Act. cl. q. 
alt. l. arg. io. Ant, rank, 4d tit. cod. de fd. inſtrum. 
def.14. ANTICA, de tac. & ambig. conv. L. l. tit. io. 


n., CHRISTINAEVS,. VINNIVS, 44 pr. Infl. de emt. 


dend. num. io, cit. in Schupi. Trutina doltrinur. 


Brunnem. & Carpzopii, conf. Ord. Pro. Würdenb, 
Add. r. MüI TER. 44 Struv. exerc. Hag. tb. zl. lit. S. 


b) In das lincke NMaſenloch: 


KReſp. Ja, er iſt richtig und verbindliche Wa⸗ 


rum haben die Contrahenten nicht ausdruͤcklich 


geſaget und bedungen, daß der Contract eher und 


anders nicht beſtetzen ſolle, als bis er zu Pappiere 
gebracht, und von ihnen unterſchrieben worden? 
‚ERVNNEMANN. ad L. i. C. de id. infirum. quem de- 
fendit srR Tk. de cautel. contraäl. S. 2. C. 5. $. 2. F. 


' 2 22 . 1 . j 2 8 . 1 : . 
Sg: & in Appendice ſi Additamento in fin. d. tract. 
MAVL. tr. de contradt. t. 2. n. 9. Iz. BERGER. reſol. lau. 


terb. tit. i. de contr. emt. animad. WERNHER, P. 2. 
reer... 


* 
© 
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Wenn jemand jadum reris, einen Zug mit 


dem Netz oder Fiſchgarn erhandelt, und ein 


goldener Poeal heraus gezogen wird: gehöret die⸗ 
fer. dem Käufer oder dem Berkäuſfer? 
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72 Lb. XVIII u. Tit. .. 
3) In das rechte Naſen loch: 
Keſp. Dem Verkaͤuffer: Denn man hat auf 
einem Fiſchzug gedacht, und nicht an den Pocal, 
weil man keine guͤldene Pocale aus dem Waſſer 
heraus zu angeln pfleget, zoss. 44 fr. tit. de contrab, 


eme. n. 2h. FRANZK. 4d . At. num. 12. LAVTERBACH, 


colleg. If At, zb. & tr. Hin. eod. &. l. ui to. verſi Ce- 
terum, coccbl. jur. conti. d. t. qu. 7x. A | 
b) In das lincke Traſenloch: 
"Reh. Dem Kaͤuffer: denn er hat nicht præciſe el⸗ 
nen Fiſchzug, ſondern den Zug in genere, und alſo 
omnem ſpem erhandelt, und haͤtte auch muͤſſen 
zu frieden ſeyn, wenn der Verkaͤuffer einen Qvarck, 
oder Froſch, oder auch gar nichts heraus gezogen 
hätte, Nicol. viGer, cent. t. reſpons, ac, TNLDEN, in 
l Priſe. Fun Ya; war 
Wenn eine Sache, welche in Quantitate beſte/ 
het, und uͤberhaupt oder in Pauſch und Bogen 
verkauffet, das Maaß, Gewichte, oder Zahl aber 
nur obiter und demonſtrationis gratia exptimirxet 


und deſſen gedacht wird; muß dann der Ver⸗ 
Tauffer dennoch das völlige Maaß gewaͤhren? 


a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Mein: ſondern iſt es weniger, fo muß 
dennoch der Kaͤuffer das volle Kauff Geld bezah⸗ 
len, iſt es darüber, fo bezahlet der Kaͤuffer auch 
nicht mehr: nam commodi & incommodi eadem 
eſt ratia E. ij. $.14. F de alt. et. vend. L. ag. ff. de 
Evict. sTRvv. exerc. f. 23. tb. 14. (13.) ibique Evolut. 
. MÜLLER. not. ibid. lit. f. r 

| lite 


De.contrah.ieme: &c. | 
— or u . 
Fe iti de contrab. emt. pag. Jot. & Colleg. f. d. t. 
532 it. tract. opt. dit. S. l. n. ii. RAVCHBAR. Li. 
4bl. n. 9. KrPIIcr. Deciſg. CARVZOV. 5. Reſp. ay. 
1. 1%, ch. FRR NIK. ad tit. de A. E. V. u. tio. ji n. iiꝭ 
ar VE. de rantel. contr. S. 2. c. 5. H. J %õ . 

1 . lincke NTaſenloch: 

Keſp. Al 
lige Maaß, Zahl) oder Gewicht, wenn es weni⸗ 
ger iſt, nach dem Eaitto Adılitio gewähren und 
voll machen, oder es wird ihm ſo viel, als an der 


Quantitæt ermangelt, am Kauff⸗Gelde abgezogen. 


L. 42. ff. de A E. V. jundt. lin. S. ia. eod. lis. S. fin. 
ff de adil. edict. coccxl. de jur. controv. tit. de con- 
trab. emt. gu. 8. FRANZ k. 4 tit. de d. E. V. num. 
119. ſe gg. MANTICA de tac. & ambig. convent, L. . i. 
15. ng. OVV p. de peric. & culp. c.. n. ad. 
* BESOLD. p. C. Con ſiad. 3. a1. /99- BALTHASAR, 


eit.ö,vefih.n.d, cou. Prad. quafl,cz. Add. 


* dal ze 


e. MÜLLER. 44 Struv. exerc. 23. b. . 
| we * 1 70 I IV. Prife, AN Ko 
Wenn der Berkäuffer ſo wenig, als der 


Kaͤuffer, nicht gewuſt haben, daß die Waare 
extra Commeteium und nicht Kauffmanns⸗Guth, 
mithin der Handel nicht gültig fen: Muß denn 
der Verkaͤuffer dennoch dem Abekauffer die Ge⸗ 
wahr leiſten, und das Intereſſe preſtiren ?? 

2) In das rechte Naſenloc : 


Reſp. Freylich: denn der Verkaͤuffer haͤtte | 


wiſſen ſollen und koͤnnen, was es um feine Waare 
vor Beſchaffenheit habe; ſonſt wuͤrde der 
Käuffer ohne fein Verſchulden Hater das dicht 
a N Es geſuh⸗ 


73 


erdings muß der Verkaͤuffer das vol 
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. 
% 
* 
m 
3 


22 Lib. XVIII n. Tit. 1. 3 
gefüßer,, und müfte Schaden leiden, indem er ſich 
auf den e Be verlaſſen, §. fr. Inſt. 
de eme, vend. L. 4. Lj. Gg. in fin. Lo. f de con- 
trab. ent. i RV. exerc. .ag. eh. g. ibique b. ME“ͤ 
LER mot. lie. g. FRANZ. 4d tit. de contrab. emt. 
n. c. WESENBEC. parat. d. t. num. 3. LAVTERBACH, 
comp jur. d. t. pogo. & colleg, F. d. f. gas · i it. . 
Hnopt. A. t. §. l. u. 7. uVpAE., 4d L.34. Se 
Re) In das lincks Naſenlo ch? 
Biden; Keines weges 3 weil bey den Derfänfe | 
fer kein Betrug iſt ; welcher Ihn zum Interefle, 
verbindlich machen koͤnte, L.. 5.9. de O. & A. I. 
J. pr. La. H. i. lv feg. de contrab. emt. en } 
dej jur. nen. tit. dr contrab. men 32.30 


V Priſe: e d e 
Wann 82 Küuffer gern? hat, daß dd die 9 
Waate nicht in Commercio oder nicht Kauff⸗ a 
manns⸗Gut ſey: muß er democh da das Geld be⸗ 
zahlen oder in Stiche laſſen ;! 
a n das rechte Naſenloch: 
ep. muß das Pretium bezal e . fan | 
darauf verklaget werden/ Z.57. Fe de eohrrab. emt. 
T. B. de ıyncker. anale. Fed. t. 75. wenigſtens 
kan er das bezahlte Geld nicht wieder zuruͤck for⸗ 
dern, quia ſciens indebitum folvit, 134. 93. F. de 
contr. emt. ibique MVDAE. n. d. LAVTERBACH. college 
I 4 1 5 19. C er ‚pn. cod. S.i.n.7.verfi ne 
b) In das lincke Fraſenloch: 
Keſp. Er darf nicht bezahlen, denn der Ber 
kaut hätte auch die Beſchaffenhelt ſeiner Waa⸗ 


e Voiffen ſollen, BAYTERBACH 4d. l. Ja er kan 
gar 


de cntrah. emt. &q H 76 


gar ein bezahltes Gd wiederum zuruck fordern, 
rue. eder Fei. 10. 9. u 
ar 8 u 1 Ar VI. life. ir N 2 
an Mo geftoßtne ( Sache extra 4 Cominercium 


n das rechte kaſenloch: 

Rep. Einiger maſſen, 434. Hg. H. de 5 
em ibi que uv RS. LÄNTERBACH. camp. Fd t. pag. 
302. in fin. & ea fi 2 a ri FRANZ. def t. 
wm: % 
ei n das uncke riaſentoch: 

eu Keines weges: denn da fende Sachen 0 
erg alien® in commercio ſeynd, und gekaufft 

er verkauffet werden koͤnnen, warum denn nicht 
R 890 ohlne Sachen? 47g. Lad. * 155 . coc- 

contro. d. 7. Qu. . 
6 N A Da 05 : ir 
uff einer frem den Sache un 
if „uns wenn der Kauffer gewuſt hat, daß 
es ni des Verkäuffers eigene Sache mr Ä 
2) In das rechte Naſeuloch 
gilt dennoch auch, und it Leldaötlich 5 


3 548 
je f 


* 
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de contr. emt. L. ij. S. &. ff. de. bered. pet. 
“ TTERBACH colleg. F de cantr. ent. F. 22. & tr. yn. 
| SE 5. I b. G. verſ. Valet. BERGER. refol. Lanterb.d. 


. Qu. 5. B. de LYNcKER, ænalect. 1 det. ib. 2 


feafeh en 2 A. 2 Qu 75 
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33 §Ü§ĩ⁊1 no 
iI PriſmeaQ. 
Ob ein Kauff gültig und verbindfich ſep wann 
der Kauffer ſagt: ich wil euch ſchon dafur geben, 
was recht und billig iſt; oder wenn der Ver⸗ 
kaͤuffer ſpricht: ihr werdet mir wol geben, was 
raiſonnable und billig iſt: 4 
2) In das rechte Nasenloch: 
Reſp. Mein, es gilt nichts, ſondern es find lage 
Tractaten, fo nicht verbinden: denn das Pretium 
muß gewiß ſeyn und das Kind einen Nahmen ha⸗ 
ben, arg. L. fn. C. de contrab. emr, l. 27. ff. locat. 
cond. Mor Lx. de 7. & F. tr. 2. Dip. 357. m J. 12. 
TERBACH.LOMP. ff. tit. de contrab. emt. p. m. o. 
in fin. ſq. & colleg. F.. d. t. f. . ay. it. tractat. Hop. 
d. c. S. I. n. N. Pet, MÜLLER, ad. Seruv. Exerc. aj. tw. 
4 lit. . FRANZK, ar tit. de contrab. em. bete. 


ſeq. 
50 In das Uncke Naſenloch: 

Ref, Warum nicht ?es kan ja das billige Kaufe | 
Geld nach dem arbitrio boni viri, oder der Sa⸗ 
chen verftändiger Leute reguliret und gewiß ges 
machet werden, arg. L. i. S. l. & 2.de Leg,2. L. tb. 
Sf. ff. de pignor. avs. 4d. L.. in f. de Ker. per 
vixx. ad H. 1. Inf, de emt. vend n. 2. coccki. jur. 
controv. tit. «- conırah. emt. n sravv. eerte 


Fa.. ch. 11 
| IX. Prife,. | 


Ob das Pretium oder der Kauff⸗ Su 
auf die Wilkühr des Kaͤuffers oder des Ver⸗ 
kaͤuffers konne ausgeſtellet werden, ſo daß den⸗ 
1 der pe muͤſſe gehalten werden? PR 


De contrah. emt. . 


— —— u 

) In das rechte Naſenloch: 
1 Ref b. Das gehet nicht an: denn es waͤre eben 
ſo viel, als wenn ich fügte: wenn du wilſt, daß es 
ein Kauff werden fol, fo kan es einer ſeyn; wenn du 
aber n eben fo mag es immer nichts ſeyn. 
Es 1 6 85 auf der andern Seite nicht verbin⸗ 
den, denn ſo waͤre es ein Negotium claudicans, wel⸗ 


ches regulatiter in Rechten nicht paſſiret. L 35.5.1. 


1.7. pr. ¶ de. contr. vend. l. ig. C. cod. arg. . i. Inff. 


i locat. cond. l. 24. wre ſtript. verb. Lz. S 3. quod 


certi loc. Loh. &. l. H de l O. vid. ad F. 1. Lol. 
de emt. vend. ni. in fin, verız in Cod. dit. num. 
N. nr. de contrab. emt. aſſert. vi. liti u. FRANZK 
din num. ga. EEA d 7. gi. & L.. H. dit. 
vum g. wol IN. 4. I. & Ltr. 2. Di. u. f. vovacix. 
de couatt. Di j. 3.2. punct i. n. b. LAVTERLACH, 
comp. F. dis: pago. & rollig . eod. & n. iti tract. 
Hnopt. end. H. d. u. . verſi ad poſteriorit generis. 
coccxl. iur. controv. 4. 2 er BERGER. 1 
re eee Ri. 100.900 7 


b) In das lincke Yrafenlok 1 11s 


ar. folte dag nicht angehen daß ih Mr | 


Bein: Verkauffer ſpraͤch: ich wil dir geben oder da⸗ 
fuͤr ſchuldig ſeyn, was du verlangeſt oder furdern 
wirſt. Denn wann dieſer es zu grob machet und 
gar zu viel fordert, ſo kan ja durch ein arbitrium 


boni viri die Enormitat redreſſiret oder moderiret 


werden, arg. L. pro ſoc. 1 g. pr. Locat. L. q. de con- 


‚trab, emtı.SIRVY. exert, 4 st ch. . e B. 7 
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7 Dei! 54 X Priſo ©; 9 & 


Bi die, Determi nariı des Ke auff bret 

| in ac r einer Reihen erſon h ellet 
0 er d ob: kan in 
Se 10 lau (DON r fc ter g ei dach 
nicht 


1 50 gleich die A ſi 


4 ER 4) In das rechte Flaſenloch⸗ 804 
KReſp. Eben wohl: denn die Billigkelt uß bey 
diesem Contractu bonæ fidei allerdinges ls 
ten, 1.76, in fin. 1,78. ſeq. pro ſoc. arg. lab, ds oper. 
‚libert „change. ad Fetit, de contr. emt. nie di. ſegq. 
MAESTERT. var. trr. tit. de emt. 4. DACHOV. 4d 
Tr. V. i. Dag. th3. lit E. vixx. 4d F. l. Inſt. de emt. 
& vend. ng. RIH. de contr. ent. 4ſſ. ir. lit. g. b. i. 
n. ia. ſq. Lv TEE Ach. Callag. Hf cit. de couer. emi. 
$ * here Hin. cod. 5. I. u ig. verſ. Hac caſu. 
b) In das lincke Lrafenloche 
Nas Keines weges: denn es iſt ſo viel, — 
wenn die Contrahensen den Kauff ſelber gemacht 
hätten, und da hat keine Querela læſionis infra di- 
midium flatt, cocckl. iar. controv. Rat ‚contrab. 
ent. Qu. 25. LVDOVICI Finnen, Ali Talib 


dr Be; ‚mon ercedat. nf: 41750 8 1 1 


BED e Nr, Ale 
Ob aus dem Widerkauffs ont c derdtit 
te. Bf itzer von dem erſten Dr könne i in 
Anſpruch genommen werden?? e ar 50 
„ ch In das rechte Fraſenloch 9 1 s 
Relp. Mit nichten: denn der erſte ekaͤüuffte 


f hat kein dinglich Recht, und der Defiger If iam 
| WE 


De contra ent, Ke.. 79 


weder en Conventione, noch ex Delicto perſoͤn⸗ 
lich verbunden: dahero muß jener ſich lediglich 
mit ſein er Petlonal Klage an feinen Abekaͤuffer 
halten und fein Intereſſe ſuchen, L. 2. C. de pati. 
inter emt. & vend. ccRTIOV. L. Re. H. n BELLA 
&5 Pı2. c. ic; 8,16, ibique Espachacum alleg. BERLICH. 
. 2. concl. 2. n.7./49. SRV. exerc. Fei. 2h. . 
MYNSINGER, gent. G. Obf.69..MEICHSNER, Def, Ca- 
meral. ti lh p. tog. u. g. ſegq. vv rEI. Conſil. Mar- 
pure. Vol. 3. Conſzi. u. 121. H. HARTM, IL. , tit, 22. 
OH. LAVTERBACH, camp. fur, tie de contrab. emt. 
Air Colleg. FA. 1.8.98./29.: ‚Stradl, Hropt. d. t. 
€. 417771 ab hac differ . COCCHL, en con- 
tro. bit. de contra. emt. Qu. . 
er? b) In das lincke Naſenloch: 2 
Reſp. Warum nicht? Es giebet genug Cd 
da der erſte Verkaͤuffer den dritten Beſitzer ex 
Paddo Retrovenditionis belangen und in Anſpruch | 
nehmen kan, wenn fie gleich STRWV. 6.4. nicht 
agnoſcit en wil. Vid. catßzraov. 2.2. c. i. 4 BER- 
et is. concl. erat f num. la: . c 
eiu bg n XII. Priſe. 8 966 uns N: 
El ven der Kauff und bleibe RE 
1 in der g antzen Sübſtanz der Materie ein Ir⸗ 
1 anden, z. E. Wenn ein gang goldener 
Knod Spaniſchen Rohrs vor einen 
Meß 5 vekkauffer worden? 
10 u das rechte Frafnfot 
| ein, er gilt Fi Seiten des Sur 
52 ers 5 10 des K Kauf ters, 15 9. H. 2. Lig. 8 a. S. 
bl et. Mvbasvs de contrab. lr, ad 


N 


g0 Lib. XVII. n. Tier. 


bey einer verkaufften Sache in dem meſſten 


419. 5. 7. nacher, 4d Tr. .. D. 26. 6h. 5. li. E. 
denn auf beyden Theilen muß eine billige Gleich⸗ 
heit gehalten werden, Colleg. Jur. Arg. d % th. * 
in fin. Es- TERT. var. tr. 4. 7. quaß. C. LAVIER·- 
i 
b) In das lincke Waſenloch: 
Reſp. Jain dieſem Caſu gilt der Kauff/ well dem 
Kauffer daran gelegen iſt, aß er gehalten werde, h 
BVS. 4d L. g. d. t. num. d. . ad L.14. cod. n. G, vid. ö 
LAVTERBACH,. 4. Se > N . 


KIll ere. 


ng 
N 
7 


"m 


Ob der Kauff dennoch Gefkändig ſe / wann 


Theil der e zen? 
z. E. wann eine guldene Tabattiere erkaufft 
wird, da der meiſte Zuſatz in Silber beſte⸗ 
het; wenn ein ſilberner Pocal gehandelt wird, 
deſſen groͤſter Theil ſich hernach in weiſen Kup⸗ 


— ——— ne 


In das rechte Erafenlohb: 
Reſp. Ja, der Kauff muß gehalten werden ‚und 
iſt genug, daß der Confenis doch in parte Subſtan- 


tie ſeine Richtigkeit hat; wiewol der Kauffer aus 


dieſem Contractu bon fidei auf eine billige Re. 
duddion des Pretüi, oder auch auf das Interelle der 
Gewähr klagen kan, L.. G44. F. de contrat. 
emt.ibique Gornornz« nar, li. . E. af 4, Fr 
de act. emt. cVlxc. L. 2, Obf.5. ROBERT, 4 1. ani 
madv.6,sihyx.de täutel, cou, Sen eg, 5. C. 
aravv. exerc, F.2g. 1b. 9. ibigue Pet. MÜLLER, not, 
dit. J. coccbl. iur. controv. nit. de bon. . 


l. 


e ia diem addict & 9 


6 b) In das lincke Na enloch Bi 


Neſp. Mein, der Kauff kan nicht beſtehen, denn 
a potiori fit denominatio, und in den erſten Erem⸗ 


pel iſt es mehr elne ſüberne als goldene Tabattie. 
re, im andern muͤſte der Kaͤuffer einen kupffer⸗ 


1 


nen Pocal vor einen ſilbernen annehmen. Eben 


fo verhielte es ſich, wenn einer ein goldenes Des 
a „oder Knopff auf fein Spanlſch Rohr 


auffte, deſſen melſter Zuſatz in Sllber oder Mefe: 


ſing beſtünde. Alſo kau alles zuruck gegeben, 
und das Kauffgeld wieder abgefordert werden, 


arg. L. al. . l. F. de contrah. emt. MAESTERT. var. 


er. ad d t. quaſt. g. LAVTERBACH. comp. d. t. pag. 


9.27, ver), Cæterum ſi. | 


313. Colleg. F. eod. S. lu. & traf. fpnope. dit. 8. 1% 


r 
Iſt es denn ein Kauff odet ein Tallſch, wenn 
halb Geld und halb andere Waare gegeben 


3 en e 
) In das rechte Naſenloch! 


Belp. Es iſt eher vor einen Kauff, als vor el⸗ 
nen Tauſch zu achten! denn der Kauff⸗Contrack 


koͤmmet oͤffters in Praxi vor, aachov. Vi. D. zo. 


60 f ERANIK, ad ff. tit. de conti ab. em. n. 2j. 14 
TERBACH, Colleg. . d. t. S g. & tract. ſin. cod. H. N 


55. 3. verſ. ſi tamen. 88 
„) In das lincke Nraſenloch: 
‚Refp. Es iſt eher vor einen Tauſch zu achten, 
als vor einen Kauff: denn der Tauſch if eher ges 
ci 8 f weſen, 


J Ka 4 a De 3 zur — 4 n — 
2 un 9 LEN m 5 0 | a LTR, N 
28 Me Ka . L * . 4 r 8 s A 0 
E * 


3 Lib. XVIII. n. Tit. 1. 
g . — z —— Se . — * 
dauff, er iſt der Simplicitaͤt 
mehr gemäß, und hat mehr Freyhett, mev. Pg. 
Dec. zr. iunłi. Dec: gg. nd. cv. P.. 4.2. ds. 
| 


* 


wleſen, als der K 


1. 7. In der That aber iſt es ein Miſchmaſch oder 
Maul Eſels- Contract. LY Co. de J. & J. Diſb. 20. 


1 


2 SEE 8 15 XV Pi o N re & 518 RA 
23 7 Ar } - Far riſe. 1 * 1 
1 * 1 E „ * 
ins 1 2 0 519 


Ob denn die Exceptio Simulationis auch wi⸗ 
1 der ein Inſtrumentum guarentigionatum oder kla⸗ rl 
re Brieff und Siegel ſtatt finde? 
D In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Warum denn nicht? well offt eine Uſu- 
raria pravitas darhinter ſtecket. Jedoch muß die» 
ſe Exception in Sachſen, und wo ſonſt der Pro⸗ 
ceſſus Executivus hergebracht und in Obfervanz 
iſt, in contigenti koͤnnen erwieſen werden, RAvEH- 
IR. P.. guafl.2s. 1. 97. ſegd. BERLICH. P. 1. Con. 
claſ. G4. u. 21. zA ER. de Extept. P.3. c. ac. u. d. 5 
denn die Simulation zernichtet den gangen Con- 
tract an ſich ſelbſt, und hebet den Grund der Kla⸗ 
ge auf, ‚FELIN, in cap. ex parte 1g. A. de oſit. & 
Pots iulic, deleg. col kk. de proceſſ. execus. P. t. caß. 
10. n. 209. LAVTERDACH, Compend. fe pag. wi 
Colleg. F. tit. de contrab. emt. H. lib. it. tract. = 
nopt d. b. S. I. n. 28. CœRTZO V. Pros, tit. 25. art 
A en. ee, ee 
d In das lincke Nafenloch : 
Was ſolte in Sachſen die Exceptio Simulatio- 
nis wider eln Inſtrumentum ee ki 
| | es 8 | gare 


78) 


lare Brief und Siegel ſtatt finden koͤnnen? Es 
hat ja barwider keine Exception ſtatt, welche nicht 
in continenti konte erwieſen werden, (oon dem 
91 communi aber und wo der Executiv-Pro⸗ 
aß nicht eingefüßret noch bekaunt Aft, wird ans 
jetzo nicht gefraget.) Mun wird ſich in Foro 
Saxonico nicht leicht ein Caſus zutragen, da die 
Simulation in continenti und wahrhaftig koͤnte 
dargethan werden. Geſetzt aber, daß ſich ja ein 
ſolcher jemahls zutragenkoͤnte, fo iſt ja vor das 
andere in denen Saͤchſiſchen Conſtitutionibux 
und ſaturir ausdruͤcklich verſehen, daß wider klahs 
re Brieff und Siegel keine andere Exception 
fol zugelaſſen werden, als Exceptio Solutionis 
und Compenſationis in continenti liquida; dahe- 
ro und weil die Exceptio Simulationis daruntet 
nicht gehoͤret, fo ſcheinet die Negativa beſſer fun⸗ 
diret und behauptet zu ſeyn von FINcKeLTHvSIQ. © 
Ohler v. lig. num. ib. ſeg t. 
e e ri. 
Ob bey dem Wiederkauffs⸗Contract das Ins 
crementum Alluvionis oder Waſſer⸗Anlage dem 
Kaͤuffet und Widerkaͤuffer unwiederrufflich zu⸗ 
555 und gehöre? oder ob er dieſelbe dem Bere 
äuffer und Wiederkaͤuffer gegen den Wiedern 
kaffe, Schiing reficoien müſe / 
) In das rechte Naſenlo c! 
Keſp. Er muß es freylich dem Wtederkauffer 
mit zuruͤck geben: well es nicht der Perſon fona: 
derb der Sache e und er a | 
so 5 2 8 ur 


De contrah. emt. &cı 83 
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84 Lib. XVIII. n. Tit. 1. 


— 


eum omni cauſa & emolumento ſubſtantiali re® 
ſtituiren muß; gleichwie im Gegentheil auch das 
Decrimentum Cafuale über den Wiederkäuffer 
gehet, und der Kauffer und Wiederkauffer es 
nicht erſtatten oder verguͤthen darff, BErLICH, P. 2. 
concl. 2. 1. 54. Jegg. THESSAVR. deciſ. 140. 1.4 
wıRAQveL. de retract. convent. ad fin pa. co. 
zur. controv. Tit. de contrab. emt. Qu. gi. 
b) In das lincke Naſenloch: 
Belp. Er behält es vor ſich, oder der Wieder⸗ 
kaͤuffer muß es abſonderlich bezahlen: denn die⸗ 
ſer hat es tempore venditionis nicht mit ver⸗ 
kauffet, und nach gefi chloſſenen Kauff verfallen alle 
Commoda und Onera auf den Kauffer, L. 7. F. 
de peric. & commod. rei vendit. L. 24. C. de donat. 
Farc bin. 2. controv. G. CR Z Ov. P. 2. c. i. A. 15. SrRVV. 
exrc. f. 23. tb. . ibique PET. MÜLLER: A. A. 
XVII. Priſe. 

Ob bey ereigneten Wiederkauff die auf dem 
Felde ſtehende, oder an denen Baͤumen und 
Stocken hangende Fruͤchte zugleich muͤſſen an 
den Wiederkaͤuffer verabfolget werden? 

2) In das rechte Naſen loch: 

Reſp. Ja freylich muͤſſen ſie Wiederkaͤuffern 
mit uͤberliefert werden: denn ſie ſind pars fundi, 
6.44. Inſt. de R. D. Und gleich wie der erſte 
Kaͤuffer alle fructus pendentes uͤberkoͤmmet, a ſo 
hat der Wiederfäuffer gleiches Recht zu præten- 
diren, DN. Cock. Zur, contro. tit. ds contrab 

e Sr emt. 


U 


mt. Qu. 42. Eiusve Parens Diſp. de Fur. ſem. S. 3. 
8.42. 
b) In das lincke NWaſenloch: 


Reſp. Es ſind zwar einige DD. welche dieſe 


Lib. XVIII. n. Tit. 2. De in diem adict. 36 


Früchte noch dem Kaͤuffer und Wiederverkauf! 


fer alleine zueignen. Wir wollen aber das in 


Praxi eingeführte Temperament behalten, daß die⸗ 


ſe Fruͤchte unter beyde Contrahenten zu verthei⸗ 
len ſeynd, arg. L. 7. §. 1. F. ſolut. matrim. cocæꝑl. 
Sen. d. Piſp. S. 3. §. 5. . Hg. BERLICH, P. 2. concl. 2. 
»,06. [99. co YEN. Dec. 30. n. io. RTO. P. 2. c. l. 


20. FACHIN. L. 2. controv. 14. STRVV, exerc. F. 23. 


rb. 45. ibiqus P. MÜLLER. nt. lit. h. 


„ 
In diem addict. 
XVIII. Priſe. 15 
Ob der Kauff auch iplo jure zuruͤck gehe 
und der Verkaͤuffer ſein Eigenthum erhalte, 
wenn das Padum Addictionis in diem nicht 
verbis direſtis: die Sache ſoll unverkaufft 


ſeyn, der Verkaͤuffer ſoll feine Sache vi- 


diciren, darzu greiffen, wieder zu ſich neh⸗ 
men; ſondern nur verbis Obliguis : die Sache 
ſoll wieder refiruiret und zuruͤck gegeben 
werden ꝛc. abgeſaſſet worde? 

| 53 2) In 


S a 


av * P „ y 1 rc 2 
5 3 


* Fr, * 
** * “r 


* — — MRS — . i 

a 7 In das 7 
Beſp. Mit nichten: denn dergleichen Worte 
heben den Conttact nicht vor ſich auf, und alſo 

Fället das Eigenthum nicht vor ſich zurücke fon⸗ 

dern muß durch die Perfonal- Klage geſuchet und 
etlanget werden „ arg. L. 3. C. de pact. int. emt. 

BRÜSSEL. de condit. L. 4. l. J. u. i. MVDAENVS de con- 

rprab. emt. c. f. tit. de pat. reſi n.. C. F. A. b. l. tb. 

26. in f. nonacın. de contract. d. 3. qu. a. punct. 
7,033 TIRAQYELL« da retracl. conp. H. l. gli n 5 
LAVTERBACH. Comp. iur. tit. de in diem. Addict. 
5.316. & Collag. H. eodi . J. it. tract. nopt. d. t. 
F. 1. 1. 9. BERGER, reſol. Lauterb. animadv. ad 
verb. V. gr. res. reſtituatur. cocckl, iur conir. d. t. 


, e 


9) In das lincke Naſenloch: 

KReſp. Was will man da lange uͤber die Wor⸗ 
te und Foͤrmelgen Krupuliren? Das tft elne cri- 
tiſche Subtilitaͤt, bey welcher einem die Hoſen vom 
Hinderſten hinunter fallen, wle BLARERVs ſchrei⸗ 
bet in Pref. tr. ad L. diffamart. rahOR. er. de iur. 
serevif, burt. prior. praloqv. pm. dog. Genug, daß 
der Kauff allemahl zuruck gehen, und der Contra 
henten Meynung dahlır. gehet, daß die Sache 
wiederum in vorigen Stand kommen foll, die. 
Worte moͤgen fallen, wie ſie wollen, der Ver⸗ 


\ 


* 


* 


kaͤuffer bekoͤmmet jedes mahl fein Eigenthum 
zuruͤck, wie ſolches ohne linter ſchied per L. I. de 
R. V. iunct. L. ig. de uſucap. behaupten STRVV. 
ö | Er * 2.1247) 


* 4 1 


Dei in diem addict. Ke. 37 
en BE" WEHT — — g 

exerc. Pf: 23. th. 34. ae v. Mürrkk. not. lit. &. 
coVαRRVV. L. 3. reſol. c. f. n. 7. 'MANTICA de tacit, 
ES amb. conv, L. 4. f. 29. n. ig. RATH. tr. de reſt. 
venll. pi. MOLINA de J. & J. Diſp. 379. nag. 


BRVNNEM. comm. 4d L.. F. de in diem addıd. n. 1. 


ad Li. C. dæ pad. int. empt. & vend num. 2. 
fegg. ubi quidem de Lege en, e 
odiofa aliter ſentit. 


1 * 


| XIx Pre. 
Behaͤlt denn der Kauffer den’ sefunbehen 

Son, oder muß er ihn mit dem fundo zus 

ruͤck geben, wenn der Kauff wieder aufhöret? 


9) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Er behaͤlt denfelben unwiederrufflich: 
arg l. an. C. de t heſaur. §. 29. Inſt. de R. D. Denn | 
der Schatz iſt weder pars fundi, noch unter die 
Fructus zu rechnen „/. S. 12. inf. F. ſol. matr. l.. 
S. 3. F. de A. vel A. P. LAUTERBACH, colleg. ff. tik, 
Ae Addict. in diem. g. S. & Difp. de ehefaur. EM 


b) In das lincke Naſenloch: 


Reſp. Er kan ihn nicht behalten, ſondern muß 
05 mit zurück geben: denn es wird alles retro- 
trahiret, LvDovicı füpplem. Comp. Lauterb. tit. de 
er diem e noc. acquirit tbefaurum. | 


XX. Prife. 


Muß denn. der erſte Kaͤuffer bey e ge⸗ 
n Kauffe alle Früchte Pic Ai 


5% = 


1 


ss Lib. XVIII. n. Tit, 2. 


) In das rechte Naſenloch! 
Rep. Freylich, per L. 4. d. 4. 16. pr. l. 10. lug. 
8.4. F de in diem addict. LAVTERBACH,Colleg, tit, 
de in diem aldi. S. i. & tr. In. f. l. ng. sry. 
exerc, Fg. ib. 3a. coccki, iur. contro. Qu. 3. 


b) In das lincke Naſenloch; 
 Refp. Nein, er locrirer und behält fie, 2, 
5. u. f d. t. RrR. tr. de reſc. vend. all.75. 
Alb. & CGASTRENS, in L. 2. C. de pad. int. 
nt. F vend, TIRAQ TELL. In L.fi unquam. C.de 
rev. don, n.283. COYARRYV, 3. var. reſg. u.. 4 | 

N e REN ee 
Wenn die Addictio in diem ex interyallo, re | 
tamen integra, beygefuͤget wird; wird denn den 
Kauff auch ipſo jure aufgehoben? 1 
ö 

| 

| 


a), In das rechte Naſenloc h: 
Reſp. Ja, er hoͤret auch ipſo jure auf, arg, 
Z. 7. S. b. 1,27. H. a. de pad. Aber nur ex nung, 
nicht aber ex tunc, casTRO 4d L. 5g. de pat. n. f 
MVDAEYS de contr, emt, c. rubr. de pad. reſol. 
9.7. in fin. LAVTERBACH. Colleg. F. tit. de in diem 
add, H. 1p. & tr. On. cod. F. I. n. io. 

b) In das lincke Naſenloch: 

Refp. Nein der Kauff wird nicht ipſo jure auf 
gehoben; denn wenn der Kauff einmahl pure ger 
ſchloſſen iſt, fo kan er nicht per pactum ex inter- 
valle adjectum ipſo jure reſolviret werden, und 
der Effect kan nicht eher ſeyn, als die caufa, coc⸗ 
CELL, iur, controv, d. t. Qu.. g 

* XXII. Pri- 


De in diemaddi ' 59 


XXII. Priſe. 


Ob denn andere Padta Reſolutiva eben ſolche | 


Wuͤrckung haben, wenn ſie mit eben denen Re- 
quifitis des Pacti Addictionis in diem verſe⸗ 
hen ſind e 


2) In das rechte Naſenloch: 

‚ ‚Refp. Warum denn nicht? Es iſt ja einerley 
Raiſon, darzu find die Nechts⸗Texte klahr: L. . 
de uſurp. arg. L. II. $, pen. Ff. quod pi aut dam, Lg. 
C. de C. E. V, l. i;. pr. f. de pignor, alt, l. io. &. I. 
quib. mod. pign. ſolv. 

vend. LAVTERBACH, comp. ff. d. t. pag. 3 ig. Colleg. 
F eod S.16.j. Hog. tit. præted. & 1a. Hnopt. 
d.t. §. l. num. 1. BRvsseL, de condit. L. 4. t. J. u. i. 


&. coyaRR VV. Li. contr. c. . u. 2. TIRAQVELE, - 
de reer, comv, g. 1. gl, 7. n. 14 f. SVTIEREZ. de Ga- 


bell. 74. Jo, . 10. . 14. MVDAE, de contr.eml, c,. 
rubr, de ee n. G. TRENTACIN Nx. 2.3. tit. 
de E. & V reſol. io. n. 2s ſeq. RE. P. 2. C. i. 4.17. 


COCCEI, iur, controv, tit. de in diem ad lict. Qu. 7. 


) In das lincke Naſenloch: 


Reſp. Darum nicht, weil der ſtaͤrckere Rechts . 


Text Legis 4. D. de ædilit, im wege ſtehet; wel⸗ 
ches wohl obſerviret haben zoksivs in m. tit. de 


vetraäl, convent. N, 21. fg. MARC, I. Deaf, Ja. | 
moLına, de 7 & J. ir, 2. Diſp ad. n. y. welchen 
Text nicht haben wil, daß der Contract ipſo jure 


zurück gehe, fondern daß man Adtionem Redhi« 
Ditoriam anftellen fol, 


L.7. C. de padtd. int. emt. 


— * 
* 


| 


2 


f 
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980 Lib. XVIII. n. Tit. 3. Ne 
. g — — — 
R Nn, 
4 Wenn ſich die Conditio Suspenſiva ereig - 
net, und ſich kein pinguior Emtor oder beſſerer 
Kauffer findet: behaͤlt denn der Kaͤuffer das 
Eigenthum, die Früchte und alle Commoda von 
Anfang des Conrracts. 
2) In das rechte Naſen loch: 
Beſp. Ja, der Kauffer bekoͤmmet alles und wird 
der Kauff rerrö vor gefchloffen geachtet, 477. Sn, 
FVqui pot. in pign. Coll. Fur. Arg, tit, de in diem 

adde. tb. g. in fin. nod ge, de contract. Pg. qu. 
punct. y. n. iꝛ. MolIx. de 7. & F. ir. 2. P. 770. in 
fin. BRVSSEL, de condit. L., F J. . & num. ſqq. ' 
_ LAVTERBACH, Colleg, fr tit, de in diem addict. 
$.23. & er. n. eod. F. L. n. io. e ee e 

b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Nein, der Kauffer bekoͤmmet nichts von 
ſolchen Emolumentis; ſondern wie der Verkauf 
fer vorher die Gefahr der Sache und Fruͤchte 

über ſich gehabt, fo gehören ihm auch die Früche 

te und andere Commoda, cocckl. iur. controv, 

lit, de in diem addict. S 29 DES 


— — 


“an Lib. XVIII. Tit. l eh 


A Lege Commifloria. 5 * 
VV 
Ob nach dem Lege oder Pato Commiſſoria 
ER eu wenn 
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wenn ein gewiſſer Tag geſetzt iſt, der Kaͤuffer, 
wenn er einmahl in mora geweſen, daß der 
Contract von Nechtswegen vaduc und verfal⸗ 
len waͤre, dennoch wider des Verkauffers 
Willen, wann er ſich noch nicht, gereget, ſeine 
moram purgiren, und den Handel unwiderruf⸗ 
lich machen koͤnne? 


2) In das rechte P’rofenleh 

KReſp. Das gehet nicht an: denn der Contrack 
hoͤret durch des Kaͤuffers Verzug von ſich ſelbſt 
ipſo jure auf, und dieſes jns quæſitum oder er⸗ 
langte Recht kan ihm wider ſeinen Willen nicht 
entzogen werden, arg, L. 4 9.2, L. b. . J. L. J. Hf. de 
Leg. commiſſ. L. f. in ſin. C. de pact. int. emp. & 


vend, Vid. L. 25. pr. de recept, qui arbitr. recen. 


cvlac, 4d Lil. de minor. & ad L. eg. de O. & d. 
fere in fin. 17,7, ad African, C. J. A. tit. de L. 
eommiſf. tb. 4. 1. 2. GOTHOFR. à JENA de Lege com- 
millor. tb. a. MAESIERT, vat. Irr, rubr. de pact. 
int. ems. & vend, qu. 10, LAVTERBACH, comp. iur. 
zit, de Leg. Commiſſ. pag. q 22. C Colleg. Ff. eod. 
8.2. it. tract. nopi, d.t. F. l. n. . COCCEL iur. 
gongrov. d. t. Qu. b. 1 63 
b) In das lincke Naſenloch: 

Refp. Es gehet allerdinges an: hat doch der 
Verkauffer auch die Wahl und Freyheit, ob er 
bey dem Contracte beharren, oder davon abge⸗ 
hen und zurück tretten wolle? Was ihm nun 
recht iſt, das muß dem andern billig ſeyn. Und 
N ö ſol⸗ 
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— —-VT ———— Ʒ —̃ — 
ſolches behauptet e gar fein pixELL xs de mora, 1. 160, a 
durch den L. 4. C. de pact. int, ent. und . 9 5 
lius.38. ff, de minor, | | 
XXV. priſe. 1 

Wenn aber kein gewiſſer Tag geſetzt if: 
kann denn der Kauffer, wenn er ſchon gemah⸗ 
net oder erinnert worden, dennoch ſeine Moram 
bis zur Klage oder Litis Conteſtation purgiren? 


a) In das rechte Naſenloch : 
Relp. So hält es cvsacıys ad Leg. de V. O. 
fere in fin, dafür, und wil feine Meynung ber 
haupten per 1.21. S.fin. l. 22. in f. de recept. l. iy. 
de pecun. conſtit, 1,84. 1. 135. He 2. de V. O, Und 
ER ſtimmet bey Lavrensach, Colleg, Jrtit. de 
NE 22, & tr, Jyn, eod. §. I n. g. 125 


b) In das lincke Naſenloch: | 
Refp. Cujacius und feine Anhänger irren ſich 
gar ſehr. Denn ſo wenig er moram purgiren ö 
kan, wenn ein Tag geſetzt iſt, qui interpellat pro 
homine, eben fo wenig gehet es an, wenn ex 
gemahnet worden. Die Leges, welche Cujacius 
angefuͤhret, handeln nicht von einem Negotio, \ 
welches zu geſetzter Zeit ipfo jure aufhoͤret, wos 
von allhier die Rede iſt, und find alſo nicht ap- 
licables, cocckl, iur. controv, s de L. Me 


Que En 
XXVI. priſe. | 


Ob der Verkauffer die artham oder a 
d/ 5 


0 
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geld, und das in Abſchlag bezahlte Kauffgeld 
behalten konne, wenn der Handel ex Lege Com- 
milloria aufhoͤret, und er die Waare wiede 
sum, zurück nimmer? | | 
) In das rechte Naſenloch: 
. Refp. Freylich: der Käuffer hat Feine Action, 
ſolches wiederum zurück zu fordern; warum halt 
er ſeine Parole nicht? er iſt ſel ber ſchuld an ſei⸗ 
nem Verluſt; damnum, quod quis ſua culpa ſen- 
tit, non eſt damnum. L. 4. F. I. l. C. pr. F. de L. 
Commilf, l. 2c. de hered. pet. mantica. de tac. & 
ambig. conv. L. 4. t. 29. u. eb. C. J. d. d. t. th. le. 
MAVI. de emt. vend. . 5. n. . RaTH. de feſc ind. 
vend. 4. 84. FABER, ad L. 4. §. l. d. t. ibique sa- 
LICET. LAVTERBACH. Coll F. dit. L. 1d. iunct. 


dahero auch das Wuͤrtenberger Land Recht 
4.2, It, 0, Hi, ibi; gegen ä 
. | Bele 


„ an vil n. — | 
| beſſer und deutlicher geordr geordnet hat. Es ieff 1. 


| auf eine in Rechten ſo ſcharff verbothene Uſura- 


riam labem & prav itatem und ſchaͤndlichen J Ju, 
den⸗Wucher hinauß, ZUES, LOMmm, Bi d, Bi: nam. q. | 


Es wäre denn, daß der Käuffer dargegen fo viel 


Fruͤchte von der Sache genoſſen hätte, und ſol⸗ 
che behalten duͤrffte. e 4 Pi fr num, i. 
in fin 45 e NN 


lib. XVII . 
Heredie vel aclone wende 28 


XXVII. EN 


ae ein Miterbe feinen Erb⸗Anthell eb. 
nem andern verkauffet hat, und ihme hernach 


des andern entſtehenden Miterbens Portion an⸗ 


waͤchſet und zufaͤllet; Muß er denn dieſe ex 
Poſtfacto accteſcirte Portion feinem Abekauffer 


Auch abtreten und ausantworten? oder kan er 


Neſelbe vor ſich behalten? 


a) In das rechte Nasenloch: 2 
Reſp. Er fan fie vor ſich behalten / und darff ſie 


15 dem Kauffer nicht abtreten. Denn er iſt und 


bleibet Erbe, und der Kauffer hat feinen erkauff⸗ 
ten Theil Ae titulo univerſali & repræſentati- 
vo, ſondern titulo ſingulari; und was der Ver⸗ 


taufe zur Zelt des Handels noch nicht 1 


(* 
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daran hat man nicht gedacht, und iſt alſo nicht 
im Kauffe begriffen. Es wuͤrde auch eine ohn⸗ 
mäßige Leſion heraus kommen, wenn er dasje⸗ 
nge Pretium, fo nach feiner daͤmahligen Portion 
accordiret worden, die andern Portiones, ſo ihme 
wider Verhoffen jure acerefcendi zugefallen, und 
vohl mehr, als ſeine eigene Portion austragen 
oͤnten, hernach gleichſam zur Zugabe hingeben 
und abtre ten muͤſt e. L. 9. de ſuis & legitimis. l. 31. 
. b. 1. de A. & O. H. l. un. H. ib. C. de caduc. 
ollend, arg. L. i. de R. C. Vid. pachov. Vi. D. 29. 
b. ult. lit. A. VIxN. 2. 0. J. cviAc. Lil. Obs. 
J. ERBER. de error. pragm. dec po. err g. GOES. 
L. I. variat. ref. c. 10. . AA. FACHIN. Ly. contron. 
„101. TVLDEN in C. de ber. & adt. vend. n. 2. 
RANZk. 4d tit. J. de hered. & act. vend. n. 9. %. 
vEv, de iur actreſc. c. 2. CRETSCHMAR. de iur. ac- 
Fefe. concl,70.feg. SWANENBYRG. AP iur. accreſc. 
G. P. HS. cg. LAVTERBACH. colleg. Fe tit. de hered. 
I act. venil. J. io. ſeg. „„ 0 


b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Dieſe Portion gehoͤret auch dem Abkaͤuf⸗ 
er, und nicht dem Erben. Denn dieſer hat 
nicht rem ſingularem oder eine einzelne Sache, 
ſondern Portionem hereditatis & univerſitatis ver- 
auffet; und ob er gleich Erbe bleiber quoad actum 
primum, fo hat er doch den Kauffer an feine Stel⸗ 
e ſurrogiret quoad actum ſecundum; & portio 
ꝛecreſcit portioni, non perſonæ. Hat er doch 
vohl gewuſt und vermuthen koͤnnen, daß 5 0 

ir, 


„% IIb. XVII. Tit. : 


4 


> Pa 


N 2 5 Sun, 
Mit⸗Erben ihre Portiones noch nicht angetreten, 

und alſo feiner Portion noch accreſciren koͤnten: 

warum hat er ſich das Jus accreſcendi nicht be⸗ 
dungen, vorbehalten, und ausgezogen, ſondern 
fein Erb. Recht ſchlechterdinges verhandelt? vid. 
T. 47. 4d Sct. Trebell. L. A3. de acq vir. poſſ. L. 8. 
de ufufr. L.4. 1.27. C. 2. 4.24. 4d Sct, Treb. 1.2. J. 3. 


1.43. de iur. Hiſc. L. io. de his que ut indgn. 4.2. 
pr. H. 4.9. iß. de hered. & ad. vend. l. y. de peric. 
& commod. rei vend. cocckl. iur. controv, tit. de 
Hered. & ddt. vend. Qu.8.MANTICA de tac. & am. 
big, conv. Lg. b. 11. BeRTol. ad L. re coniuucti. 
. 26. DVAREN. L. 2. de iur. adlereſc. cid. ROBERT. 
L. g. animadv. c. 12. G. 3. notar. ad mercat. c. 3. 
paplLON., de iur. accreſe. pag. ir 
XXVII. 
Kann denn ein Jud ſeine Obligation und 
Action; wovon er keine Zinſen zu fordern hat 
wider einen Chriſten, an einen andern Chriſten 
verhandeln und cediren? er; 
a) In das rechte Naſenlocht 
Keſp. Mit nichten: es würde dadurch des 
Bebitoris Condition verſchlimmert, und kriegte er 
gleichſam einen Potentiorem adverfarium uͤbern 
Hal, welches die Jura nicht verſtatten, Z. 2. C. 
ve lic. potent. Denn ein Chriſt hat mehr Ge⸗ 
hör und Faveur init ſeiner Klage in Gerichten, 
als der Jud. Zu dem iſt ſolche Verkehr in de⸗ 
nen ReichsGeſetzen K. A; de anno i. S. — 
| | en 
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yon zu begegnen. O. P. de anno 1577. §. es 
ſoll auch keinChriſt abſolument verbothen bey 
Verluſt der Schuld; ja der Richter, welcher 
ein Inſtrument darüber aufrichtet und ausferti⸗ 
get, wird infam und ſeines Amtes entſetzet. 4 N. 
J. de anno. 200/. S. zu dem wollen. Wo nun 
das Geſetz nicht diſtinguiret, da duͤrffen wir auch 
keinen Unterſchted machen. Es iſt auch auf die 
berührte Occaſion oder Cauſam impulſivam nicht 


zu reflectiren, qua ceſlante non ceſſat protinus 


diſpoſitio, un 9. C. . de poſiul. L. . F. ad Set. 
Maced. Nov. 72. c. y. J. præſ, MANZ. de IL. Anaflaf. 
quafi.5s denn ein negotium uſurarium {ft an ſich 
ſchon nichtig und unbuͤndig, und haͤtte dleſer 
pœnal- Verordnung nicht bedurfft. coc cl. iur. 


eontrov. tit. de hered. & 4 Ct. vend. Ou. ig. LAV. 


TERBACH, cellg. F. d. t. G. ac: ſeg. & traci. Hnopt. 
det, F. 2. 1. 4. LENZ, de nom. & ad, ceſſi cab. m. ia. 


1. %. & c. ad. m. i. n. 11. kSsDACH. ad C. p. 2. 


430, d. A. WERNBER, P. 4. Dec. g. 107 
b) In das lincke Naſenloch : 


Neſp. Allerdinges kan er ſolches thun: denn 
die Feenalia find odiofa, und müffen keines wer 


ges extendiret, ſondern reſtringiret werden. Die 
Ration des Verboths beſtehet ausdruͤcklich dam 
innen, damit die Uluraria pravitas oder der Ju⸗ 


denwucher ſoll vermieden werden; welche Abs 


ſicht vor keine bloſſe Veranlaſſung oder caufa im- 


pulfiva, ſondern pro cauſa finali anzuſehen iſt, 
qua ceſſante ceſſat omnino dispoſitio; & ubi ned 
| a lex, 
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lex, neque ratio legis diſtinguit, ibi nec noſtrum 


I “ 
* 


& diſtinguere. Carpzov und Richter ſind keine 
dumme Schoͤpſe, ſondern brave Maͤnner und 


— 1 a 


in Praxi wohlerfahrne ICti geweſen, welche dieſe 


beſſere Meynung behaupten, Jener B. 2. 60. 
4.45. CI. 5. Reſp. 36. dieſer Pan Deciſigb. u. la. 
fegg. denen beytritt eri ad Dec. El. Sax. 
28. obſig. n. 22. C feag. 'SRVNNEMANN. de ceffe 
Action. c.2. n.,58. STRYE. de cautel. contr. S. 4. c. 2. 


F. 17. welche ſich nicht precile ad forum Saxoni- 


cum verweiſſen laſſen. 
XXIX. PriſGGQG. 


Kan denn auch eine Actio fütura, e. de Le- 


gato vel fideicommiflo conditionali ver andelt 


und cediret werden? 


) In das rechte Naſenloch : 

Reſp. Warum denn nicht? Es kan ja auch 
res ſperata & potentia exiftens, e. g. fructus naſ- 
cituri, verkauffet werden, L.. pr. de contral. 
emt. vend. Und da ſind ja die klahren Texte 
T. iy. l. ig. F de hered. & ad. vend, l. 20. f. de. 
Hip. ſerv. Ig. C. de donat. ibique sichARB. J. 4. . 
quand. dies legat. LENZ. tr. de nom. & act. ceſſ. 
6.15. 1. 2. [gg. Molin. ap. BESOLD, P. 1. conſ. 10. 
1. J. LAVTERBACH, tract. Hnopt. tit. de hered. & 
ad. vend. F. II. . 7. & Colleg. F. d. t. Stad. Ä 

b) In das Finde Yrafenlob: 
Reſp. Das gehet nicht an: es iſt ja die Regul 
5 | | | * a oder 


m3 
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oder das Axioma juris wohl ge genug bekant: : Quic- 
Juid non efl transmijlt bile, illud non eſt ceſſibile, 
per L. 42. f. de adm, tut. 1,76. pr. F. de V. O. I. 
pen, §. 5. F. de R. N. TIRAQVELL. de retr. c conſang. 
$.26. gl. i. 9247. BERLICH, P. i. concl. . u. 70%. LENZ. 
de nom. & ad. ceſſi c. ig. in. 2. n.. (qq. Ferd. Ar. 
4. MESA L. 1. refol, 6.20, u. A. Nun ſubſumire 
mans Atqui: Adio ad legatum vel fideicom- 
miſſum conditionale non eſt transmiſſibilis; Ergo * 
Und diefe Meynung behauptet 1ENz. 4. tr. co 
. 1. 3. & NOALIS de gan mill. on. eds 274% 


. Prife, Pan 


Kan denn auch die Querela inofficiofi telta- 
menti verhandelt und cediret werden? 


a) In das rechte Naſenloch: 

Eben wohl. Es iſt ja nichts daran HERR. 
ob z. € der Sohn oder Vater ſelber dieſe Action 
moviret, oder die Sache durch jemand anders 
3 laͤſſet, arg. J fin, C. de hered. & att. vend. 
d. tr. Cg. m3. m. 99. LAVTERBACH, tr. 
Am . tit. Ae bered. 4 act. eee ul. 1g. & col. 
. n 


) In das Tinde Yrafanlodh: 1 


hep. Eben ſo wenig. 47g. L. H. . f. de inoſſ. 
se, denn ich bleibe bey der Regul: Quicquid 
non eſt transmiſſibile Kc. der Waren nr - 
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XXXI Priſc. 7 
este ſich denn auch die actio onfelſotia pi pro 
uſufructu vel habitat ione verhandeln und cediren 
oder abtreten? 15 . 


a) In das rechte Naſenloch: | 
Reſp. Ach ja: Man kan ja dieſe Gerechtig 
kelten auch einem andern verpachten, ja gar ver⸗ 
e arg. l. ſin. C. de hered. ＋ a vend. arg. 
1.12. $.2. 1.67. F. de ufufr. 1.3. C. eod, $. 5. Inf. 
de uf. & habıt. ibigue vid N. LAVTERBACH, tr. n. 
dl. t. H. I. 1. & Colleg. F. cod. S i!7. 


b) In das lincke Laſenloch: 

Reſp Ach Nein: dieſe Servitutes perfonales und 
deren 3019 8 koͤnnen nicht ad heredes transmit- 
tiret werden: Ergo: qualis cauſa talis effectus. 
Und alſo ſtatuiret auch TIRAQYELL, de e 
conſanguin. 9.20. gl. l. n. 9. Re 


XXXII. Priſ. 


Kann auch wohl eine æſtimatoriſche Are 
Klage verkauffet und cedivet werden? 


a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Ich finde nichts bedenckliches, warum Ä 
es nicht geſchehen koͤnte? arg. . Hin, C. de hered. 
& act vend. vid. l. ll. S. 2. Li 17. 8.7. F de iniur. 
1.42. &. l. de Proc. wesen®. fit. de iniur. n. ij. ibi l 
que BACHOV, & HAHN. sichAAD. ad fubr. C. de * 
t. n. 9. & plur. citt. a TIRAQZELL, deretr. onſangu. b 

5.26. 
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H. 20. 1 J. n.50. LAVTERBACH, tr. Hu. tit. de 
ber. vel all, vend. F. II. n. . & colleg. Hf. eod. 
Ker. BERGER. reſol. Lauterb. d.t. Qu. p. L. B. de 
LYNCKER, analeef. Ff. d. t. pag. aq. | 
9) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ich finde allerdings Bedencken, ſol⸗ 
ches zu affrmiren. Denn eines theils iſt dies 
fe action nicht in bonis injuriati, 428. J. de in- 


zur. Ig. pr. ad L. Falcid. andern theils kan ſie 


auch nicht ad hæredes transmittiret werden. Und 
hierinnen fallen mir bey sax pz de act. ceſſ. c. 
u. 11. und LENZ. de nom. ceſſ. c. 20. m. g. per tot. 
.STRYK. not. ad Lauterbach. Comp: iur. d. t. voc. afli- 
maloria. & ivDovicr fupplemibid 
Rei re. 


Kan denn eine Wiederruffs⸗Klage eines 


Geſchencks wider den undanckbarn Donatari- 
um verkaufft und cediret werde? 
) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ich meyne Ja. 47g. L. fin. C. de bered. 
& act. vendit. l. iu. &. 2. l. ix. S. 19. H. de iniur. 
iunct. 1.1. de procur. Wie denn weder die Natur 
des objecti, noch eine Prohibitio dieſer Ceſſion 
im Wege ſtehet. LAVTERBACH. tratt. Mnopt. d. t. 
§. I. mg. & colleg, ff. eod. S. 25. BERGER. reſol. Lau- 


terb. d. 2 4ſt 7. 1 i 

9) In das lincke Naſenloch: 
Ref. Ich meyne Nein, fie kan nicht cediret 
8 G 3 wer⸗ 
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werden: denn ad hæredes wird fie nicht transmit- 
tiret, 1. . C l.. C. de revuc. don. ſie iſt auch odi- 
eux, weil es auf eine Rache abzlehlet, und bey des 

Donatòtis Todte die Kemiſſion und Wer; zelhung 
præſumiret wird, 4. 7. C. de rev. Aon. l. 5 C. de 
zufufr. auch deswegen dafür gehalten wird, daß 
fie nicht in bonis cedentis ſen, 432. pr. F. L. 
Falcid. l. 256. .de iniur. Alſo ſtimmen mir bey 
SANDIVS de att. ceſſ. c.. u. i;. und LENZIVS de nom. 
ceſſ. c. ꝛ0. m. il u. i. ſeqq. SIRYK. not. ad Lauterb. 

comp. iur. tit. de her. Pas nor vend. VOL. ReDOCatUF 
LvDoVvIci fupplem. ibid. 5 | | 


x XXXIV. Pa, re 

Sf denn die Regul wahr: was nicht kan 
auf die Erben transferiret werden, das kan 
man auch nicht cediren. 9 


) In das rechte ne 
Reſp. Die Regul iſt falſch und leidet kene 
Conſequenz; denn es ſind viel Dinge, welche 
ſich mit dem Todte eines Menſchen endigen, und 
dennoch bey ſelnem Leben koͤnnen valide veraͤuſ⸗ 
ſert, cediret, und darüber diſponiret werden, 
LAVTERBACH. Colleg. F. lit. de hered.& act. vend. 
g. 29. & tr. /yn. d.t. §. II. 1. io. L. B. de ee 
analect. F. d.t.p28.214. 


b) In das lincke Klabenloch; | 
Reſp. Die Regul iſt richtig, ob fie gleich lhre 


e leidet, ua müffen ertulefen wer⸗ 
den, 


— ii nn 


8 * 
a. 


x PT 
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— — — — 


den, TIRAQVELL.) de retr. conſanguin. $.26. gl. i. 
9.47, BERL. P. i. concl. . n. icy. LENZ. de nom. & 


44. ceſſ. cg. m. 2. nel. ESB. 1. Reſol. c. 20. u. ip. 


sırrk, mat.4. Lauterb. comp. voc. Dijfent, Tiraqu. 
| XXXV.Prife. 
Kan denn aber die Perſecutio extraordinaria 


fideicommiſſi univerſalis verhandelt und cedi- 


ret werden? 
D In das rechte Naſenloch: 


Th, Auch diefes gehet gar wohl an, 47g. L. 


fin. C. de bared. & all. pend. & l 37. pr. 1.65. . fin. 
J. Gb. S. i. ad Scr. Trebell. und was weiter ange⸗ 
fuͤhret iſt beym Fvsarıo de fdeicommiſſar. ſub- 
fir. Quafl.524. n. f. Car. MOLINAEO in Conſil. ap. 
BESOLD. P. 1. confil. Io. n. . vid. LAVTERBACH. col- 
leg. He tit. de here d. & Act. vendit. S. go. & tra- 
Eat. Hnopt. d. t. 5. II. u. il. it. exerc. 34. con- 
) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Auch dieſes gehet gar nicht an. Denn 


wie wil der Celſionarius mediante reſtitutione ex 


titulo fingulari den Fideicommittentem active & 
paflive repræſentiren koͤnnen, wenn fein Wehr⸗ 
mann, der Verkaͤuffer und Cedent ſelber 
per reſtitutionem à fiduciario factam noch 
nicht Erbe worden iſt? ſolches hat nicht nur sa N= N 


Dies in tr. de act. ceſſ. c. y. n. ap. ſondern auch noch 


vlele andere vom Molinæo ap. BEsoLD. P.. conſ. 
r G 4 10, 


a 81 f 2 > 1 
= ar u — 4 1 = 


lib. lib. KI u n. Ting! 


70. n. 9. eee AICti Ton e wogen e 


be auptet. ah wi. 
% . KRXVI. Prife. us; 


Iſt es denn e ace celeie, & | 


' mandate actionen? R 


a) In das gechte Naſenloch: 75 
3 Ja, es find Synonima. In Z. 23. 2 de 
| had vel act. vendit. heiſſet es cedere; in L. 24. 
Pr eod. heift es preſtare; in L. C. 4. f. und L. .. 

C. de novat. bedeutet das verbum: mandate, eben 
ſo viel. Add. 476. . de ſideiuſſ. Im. 144. 127. 
C. de fideiuſſi Lı, $.18. 1.20, §. 1. iunck. l. 21. de tut. 
& rat. diſtrab. l. 2. C. de divid. tutel. iunct. I. 2. 
Ci. de contr. ind. 1,44. 8.0. iunct. l. yy. gu. fr. de 
legar.ı.1.18.C.de legat.ERANZK. comm. Httit. de evict. 
v. BACHOv. de action. D. . eb. 3. pag. lag. scHI 
FORDEGH. L. tr. 23. qu3. HILLIG, C. 5. D. E. cap. 


. At. a. SAND, de al. ceſſ. C. I. 2.3: 4 f. & b. u av- | a 


ERB. ir. Hin. f. de hared, vel. act, vend, RER 1. 
24. & colleg. F. eod. & 34. j. Ss . 


b) In das lincke Nasenloch: 


> Refp. Was wolte es einerley ſeyn? Manda- | 


tum machet einen Procuratorem in rem ſuam, 


durch eine beſondere Vollmacht; Ceſſio conſti- 


tuiret nur einen Ceſſionarium, durch einen bloſ⸗ 
ſen Ceſſion-Schein. vid. Lenz. tr. de nom. ceſſ. 
C.. m7. Und nunmehro nach des D.Piis reſcript, 
kan die Ceſſion nicht nur durch das Mandat oder 
8 fendern auf andere Arth De 
We 


x 
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Weiſe bewuͤrcket werden. Jo. a saNDE de ackion. 
ceſſi c. 2. 1. 1. & 2. & c. l. ng. Vid. L. B. de ırn- 

ckxR. analect. F. tit. de bered, & act. vend. th. 
80. & Dip. de form. procur. c. 2. . 2. 
VVXCiñ XVII. Priſe. 1 
Muͤſſen denn nebſt der Haupt / Action die 
actiones acceſſoriæ, e. g. hypothecaria, noch be⸗ 
ſenders cediret werden; oder gehen fie mit der 


Trincipal. Action zugleich mit über:: 
In das rechte Naſenloch: 

Keſp. Sie muͤſſen beſonders cediret werden, 
und gehen nicht zugleich mit uͤber, Lad. 414. C. 
de fideiuſſ. 1.73. pr. ad Sct. Trebell. Scherrer; L. I. 
94.37. n. b. g. FER. in Ci lib. g. t. 29. d. 11. u. 1. 
LaVTERBAcR., Colleg. ff. tit. de ber. & all. vend. 
Hi. Ser. In. eod. F. II. nic. BERGER, Reſol. Lau: 


terb. d. t. Q. 


db In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Was waͤre doch eine beſondere Ceſſion 
noͤthig? Denn eine Schuld nimmt allezeit ihre 
Cauſam mit ſich , L. 23. F de her. & att. vend. 
vid. L. G. cod. l. 22. . de conſt. pet. ai. pr. F. de ff. 
deiuſſi cocckl. iur. contra. tit. de ber. & all. 
nend. Qu. ib. TRANZE. I. Reſol. ig. u. g. sa ND. de ai. 
64ſec. S. 11. LENZ. de nom. ceſſi c. i. m. e. n.7.fegq. 
© XXXVII. Priſe. 
Muß nicht der Verkaͤuffer und Cedent eine 
gute und exigible Schuld und Anforderung 
ER G 5 gewaͤh⸗ 
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100 Lb. XVIII. n. Tit 4 


gewaͤhren, wenn der Ceſſionarius des Debitoris 
Zuſtand und daß er nicht ſolvendo ſey, nicht 
gewuſt hat ??: 0 ee 
2) In das rechte Naſenlo cn 
Reſp. Nein, er ſtehet nicht davor, ſondern es 
iſt genug, wenn er ihm nur eine wahre und rich⸗ 
tige Schuld gewaͤhret, und hat der Ceſſlonarius 
ch ſelber ben zu meffen, daß er ſich deſſen nicht 


4 


ö 


beſſer erkundlget hat, L. 9. F. de R. I. 13. in ff 


ut in poſſ. leg. nom. Vid. lu. ad Set. Vellejan. 
FRANZ Er. bit. de evilt. n.66. LENE. tr. de nom. ceſſ- 
c. 27. m. y. n. 2b. ſcq q. TVLDEN. in C. tit. de hered. & 
ad. Lend. uf. LAVTERBACH. tr. Hn. tit. de hered. 
vel act. vend. S. II. n.18. & colleg. F. d.t. 8.4. 1328 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ey das waͤre eine feine Sache! der Ver⸗ 
kaͤuffer muß ihm entweder eine richtige, gute, 
und exigible Schuld gewähren, oder wenigſtens 
dem Ceſſionario fein Geld wider hinaus geben, 
FREYER, tr. de ſolut. c. 3. num. . 
. Priſe. | 
Kan denn der Debitor ceflus dem Cedenten 
icherlich und mit Beſtande zahlen, wenn er. 
— von der Ceſſion genaue Wiſſenſchafft 
hat? el n. 


N ö 


) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein, er iſt nicht ſicher darbey,, fin. f 
de tranſact. lu. in f. f de act. emt. vend. junkls 
arg. 
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arg. 1.7. 5. 7. ad Set. Trebell. 1a VTERBACH, Colleg. 
Hit. de her. & act. vend. $.47: ſeqq. & ir. [pn 
cod. H. II. u. al. verf. negative, Denn es iſt bey der 
Tranſaction und Solution einerley Equitaͤt, zer- 
kk. reſol. Lauterb. dit. Qu.li. cocckl. iur. cou. 
grov. eod. Q. . e 
b) In das lincke Naſenloch: 

KReſp. Das kan er thun: den von der Trans: 
action, welche dem Ceſſionario nachtheilig iſt, 


auf die Bezahlung, da das Capital beyſammen 


bleibet, iſt keine Folgerung zu machen y VR. 

GVND, de evil, car. n. fin. IENZ. de nom. ceſſ. 
61. m. 2. N. 2%. FRANZ k. 7. Reſeij. n. 44. A,FABER. 
in C. lib. . tit. 2g. dig. SCHIFFORDEGK.LF. ir. 23. 
4. j. . 93 


„ 5 7 XL. Priſe. N K. ed 
Kann denn der Verkauffer und Cedent ſeine 
cedirte Klage und Obligation wiederum zuruͤck 
nehmen, wenn der Ceſſionarius feines Orts nicht 
erfüllet , was er verſprochen, ob ſchon dem De- 
nicht geschehen?: 
In das rechte Naſenloch: 
Feſp. Mit nichten: es iſt ein Kauff⸗Contract, 
welcher als ein Jontractus nominatus fich nicht 
einſeitig und ex ſola pœnitentia redreſſiren oder 
widerruffen laͤſſet, ſondern der Verkaͤuffer muß 
ad implementum oder zu Erfüllung deffelben agi- 


bitori ceſſo von der beſchehenen Celion Nach⸗ 
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er hans ia ei aan 
os Lib. XVIII. n. Tit. 44. 

8 5 rü 
ren, arg. L. 14. C. de reſcind. vendit. gr. de pro- 


„ 
1 


tur. LAVTERBACH, colleg. F. bit. de bered. & act. 


vendit. S.53. & tract. [ynopt. cod. &. II. u. 22. verf. 
‚Quod ipfum SCHIFFORDECKER, ad Ant. Fab 
NM nn 


. 
* 


b) In das lincke Naſenloch: 3 


Abr. Lib. . 


Reſp. Warum ſolte der Cedent die verkauffte 
und aufgetragene Klage nicht wieder zuruck neh⸗ 


men koͤnnen? warum præſtiret Ceſſionarius nicht 
bey Zeiten præſtanda ? Mandatum iſt fo wohl ein 
Contractus nominatus, als Emtio venditio, und 


dennoch kan es der Mandans wiederruffen, und 


dem Procuratori die Vollmacht wieder abnehmen, 
L.ı2. $.16. F. mandat.$.9. Inſtit. de mandat. Das 
muß mynsinoervs cent g. Obſego. als ein beruͤhm⸗ 
ter Aſſeſſor Cameræ Imperialis beſſer verſtehen, 
deſſen Meynung noch mehr beſtaͤrcket N. L. ka- 
grıcıvs in addit. ibid. Add. LANERANC,, cent. 2. 
Dec. iy o. ir’ | nei Cern 
XLI. Priſe. i en 


_ 
* 


Kan denn der Ceſfonarius ſich wohl eines 
Privilegii perſonalis ſeines Cedenten anmaſſen, 
wenn dieſer zumal annoch am Leben iſt? 


) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Das ſchicket ſich nicht: was wär es vor 


ein Privilegium perſonale, wenn es, wle die. realia, 


auf einen Tertium konte verhandelt und abgetre⸗ 


ten werden? Wir bleiben bey der Regul: Was 


auf 5 b werden, das 
nicht auf die Erben kan gebracht | lasse 


/ * 
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läffee ſich auch nicht per ceſſionem an einen 

bden cediren. vid. 4.68. F. de R. J. j. L.196, 
eod. ibique DD. Facit L. 42. F. de admin. tut. 
SANDE fr. de act. cef cg. n. 5. ſd. STRYK. Diſſ. de 
iur. non ceſſib. c. 2. F. . LAVTERBACH, traci. ſynopt. 


de .bered, & act. vend. g. II. 1.25. verſ. atque 


boc verum. & colleg, . cod. tit. S 57. 

90) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ey, warum ſolte ſichs nicht ſchicken? 
Was verſchlaͤget es dem Debitori ceſſo, ob fein 
Creditor privilegiatus, die Klage ſelber exerciret, 
oder durch einen andern agiren laͤſſet? das Pri⸗ 
vilegium bleibet deswegen dennoch in dee 
Perſon ſelber radiciret, ob gleich das Jus ex pri- 
vilegio quæſitum gar wol kan verhandelt und 


auf den dritten Mann gebracht werden. Iſt 


denn das Privilegium Minorum reſtitutionis in 


integrum nicht auch ein Privilegium perſonale, 


welches weder erblich geachtet wird, noch an je⸗ 
mand anders kan verhandelt werden? Und den⸗ 


noch kan die action oder Imploration, die Ein⸗ 


ſetzung in vorigen Rechts⸗Stand, als ein privi- 


legirtes Remedium, an einen andern verhandelt 


und cediret werden, L. 24. pr. de minor. l. af. de 
admin. tut. sax D. de action. ceſſ. c. 5. nb. ODDa 
de reſtit. in integr. P. i. qu. 0. u. 22. LAV TER BACH. 
compend. iur. p. m. 331. Ein Defenfor bedienet ſich 
des Privilegii ſeines Principaln, 414. pr. Ff. ſol. 
matrim. l. 23. de re iud. I qi. S f. de procur. Der 
Ceſſionarius wird auch eigentlich der ene 
e L. 
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b uf ah. VII. H. Tit. 4 
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L. ab eee vn, alium creditorem C. man- 
dar. Wie denn auch ein Ceſſionarius Fiſci deſſen 
Privilegia genteffet, L. fin. C. de Priv. fie. Und 
was braucht es viel Worte? der unvergleichliche 
FRANZKIVS L. I. reſol. ig. n.12, Tiga. TITIVS 06/1537. 
42d Comp. Lauterb. und LENZivs de nom. ce 6. 27. 
n. 5. u. 21. ſeq. behaupten dieſe Meynung wohl ge⸗ 
nug, nur muß ſich der Ceſſionarius und fein Ad- 
vocat iu acht nehmen, daß ſie nicht die actionem 
utilem ex perfona propria, ſondern die directam 
ex perfonämandantis anſtellen, FRANZK, dl num, 
44. fe. LENZ. cit. loc. 
e i ae XLII. Frie- I wit ee 

Hat ſich denn der Ceſſi ionarius des Privilegie 


Uxoris & . zu erſreuen, wenn i actio 
dotis Segel it. > 
l 4 


) In das rechte Maſenloch: i 
Keſp. Mit nichten: denn dieſes iſt eben cin Pri- 

vilegium perfonale, J. H.. C. qui pot. in ien. 
5. 29. in ,. Inſtit. de act. Nur. gi. pr. CRO. P. 7. 
0.28. d.95. SAND. ad L. bb. de R. J. BACHOV, ad d. 
$.29, MESA L. I. Ref. c. 2 l. n. ia, fegg. BERLICH, P.. 
concl. g. n. log. LAVTERBACH, collig. F tit. de ber. 
vel act. vend. S. y. & tr e II. . as: 277 
BR 4 uxor. | 
b) In das lincke rraſenloch: Vai 
N45 Allerdinges: denn wie muͤſte der Debitor 
ceſſus oder ſeine andern Creditores thun, wenn 
ae Seat durch einen andern Procutatorem die 
Action 
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N e eee | | 
Action ſelber exercireten? FRANZK. L. 2. Kc. 
u. 52. 1I IVS 4d comp. Lauterb. Obj.s38. SCHILTER. 
exerc. Fe tit. de ber. & act. vendit. H. 5g. 


9 


ft XLIII. Prife. 
Kan aber auch der Ceſſionarius bey der ce- 
dirten Action ſich feines eigenen Privilegii bes 
dienen, wenn er actionem utilem ex propria per- 


;,, © 0 in. 

a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ich halte es nicht dafuͤr: denn dleſes 
"würde zu des Debitoris ceſſi Præjudiz gereichen, 
und ohne fein Verſchulden feine Conditio dete- 
rior werden; ſonderlich wenn auch andere Credi- 
tores concurriren ſolt en, welche ſich an des Ceſ⸗ 
fionarii privilegium nicht zu kehren hätten. Die⸗ 
fe Negativa wird beſtaͤrcket arg. J. 19. pr. de iud. 
T. 2. C. fi adv, vendit. pign. iunct. arg. l. J. C. de 
ad. & bered .vend, L. 2. pr. fr eod. 1.38. pr. de mi- 
nor, cVIAC. L. io. obf,3. ERANZK. comm. F. tit. de 
bered. & action. vend. n.21,,LAVTERLACH, collg. 
Fed. t. S. . & tr. n. cod. S. II. n.20. 


9b) In das lincke Naſenloc h: 
Reſp. Ich halte es dafür, und giebet es auch 
noch andere brave juriſten, welche ebenfalls mei⸗ 
ner Meynnng nicht ohne Raifon Beyfall geben. 
Darunter find zu zehlen: Ferd. Ar. de mzsa lib. 1. 
Ref. cap. 2l. n. 25. feqg. Ant. FAB ER. in Cod. lib. 3. 
tit. ia. def ac. zu welchem ſich guch der mehr 
h ange⸗ 
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112 Lib. XVIII. n. Tit. 4. 
angefuͤhrte LENZIVS tr. de nom. ceſſ. 6.27: nF. 
1. ap. ſeqq. geſellet, und das Exempel des fori Pri- 


Ä XLIV. Pre, I E 

Hat denn der Lex Anaſtaſiana auch ſtatt wo - 

die Schulden gewiß und nicht dispatirlich find® 
a) In das rechte Naſenloch!: 

Refp. Eben wohl, und iſt nicht ad ackiones in⸗ 


certas & dubias zu reſtringiren, AVE RBACH. col. 


leg. F tit. de bered. & act. vend. J. as. & ir. ſin. 
eod. F. II. u. jb. cocckl. iur. controv. d. t. Q. 24. 
FRANZ E. 1. Reſol. g. u. 29. ſeqq. L. B. de LIN CRE R. 
analect. ff. d. t. pag. 215. in fin. MN. de L. Ana- 
tal. qu. J. u. i. ſeg jm). 
b) In das lincke Naſenloch: 
Keſp. Mit nichten: bey gewißen Schulden iſt 
keine vortheilhafte Hintergehung zu befahren, 
L. 22. C. mandat. LENZ. de nom. ceſſ. c. 23. u. 12. 
& C. 25. u. 4. SAND. de act. ceſſ. c. ii. n. 25. FRANZK, 
comm. ff. tit. de ber. & act. vend. n. ig. Karg. de 
contr. emt. al]. 3 i. n. J. ſeqq. BERLICH. 1. Dec. 33. 
1. 20. BECKHERR. re. Cam. i 9. u. 20. S RTE, not. ad 
Lauterb. comp. d. t. voc. incertas. 1 


XLV. Priſe. 1 


Hat denn die Einſchrenckung des Anaſtaſia- 


niſchen Gefegez , daß ein Schuldner von der 

erhandelten Schuld nicht mehr an ſich ziehen 

und einheben darff, als er Dafür bezahlei — | 
u au 
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auch ſodann ſtatt, wann einer vor bares Geld 
eine Schuld, fo noch nicht reiff und’ gefällig ift, 
weit geringer erhandelt und bezahlet, als die⸗ 


ſelbe vor ſich austraͤget? 


) In das rechte Naſenloch: 

Refp. Nein, hier gilt der Lex anaſtaſiana nichts, 
und celliret deſſen ratio prohibendi, Denn wa⸗ 
rum ſolte ich mein baares Geld hingeben, und 
hazardiren oder auf ein Wagnuͤß es ankommen 
laſſen, ob und was ich dereinſt wieder bekommen 
moͤchte? Wenn ich nicht eintgen Profit darvon 
zu gewarten und zu genleſſen hätte; da immit⸗ 
telſt mancherley Gefahr ſich ereignen kan, das 
die Schuld gar caduc wird und zu Grunde ge⸗ 
het. Vid. manz, de E. Anaſtaſ. Qu. 2. n. i, ſegq. 
ıv60, de Jafl. & Jur. Diſp. 20. felt. y, 5. 1. n. d. 
FRANZ k. L. I. Ref, F. n. G. ſgg. LAVTERBACH, tract. 
Hnopt. fetit. de hared, & act. dendit. S. II. u. 3b. 
& Colleg. ff. eod. tit. S. y. cocckl. iur. controv. til. de 
hered. & act. vend. Qu. ap. Und aſo iſt daraus kei⸗ 
ne uſuraria pravitas zu machen, wenn z. E. eine 
chuld von 100. Gulden, welche erſt in denen 
nechſten 3. Jahren ſoll bezahlet und abgetragen 
werden, nur vor 70. Guͤlden verhandelt und baar 

eie, d e eee | 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Warum ſolte das Anaſtaſianiſche Ver: 
both nichts gelten? Iſt es denn kein Juden⸗Wu⸗ 
cher, wenn man ſeinem armen Nechſten „ welcher 
in der Noth auf die Bezahlung fet- 
n | ner 


ST a Ar" RR 1. * 
1 * * an . 
— PD 

* 4 * 


e N Lib. XVIII. n. Tit. 4. 5 
. ner an ſich liquiden richtigen Schuld nicht warten 
kan, vor ein bagatell- Geld und geringen Tudel⸗ 
de abwaͤſſert und mit, groſſen Profit an ſich sten 
3 het? Viel raiſonnabler und billiger meynet es 
CaRPZO V. P. 2. 6.30. 4. 36. & in Ahl. debit. c. l. n. iò. 
44. it. in Prax. crim. P. 2. u. 9. lie. 17 
e ee eee, 
1 i Was heiſſet denn pretium juſtum vel zquumg 
® wenn die poena legis Anaſtaſianæ ceſſiren fell? 
a) In das rechte Naſenloch: 
RBeſp. Es kommet auf das Arbitrium Judicis 
an. arg. l. 38. Pr. 44 L. Aquil. I. G. 4d L. Falcid. E- 
noch. de A. J. Q. lib. 2. cent. g. caf.248. u. 2. KKH. 
de eontr. emt. 4ſſ g. in fin. TRENTACINQ. 2. tit. de 
Act. reſal. 2. u. le. nach Unterſchied der Umſtaͤnde, 
wenn es gleich auch nicht die Helffte austruͤge, 
als die Schuld lautet vid. I. 204%. de R. F. LAVTER- 
Back. Coll. E tit. de her. & adt. vend. th. Ca. ſeq. & 
tr. Vin. cod. F. II. n.29. srTRVv. exerc. f.23. 6h. C1. 
ibique b. MÜLLER. Mor. lit, G. L. B. de LYNCKER, 
analed. ff. Al. t. pag. 21. \ 


7 


u; 


9) In das lincke Naſenloch: 
gBeſp. Wenn nicht halb fo viel gegeben wird / 
als die Schuldforderung austraͤgt, ſo iſt es in⸗ 
juſtum pretium „ und contra L.. Ana tafıanam, BER=- 
Lich. P. 1. Dec 33. 9.14. ſeq. MEV. Aiſcuſſ. lea. 
inop, deb. c. 7. u. 29. Conf. Dec. El. Sax. XIIX. 
ibigue ume. ol nu... 0 10 
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| | XL VII. Priſe. 5 
Ceſſiret denn Lex Anaſtaſiana, und kan die 
gantze Schuld gefordert werden, wenn dieſel⸗ 
be ex neceſſaria aut probabili cauſa verhandelt 
und sediret worden? 


a) In das rechte Naſenloch: 32 90 


Reſp. Ach ja. vid. L. 22. C. mandat. ibisue 
‚GIPHAN, & MANZ. 2. 1%. ſeqg. u. G. v. 27. feggs 


CARDZOv. .J. Reſp. 34. 1. 2. eq. MEV. diſcuſſ. lev. 
‚inop. deb. c. n. ap. ſegg. FRANZK, P. i. Reſol S. . q. 


Jegg. TRENTACINQV. L. 2. tit. de act. HE 2 WII 


LENZ, de nom. ceſſi c.25. m. i. RICHTER, P.. Dec. gc. 
n. f. LAVTERBACH. cract. [pnopt, tit. de hered. vel 
24. vend. H. Il. u. 33. ſc. & colleg. ff. d. e. §. 70. /. 
Denn der L. 24. C. mandat. iſt ſpuria, und hat den 
Legem 22, eod. nicht aufgehoben, coccei. ir. con. 
trov.d, t. Qu. ad. B. de LYNCKER, analect. H dl. e. 
Pag. ag. „ EN 


0 In das lincke Yafenloch: 


. Reſp. Ach Nein. Der . 22. iſt ja aufgeho⸗ | 


ben durch den neuern Z.24. C. mandut. vid. 
FRANZK. 4. Neſol. f. n. at. & reſch. n.10, manz ad. 
dl. 24. u. i. ſiq. & ſeq. qu. c. n. 6. ſeg. olbnax. ad 


XI. VIII. Priſe. 


Wem gehbͤret denn die Ubermaſſe, wenn ei⸗ 
ne Schuld wider den L. Anaſtaſianam viel wohl⸗ ; 
feiler verhandelt ift, als fie an ſich ſelber betraͤget? 


W . 


% 


W 


Aat. n. iq. Ra rh. de controv. emt. 4, u. 2. f 


4. l. 22. ſegg. C. mandat. perzz. in Cod. tit. man- 
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D In das rechte Naſenlech: en. 
keſb. Man muß einen Knfeifehied helien: 


Wann der Verkauffer und Cedent von dem Ceſ⸗ 


vo, 
} 
N 


fonario zu Abtretung der Schuld iſt beſchwa⸗ \ 
get worden, und er diefelbe bona fidz abgetreten, 


ſo bleiber ihm der Überreſt in ſalvo, und kan ihn 


von dem Debitore annoch ſelber eintreiben, 4. 
141. de pen. c. odia. de R. J. in C. arg. lg. que in 
fraud. cred. FRANZK. I. Reſ . 1. 12. Cg. GIPHAN« 
4 L. 22. C. mand. brkLIch. P. i. Deca. 9:3. CARP- 


20. P.2.030.d,37. Hat er aber mit dem Ceflio- 


nario unterm Hüͤtlein geſplelet „um das Anafta- 


Sanifche Verboth zu hintergehen und zu illudi⸗ 


ren, fo it keiner von beyden werth, die Über⸗ 
maſſe zu lucriren und an ſich zu ziehen, ſondern 


es muß dieſelbe dem armen Debitori zu gute ge⸗ 


hen, 47g. l. l2. quod. met; cauſ. l. l. & 2. n 


lic. potent. iunct. l fin. C. de litig. Nov. 72. C . 17. 


C. unde vi. LAVTERBACH, tract. [Jropt. . lie. de 


bered. vel ack. bend. H. II. 1. 37. © Cole. 


F eod. §. 54. ſegd. l. He LIN CIER. analect. F. d. t. 


70. 51. Berner, veſol. Lauterb. h. t. Qu. id. ſeqꝗ . 
PAGENSTECHER. ACH, manip. 2. fil. j7. W 2 2 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Was Ulnterſchied, was Unterſchied? 
Iſt der Richter dem Ceflionario gewogen, fü 


ſpreche er den Uberſchuß demſelben ohne Beden⸗ 


cken zu! denn darum hat er die Schuld gekaufft, 
und warum will man ihm fein Jus quæſitum neh⸗ 


men? Wenn doch die Schuld ihre Nichtigkeit, 


hat. Und alſo haben die Herrn ICxi Lipſienſes 
ir 5 | ſchon 


— 
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ſchon anno. 1664. geſprochen. vid. LANGEN, Tf. 
geg. proc. 6 70 2.50. ſeqq. Wll ſi ch aber der Rich⸗ 
ser lieber bey dem Cedenten inſinuiren, ſo kan er 


dieſen den Vortheil zuſprechen; und da werden 
ihm Beyfall geben 47. Gabr. Rom. L. 2. comm. 


opin. eis, de action. concl. 5. n. i, TRENTACINQ, L. 2. 
par. ref, tit. de action. reſ.g. u. Ia. ;SVRD. conſ. 446. 


‚2419. BERGER. veſol. Lauterb. tit. de her. & act, 


end. qu. 14. WERNRHER. P. G. Obf. . & Ma, 
nual. ff. d. t. g. iy. BERLICH, H. 2. Deciſ. y. u. 3. ſeg-. 
caRQO P. 2, c. 30. d. j. Wil Er gegen den 
Schuldner barmhertzig ſeyn, fo fälle er das Ur⸗ 
cel vor demſelben, und ſpreche: beari poffiden. 
tes! So ſtehen ihm bey cviac, L. 10. Ol.. in 
fin. BERLICH Deaif.zs. . 2. ERaNZK. La. reſeg. 1.2. 
Jeg: BSBACH, ad Carpz. P. 2, 0.30, d37. MAN. 


2 L. Anafıfg- 8. u. f. ſeq q. BRYNNEM. ad L. fin. 


C. mandat. 1. Ji. STRVV. exerc, fl. 23.16.80. z N- 


schlirkkn. de offt. Jud. ſuppl. b. 2. concl. ii. 8.4. 


TERBACH, collg. Fr d.. N. 77. fette opt, d. t. 
23 


1. 7, © tr. de eo, quod fit ipſi iur. Pa, Sa BOE- 
CKELMANN, . tit. de her, vel. Act. vend. 8.7. pa- 


GENSTECHER, ficil. manip. l. p. 2b. ſd. BERGER, re 
‚fol, Lauterb, d. t. qu. 18. srarck. annot. ad Lau- 


terb, d t. voc. Debitori. PIxcx LTS. 00, 17. n. 20 
fegg. Uud dieſes iſt die Opinio receptiot in Praxi”, 
teilte mev, difiuff; lev. inop. deb. c 3. n. a2. STRYK., 
de caut. contr. S,4,.c,2. F. lz. 2 uf mod. Ff. zit, 
de ber, ves ad, vend, H. lk. RICHTER, P. i. Dec. 36. 
n. 2g. SAND- de act. cefl. c. Ii. n. io. COCCHL iur. 
controv. tit. de hæred. vel act. bend. Qu.27, Lay- 


Mn 


11s lab. XVIII. n. Tit. 4. 
0 — 


— 
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. II. 5.37. Iſt aber der Richter ein guter Ca- 
meraliſt und Staatsmann, ſo leſe er in ſeinem 
Corpote juris das Blat oder Caput? RATIO STA- 
rs, ſo wird er das bekannte Brocardicon oder 
Axioma Politicum finden: Quæ non capit Chri- 
ſtus (Religio, Jus Cleri,) rapit Fifeus! Und alſo 
kan er den ÜUberreſt dem Fifco ſicherlich zuſpre⸗ 
chen. Denn da werden ihn ſecundtren mev. dis- 
cuſſ. levam. inop. debit. c 7. n. g. G. FRANZK. d. 
Ref.9. n. 5. ſe qq. La VH BACH. Colleg. F. d. l. S. 74. 


Ir. fyn. c. i. S. IL ng. can L.5. Refp. 33. 


n. 27. ſeqq. & Ahl. deb c.1.n.129. mev. P. 3. Des. i. 
1. SCHILTER, exerc. 4d Hf. 30. 9. 7. Id quod pro- 
bat Præjudicium practicum ap. WERNHER. oer v. 
For. Vol. 7. Supplem. pa iS. ER ee 
BR IN. Prise, 5 
5 Iſt denn der Lex Anaftafiana, da man fremb⸗ 
de Schulden nicht wohlferler und um einen lie⸗ 
derlichen Preiß an ſich handeln darff, noch heut 
zu tage üblich; oder iſt er abgeſchaffet und aus 
der Mode kommen? „ BE 
) In das rechte Naſenlo ch: 
Reſp. Wer härte ihn denn abgeſchaffet? Er iſt 
noch heut zu tage in Obfervanz ; wenn es nur die 
dummen Advocaten oder Sachwalter nicht ver⸗ 
geſſen, ſondern gelernet haben, darauff zu 
dringen; oder die Acka nicht einem 3 la mode 
Referenten in die Hände gerathen, welche alle 
legale Subtilitæten und die gantze Analogiam ju- 
ris Romani in ihren Gehirne wollen aufgeben | 
* = . un 


»’ 


* 
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e 


} A r . 
und abgeſchaffet wiſſen. contra arg. L. 27. C. de 
teflam. I.32. in ſin. C. de appell, vid. zozs. comm. 

4 ff tit. de her, & alt. vend, n.20, AN. 4d L. 
Anaſtaſ. qu. g. TOR. prefid, debit. P. q. art. ult. 
b.. Den heutigen Vigorem behauptet maſcule 

YLavranvach, in Colleg. theor. pract. fi lit. de he- 

‚ed, vel act. vend. S. 79. & tract. Hnopt. d. t. 
6.11.08. BSO“. vol. 3. Conſil. los. n. l. ſeqq. ICti 

Ingolſtad. apud Manz. de L. Anaſtaſ. in fin. spkl- 
DEL, in ſpecul. voc. Ubergab. mev. Ac. lev. 
inop. deb. c. 7. n. i. ſeq q. A. FABER. in Cod. L. 4. t. 8. 

4 a0. coccłl. iur. controv. tit. de hered. vel act. vend. 
Qu. 2. LErsER. medit. ad ff, ſpecim. ab g. med. i. (ubi 
Thomaſium reprobat. ) Inſonderheit was Teutſch⸗ 
land betrifft, ſtehen vor dem Riß mit ſtarcken 
Præjudiciis FREY ER de ſolut. c. 3. n.21, STR TE. uf. 
mod. ff. tit. de her. vel act. vend. S.. FIN CK EI 

Tkys. % iy. in fin. BERLICH. P. i. Dec. 32. n. 17. 
Dec. gg. 1. H. & 39. it. Dec. 3. u. 3. RICHTER. Dec, 

30. n eg. CRO. P. 2. (go. d. 27. FRANZK, Reſol 
9. in fin. Das Sachſenrecht ſoll zwar manches 

daran geaͤndert haben, wie BEYER, ad ff. tit. de 
Hered. & act. vend. poſ. go. ſij. WER NA ER. P. 5. Obf, 
25g. n. 4. & manual. ff. dit. S. 25. und STRIR. an 

noc. al Lauterb. dl. b. voc. in Germania, vorgeben. 
In Franckreich ſey nichts uͤblichers, als der Zex 
Anaſlaſiana, bezeuget mornacıvs, wie ihn GROEN- 
"WEGEN ad.l. f. C. mand.n.2. und Lambert. GoRISG 
er. g. adverf. iur. c. 3. nt. anführen, welcher letz⸗ 
tere auch von verſchtedenen Tribunalibus Gelariæ 
dergleichen bezeuget. In Flandern dauret die⸗ 
* nr H 4 ſer 
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ao en Lab XVIII 1.2 Tit. 4. N 


fer Lex noch beſtaͤndig, nach dem Zeugniß 20 . 
sıı in Comm. F. d 6 num. æo. in 1 © MNZ!I. 10 | 
Er. 74.0. 10 N i 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Was ſoll der altvetteliſche Lex annoch in 


ul kon: Es lieffe auf eine Privar-Strafe hin⸗ 


aus, und dieſe find in Teutſchland vor laͤngſt abs 
geſchaffet, und dem Fifco zugeſchrieben, rnoues. 
Diſp. de uf. ac pen. in for. Germ. Trrixs O. Lau- 
terbach, tit. de O. & A. obſi ay. Coccı1. iur. 
controv. d. l. Qu. io. Die Welt tft anjetzo viel 
zu galant, als daß fie ſolche Röͤmiſche Grillen⸗ 
faͤngerey ſolte laſſen in Schwange gehen. Al- 
lons! Ihr politiſchen Herren Advocati und welt⸗ 
kluge Judices, Referenten, und ICti! Laſſet euch 
nicht braviren und beſchimpffen! Ihr habet ei⸗ 
nen tapfern und Heroiſchen General und Anfuͤh⸗ 
rer, nehmlich den vortrefflichen und unvergleich⸗ 
lichen Tuouaslvn in feiner gelehrten Difpuration 
de Aequitate cerebrina & exiguo ufa practico le. 
gis anaſt iſi ane, anno. Iy iy. zu Halle in Sachſen 
gehalten; dieſer cordate Held konte die Geiſtli⸗ 
chen und Weltlichen Scribenten mit ihren Bös 
cken wacker zu Paaren treiben. Daß dieſer ver⸗ 
roſtete Lex moribus noſtris und faſt in gantz Eu- 
ropa nicht braͤuchlich ſeyn, ſondern die Erkauf⸗ 
fung und Ceſſionen frembder Schulden und Klar 
gen hin und wieder frey, ungehindert, und un⸗ 
gemindert geſchehen, ſchrelbet ohne Scheu 61- 
PHanıvs ad L. 22. C. mandat. in pr. Daß auch 
| dar⸗ 


* 
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darvon in unſern Roͤmiſchen Teutſchen Reiche 
kein Werck darvon zu machen ſey, behauptet garn 
de contr. emt. af.31. 9.7. ſcqq. Und was wil man 
doch viel von Franckreich ſchwatzen und raiſonni⸗ 
ren? weiß man denn nicht, daß in Franckreich 
die alten Moden faſt alle Jahre changiren ? Wer 
wolte nun glauben, daß dieſer alt-Fraͤuckiſche, 
oder viel mehr alt⸗Roͤmiſche Lex, nicht vor 
laͤngſt abgeſchaffet und aus der Mode kommen 
ſey? Solches bezeugen ja Gorbofredus und Pa- 
ponius, und mit denen ſelben mehrbelobter Max- 
zivs de L. Anaſtaſ. qu. C. n. 32. Ra TH. de contr, 
‚emt, ajl.zı. n. 10. In Flandern wollen wir nicht 
einmahl wandern, Add. GROENEWEGEN, add. l za. 
C. mandat, u. i. Lambert. GORIS. tr.. adverf. iur. 


C. 3. u. g. ſeg. 


I pPriſe.. 
Wann eine Schuld⸗Klage zweyerley Ceſſio- 
nariis verhandelt und cediret iſt: wird denn 
der erſte, oder der letzte Ceſſionarius vorgezogen? 
zumal wann der andere dem Schuldner ſeine 
Ceſſion eher angekuͤndiget und wiſſend gma⸗ 
chet hat, und hernach erſt der vorige Cefliona- 
rius mit feiner Ceſſion angeſtochen koͤmmet? 


) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Der erſte Ceffionarius wird dennoch 
vorgezogen: Nam prior tempore potior jure. arg. 
I. F. de procur. iunct. L.. C. de her. & act. 
vend. l. 20. de A. R. D. l. gg. l. gd. 8.3. 1100. § . J. 
2 W 195 de 
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Ae R. J. LENZ. de nom. ceſſi cio. n.15.LAVTERBACHe 
Coulleg. ff. tit. de hered. & act. pend. 9. Gg. E rad, 


fjmope. d. e. Sm 


) In das lincke LYafenloh: 
Beſp. Wenn der andere Ceflionarius dem De- 
bitori feine Ceſſion am erſten angekuͤndiget hat, 

ſeo heiſſet es auch: prior tempore potior jure; 
und alſo iſt derſelbe in Concurſu dem erſten Ceſ⸗ 
fionario, weil er ſich beym Schuldner zu lang⸗ 

ſam angemeldet, billig vor zu ziehen. SANDE 47. 


es! . 


en ee Lib. XVIII. Tit. J 
e ,, „ 
Reſcind. vendit. & quand. liceat ab emt. 


cliſcedere, , 
Was iſt denn das Remedium Legis 2. C. de 
| reſeind. vendit. eigentlich vor eine Klage, wenn 
=. maß die Verkürtzung über die Helffte klagbar 
machen, und die Erſtattung der Verletzung 
ſuchen wil? ee 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Es wird dieſes Remedium in genere 
Querela genannt. Denn fo lange es noch res 
integra iſt, und man noch den Knopf uff 
dem Beutel oder den Rappen im Stalle 5 


* 
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ſo brauchet man keine Klage, ſondern man darff 
nur den ledirenden Gegentheil mit der Excep⸗ 
tione kefionis enormis vel Doli generalis abweil⸗ 
ſen, arg. Ls. § 1. de R. J. L. I. $.4. de fuperfic. 
SANDE Lg. Det, Friſ. t. 4. def.13. in fin. Pinell ad 
L. 2. C. de reſc. vend. P. i. c. 3. n. C. ſeq. SARBOS. in 
C. ad d. l 2. #.37. CARPZOv. P. 2. c. 24. d. 2. n. 2. & 
Ly Reſpiy. Iſt es aber nicht mehr res integra, 
daß man alſo klagen muß, wenn man ſich ſei⸗ 
nes Schadens erhohlen wil, ſo iſt die Haupt⸗ 
Klage, fo aus dem Contracte entſtehet, z. E. 
"Einti vel Venditi anzuſtellen; denn alle actiones 
bone fidei erſtrecken ſich auf das, was einer dem 
andern nach Recht und Billigkeit zu preſtiren 
ſchuldig iſt, 137. f. 20. dr dil. ed. zumal da man 
nicht ſchlechterdinges zu Hintertreibung des Con⸗ 
tracts klaget, fondern dem Beklagten die Wahl 
überlaͤſſet, ob er die Verletzung nach Billigfeit 
erſetzen, oder den Contract gar aufheben wolle 2 
lin 8.3. & F. de act. emt. Ax VR. 4d L. 2. C. de 
reſt. vend. D. 4. 1b. 24. kachov. V2. D. 2. 2b. 9. 
ie t. & ad Meſ. m. tit. de . E. & V. in fin. lit. p. 
"Goshavs, P. 3. peric. æcadem. qu. 22. RICHTER, 
. 2. Dec. 99. v. 09. ſegq. HARPRECHT, 4d F. ſin. 
ff. de emt. vendl. n,246,fegg. LAVTERBACH, colleg. 
Ff tit. de reſcind. vend,$.5. & trat. fyn. eod. F. . 
1. f it. Concl. for. exerc. 35. concl g. BERGER. reſol. 
Lauterbach. d. t. in animadv. Coccłl. iur. controv. 
A. Qu. 1. Ejusd. Parens Diſp. de reſcind. vend. 
ex L 2. tb SRVV. exerc. ff. 23. 1h. 91. ibique 
1. B. de LYNCKER, analäl, 1b. 92. Es iſt auch 
* . e 
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Be. keine bloſſe theoretiſche Grille, ſondern hat in ö 
Praxi etwas auf ſich wegen der Verjaͤhrung und 
anderer Preftationen. Jedoch verhält ſichs in 
| negotiis ſtricti juris etwas anders, monente coc- 


5 


Ckl. d. ꝓuaſt. i. in fin. 

b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Wer wolte doch glauben, daß man aus 
einem Contracte auch wider denſelben klagen 
koͤnte? Iſt denn der Contract mit ſich ſelber 
nicht eins? Es muͤſſen gantz andere Actiones er⸗ 
griffen und angeſtellet werden. Was denn für 
welche? Fraget den gelehrten pıneLLvm ad L.2. 
C. de reſc. vend. P. i. c. nig. zb in comm. fi 
d. t. u. VID Ex. ad C. d. t. u. g. in fin. die werden 
es euch ſchon ſagen, daß Condictio ex Lege muͤſ⸗ 
ſe angeſtellet werden. Denn wo ein Geſetz eine 
neue Obligation und Action eiufuͤhret, und doch 

die Action nicht benennet, fo hat die Condictio 
ex Lege ſtatt, J. un. ff. de Candı&, ex Lege. Wil 
man dieſer Meynung nicht beyfallen, fo ſtelle man 
Condictionem indebiti an: Denn wo man aus 
Irrthum, wider Recht und Bllligkelt, etwas 
biezahlet hat, worwider ſich der Bezahler mit eis 
nner kxceptione pereıntoria & perpetua hätte ſchüͤ⸗ 
tzen koͤnnen, da kan es derſelbe durch dieſe Con. 
diction wiederum zuruͤck fordern, L. 26. §. 3. F. de 
condict. indeb. vid. Z0ks. d. l. Vielleicht tritt man 
auch nicht fehl, wenn man mit dem GROENWE- 
Gen ad l. 2. Ci. d.t. num. 2. die Reflitution in in- 
iegrum ſuchet: Denn wo einer wider die ſtren⸗ 
2 N gen 


N 
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gen Rechte verletzet wird, da koͤmmet ihm der Præ- 
tor mit feiner general: Clauſul: Si u alia jufto 
cauſa ejfe videbitur, zu ſtatten / L. I. I pen. ff. de in 
integr. reſtit. 1. L. i. S. l. lab. 5. 9. F. ex quib. cauf. 
maj. Koͤnte man doch auch einen Verſuch thun 
mit der Imploratione extraordinaria Gflicii Fudi- 
eis? Denn der Lex 2. C. de reſcind. vend. weiſet 
uns ſelber dahin, ibi: Authoritate Fudicis inter- 
redente. Und von dieſer Meinung iſt nicht abs 
geneigt der ſubtile BachOvIVs ad Treutl. Vol.. 
D. 2. 2h. 9. lit. C. Wil man endlich einen Ver, 
ſuch thun mit dem Remedio Canonis: Redinte- 
granda. cg. qu. 1. fo kan es auch nicht ſchaben, 
denn der Ledens hat die Ubermaſſe unrechtmaͤſ— 
ſiger weiſe, und gleichſam per Spolium an ſich 
gezogen, zu deren Reſtitution er verbunden, und 
der Jædirte Theil billig wieder in feine polſes zu 
ſetzen iſt. Ich wil aber einem raflinirten Advo- 
caten und Sachwalter den beſten Rath geben: 
Er cumulire in feinem KlagsLibell alle dieſe Re- 
media zuſammen, und lege das Heil» Pflaſter 
oder die Herbam betonicam der Clauſulæ ſaluta- 
ris darauff! So kan er mit jenem Kraͤuterman⸗ 
ne ben ſeiner gekochten Salbe ruffen: Ich ruͤh⸗ 
re dich unter einander, hilft eins nicht fo vum 
ba ander. a 5 


| III Wer 
Was heiſſet denn Zefio enormis oder uͤber 
die Helffte verküͤrtzet ſeyn? 
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a In In das rechte rechte Naſenloch: 

Keſp. Wenn einer nicht halb ſo viel bekom- 
met als er dem andern gegeben, z. E. die Waa⸗ 
re if 1000, fl. werth, und der Kauffer bezahlet 


2100. fl. davor, fo iſt diefer über die Helffte ges" 


ſchwaͤntzet; giebet er aber nur 480. fl. davor, fa 
iſt der Verkaͤuffer über die Helffte verletzet, 42. 
1.8. C. de reſcind. vend. h hHOx. ad Tr. V. 2. D.. 


1b. y. li. E. ca OV. P. 2. 44. 44 in fin. bid EL. 4d 
I. 2. C. dit. B. 1. C. 2. 1. 7. fegg. RAE. add, Ea. 
C. diſp. 1. 4b. 5. Colleg. Jur. Arg. tit. de refe. bond. 


1h. G. in fin. MYNSINGER, 4. 025.73. n.3. HARPRECHTL 
ad g. ult. In ſt. de empt. n.76, KATH. de refe, vend, 
4119. vinn, L. I. u. y. in pr. HAHN. 440 lie. dit. 
2.6. m. 2. FACHIN. P. 2. controu. cd. Solte die 
Læſion auch nur 1. pf. oder 1. gr. die Helffte uͤber⸗ 
ſteigen, arg. . 2. 5 5. C. d.t. myns. d. I. num. I. 
RATE. d. J. aff. 7, scacc. de commert. H. I. Ju. 7. 
p. 2. ampl. io. u. . Bannos. ad d. l. 2. C. b. 1. 710. 


FACH¹H“N. L. 2. contr. c. 25. MER END. L. I. contr. 29. 
n. Ii. LAVTERBACH. colleg. F tit de reſc. vend. H. io. 


Ke. C tract. Hnopt. coll. S. I. u. 7 2 


b) In das lincke Naſenloch: 

| Re, Ihr lieben Leuthe! ihr confundiret das 
Gange mit der Helffte. Mehmet doch Adam 
Riefens Rechenbuch zu Huͤlffe! Wann ich vor 
10. Thlr. Waare 2 Thlr. bezahle, fo bin ich ja 
ultra en tantum, und alſo mehr, als um 
den gangen Werth ladiret; und wenn der Ver⸗ 
füuſſer nur 4. Thlr. vor ſeine Waare à 10. Thlr. 

erhalt, 


* N dana 


0 


De Reſe. vend. & quand. lic. ab emt diſc. 127 


— — — — — nn en — — 
erhalt, ſo iſt er ja über den gantzen Werth ſei⸗ 
ner Waare lædiret. Alſo koͤnnen diejenigen beſ⸗ 
ſer rechnen, welche ſprechen, daß derjenige ultra 
dimidium oder über die Helffte lædiret ſey, wel⸗ 
cher über die Helffte des wahren Pretii deffen, was 
er empfangen, und nicht was er gegeben hat, vers 
kuͤrtzet tft. Daß dieſes die rechte, allgemeine, und 
in Praxi bewehrteſte Meynung ſey, behauptet bi- 
NELL VS ad d. l. 2. C. de reſe. vend. n.3. & 6, scacc. 
de caommbrc. &. l. qu. 7. p. 2. ampl. ib. u. C. in fin. 
Aug. AROSA ad d. l. a. C. d. t. n. joy. GVEREZ. 
12. pracs. quæſt. 33. Und dieſer rechten Meynung 
haben auch gefolget die klugen Verfaſſer des 
Suͤrſtl. Wuͤrtenberger Landrechts. B. a. tit. 
i 14, 8. Und ſoll das. in fin, N 5 
N pie. 
Wann einer ſehr weit uͤber die Helffte be⸗ 
vortheilet iſt, ſo wird es Læſio enormiſſima ge⸗ 
nennet; fraget ſichs: Ob denn auch nur das 
Remedium alternativum Legis 2. de reſcind. vend, 
ſtatt habe, oder nicht vielmehr der Contract ab. 
ſolument vor null und nichtig zu erklaͤhren ſey? 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Freylich wird derjenige enormiſſime lædi⸗ 
ret, welcher zum Exempel nicht den dritten oder 
vierdten Theil deſſen bekoͤmmet, was er dafuͤr 
gegeben hat. BEsoLD, Conſil. Tubing. vol. 2. Conſ. 

. n. age q. vid. BaRBosa 44 d. l. 2. C. de reſc. vend. 
mar, Nichts defto weniger da die Leges hlerinnen 
N 125 g kei⸗ m 
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keinen Unterſchied machen; auch ein wuͤrcklicher 
und vorſetzlicher Betrug, worferne er nicht dans 
cauſam contractui oder Veranlaſſung zum con- 
trahiren geweſen, den Contract nicht unguͤltig ma⸗ 
chet: So iſt die bewaͤhrteſte Meynung, daß der 
Contract nicht ſchlechterdinges null und nichtig, 
ſondern erſt durch das ermeldte Remedium zu reſ- 
cindiren ſeiy, arg. 1.8. C. de reſc. vend. ME 
I. I. controv. 4e. 9.5. 20 S. in comm. F d. t. num. F. 
LAVTE REACH. Colleg. F. lit. de reſcind. vend. &. l2. 
T tract. Hynopt. cod. F. I. n. J. een, 


b!) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Das muß ja ein Ertz „Betruͤger ſeyn, 
zum wenigſten per præſumptionem Juris, welcher 
den andern enormiſſime hinter das Licht fuͤhret, 
und dermaſſen verletzet, daß ihm dle Augen moͤch⸗ 
ten na: darum kan der Contract wohl 
mit Recht vor null und nichtig geachtet werden, 
wie es auch dafür hält der unſterbliche ICtus 
| und practicus CARPZOV. p. 2. c. 34. d. 7. pr. & P.. 
6.2. d.. Allenfalls muß dem lædirten Theil die 
Restitution in integrum zu ſtatten kommen, wel⸗ 
ches beneficium pinguius iſt als das remedium 
ordinarium Legis 2. C. de reſc. vend. vid. BESOLD. 
P. 2. Confil,64. u. Sg ſedd. ARO ad d. l.. C. d. t. 


. LAV. PH,, ar % 
Hat denn der Kauffer eben das Recht, 5 
N et 
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der der Verkaͤuffer, die Erſetzung „einer er Der⸗ 


letzung über: die Helffte zu ſuchen? 
) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Ja freylich: Denn was dem Verkauf, 
fer recht iſt, das muß dem Kauffer billig feyn, g. 


42. & tot. tit. quod quisque jur. in alt. ſiat. Und 
dem Kauffer kan der rechte Werth der Sache ſo 

wenig ja noch weniger bekant ſeyn, als dem 
Verkaͤuffer. Es kan auch dem Kauffer ſo wohl 


ru 


eine Noth vorftoffen, eine Sache an ſich zu 
kauffen, als dergleichen dem Verkauffer, ſolche 


kauflich loß zu ſchlagen; wiewol es nicht auf der 


Contrahenten Gluͤck oder Ungluͤck ankommet, 
ſondern bloß auf die ſich bey dem Contract eretg⸗ 


nete Lælion und Verkürtzung, MYNSINGER.4,Obf. 


73. 1. 3. CARPZOV. P. 2. 1,34. d. 8. RICHTER. P. 2. 
Decif99. 1. fü. ſegq. sand: L. g. dec. Friſi t. g. diz. 


ARVMAEVS ad 1.2. C. de refi. vend, D. 7. 726 7. Ali. 


DEN, in C. Ait. we een ad Tr. V. 2. D. 2. 


eb. 9. lit. D. GoEHAVS. C. 3. peric. acad. qu. 25. 14 
TERBACH, Colleg. Htit. de refe. vend. S . 8 tr. 


In. d. t. F. I. u 7. 
b) In das lincke Nraſenloch: 


Relp. Mir nichten: es iſt ein neuer Lex 
corredtoria , welcher nicht kan extendiret, ſon⸗ 
dern muß gelkringiret werden. Es drucker. 82 | 


einen Kauffer nicht fo leicht die Noth, eine S 


che an ſich zu handeln, ſondern geſchiehet rar f 


mein nach Plaifir und mit intendirten Profit; da 


8 ii im 


. pe | r 5 a | % a 1 
330 Lib. XVIII. n. Tit. 4. 


h 
im Gegentheil ein Verkauffer bey dringender 2 
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Moth die Sache ſich muß abwaͤßern laſſen, fo gut 
es werden wil. Dahero wollen dieſes Reme- 
dium dem Kauffer nicht geſtatten, cvıacıys E. 
16. Obf.ı$. Ant. FABER. error. pragm. Dec. 5. err. 7. 
BACQVET. du droit. d aubaine. L.3, c. 2l. . 4. PR 


Hat denn auch ein Locator operæ, ein Kuͤnſte 
ler oder Handwercks⸗Mann, Tagloͤhner, und 
dergleichen, z. E. ein Werckmeiſter, Maurer, 
Zimmermann, Diſchler, u. a. m. ſich des e- 
medii Zegis 2. C. de reſc. vend. zu erfreuen, weun 
er bey ſeiner verdingten Arbeit mit dem Lohne 
über die Helſte verkuͤrtzet iſt? RR | 

a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Eben wohl. Denn was bey dem Kauff⸗ 
Contract rechtens iſt, das ſchicket ſich auch auf 
den Pacht⸗ und Mieth⸗Contract. arg. pr. Inſt. de 
locat, conduct. l. 2. pr. F. eod. iunct. 52. pr. ad L. 
Aquil. l. io. fegg. F. d. LL. ARVMAE. ad L. 2. C. de 
reſc. vend. D,. tb. j. CARPZOV. P. 2. 6.34, do. & 
45. Reſp. JB. n. b. ſeqq. caRocc. tr. de locat. & con· 
duct. P. i. quaſt. de reſc. loc. yo. n. 2. ix EL. 4d L. 2. 
C. de reſt. vend. P. i. c. n. iy. ſeqq. RICHTER. Dec- 
99. u. Al. ſegq. MEREND. P. i. contr, c. 42. n. 12. eg. 
Sonderlich was die Handwercks⸗Leute betrifft, 
CAROCC, . l. Ju. yo. u. 4. ſid. ARAB. d. th. 15. 
in fn. eee 


1 


5 
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b) In 


1 7 
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b) In das lincke Naſenloc !:! 

Reſp. Bey denen Locatoribus operarum, als: 
Iimmerleuten, Maͤurern, Mahlern, und an⸗ 
dern ſolchen Leuten, waͤre es ihre eigene Schuld, 
wann ſie nicht wiſſen wolten, wie hoch ſie ihre 
Arbeit verdingen ſolten. Nun iſt das Axioma 
juris bekannt: Damnum, quod quis ſua culpa 
ſentit, ſentire non videtur, L. 203. F. de R. J. cap. 
Damnum. fo. de Reg. Jur. in d. Wie kan ſich denn 
alſo ein ſolcher Mann über eine Læſionem enor- 
meim oder Verletzung über die Helffte beſchweh⸗ 
ren? Es will es auch GVrIERREZ. Lib. 2. pralt. 
quafi.144. und andere mehr beym varzosa ad 
Al. 2. C. de reſc. vend. n. 20. nicht glauben, daß 
ihm dieſes Remedium etwas helffen koͤnne. 


LVI. Priſe. 


Iſt denn der Debitor lædens alternative oder 5 
ſimpliceter ad reſcindendum e 885 
ünfr. 69. Priſe) 


a) In das rechte Maſenloch: 
Reſp. Er iſt alternative verbunden , 4.2. Sg. de 
eo, quod cert. loc. l. io. ¶ fin. de iur. dor. Log. pr. er. 
S. l. de ſolut. MEREND. 1. controv. c. 4. MABSTERT, 
var. trr. de reſc. ven d. qu. G. LAvTeRBach. Colleg. 
He tit. de reſc. vend. g. 6. & ir. Vn. eod. Vn 1. 20. 
zn ‚fin. it. Comp. F. d. c. vag. d. pr. m 


b) In das lincke Naſenloch: v7 
Behr iſt nicht alternative obligiret/ ſondern a 
J 2 dis 


N U 


132 Lib. XVIII. n. Tit. 5. 
die Klage muß ex L. 2. und deſſen Natur ledig⸗ 
lich ad reſcindendum contractum, und alſo ad 
repetendum id, quod datum eſt, eingerichtet 
werden; die Wahl des Supplementi aber ſtecket 
nicht in der Action, fondern in der Preſtation, 
und entſtehet ex Lege. Ein anders iſt: er muß 
eines von beyden praſtiren; ein anders: er kan 


Te oz 0 


1 


es thun: Aus der gemeinen Opinion der alterna · 


viſchen Obligation entſtehen unzehlig viel Irr⸗ 
thuͤmer, vid. cocckl. iur. controv. nit. de reſt. 


vendit. Ou 9. & Ej. Par. Diſp. de reftind. vend. 
§. 5. C diſp. de Flect. rei convent.ex enorm. leſ. 


LVII. Priſe. ei 


Wann der Verkaͤuffer lediret, und die Sa⸗ 


che durch des Kaͤuffers Schuld und ers 
wahrloßung, oder nach ſeiner verzoͤgerten Be⸗ 
zahlung zu Grunde gangen oder von abhanden 
kommen iſt, muß er der Kaͤuffer dennoch 


die Lafion erſetzen, und das wahre Pretium 


voͤllig bezahlen? | 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Wer wolte daran zweiffeln? Er hat ſich 
ja ſelbſt durch ſein Verſchulden, um die ſonſt 
zu geſtandene Wahl gebracht, die Sache zuruͤck 
zu geben, und fein Geld wieder zu nehmen oder 
zu behalten, arg. 123. Ja. Hi. 101. H. H. de V. O. 
RIB. de reſtind. vend, 4120. n. i. lit. 4. MOLIN. 
de 7. & . tr. 2. D.349. 9.4, ARVMAE: ad L. 2. C. de 


reſt. vend. D, 4. th. aj. in fin. BARBOS ad d.. 
5 a ar m. 45 e 
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1. 140. & 148. LAVTERBÄCH, calleg. ff. tit. de reſc. 
vend. S. 25. & tract. ynopt. cod. S. I. u. 2b. 


b) In das lincke Naſenloch: 

KReſp. Ja, es find Leuthe, welche allerdings 
daran zweifeln; denn der Käuffer iſt Eigent huͤ⸗ 
mer der Sache geweſen, und hat darmit umge⸗ 
hen, ſchalten und walten koͤnnen, wie er ge⸗ 
wolt ? 47g. l. 21. C. mandat. Lig. F. i. verſ. quia in 
rerum iplius adminiſtratione non erat ab eo cul- 
pa exigenda. F. ſolut. matrim. ls. H. iu. . de he- 
red. pet. srxVv. exerc. F. 23. tb. go. Warum hat 
der Verkaͤuffer das Remedium nicht eher ange⸗ 
ſtellet, da die Sache noch vorhanden geweſen ? 
scoran. Di/p.37.th.23. Hat doch der Kauffer gar 
nichts mehr vor ſein Geld, und muß doch zufrie⸗ 

den ſeyn. 05 | | 

„ LVIII. Priſe. 2, 
Wie aber, wann die Sache durch Ungluͤcks⸗ 
Falle, ohne des Kaͤuffers Schuld, zu Grunde 
gangen, muß er dennoch ſo viel nachſchieſſen, 
als dem Verkaͤuffer an wahren Pretio abgehet? 


2) In das rechte Maſenloch: 
Beg. Auch in diefem Fall muß der Kauffer 


den Abgang des wahren Kauff Pretii nachſchieſ⸗ 


ſen, und dem Verkauffer gut thun. Denn nach 
geſchloſſenen und erfuͤlleten Kauff · Contract iſt 
der Kauffer einmahl verbunden, den wahren 


Wehrt der Sache entweder an dem Kauffr’re- 
3 1 10 
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io zu erfüllen, oder aber die Waare zurück zu 


Lib. XV. n. Tit.. 


geben, und ſein unhinlangendes Kauffgeld wieder 
anzunehmen, per L. 2. C. de ref. vend c,3. X. de 
emt,vendit. dieſe Obligatio alternativa wird per 


ünteritum rei venditæ nicht aufgehoben, F.. Int. 


de contr. ent, und durch den Untergang der eis 
nen Sache hoͤret doch die Obligation zur andern 
nicht auf, L. 2. $:3. F. de eo quod cert, loc. l. io. 


H. ſin. F. de iur. dot. l. y. pr. & H. i. ff. de folut. 


poſt. Abb. Panormitan. & alios, MERBNDA T. f. 
conte bv. 6,44. MAE SNERT. Var, tract. tit. de reſeind. 
vend. qu. b. lavrE HH. rract. fynopt.d, t. & I. u. 20. 
verf' Perum cum hodie. & Colleg. f eod. tit. S. 25. 
Tırıvsobfs46. ad Lauterb, & olim BERGER, rchl. 


Lauterb. d. t. Qu.. 


b) In das lincke Naſenloch: | | 


Refp. Ey wer kan vor Unglück? Iſt der 


Pl 2 
c 


I 


Kauffer nicht ſchuldig, den Nachſchuß des 


Kauff⸗Pretii zu thun, wenn die Sache durch ſei⸗ 
ne Unachtſamkett und Verwahrloſſung hinweg 
kommen, wie bey der vorigen Priſe mit dem 
STRyVIo erwieſen und dargethan iſt; wie viel we⸗ 


niger wird er darzu verbunden ſeyn, wenn die 


Sache gar durch Unglück verlohren gangen? 


Er iſt uͤbel genug daran, daß er vor ſein Geld 


gar nichts mehr hat, afflicto non eſt addenda af- 


flictio. Wie muͤſte der Verkauffer thun, wann 
ſich das Unglück bey ihm ereignet haͤtte, und die 
Sache verſchwunden wäre? Diefe Negatiyam bes 
haupten die Voctores insgemein, per L. is. 945 


— 2 
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de iur. dot. l.9/. 8.3. in fin. de V. O. l. ig. S. . F. 
Aepoſ l. zg. de R. J. l. 4. C. de emancip. I 52. S. fin · 
F 4d L. Aquil. 1.36. d. Hin. de Legat. i. 1.26. H. 4. de 
nox. all. ll. H. F. F fi cui plus quam per L. Falcid. 

1,61. pr. de furt. RICHTER. P. 2. Dec. . n. lob. fegg« 

HARPRECHT. 44 F. fin, Infl. de emt. vend. n.212./eg9= 

RarH. de reſcind. vend, af. 120. vısEiL.ad L. 2. C. 
Ae reſt. vend. P.2. c.1..n.36./eq. BAREOS. 4d d.lz. 
num. vdo. ſeqq. GVTIERREZ, lib. i. quæſt. pradũ. 3 &. 

'BacHov, ad Treutl. V. 2. D. 2. 1b. lo. lit. b. Alex. 

TRENTACINQ, lib.z, tit. de ſolut. Reſaluil. u. i;. ver /. 
Juarto non procedit. covaRRVV. 2. reſol.4. n.14. 
. GOMEZ. 2. reſol. 2. . 22. FACHIN. L. 2. contr. c. I. 

MERENDA lib. 1. contr. c. 4l. Ba THASAR. fit. y. reſol. 

5. nam. g. SRV. exerc. . 23. 1b. o. ibigue P.MÜL- 

LER, mot, lit. a. COCCEI. iur. controv. tit. de reſc. 

vend. Qu. 9. schiUrER. exerc. f go. tb. oo. So hat 

fi) auch eines beſſern beſonnen BERGER. reſol. 
Tauterbach. d.t. Qu. 3. edit. nov. Conf. L. B. de 
ıvncker, anal. ff. Mt. th. gi. C srRYE. not. ad Lau 

zerb, tit. de reſc. vend. voc. Trentacind . 


LIX. Priſe. 


Nun wollen wir von dem umgekehrten Fal⸗ 
le fragen, da der Verkäufer nicht, ſondern der 

Kaͤuffer verkuͤrtzet iſt: Muß denn der Verkauf⸗ 
fer das übrige Pretium heraus gegeben, wann 
die Sache caſu, ohne des Kauffers Schuld ⸗ 
hinweg kommen oder zu Grunde gegangen? 
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155 In das rechte echte Naſenloch: 


Ken Ja freylich. Denn wenn der Debitor 


zu zweyerley alternative verbunden iſt, und ſeine 


Wahl durch Ungluͤck verhindert wird, ſo muß 
er das andere præciſe przftiten, wie Wee e | 


gen 40. Prife füba gezeiget worden. Es kan ſich 
auch der Verkauffer damlt begnuͤgen, daß er vor 
die entkommene Sache doch das wahre Pretium 
behalten darff, covaRR VV, I. 2. var. veſol. c. 4. in 


rt 


7 


ki 
* 


1 


| 


fin, PINELL, ad L 2. C. de refe, vend. P. 2. c. I. u. 39. 


nidctfrkk. P.2. Del. h. u. le q. ſegg. Bachov. Volle. 
D 145 th, 70. lıt.B. zoEs, comm. ff. d. t. num 30%. 5 
MACH. colleg. . tit. de reſcind. vend. 9.30. & 
tract. Hnapt. eod. H. I. u. zl. verf. poRteriori cala. 
SIRVV, exerc, 23. tb. go. 


b) In das lincke Nlaſenloch: 


5 


Bam; Er darf nichts heraus geben: was kan 5 


er darzu, daß ihm die Sache nicht kan wieder 


zuruͤck gelteffert werden, zu welcher er vielleicht 


ein Pretium affectionis uͤber den rechten Werth 
bey ſich hegen kan, auſſer dem er ſonſt die Sache 
nicht wohlfeller verkauffet haͤtte. Es will ihn 
denmach zur Herausgabe nicht verbunden achten 
ACS TER T. bar. br. tit. de reſcind vend. quaſt. . 
in ſin. und noch viele andere Doctores; welche 
Bärbofs ad lı2. 


IX. priſe. 


Wie aber wenn der Käufer durch ſeine 
Schuld 


C. d. t. num. t. citiret. Conf, coe- 
el. iur. controv. tit. de reſc. vend. Quge 
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Schuld und Nachlaͤßigkeit die Sache hat ver⸗ 
derben oder hinweg kommen ſaſſen: kan er denn 
nichts deſto weniger den Uberſchuß ſeines bezahl⸗ 
en Pretii prætendiren und zuruͤck ſordern? 


) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Hier koͤmmet es darauf an, ob der Ver⸗ 
kaͤuffer bey dem Contract beharren, und das 
Kauff⸗Geld behalten wil? (indem er etwa nicht 
weiß, noch darthun kan, daß die Sache durch 
des Kaͤuffers Schuld und Verwahrloßung hin⸗ 
weg kommen,) Sodann muß er freylich die 
Ubermaffe des Kauff⸗Geldes heraus geben, das 
mit er ſich nicht mit des andern Schaden wider 
die Billigkeit dereichere. Wann er aber lieber 
von dem Handel gar abſtehen, und ſeine verkauffte 
Sache gegen Reſtitution des gantzen Kauff⸗Schll⸗ 
lings zuruͤck nehmen wolte, ſo mag ſichs der 
Kauffer ſelber beymeſſen, daß er durch ſeine Cul- 
pam es dahin gebracht, und nicht durch Unglück 
behindert worden, dem Remedio Legis 2. de reſc. 


vend. behoͤrig nachzuleben, und dem Verkauffer 


das Seinige zu lieffern; dahero er ſich durch 
die Exceptionem rei non reſtitutæ muß abweiſ⸗ 
fen laffen, per 4. J. 2. arg. l. 13. §. H. f. de act. emt. 
vend. denn weil er ſuo facto & culpa die Sache 
verlohren hat, daß er ſie nicht reſtituiren kan, fo 


bleibet er nach, wie vor, in der Obligation, 423. 


J. 91. F. 3. F. de V. O. vid. PIN EIL. ad L. 2. 


C. d t. P. 2. c. I. u. 29. in fin. MAE s TER T. frr. var. 


tit. de reſc. vend. qu. b. BRBOS. 4d d. L. 2. C. num. 
4 3 5 559. 
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128 Lib. XVIII. H. Tit. ð 9 
119. LAVTERVACH. Colleg. f. tit. de reſc. vend. g. 29. 
tradt. [ynopt.eod. S. I. u. 2. „ 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Solte das geringe Derfeheghre Kauf⸗ 
fers (ein anders waͤre es, wenn er dolo malo, 
mit Vorſatz und Betrug die Sache verpartleret 
haͤtte,) dem Verkauffer ein Recht zu wege brin⸗ 
gen, denſelben uͤber die Helffte des gantzen Pre⸗ 
tii zu beſtrafen? zumal bey einer (ehr koſtbaren 
Sache. Ey, das waͤre viel zu hart, und wi⸗ 
der die Proportion und Reguln der Commutativi- 
ſchen oder correctoriſchen Juſtiz! Ich halte es 
demnach mit vorhin angezogenen sırvvioexerc, Ff. 
23. b. 9. allwo er ſchreibet: nihilominus, ſiue 
caſu five culpa res perierit, venditorem convenitĩ 
poſſe exiſtimamus, ut, quod ultra juſtum pretium 
accepit, reltituat, Es ſtehen ihm auch einige 
Trabanten an der Seiten, nehmlich covaRRV- 
vivs (ein Spanier,) 2. var. reſol. g. in In. kachi- 
Na EVS 2. controv. 18, RICHTER. Deciſigg. u. lig. Conf. 
Cocckl. iur. contro. tit. de reſc. vend. Qui. srRrx. 
not. ad Lauter b. d. t. voc. damnum erat. TITIVs 44 
Kauterb. d. l. oi, æk ͥ 
| SLXL Price. aA 
Hat denn das Remedium Legis 2. de Ref, 
vend. auch wider den dritten Beſitzer der zu 
wohlſeil verkaufften Waare flat? 


DO In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Wie wolte ſich das ſchicken? Es 15 
| ein 


— 
—ͤ - 
3 
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ine Perfonai- Klage, welche aus dem Contracte 
entſtehet, auch nicht einft in rem ſeripta. Weiß 
man denn nicht aus denen Principiis Juris, daß 
dergleichen Perfonal- Klagen wider den fücceflo- 
rem ſingularem als Beſitzern nicht ſtatt haben? arg. 
g. omnium. I. Inſt. de Action. L. i. $.16. ad Set. Tre- 
bell. arg. l. o. C. de reſc. vend. l. f. H. i. . de contr. 
mt. J. Ig. C.de donat. biIx BELL. 4d L. 2. C. d. t. P. 2. 
. l. 9.32. MERENDA lib. i, controv. 9. c. . FACHIN. 
2. contre», g. RICHTER. 2. Dec.99. n. 73. Bacfo v. 
Vol. 2. D. 2. 20. Il. lit. G. LAVTERBACH. colleg. f. tit. 
de reſc. vend. G. 3t. ſeg. & tract. fyn.eod. S.I. n. 22. 
Des Beklagten ſein Advocat wird ihn bald ab⸗ 
weifen mit der Exceptione non competentis actio- 
nis & inepti Libelli. Ein anders waͤre es mit 
der actione Pauliana, wenn der Kauffer die Sa⸗ 
che in fraudem venditoris verpartiret, und der 
Beſitzer darum gewuſt, oder die Sache umſonſt 
bekommen hätte. Vid. BERGER. reſol. Lauterb. d. t. 
Q. . cocckl. iur. controv. d. t. Qu. io. 


0) In das lincke Naſenloch: 

+ Refp, Es muß ſich wohl ſchicken. Man muß 
die Apices juris und juriſtiſchen Findlein nicht 
wider die Billigkeit gelten laſſen, arg. 44. S. l. de 
legat. i. lig. &. i. de minor. l. o. de contrab. ent. zus 
mal wenn der Tertius die Sache umſonſt oder ges 
ſchenckt bekommen: oder wenn der erſte Kaͤuffer 
nicht zu bezahlen hat; oder auch wenn der Ver⸗ 
kaͤuffer enormiſſime weit uͤber die Helffte vervor⸗ 
thellet iſt, 1yI EN, in C. ae reſc. vend: n.. We⸗ 
ee N . nigſtens 
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nigſtens muͤſte es ſtatt finden, wenn vorher 
ſetzte 3. Falle zuſammen kaͤmen, danzose al d. l. 
n.124./2qg. BERLICH, 1. Deeif.157. Und der Mei 
nung find ja auch PINELLVS, FACHINAEYVS , UN 
BacHov, welche in dem rechten Naſenloche ang 
zogen find, RL” N * 
I LXILPrife, f 
Wenn aber der Kauff durch ein gerichtlic 
Decret, ſonderlich nach vorgaͤngiger Erkaͤntni 
der Sache, confirmiret und beſtaͤtiget iſt? Ha 
denn nichts deſto weniger das offt gedacht 
KRemedium ſtatt? | BE 


a) In das rechte Naſenloch: 
Refp. Es hat nichts deſto weniger ſtatk: dem 
weder die Cognitio cauſe, noch die obrigkeitlich 
Confirmation verändert die Sache, wie ſie an ſic 
ſelber iſt, wenn nicht die Unterſuchung inſonder 
heit uͤber die Eſtimation der Sache geſchehen iſt 
L. y. C. de ſentent. & interlocut. GOEHAYS. P.. Pe. 
ric. acad. quefl.23. id EL. ad L. 2. C. de refi,vena 
P. 2. c.2.n.21,feq. MEREND. L. i. controv. 0,34. 0.8 
"Hanpkechr. 4d H. f. Inſt. d emt. & vend, n.233./egg 
SIMONCELL, de decret L. t. 7. n. 4. FACHIN. 2. con 
27ov. c. 20. berſ. Altera eſi controverſia. nachov. V. 
D. 2. th 10. lit. A. saNDE. Lg. Dec. t. 4. d. ia. BARBOS, 
"ud 402. C. d. e. nu, TRENTACINQ, L.3. tit. de em: 
"Ref. .f. Lid. MAVI. de emt. tit. ia. 1. g. LAVTER 
nach. colleg. ff. tit. de reſc. vend. $.33. & tr. n 
cod. 9. I. 1. 25. it. Comp. ff. dit. Pag. az . coccki. iur 
con 


‚Refe.vend. & quand. lic. ab emt.diſc. 141 
crop. ibid. Qa. li. Eiusd. Par. diſp. de reſcind. 
1d. ab. ia. a e 
b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Es hat keines weges ſtatt? Was wäre 
iu fonft die gerichtliche Confirmation, Untere 
hung und Cognition nuͤtze, wenn man ſich 
auff nicht verlaſſen duͤrffte. Dieſes haben 
erwogen die bewaͤhrteſten Practici, per Zur. 
je Prad. decur. Lib. X. tit. 5ñ. Call ivs L. 2. Obi. 
g. Az Ov. L.. Reſp gg. RVMAEVS ad. d. 
C. de reſc. vend. Difp.3. tb.ıg. Ant. Ga¹-El. 
comm. concl. tit. de empt. concll. num. 


5 31 


Hat denn dieſes Remedium wider ein Ute 
oder gerichtliche Sentenz ee 
Y In das rechte Traſenloch: 
Neſp. Eben wohl: Denn es iſt eine Species 
Itutionis in integrum, COCCEI, iur., controv. tie 
refe. vend. Quiz, C Ej. Par. diſp. de remed. 
C. comm. utr. iud. S. l. G. æ. ſeq ]]. 

0) In das lincke Naſenloch : 


1 Pi 


efp. Es wil fh nicht wohl fürden, zw 


1 


wenn res judicata vorhanden, quæ pro veri- 
habetur; und darum gehen gar viele von des 
enn Meynung ab / loc. S569. 
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| | „ LXIV. Bra ZEN RD 
Hat denn dieſe Querel auch Statt, wenn ei 
ne angeſtorbene Erbſchafft verkauffet worden? 

a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Ich ſehe nicht, warum daran zu zwelf⸗ 
feln fen? Wenn ſich nur dergleichen Læſion in 
der That ereignet, und dargethan werden kan. 
Wenn z. E. jemand eine ihm angefallene 
Erbſchafft, welche auf 1000. fl. zu ſchaͤtzen waͤ⸗ 
re, nur umb 200. oder 300. fl. hingegeben haͤt⸗ 
te; oder umgekehrt; elne reich ausgeichtiene Erbe 
ſchafft, welche doch kaum 300. fl. importirete, 
mit 1000. fl. wäre bezahlet worden: da findet 
ſich keine Raifon , noch ein Verboth der Rechte, 
warum der verkuͤrtzte Theil nicht ſolte mit ſeiner 
Querel gehoͤret, ſondern gaͤntzlich darvon ausge⸗ 
ſchloſſen werden ? LAVTERBACH, colleg. F. tit dt 
reſc ind. vend. S gg. & tract. Hnopt. eod, S I.. 25. it 
Comp. ff. d. t. pag. A. ibique cocckl. iur. controv 


Qu. l:. we 

b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Es iſt wohl daran zu zweiffeln, um 
kan ſich der verkuͤrtzte Theil keines weges beſchwe 
ren. Denn wer eine Erbſchafft kauffet, de 
greiffet gleichſam in den Gluͤckstopff, und mu 
zu frieden ſeyn, wenn er die geringſte Kuge 
heraus ziehet. Im Gegentheil eus dich de 
Verkauffer auch gefallen laſſen, welcher dieſe Lot 
tetie gleichſam aufſchlaͤget. Er mag ſichs auch 0 
5 | | 
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ber imputiren, daß er die Vires hereditatis oder 
die Importanz der Verlaſſenſchafft, welche ihm 
auch durch Gluͤcke heimgefallen, nach einem ac 
curaten Inventario nicht beſſer uͤberſchlagen hat, 
arg. l. 14. § 1. F de bered. vel act. vend sande Lg. 
Deciſ. Frifs t. g. d. 15. G. ANA Rp, ib. 3. Dec. . 
sTRVV. exerc. Hag. tb. H. n.. STR Tk. not. ad Lau- 
terb. d. t. voc. etiam 'hareditas. 
pie, . 
Wenn aber die Sache oͤffentlich ſubhaſtiret 
und dem Licitatori gerichtlich adjudiciret: iſt: 
hat denn auch da die Querela enormis læſionis 
VC esch 


2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. O! Nein; wer wolte doch glauben, daß 
die Sache mehr als noch einmahl fo viel wert 
fey? da dieſelbe oͤffentlich angefchlagen und aus⸗ 
geruffen worden, und doch niemand kommen, der 
das geringſte daruͤber gebothen. Wer wolte ſich 
ſonſt auf die Haſtam publicam verlaſſen? arg. 
JL. B. pr. ad Leg. Aquil. l. i. S id. ad Sct. Iertull. 
4.16. H. J. de m. c. don. l. ult. C. ſi propt. publ. pen- 
fit. vid. L. 5. C. de fd. & iur. haſt. ffcal. l. 5. C. 
de remiſſi pignor. canvzovi L. 4. Reſp. I. RUTH. 
P. i. Dec. 120. rvI DEN. in C. de reſc. vend. u. li. ra- 
Bok. de id. & iur. haſt. ffe. th. gi. Es wäre denn 
von Selten des Licitatoris ein Betrug vorgan⸗ 
gen, daß er z. E erweißlicher maſſen andere Li. 
eitatores abgeſchrecket oder ſonſten abgehalten habe, 
1 » TAEOR.- 


444 Ib. XVII. n. Tit. 6. 


—— — EEE 


TABOR. f. l. 1b. zo. CRT Ov. d. /. RICHTER, p. 2. Dec. 
99. u. ioo. 2058. ad. d. t. num. ap. LAYTERBACH. | | 
colleg· F. d. t. 984. & tract. fyn. eod. S. I. n. a. 


b) In das lincke Naſenloch: u 


Reſp. O! Ja: denn auch allhier findet ſih 
weder eine gegruͤndete Raiſon; noch ein Vorboth 
der Rechte, warum der bedraͤngte Debitor von 


dieſem Remedio ausgeſchloſſen ſeyn ſolte? Nur 
daß es mit dem Bewelſe der enormen Læſion 
etwas ſchwerer halten moͤchte. Man licitiret 


insgemein ein Spottgeld auf das lubhaſtirte j 


- 


Guth, und unfer le. bis 1000. Leuthen erfah⸗ 
ren es kaum 2. oder 3. Perſonen, die das fell gee 


bothene Guth nach Würden zu bezahlen capa- 
bles ſind, oder Luſt darzu haben. Alſo wird die 


Affırmativa insgemein, tanquam verior, befolget 
und defendiret von ax VNMALO ad Le. C. de reſt. 
vend. D. 3. rb. 18. HARPRECHTO 4d H. F. Infl. de emtt. 
& vendl. n. 239. fegg. rRENTAcınqa. Lg. Hl. de empt. 


Ref.3. u. 4. BARBOSA add l. 2. num. . CARPZOV. P. 2. 

34 

ee. vend, voc. ſub. baf. mev. P. 7. Dec.200. 
LXVI. Priſe. 


4 g. srark. not. ad Lauterb. Comp. tit. de 


Hat denn die Querela enormis 5 læſionis auch 0 


in Contradibus ſiricti iuris tat? 
) In das rechte Naſenloch: x 


Ak 


Reſp. Es erfordert ſolches eben wohl die Bil⸗ 10 


2 


Ugkeit, wo auf beyden Seiten etwas zu præſti- 
N t 


ven, 


| 


} 
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ren, und einer über die Helffte lediret iſt. Ja 
wenn es auch ein einfeitiger Contract, z. E. ein 
Mutuam wäre, und man koͤnte darunter eine 
Einbuſſe ultra alterum tantum rat. der Agio, 
Muͤutz⸗Veraͤnderung, Intereſſen, &c. dociren. Pi- 
NELL, ad L. 2. C. de reſc. vend. P. l. (. n. g. ſeq. Rx ru. 
de reſcind. vend. ajj.ı14. n. l. BacHov, V. 2. D. 2. 
10.11. Ji E. OAIL. L. 2. obſiyo, nt. LAVTERBACH, 
Colleg. F. tit. de reſc. vend. h. q. & tract. Hnopt. 
eod. §. J. n.33. cOoccbl. iur. controv. d. t. Qu. iy. 
SIRVV. exerc. f23.0b.93. ibique L. B. de LYNcKeR,, 

b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Das wäre eine kuͤhne und ungegruͤn⸗ 
dete Interpretation und Extenſion, welche auf gar 
ſchwachen Rationibus beſteher, wie ryl pr eius in 
Cod. d. t. num. . erinnert. Darum heiſſen es ja 
Contractus ericti iuris, daß man ſtrictè darbey 
beharren muß, und weder etwas darzu ſetzen, 
noch darvon nehmen darff, wenn es nicht auf 
eine æquitatem cerebrinam hinaus lauffen ſoll; 
und iſt die Opinion ſehr abſurd, welche heut zu 
tage alle Contracte pro negotiis bonæ fidei wil 
gehalten wiſſen. Es wird daher die Frage bil⸗ 
lig negiret von AavMAEO 4 L. 2. C. de reſc. vnd. 
D. 3. cb. 20, in Coll. Jur. Hrg. d. 2. 1b. . n. i. HAHN, 
ad Veſ. d. t. num. o. membr. J. in fin. viNx. L. i. 
7.7. in fin. ; 
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RR, LN rie“ en 
Kan denn auch ein Emphyteuta oder Erb⸗ 
ziußmann ſich uͤber eine enorme Lafion bes 
ſchwehren, und dieſes Remedium practiciren? 
wenn er durch den Erbzinß⸗Contract uber die 
Helfffte verkuͤctzet iſ t. 

a) In das rechte Naſenloch: 
Keſp. Wann der Erbzinß nicht allein recogni- 
tionen des Ober,Eigenthums, fi ondern auch in 
Compenſationem fructuum præſtiret oder entrich⸗ 
tet werden muß / fo lauffet es faſt auf einen 
Pacht hinauß: Wann ſich nun darbey elne Lx- 
ſio enormis ereignet ‚fo muß dieſe Querel allers 
dinges ſtatt finden, ſo wohl von Seiten des 
Erbherrn, wenn dieſer lædiret waͤre; als von 
Seiten des Erbbeſtaͤnders, wenn dieſer feine Le. 


ſioon darthun koͤnte, vid. san BOsA Ad L. 2. C. de reſc. 


vend. ni. PIN EIL. 4d d. l. 2. P. i. cg. in fin. Ba- 
Coy. V. 2. D. 2. 26.12, lit. E. Wiewohl in Praxi der 
Calus ſich vielleicht ſelten zutragen möchte, wie 
denn binellus 4. “ nichts darvon jemahl wil ge⸗ 
hoͤret noch geſehen haben. vid. omnino xERRENDA. 
»- Lit. controv. c. 42. u. . ſegq. LAVTERBACH. Colleg. 
F. rit. de reſc. vend. S. 42. & tracl. n. d. t. S. I. 
bd) In das lincke Naſenloch: 
Keſp. Es iſt gar gut, daß in dem rechten Nas 
ſenloche die Frage unter die Caſus non dabiles 
oder, Philoſophice & metaphyſice zu reden, une 
ie. K 15 ker 


* N 
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ter die Non. Entia gerechnet wird. Dahero die⸗ 
ſelbe mit guten Fug ſchlechter dinges kan abge⸗ 
leugnet werden cum varasco de iur. emphyt. 
Queſf. 1. n.9. fegg. HARPRECHTO ad Jul Clar, 
S. emphytbeufis, qu. 3. u. 10. 5 F ad F. 5. Fuſt. 
de locat. & conduct. Ol. L. 2. Obfi23. u. 25. Lid. 
rachix. l 2. controv. c. 22. ahvMVö . ad L. 2. C. de 
refeind, vendit. Diſp. 3. th. ic. moLina de Fuſt. & 
Jur. tr. 2. Diſp. 452. n. 3 ‚fegg. LAVTERBACH, cit. lac. 
‚COCCER iur. conerov. tit. de reſc. vend. Qt. 20. & 
2. FREE N reſciud. vend. th. 15. 2) 


LXVIII. Priſe. 


nk wohl wider eine Tranladian oder 
Vergleich uͤber eine ſtreitige Schuld und Pro⸗ 
ceß das Remedium Legis 2. C. de reſc. vend. fat ? 


) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Wie wil das angehen? Zur Zelt des 
Vergleichs wuſte ja der Tranſigent nicht ob er was 
oder nichts durch den Proceß gewinnen wuͤrde? 
ſonſt wuͤrde er ſich in Guͤte mit fo groſſer Des- 
avantage mit ‚feinem Gegentheil nicht gefetzer 
und verglichen haben. ‚Hätte er nun in den 
Gluͤckstopf des Urtheils gegriffen, und den Pro⸗ 
ceß verfpieler , fo hätte er noch groͤſſern Scha⸗ 
den gehabt, denn Contra rem judicatam oder 
Rechtskraͤfftige Urthel hat ſothanes Remedium 
gar nicht ſtatt. Haͤtte er gewiß gewuſt, was er 
durch den Proceß gewinnen koͤnte? und nimmt 
dennoch Quid pro Quo: fo hat er mit Wiſſen 
But K2 und 
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| aud Ole das uͤbrige verſchenckel. Wie nun 
tempore Contractus eine gewiſſe und wuͤrckliche 
L uſion da ſeyn muß, 4.4. 48. C. de reſtind. ven- 
dit. CARFZOV, P. 2. c. 34. d. d. und daß der Læſus die 
ſelbe damahls nicht gewuſt haben; arg. 1.33. 2 
145. de R. F. carpzövs d. l. def.g. n.4./fegg. In 
beyderley Faͤllen aber eines von beyden ſich er⸗ 
eignet: So iſt mehr als zu gewiß, daß in Tranf- 
actione die Querela enormis læſionis de iure ci- 
vili nicht ſtatt hat, arg. J. 19. l. 23. C. de trantact. 
150. de re iud. ly. &. fin. ad St. Trebell, l. sr. 
8. 1. de cond. indeb. 55 C. de iur. & facl. ignor. 
47g. l. 20. C. de tranſact. iundt. l. . C. de iudic. qt. 
I. 2. 0bf.70. MYNSINGER, 6.6. obf.g1, TVLDEN. in 
C. de reſc. vend. n. b. vinn, L. i. qui ult. ARVMAE, 
ad E. 2. C. d. t. Diſp. 3. tb. 21. HARPRECHT. 4d f. 
Fenn. Inſt. de emt. vend. LAVTERBACH, Colleg. f. tit. 
de refi.. vend. H. 5. & trat. Hnopt. eod. S. I. 
1.5 4. L. B. de ıyncker, analect. ff. tit. de tranſact. 
1b. oy. BERGER, reſol. Lauterb. d. t. Qu. q. 5 


b) In das lincke Naſenloch: 
| Reſp. Es gehet wohl genug an. Denn 
freylich muß man tempore Contractus die Læſion 
nicht gewuſt haben; es iſt aber genug, daß man 
hernachmahls darhinter koͤmmet. Das haben 
die Electores Saxonici & Duces Wurtembergici 
beſſer gewuſt, darum haben ſie ſolches in ihren 
Landesordnungen deutlich und ausdruͤcklich ver⸗ 
ordnet. vid. Conſtit. Eick. Saxon. 34. Part. 2. ibi- 
que CARPZOV, 10 i. Je. Wuͤrtemberger 
Lande 
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1 


Land ⸗Kecht. P. 2. tit. 20. §. ult. ilique BESOLD, 
20.161. & LAVTERBACH, ibid. tb. g. der Meynung 
ſind auch de. jure communi, MAESTERT, in var, 
err. tit. de reſcind. vendit. qu. ii. & alii plurimi citt. 
a BaRUOA 4d L. 2, C. de reſc. vend.n.36, it. TREN- 
TacIxd. L. 3. zit. de empt. reſol. g. n. y. caklzov. 
A. defis. vid. RICHTER, 2, Dec. 9. n. g ſeqq. GAE V. 
ad Gail. 2. concl. vo. MVNSIN OBR. cent. 1. 0½3. 
srRVv.eæerc. Ff. 23. th. 9g. iunct. exert. b. th. ult. coc- 
ckl. iur. controv. tit. de reſc. pend. Qu. aæ. & tit. 
de tranſact. Qu. fin. N | 
Kann denn das Klag⸗Libell alternative eins 
gerichtet werden, oder muß man præciſe ad im- 
plementum klagen, und dem Beklagten die 
Election nur vi legis überlaffen? (Conf. ſupr. 


bee) 75 
) In das rechte Naſenloch: 


* Reſp. Es kan und muß alternative libellirek 
werden: Denn wenn præciſe auf Erſtattung deſ⸗ 
ſen geklaget würde, was dem Lælo nach Maß⸗ 
gebung der juſtiz gebuͤhret, fo würde dem Ber 
klagten die Wahl benommen, und da koͤnte er 
2212 der Exceptione plus petitionis & inepti 
ibelli aufhalten. L. 2. C. de reſt. vend, BacHov. 
V. 2. D. 2, 1b. 10, lit. B. in fin. PiN RIIL. 4d d. L. 2. 
P. 3. c.. 1.1. & . Colleg. Fur. Argent. tit. de reſt. 
Vvend. th. Iz. n. 2. LAVTERBACH, Colleg. f. d. t. f. 47. 
E tr. On. H. I. u. S, it. Comp. ff. od, pagady. j. 
rc K 3 Pa. 
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| so } 1555 vll. II. i. g. 
’ pag. Ai. OIL. i. 00% 2 7.40. caRbZOv. P. i. 42. d E 
Vid. BARBOS. ad L. 2. C. d. t. num. ho. KICHTER, 
P. 2. Dec. g. nch. feg9. MEREND, 1 een 2 
, BO egg. | 1 
. bp!) In das lincke F 
FBeſp. Iſt es richtig, daß die Action ex Con- 
trractu entſtehet, fo kan nicht wider den Contract 
agiret, ſondern es muß præciſe, einzig und als 
lein ad ſupplendum & implementum libelliree 
werden. Denn Cauſa und Effectus ſind Con- 
ſentanea, und keine Diſſentanea, und koͤnnen 
alſo nicht die Diſſentanea mit einander quaſi con- 
tradidtorie cumuliret werden. Denn diefe Ele- 
ction entſtehet nicht ex obligatione conventio- 
nis, und das ſupplendum pretium koͤmmet nur 
ex Lege her. Damit man aber nicht meinen 
Möge als haͤtte ich keinen juriſtiſchen Beyfall, 
ſo beruffe ich mich auf den Rath des berühms 
ten ICti RarHıı zr. de reſcind. vend. af. lac. it. 
‚COCCEI, zur, comrov, tit. de reſc. vend. Qu. 9. & 23. 


LXX. Prife: „ e, 
Muß denn der Verkauffer das erhaltene 
Kauffgeld von Zeit des getroffenen Contracts 


verzinſſen, wenn der Kauff zuruͤcke gehet, und 
ihme die Waare wiederum reſtituiret wird? 2 4 


a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Mit nichten: denn der Kauff wird re- 
ſcindiret ex nunc, und nicht retroͤ ex tunc oder a 


e contractus, cd. A. de empt. & vendit, 
’ Z0ESs 


— — 
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zoss.ad ff. tit. de reſc.vend. 12. GVTIERREZ, de 
Gabell. quaſt. 12. n. J. caRPzov. P. l. Dec. H. n. F. 
Da nun keine Zinſen verſprochen find ‚der Ver— 
kaͤuffer vorher nicht in mora geweſen, auch ſonſt 
keine ratio hæquitatis obhanden iſt, indem mittler 
weile der Kauffer die Sache genutzet hat: wo 
ſolte denn die Obligation zu zinßen herkommen? 
MOLINA de 5. & F. tr. 2. D349. u. 212. Vid. SAN- 
DE Lg. 1.4. d.. GVTIEREZ. L. 2. pract. quæſt. 
135. 1. Mavl. de empt. & vend. tit. 12. n. . in 
‚fin. LavrkxHACRH. Colleg. F. de reſi. vend. H. Ho. iunct. 


8.40. in ſin. & tract. [pnopt. cod, S. I. S. in in. & 


. 39 pr. 


Relp, Allerdinges: Er hat ja bis dato das 
Geld genoſſen und in ſeinen Nutzen verwendet, 
und alſo fehlet es an der Ratione æquitatis natura- 
lis gar nicht: denn die Ulurz compenſatoriæ ſind 
in Rechten ſo wohl gegruͤndet, als die Punito- 
rie, J. o. pr. pro oc. 1.58. S. 0. ad SCt. Trebell.j, 
L.. F. l. J. 17. GH. F. de Ufür. Ich ſtehe dieß falls 
auch nicht ohne legale Anthorität, ſondern rich⸗ 
te mich nach dem Weltberuͤhmten richTer P. 2. 


Deciſ o. num. 214. dem es anmehrern Kationi- 


bus auch nicht fehler. . 
| r 
Muß aber der Kauffer nebſt der Waare 


auch die immittelſt genoſſenen Fruͤchte reſtiture 


ren und zuruͤck geben? . 
*²˙A 


) In das lincke Naſenloch: . 
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a) In das rechte Naſenloch: N 


Reſp. Eben fo wenig: auch aus der Railon, weil 
der Contract ex Nunc reſeindiret wird, die re- 
ſciſſio ex Tune aber eine fiction in ſich haͤlt, wel? 


che ſine juris diſpoſitione nicht kan fingiret wer⸗ 


den. Nun iſt der Kaͤuffer bisher Dominus der 1 
erfaufften Sache geweſen, und geſchiehet per 


accidens und von ohngefehr daß der Kauff wie⸗ } 


der aufhoͤret. Die Früchte aber, die der Eis 


= 


genthums⸗Herr von feiner eigenthuͤmlichen Sa, 
che ein hebet, die behält er regulariter vor ſich, 
wann ihn nicht ein beſonderer Lex oder Verſpre⸗ 
chen darzu verbindet; und wie der Kaͤuffer in⸗ 
zwiſchen die Gefahr uͤbern Halße hat; Alſo iſt 
ihm auch das Commodum oder der Nutzen niche 


u mißgoͤnnen, arg. tot. tit. de peric. & commod, 
ö 9 ‚arg ? | 


— * 


rei vendit. & tradit. Es ſtehet auch in dem 


Lege 2. C. de reſc. vend. nur ſo viel, quod rem te- 


cipere debeat, es wird aber mit keinem Worte 


an die Fruͤchte gedacht. Und dieſes iſt die aͤchte 
und recipirtefle Meynung. vid. 4.2. C. de Reſe. 


Fend. l. fin. S. g. F.quæ in fraud. cred. iunct. L. zg. a 
6:7. de ædilit. ed. MYNSINGER, c. 4. OGH. n. . 


CaRbzov. P. 1. Deciſ. Id. nov. de contract. & 
reſtit. Diſp J. quæſt. a. punct. 7. &. 2. 9.9. MERENDA 


L. i. controv, c. a6. GVTIERREZ, L. z. pract. quæſt. 


124. FACHIN, 2. controv. c. 24. MOLINA de J. & F. 


rr. 2. D. SA. n. 12. Add. Barpusa ad L. 2. C. de 


reſc. vend. n. H. j. n. y. ſag. LAVTERBACH, eolleg, 


H. derefi.vend, J. 5b. pg. ſeq. & tract. ynopt. d. t. 


Hal. n. & 41. Es wäre denn, daß der 9 
> 5 I er 
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— — — — — — 


fer lieber das Intereſſe oder Zinſen von ſeinem 
Kauff Gelde fordern wolte, wie ſolches sruvv. 
exerc, af. cb. hq. limitiret. 


b) In das lincke Naſenloch: 


Reſp. Eben ſo wohl: Reſciſſo principali re- 


feinduntur etiam acceſſoria, per An C. fi major 
fal. alien ratih. 7g. S. i. de R. Julz8. 8.4. de 
gm 16, de ın diem 7255 J. de I. cammiſſ. 
1.23. §. 2. de adıl, edict. I. 24. Ha., de minor. 
4.16, S. I. de inoff, teſt. Und alfo richtet ein rech⸗ 
tes Gericht der vorhin angeführte RıchTer Pa. 
Dec. 9g. n.200,fegq. COCCEI, iur, controv, tit. de 
reſc. vend. Qu. 24. & 20. & Ej. Par. diſp. de reſc. 
vend. tb. G. und noch viele bewährte Maͤnner, 
welche eben der vorhin angezogene BARBOSA cit. 
loc. u. 42, auffuͤhret, und mit bewaffneter Hand 
ins Feld ſtellet. Conf. pix ELI. ad L. 2. C. de 
reſe. vend. P. 2. c. 4. u. 29. GVTIERREZ lil. a. pract. 
quali. 134. 9.3. 208s, ad. ff tit. de reſt. vend.n.z2. 


in fin. uv. de emt.vend, tit. is. v. o. ver ſ. eſt 4 


rr ö 
eee e n riese 
Wann der Kauffer die erkauffte Sache 


immitelft verpfaͤndet, eine Servitut oder ander 


Onus darauff leget: hoͤret es denn iplo jure wie⸗ 


der auff, wenn der Kauffreſecindixet Rn oder 


bleibet es darauf hafftend? 


a) In das vechte Naſenloch: 
Ref Es hoͤret 2 ge vor ſich auf, ben 0 
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bleibet darauff hafftend: Denn er tft mittler 
weile vollkommener und freyer Eigenthumsherr 
geweſen, und hat die Sache gar veralieniren, 
und alſo auch ein Pfand⸗Recht oder andere Be⸗ 
ſchweruug darauff legen koͤnnen; denn die Lxfio 
enormis afficiret die Sache nicht, noch reftrin- 
giret des Kaͤuffers Eigenthum, ſondern obligi⸗ 
ret nur ſeine Perſon, und der Contract, wie 
ſchon gedacht, wird nicht retro oder ex tunc, ſondern 
ex nunc, von nun an reſolviret, vid. L. 43. §. . 
de ædilit. edict. Er muß aber die Sache wieder 
frey machen, oder dafür Caution beſtellen 4g. 
l. J. 43. S. F. & l. 27. F. l. de edilie, edit, ſonſt 
verliehret er ſein Wahlrecht, und muß præciſe 
das gerechte KanffsPretium voll machen. vanror. 
in L. ſi res. 3. quib. mod. pign, vel Hp. noer, dee. 
751. nachov. de Pignor. Li. c. ig. 1. g. & ad Ir. 
V. 2. D. 1. 70. 2. lit. C. MERENDA L. l. ant. c. 45. 
zoss. ad ff. tit. de reſcind. vend. n. 33. Add. vnn. 
T. 2. Ju. F. LAVTERBACEH. Colleg. F. tit. de r eſcind. 
vendit. S. 51. & Tractat. ynopt. eod. tic. S. I. u. q. 
it. concluſ. forenſi. Exerc. 3j. concl. i. sruv V exert. 
Ff. 2. th.87. ibique L. B. de ıyncxen, analect. th. 
«88, Berger. reſol. Lauterb. tit. de reſc. vendit. Qu. 9. 


b) In das lincke Naſen loch: 

Reſp. Es hoͤret ipſo jure auf, und bleibet nicht 

darauf hafftend; brauchet auch daher Feiner Cau- 

tion, arg. lız1. de pignor. l. . S. 3. f. de in diem ad. 

dict. l. 2. ff. de reſcind. vendit. l. 3. F. l. commodat. 

Deum die. Sache muß wieder gegeben werben, 
| = Wie 
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wie er fie bekommen hat; jene mögen ſich viel 
mehr an dem Kauffer, als ihrem Waͤhrmanne 
erhohlen; und dieſer Meynung ſtimmen nach 
dem nal po. in L. 2. C. de reſc. vend. qu. ij. bey Rich- 
TER. 2. Dec. 99. n. ara ſeq q. FACHIN. L. z. controv. 
c. 23. ARVMAR. ad L. 2. C. de reſc. vend. D. 4. tb. 25. 
& alii citati A BARBOSA ad d. l. 2. n. 95. COCCEL 
iur. controv. tit. de reſc. vend. Qu. 25. & Ej. Par. 
difp. de reſc. vend. th. 7. Conf. P. MÜLLER, not. ad 
Strup. 1h. Gy. lit. X. e 

N LXXIII. Priſe. 

Kan denn von dem lædirenden Theil, wenn 
der Kauff aufgehoben wird, die Gabella, Eine 
ſchreibe⸗Geld, und anderer Aufwandt, ſo dem 
Fiſco, Officialibus oder Beambten, und Notari- 
en entrichtet find, wieder gefordert werden? 

a) In das rechte Naſenloch: 

 Refp. Mein, es kan nicht wieder gefordert 
werden, wenn bona fide contrahiret worden, 
fo wenig vom Gegentheile, als von dem Filco, 
arg, L. 2. C. de reſcind vend, Ulnd alſo iſt in Praxt 
geſprochen worden beym INE ILO ad L. 2. C. de 
reſcind. vend b. 2. cg. n. 36. Es find auch der 
Meynung moLına de J. &. J. tr. 2. D. ia. u. ic. 
feg. GVTIERREZ. de gabell. quaſt. 12. u. f ſeq q. LAV. 
TERBACH, Colleg. ff. tit. de reſc. vend. g. . & tralt. 
Hnopt. S. I. n. 3. & Comp. H. d. t. pag. BER- 


SER. rel, Lauterbach, d. l. Qu. o. 


s Lib. XVII n Tit. tt. 1 


a In das das lincke Naſenloch: u e 
Reſp. Ja es kan wieder gefordert werden, per 

L. 27. F. de ædil. edict. Alſo ſtatuiret vids 
felber 4. . 36. FRANZKIVS de Laudem. c. 1g. 9.208. 
fegg. MAVI. de Emt. & vend. t. 12. u. 33. Wie auch 
coccklus iur. controv, tit. de reſc. vend. Qu. 29. 


Wenigſtens von dem Lædente, srürk. not. ad 


Lauterb. d. t. voc. repetitur. 
LXXIV. Priſe. | 
Können denn auch andere Unkoſten von dem 


2 u . e 
— . FE EU BE 


Lædenten wieder gefordert werden, wenn er 


b. f. contrahiret hat? 
a) In das rechte Niaſenloch: 


Reſp. Auch dieſes nicht, arg, l. 2. C. de . 5 \ 


vend. LAVTERBACH, 4d. Il. 


b) In das lincke Naſenloch: 


Reſp. Auch dieſe müffen reſtituiret ce, A 


per d. l. 5. . de adilit. decret, CoccEI, iur, con. 
tro. d. t. Qu30 | | 
Muß denn das en oder echnwahre 


reſtituiret werden, wenn der Kauff Ren, ge⸗ 4 


het und reſcindiret wird? 
a) In das rechte Yrafenlocbi 


Reih, Von Rechtswwegen konte es wieder ge- 


fordert werden FRANZK, er. de Laudem. c. iſi r. 


Di; 


150, | h 
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180. fegg. SIRYK, not. ad Lauterb. tit. de reſi. vend. 
pag. 5 40. voc. de laude mio. 

pb) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Was kann denn der Lehnherr darzu, 
daß der Kauff reſcindiret wird? Er iſt nicht ger 
halten, das Lehngeld wiederum heraus zu geben, 
gırıvs 4d Lauterb, Obſ. a. LvDovicı Anplem. 
ibid. 1 8 | 
LXXVI. Prife. 

Hat denn dieſes Remedium Legis 2. C. de re. 
ſtind. vend, nicht ſtatt, wenn demſelben in ſpecie 
ausdruͤcklich renunciret iſt, wenn gleich der Re- 
nunciant den wahren Werth der Sache nicht 
gewuſt hat? 0 n 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Es iſt genug, daß er fo viel weiß, wie 

er allenfalls die Læſion nicht achten wolle, wenn 
ſichs gleich finden ſolte, daß er uͤber die Helffte 
verletzet und verfürget wäre Denn es kan 
ein jeder auch feinem kuͤnfftigen Rechte renun- 
ciiren, worvon er in genere eine vorläuffige Co- 
gnition hat, per L. pen. C. de pad. l. 34. H. 9. de 
adıl, edil.carezov. P. 2. c. 34. diz. RICHTER, P. 2. 
Dec. 9g. u. 95. FRANZ E. L. 2. Reſol. . n. 37. ARVMAR,; 
ad E. 2. C. de reſe. bend. D. 3. th. 23. HAR RECHT. 
ad g. fin. Inſt. de emt. vand. n.124.fegg: BakBOs. in 
dl. l. 2. n. o fegg. LAVTERBACH, Colleg. f tit, de re- 
Jünd vend. S. y, & ir. ſyn, d. t. 5. i. nia. 


0 In 


— 


- | | | T 
u u P * 22 


— 


ä 
5 


118 EIER VIE TE. SH LS 
| b) In das lincke Naſenloc h: 
Reſp. Wann zur Zeit der Renuneiation der 
Renunciante den wahren Werth der Sache noch 
nicht gewuſt hat, fo ſchadet ihm die Renuncia- 

tion ſo wenig, als ſonſt eine General Renuncia- 
tion. Denn eben aus der Leichtſin nigkeit und 
Unbedachtſamkeit geſchiehet die Renunciation, 
wie die Læſion; auch ſchmieren die Notarieh ins 
gemein ſolche Renunciations Clauſuln nur aus 
Gewohnheit hin, ohne daß fie oder die Contra- 
henten dieſelbe verſtehen und erwegen; es laͤuf⸗ 
fet auch dieſelbe auf Geſchencke hinaus, da doch 
kein animus donandi zu vermuthen iſt: vid. 10 
IINA de J. & 7.Di/p.349. u. id. MERENDA, 1, Con- 
trop. c. 39. ur N 
on: LEXMIE pris i 
Iſt denn auch eine General-Renunciation, 
e. g. daß er allen Rechts ⸗Wohlthaten, 
wie ſie Nahmen haben und erdacht wer⸗ 
den mögen, genug ſich des Remedii L. 2. C. de 
reſc. vend. zu begeben? DIN, 
2) In das rechte Naſenloch-:: 
KReſp. Mein, fie iſt nicht genug, nach der Re⸗ 
gul derer Pragmaticorum; eine General- Renun- 
ciation gilt nichts, wenn nicht eine ſpecialis vor⸗ 
her gegangen, vid. L. fin. 9.3, H de condict, indeb. 
arg. l. ig. Verf. cæterum. de inoff. teſtam. l. A. &. i. 
de pact. L. 3. &. 4. ,. Si quis caution. in iud. ſit. &c. 


GARPLOV, P. 2. 0.34, da. ARVMARVS ad L.. d. 
| | raſe. 


De Reſc.vend. & quand. lie. ab eit. diſe. 159 
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reſc. vend. D.. th. 23. HARPRECHI,. ad; &. . Fnf. de 
emt, dend. n. tao. ſeqſj. RICHTER. 2.2. Dec. . n. . 
esd. BARBOS. in L. 2. C de refi. vend. n. oy. Lav- 
TERBACH, Golleg, F. dt, 957,8 tr. Jn. eod. H. I. 
8. 74. Rue N. 


i b) In das lincke Naſenloch: 


—— 2 


Relp. Alle Species werden ſub genere begrife 


fen; und nach dem ſure naturali muß auch eine 
eneral- Renunciation genug ſeyn. TITIySs ad 
Lauterb. obſi m. . 


Wann eih Contract, beſchworen ist, daß 


er ſoll unverbruͤchlich gehalten werden: Iſt 
denn dadurch das Remedium L. 2. C. de reſt. 
vend. auch abgeſchworen BR Mee 


„n das rechte kraſenloch t 
„Relp. Freylich muß der Contract gehalten, und 
kan nicht wegen enormer Læſion reſcindiret wer- 
den. 
Seelen, Gefahr, oder eines andern Prejüdiz ges 
relchet, das ſſt heilig und unverbruͤchlich zu er⸗ 
füllen , 1.28. dejureiur, c. 2. de pact. in 610. arg. 
Z. 1. & Autb. Sacramenta. C. fi adverſ. vendit, Con- 
flit. Elecb. Sax. y. P.. ibique RTO. d. i. FRANK. 
2. Reſeg. . 24. 25. gt. ſegq. uchov. V. 2. D. 2. than, 
lit. E. Bannosa ad d.l. 2. C. de reſc. vend. . 25. 
RICHTER, Bz. Dec. 99. 2.77.fegqg, LAVTERBACH, | 
Colleg. Fe tit, de reſe. vend,$58, & tr. n. cod. g. I. 
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Denn ein Jurament, welches nicht zur 
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160 Lib. XVIII. n. Tit. x. 4 
bb In das lincke Naſenloch !: 
Refp. Die Juramenta find ſtrictæ interpretatio- | 
nis, und koͤnnen ad non cogitata & non expref- | 
fa nicht extendiret werden: dahero wird von vor⸗ 
ſtehender Meynung verſchtedentlich abgegangen. 
vid. FAchix. I. 2. Controv. c. MEREN- 
DA l. controv. c. 40. HARPRECHT, ad $. fin. Inſt. de 
emt. & vend, n. ia l. ſeqſ. Tirivs O,. Lauter by. 
IvDovICI. ſupplem. comp. Lauterb. tit. de reſc. vend. 4 
voc. iuravit. e e 


Wenn eine Læſio enormiſſima vorgangen iſt, 
hindert denn das Jurament auch, daß man ſich 
daruber nicht beſchweren darfftf? 

) In das rechte NTraſenloch!:! 

Reſp. Mein, ſodann wird die Querela enor- 
miſlimæ læſionis nicht gehindert, denn es iſt | 
nicht zu præſumiren, daß an dieſen re] 
Schweren ſey gedacht worden, Fax zE. 1, Ref4e 
1. 25. & z1. Barbos. ad l. e. C. de refe, vend. u. 30. 
LAVTERBACH, Colleg. F. tit. de reſe. vend. SJ. 
& tr. n. eod. H. i. num. A. ee 

b) In das lincke Naſenloch! 
Reſp. Ja es hindert eben ſo wohl: denn es 
ſind alle Caſus abgeſchworen, und der Eid kan 
gehalten werden, cocckl. iur. controV. it. de re. 
ſcind. vend. Qu. 32. iunkt. Qu.ſ. Conf. caR Ov. 
P. 2. c. . di N N 


LRXX, pri- 
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* ILXXX. Prife. . 0 
Kan denn nach XXX. Jahren wegen der Ver⸗ 
jahrung die Leſio enormis nicht per modum 
Exceptionis urgiret und opponiret werden? 
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5 Hebet denn auch ein doppelter und wieder 
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ligkeit, und bringet der wiederhohlte Confens kei⸗ 


ne Wiſſenſchafft von dem wahren Werthe und der 
verborgenen Læſion mit fich; ja es iſt vielmehr die 


Vermuthung, daß eben wegen Unwiſſenheit der 
Verletzung der vorige Conſens nochmahlen wie⸗ 
derhohlet ſey, merenpa L.. controv. c. . num. .. 
 Zansosa ad d. l. 2. C. de refe. vend. n. 54. LAVTER- 


BACH. Colleg. F. d. t. S. gi. & tract. ynopt. eod. tit. 


b) In das lincke Naſenloch: de 


Reſp. Ja, das Remedium verliehret ſich durch 


die Gemination; denn die Verdoppelung und 


Wiederhohlung glebet einem einfachen Handel 


mehr Staͤrcke und Gültigkeit, und die Art und, 
Natur der wiederhohlten Verdoppelung bringet 


es mit ſich, daß dadurch ein noch verbindlicher 


Wille eines Disponirenden oder Contrahirenden 
Menſchen angezeiget wird, GRAVETTA conſil. toy. 
1560. & 294. Es wird auch in einem wiederhohl⸗ 
ten actu kein Irrthum vermuthet, prcis conſ. 


285. ſondern ein wiederhohlter Conſens gilt ſo 


7 


a 


viel als ein Jurament oder Eidſchwur, FELEN. in 


c. poſtulaſti in 4. col. de reſcript. & Abbas in c. 
cum contingat, de iurciur. und eine Conceſſio 


Lewinata iſt unwiederrufflich, auch in Anfehung 


des Irrthums, Lud. ROMAN. N 


excludiret auch wiederhohlte Qoittung denjenl⸗ 


gen, welcher vorgeben wil, er ſey über dle Helfe 
te Ixditet, vorn. 4onſeig. & 38.CHAVETIA dart, 


Jan Es ſſt de 


mnach bey dergleichen Wie⸗ 
N; der⸗ 


| L.xVIN. Tit. 6. De Per. & com. rei vend. 163 


we 


derhohlung angeregtes beneficium Legies. ab⸗ 
geſprochen beym nıchtero P. 2. Deciſego. 155. 
| 775%. f Kl. BRYCKMANN.Z, IRRE 2 L. i. 847 705 


4 17 7 * Ford, 
. 1 15 6 werde un 
Eu» 


ib. RU. Ti. 55 5 . 1 
15 bree & &tnmnod. rei vendit. 9 75 
ir LXXXII. Prife, u 


Wann die Sache bey dem Verkauffer durch 


Unglöcks⸗ Fälle iſt verlohren gangen, daß er ſie 


dem Kauffer nicht liefern und ausantworten 
kan: Iſt er dennoch befugt, von dieſem das 


Kauff⸗bretium ab zu fordern, oder w dcr 


| A wenn es ſchon bezahlet iſt ? 


In das rechte Naſenloch: 
Rep. Ja ftehlich. „Denn es ſind allh er zwo 
befonbert, obligationes, die eine auf Erlen des 


Verkaͤuffers zu Abtretung und Lieferung der 


Warte, wenn es in ſeinem Vermögen, ſtʒ dar⸗ 
von aber wird er befreyet interitu rel Cafuali, 
m res perit ei, cui ‚gehetur; die, andere. auf 
2. des Kaͤuffers zu Bezahlung des Kauff⸗ 
Geldes; und da befindet für. kein Befceyungs⸗ 
Grund, quia e non Pe vid. 3. List. 
de emt. vend. 423, 4 7 „en. C de tontrabs 
em, a arg. u. J.. F. 6. Fl) trab. ent. ds. S fin. fr 
fir l ennno . pl. cab. Mie, HAAN. ad 

2 el 


. 
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Heſ. . tit. de peric. & commod. rei vend. u. 1. 0 
LAVTERBACH. colleg. ff. d. t. S. 2. & tract. /pnopt. | 
RE 
b) In das lincke Trafnih. 
Reſp. Mit nichten. Es iſt eine Obligatio re- 
lativa: deſttucto uno correlatorum tollitur alte- 
rum. Wie kaͤme der Kaͤuffer darzu, daß er 
Geld bezahlen muͤſte, und einen Qvarck davor in 
die Hände bekaͤme? Es iſt genug, daß der 
Verkaͤuffer in ſoweit von ſeiner obligation be⸗ 
freyet iſt, daß er dem Kaͤuffer das Iatereſſe nicht 
præſtiren darff. Der Verkaͤuffer bleibet vor der 
Lieferung noch Dominus: nun aber heißet es: 
Res perit ſuo domino, J. 9. C. de pignor. act. 
Pacht und Kauff haben gleiches Recht, pr. Inf. 
de locat. & conduct. Nun iſt in Rechten ausge⸗ 
macht, daß der Pachtmann keinen Pacht ⸗Zinß 
geben darff, wenn der Verpachter gleich durch 
Ungluͤck gehindert wird, das Pacht⸗Guth dem⸗ 
ſelben ein zuräumen , . 33. locat. Warum ſolte 
es denn eben beym Kauffe anders ſeyn? J. 12. 1. 
14. F. I. V. de peric. & commod. Billig gehen von 
vorhergehender Meynung ab cviacivs ad Afri- 
can. ir. 8. in d. l. 33. locat. HORTENS. ‚ad $. 3. Inſt. 
de emt. vvirEL. ad pr. Inf. d. t. num. 7 I. Conf. 
vInN. & GROENEWEG, 44d d. S. 3. I. de empt. n. 9. 
IA vIER BACH. Colleg. H. d. t. S. 3. & tr. Inopt. d. | 
I. num. 3. hi k al e es bene Gin e 3 | 
5.45 LRRRIT. Prife, 
Bann der Verkaͤuffer ſich das Eigenthum 
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an der verkaufften Waare refervitet und vor⸗ 
behaͤlt , bis der Kauff⸗ Schilling vollig bezah⸗ 
let iſt: Über wen gehet denn der Schaden und 
Gefahr, wenn die Sache immittelſt durch Un⸗ 
* verlohren gehet? 


a) In das rechte Naſenloch. 


ng Es gehet eben wohl uͤber den Kauffer, 
indem der Kauff einmahl ſeine Richtigkeit hat, 
und gar die Poſſeſs dem Kaͤuffer uͤbergeben ft, 
L. 8. H. de petic. & commod. rei vend, ibique 
BRYNNEMANN, 1. 8. SR VV. exerc. H. 23. 76. 96. 
LAVTERBACH. Colleg. F. tit. de peric. & commod. 
rei vendl. g. 4. & trall. ſynopt. cod. g. I. u. 4. verf 
* dicendum. sR VV. exerc. ff. 23. th. 98. 


b. In das lincke Naſenloch. 


12 Es gehet nicht über den Kauffer, ſon⸗ 
dern uͤber den Verkaͤuffer. Denn weil er ſich zu 
ſeiner Sicherheit das Dominium ausdrücklich 
bedinget und vorbehaͤlt, ſo muß er ſich auch die 
Regul gefallen laſſen: Res perit ſuo domino. 
J. 9. C. de pignor. alt. zu dem machet er dadurch 
gleichſam eine Venditionem conditionalem, daß 
ſo dann erſt der Kauff richtig ſeyn folle, wenn der 
letzte Heller des Kauff⸗Pretii bezahlet iſt: Nun 
aber iſt pendente conditione die Gefahr das 
Verkaͤuffers, 1. 10. $. pen. de jur. dot. l. g. pr. ff. 
de peric. & comm. rei vend. l. pen. C. eod. jundti. l. 7. 
pr. de contrab. emti. bRVss L. de condit. L. 2. f. I. n. 
4. Hierzu koͤmmet noch 33. a locat, und 3 
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caRTOvIVs L. I. Refp. 108. num. 9. & ſeqq. Cui 
certo modo accedit srRVv. d. tb. 98. C L. B. e 


INC KER anulect. ibid. 2h. 99. An 


2 Sol, Nee,, 
Muß denn der Verkaͤuffer den Schaden 
und Gefahr über ſich nehmen, nachdem er in 
Mora der Lieferung geweſen, ob ſchon auch bey 
dem Kaͤuffer das Unglück geſchehen ware? 
a.) In das rechte Naſenloch. 
RNeſp. Ja freylich; warum liefert er die Sache 


ſtiren; und wer weiß, ob der Kaͤuffer vor dem Un⸗ 
glück nicht die Sache welter verkaufet, oder ſonſk 
gerettet haͤtte? zumal wenn es beweglich Guth 


geweſen arg. J. 47. S. 1./q. de leg. 1. vid. BACHOV. 
J. 2. D. 3.40. 8. lit. A. Mo de J. & J. tr. 2. B. 366 


#. 13. LAVIER BACH. Colleg. ff. tit. de peric. & 
comm. rei bend. & trad. 5. 7. & tr. Vn. eod. F. I u. 
6. Conf. caRbꝛov. P. 2. C. 26. . Alt. 
b.) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ey, das waͤre zu hart! der Käuffer mag 


Gott dancken, daß er andere Sachen zugleich 


mit der Sache härte seinbüffen können, dahero 
beſſere Meynung heget srayxrvs not. ad LAVTERD. 


comp. pag. 35 2. voc. eodem modo. 
FT 
Wenn der Verkaͤuffer alle Gefahr uͤber ſich 
e dene 
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genommen at: muß er denn auch vor das als 
lergeringſte Verſehen hafften, und bloß mit dem 
Unglück ſich behelffen koͤnnen ? | 


2.) In das rechte rraſenloch. 

Reſp. Ja, es iſt nicht anders, FRANZK. comm. 
Hetit. de peric. & commod. rei vend. n. 9. vid d. ad 
8. 3. 1.de empti n. 10. PEREE. in C. d. t. num. &. Al. 
de empt. t. 8. verſiquinta exceptio.Lav TERBACH er 


e t. &. 8. & er. jn. eod. . I. n. 6. 


. In das lincke Faſenloch. 
* Ri Ey nicht doch! das Padum muß 110 
der Natur des Contracts verſtanden und erklaͤh⸗ 
ret werden; der erfordert nur einen mittelmaͤſſi⸗ 
gen Fleiß und Vorſichtigkeit. Es wird wohl 
eher eine Clauſul von denen Notarien oder Con- 
cipienten mit eingeſchoben, welche überfläffig iſt, 


und ſich von ſelbſt nach der Art des Contracts 
verſtehet, Lvpovicı /upplem. ad Apr LAVTERBACH 


Pag. 35 2. voc. exactiſimam. 


LXXXVI. Priſe. 


ge es denn noͤthig, daß der Berkzufft 
die Klagen wider den Dieb oder Verderber 
der verkaufften Sache erſt cediren, und den 
Kaͤuffer darzu bevollmaͤchtigen muß? 


a.) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Freylich: denn ſonſt koͤnte er ſich nicht 


ad caufam legitimiren 5. 3. Inſt. de emt. l. 14. pr. 


4, 80, de furt, l. 35. 5. . de coner. emt. vend.vIinN 
94 ad, 
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er LxvIl. Tit. 6. deres Bes! rei vend. 


add, 9.3. . n. in f. ERANZK, comm. fett. deperic, 
comm. rei. vend. n. 19. LAVTERDACH colleg 4. 
. bene. & comm. rei. vend. ö. $: * tr. n. N 
* §. I. n. 5. 
1 b.) In de das Uncke Naſenloch. 
ve Worzu fol die Roͤmiſche Grillenfaͤn⸗ 
gerey und Advocaten-Raͤncke? der Schaden und 
der Diebſtahl betriſſt vornehmlich den Kaͤuffer; 
was haͤtte er denn zur Klage wider den Ver⸗ 
derber oder Dieb des Verkaͤuffers guten Willen 
noͤthig? da dieſer nichts drunter einen darff. 
TirIvs % 561. 4 Lauterbach. 


LXXXVII. Prieß, 


Hat denn der Verkaͤuffer auch Credit * 
par und das Eigenthum der Waare uͤber⸗ 
laſſen, wenn er ſolche dem Kaͤuffer ſchlechter 
dinges auslieffert und verabfolgen laͤſſet? 

a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Nein, er bleibet 1 Eigenthuͤmer, bis 
die Bezahlung erfolget, arg. §. 4 l. Inſt. de R. D. 
1.19. H. de contrah. emt. l. 20. l. de pack, LANTER- 
Bach. Colleg. ff. tit. de act. emt. vend, ö. J 
tr. n. eod. ö. I. u. 4. | 

b) In das lincke Naſenloch: | 

Reſp. Ja wohl; warum hat er die Zahlung 
nicht bedungen? welches er wohl wuͤrde gethan | 
haben, wenn er nicht Credit gegeben hätte, 
MENOCH. L. 3. preſ. 79. TIRAQYELL, de rerradl. 
sonvent, ad fin. tit. n. 78. b 
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Lib. XIX. Tit. 1. 
Action. emt. & vend. 
LXXXVIII. Ppriſe. 


.es 
N 


Kan denn der Richter die Exception des noch 

nicht bezahlten Pretii auch ex officio ſuppliren, 

darauf erkennen und ſprechen, wenn der be⸗ 

klagte Verkaͤuffer dieſelbe vergeſſen und nicht 

entgegen geſetzet hat? N 
a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Ach Ja / das kan er vi officii ſuppletorii 
gar wohl thun, wenn es ſonſt ex Actis erſcheinet, 
daß das Geld noch nicht bezahlet ſey, per. L. 8. 
C. de alt. emt. denn dieſe Exception ſtecket gleich⸗ 
ſam in der Action, und wird zugleich mit der⸗ 
ſelben an das Licht gebracht, vi. ALEXANDER. in 
L. 12. C. de collat. n. 3. FRANZ R. comm. ff tit. de 
4. emt. & vend. n. 16. cd. LAVTERBACH colleg. ff. 

d. t. S. 4. & tract. yn. c 


b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Das kan er nicht thun, es find Iura 
Partium, und wuͤrde er ſich dadurch Partheyiſch 
machen; denn ein Richter darff ſein Amt nicht 
eher mittheilen, als bis er darum angeruffen 
wird, L. 4. S. 8. F. de damn. infect. Und hier- 
| | ee mit 


. 2 re = FT 


Bar. nt 


4 
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mit ſtimmen überein P. Castrensıs und e - 
4d L. 13. S- 8. ff. de act. emt. & vend, 1. 6. ſeqq. 
LXXXIX. Priſe. 


Muß denn der Verkaͤuffer die Sache pre- 
eife lieffern und ausantworten? oder kan er 


darvon kommen, wenn er dem Käufer das In- 


tereſſe præſtiren wil? 2 


a) In das 9 5 Naſenloch. | 

Reſp. Er muß die Waare præciſe liefern, 
und kan ſich mit dem Intereſſe nicht loßhalfftern, 
zumahl da der Kaͤuffer auch die Gefahr derſel⸗ 
ben zu gewarten hat, und ware ſehr unbillig, wenn 
er mit dem ſchwehren Beweiſſe eines Intereſſe 
ſolte belaͤſtiget werden; §. 1. Ia. de emt. bend. S. 


2. Inſt. de donat. l. 6. C. pr reſcind. vend. l. 11. $. | 
21,46: ff. de act. emt. Vid.ERANzKscommsff. tit. 


de act. emt. & vend. n. 2 f. fegg. CRO. P. 2. 
c. I. d. I F. v. 2. RICHTER P. 2. Dec. 96. u. 6 egg. 
MEV. 4d jus lub. L. 3. tit. 5. art. 18. VINN. 4d pr. 
Inſt. de emt. vend. n. F. Rarlñ. de contrah, emt. 4. 
57. GROENEWEG. 4d L. g. C. de all, emt. srhuv. 
exerc. 23. tb. 106. ihique L. B. de LYNCKER, analect. 
th. 107. BERGER Reſol. LAVTERT, it, de act. mt. 
vend. Qu. 3. cocchl. Jur. controv. d. t. Qu, 4 


IAV TERBACH. colleg. f. tit. de act. emt, 8. 8, £ 


rad, Hnopt. eod. S. I. u. 6. 
b) In das lincke Flaſenloch. 


f gx Reſp. Er darff die Sache nicht præciſe leſfemz | 


die Lieferung iſt ein fadum; > zum facto kan Nie⸗ F 
mand 
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— I 
mand przeife, gezwungen werden, ſondern iſt loß, 
wenn er das Intereſſe preſtiren wil, J. 13. /. de 
re jud, l. 72. r. l. 7 5. 97.8 fin. ff. de V. O. l. 25. 
. H. de contrab,emt, der Perkaͤuffer tft auch 
gleich anfaͤnglich vel ad rem, vel ad interefle , 
und alfo ‚alternative, obligiret; arg. J. 10. C. de 
ad, emt. arg. H. g. Inf, de eme. vendit. l. 34. S. 6. 
„ de contrah, emt, Ein Debitor alternativus 
aber hat die Wahl, was er præſtiren wolle? Und 
‚alfo ftatuiren auch MEIER in Colleg. Jur. Arg. tit. 
de act. emt. eb. 8. curıstinaevs Vol. 3. Deciſ. 78. 
1 F. BACHOV, ad Treutler, V. I. D. 28. tb. 2. li. 
C, ERANZ E. d. t. num. 42 „ 
e id, nat 

Iſt denn in Foro Saxonico communi Au 
noͤthig, daß der Kaͤuffer eines unbeweglichen 
Grundſtuͤcks ſich daſſelbe gerichtlich muß ab⸗ 


Eigenthums⸗ Herr ſeyn wil? 


e In das rechte Frafenloch, 
Reſp. Nein, auſſer dem Churfuͤrſtenthum 
(vid. Deciſi Eleci. Sax. LAT, ibig. phil ippI c.. 1.) 


iſt ſolches nicht noͤthig, srxvv. exerc. ff. 23. th. 


108. ibique L. B. de Iydckxk. analect. tb. 109. 


Georg. SCHVLTZ, in fjnopſ. Inſtit. ad S. 40. I. de R. 
D. lic. Oo. FRANZ k. 4. 2. Reſol. I 2. W ERNHER. P. 5. 
6%. 39. denn der Text des gemeinen Sachſen⸗ 
Rechts redet nur von der Übergabe eines ver⸗ 
ſchenckten Guthes. Es laͤſſet ſich auch in keudis, Lehn⸗ 


und Erb⸗Zinß Guͤthern, (in welchen freylich bey 
aueh | . 


und zuſchreiben laſſen, wann er deſſen wahrer 
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dem Lehn Herrn die je Lehn n muß aufgelaffen und b 
die Lehn⸗Empfaͤugniß geſuchet werden,) auf den 
Richter und die Gerichtliche Ab, und Zuſchrei⸗ 
bung ein beſtaͤndiger Schluß machen. Denn ob 
gleich die Lehns, Herrſchafft mit der Erb⸗Herr⸗ 
ſchafft mehrentheils concurriret; ſo giebt es doch 
hinwiederum genug Caſus, da der Erb Ziuß⸗ 

err gar keine Gerichte hat, und dennoch bey dem⸗ 

elben die Lehnsreichung muß geſuchet werden. 
Hingegen giebt es viel Allodial Stuͤcke, welche 
ſich ſelber lehnen und zinſſen, und propter domi- 
nium plenum gar keiner Leh: agreichunig bedürffen, 
Wie nun die Statuta, z. E. die Chur⸗Saͤchß. 
Deciſion, welche von dein lure communi abgehet, 
ſtricti juris, ut ultra locum Statuentis nicht darff 
extendiret werden; vid. Hartm. pis roR. u. 16. 1. 
25. MEV, P. I. Dec. 133. u. 8. P. 3. Dec. 38. 9 
17, F P. 7. Dec. 2 73. n. 3. ſqq. das lus Saxoni- 
cum Commune aber in dieſem Stuͤck noch dun⸗ 
ckel und ungewiß iſt, mithin ex recepto lure 
communi Romano declariret und ſuppliret wer⸗ 
den muß, vid. cæhpTOv. P. 3.6 20. d. 10. n. J. 
ſeq. & L. 6. Reſp. 49. n. 19. it. P. 1. Dec. 63. u. 
16. BERLICH P. 3. concl. 24. n. 9. Alſo wird die 
Meynung obangefuͤhrter Doctorum wohl richtig 
bleiben, wie ſich denn Franzkius wider ſeinen 
guten Freund den Carpzov maſeule defendiret hat. 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ja, es muß allerdings Gerichtlich 45 


und zugeſchrieben ſeyn, ſonſt wird der l 1 
nich 


* ** 55 *. 
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nicht pro domino geachtet. Das werden die 
renomirten Lehrer des Sachſen Rechts auch wohl 
wiſſen, nehmlich carpzovivsZ. 1. Rep. 102. u. 
7. Jaq. L. 5. Reſp. 40. u. 13. BERII CH. P. 2. concl. 
14. 1. 3 g. & F. 1. concl. 64. . 52. PHIIIPPI ad 
Dec. 25 61. ½ 1. n. RAVCHBAR. P. 2. u. 6. u. 34. 
22 P. 2. Ju. 2 2. u. 2. HEI. P. 2. quæſt. 17. n. 
18. C quefi. 18. u. 9. H. PISTOR, ob. 230. n. 8. 
22 denen beytritt TIrivs obfero. LAVTERBACH. 
59. denn ob gleich der Text des Saͤchß. Land⸗ 
echts ſo klahr und deutlich nicht iſt, wie die 
Chur, Saͤchß. Decifion denſelben erläutert; So 
wird man ja wiſſen, daß die Obſervanz oder In- 
terpretatio uſualis hierinnen den Ausſchlag geben 
muß, per. L. 9. L.. S. 1. C. de LL. |, 34. C 37. 
ff 250 und ein dunckeles Statutum ex loco vicino 
eine Interpretation nehmen ſoll, per Z. de quibus 
32. U. de LL. KavcH BAR. P. 1. 7. 32. u. 15. MEV. 
P. 2. Dec. 20 1. u. 11. Es find ja auch Præjudi- 
cia practica bey Wungeführeen 99 genug zu 


ae g 
| XCI. Prife.. | 

Wann der Verkaͤuffer gewuſt hat, daß 
Steuern, Erbzinſſen, oder andere Gefälle auf 
dem Guthe hafften; er bedinget ſich aber aus⸗ 
druͤcklich, daß er vor keine Gefälle ſtehen und 
hafften wolle: muß er nichts deſto weniger Pe 
Kaͤuffer das Intereſſe præſtirennn 
21 a) In das rechte Taſenloch. 1} 
4 U Ja ſreylich: ware e es. denn wer. 0 
1 offen⸗ 
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13 offenbarer Betrug, wenn er ſagte: vor Steuern 
f und Gefälle ſtehe ich nicht, ich wil nichts darmit 
zu thun haben; da er doch wohl gewuſt, daß ſol⸗ 
che auf dem verkaufften Guthe flehen, er auch 
in Præjudicium Fiſci vel Domini dixecti nicht 
Steuer. Schoß⸗oder Erbzinß frey machen darff, 
arg. rubr. & tot. bit. fine cenſ. & veligu. TVLDEN. 
in Cod. d. t. num. 2. ſeq. RAVCHEAR. L. I ut. I 8. 
1. S. iq. FRANZK, ad ff. tit. de act. emt, dend. n. 
155. dahero er ſolche Onera widerrechtlich und 
heimtuͤckiſch dem Kaͤuffer auf den Halß weltzet, 
indem er doch wenigſtens darbey die ſchweßren 
Onera melden und anzeigen ſollen, weil ſonſt der 
Kaͤuffer das Guth nicht gekauffet, oder doch ſo 
theuer nicht bezahlet hätte; und alſo kan ſich der 
Verkaͤuffer der Præſtativn des Intereſſe nicht ent⸗ 
ſchuͤtten, J. 13. §. 6. J. 3 9. Pr. f. de act. emt. vend. 
LAvTEBBACRH College ff. d. t. S. 16, & tr. Hynopt. 
eod. . I. num. ‚11. verſ. Alia penſitatione. en 
bh) In das lincke Naſenloch. 
FgRẽſp. Er darff kein Interefle præſtiren: warum 
acquieſciret der Kaͤuffer bey dieſem Pado und 
nimmet es an? Kan er denn nicht darwider 
proteſtiren und von ſolchen Tractaten abſtehen, 
wenn fie ihm bedencklich ſcheinen; oder ſich wein 
ter erkundigen, was es denn eigentlich vor Onera 
und Gefälle ſeynd, mit welchen der Verkaͤuffer 
nichts wil zu thun haben, ſondern ſich von de⸗ 
ren Præſtation loß ſaget. Ein wahrer Betrug 
ader heimtuͤckiſche Hintergehung wird 15 ie 
N eicht 
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leicht vermuthet, ſondern muß erwieſen werden; 
denn ſothanes Pactum iſt an ſich weder contra 
b nos mores, noch contra prohibitionem legis; 
und hat es damit die Meynüung gar nicht, 
daß das Guth dadurch von denen darauff haff⸗ 
tenden Steuern und andern Oneribus frey wer⸗ 
den 99 7 dahero der Titulus Cod. fine cenſ. & 
selig. ſich hieher gar nicht ſchicket. Vielmehr 
wird dieſe negatiyiſche Meynung behauptet von 
dem berühmten coccklo Jur. controv. lit. de act. 


ent, vend. Qu, 8, 


ell. Prife, un 
Wann der Verkaͤuffer ſich mit dem Abe⸗ 
kaͤuffer vergleichet, daß er die Steuern von dem 
verkaufften Stuͤcke abnehmen, und auf ſeine 
übrige Guͤther legen wolle: iſt er denn dem 
Kaͤuffer ad Iatereſſe verbunden, wenn nichts 
deſto weniger die Steuer» Cafe ihm oder dem 
Guthe die Steuern in dem Cataſtro zuſchrei⸗ 


bet und aufbuͤrdet? 15 
In das rechte Naſenloch. 


„ Relp. Es kan kein Privatus dem andern ein 
Privilegium immunitatis oder Steuer Freyheit 
derſprechen und ertheilen; und ein ſolches Factum 
würde zur gröflen Confulion des Steuer⸗Regi⸗ 
ters ausſchlagen. Denn des Verkaͤuffers luce 
es rores und Beſitzer des Guthes, worauff die 
Steuer des verkaufften Stuͤckes reletyiret wor⸗ 


en würden ſich mit der Zeit uͤber die ohnmaͤſſi⸗ 


* Anlage beſchwehren, um eine Steuer⸗Re⸗ 
I. viſion 
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viſion und Reduction ad æquitatem proportionis 
geometricæ anhalten, oder wohl gar das Guth 
wegen der ſchweren Steuern caduc werden laſ⸗ 
fen; die Beſitzere des befreyeten Stuͤckes wür- 
den ſich wider lbernehmung der neuen Steuern 
hefftig ſperren, zumahl wenn fie Præſcriptionem 
quadragenariam, oder wol gar immemorialem 
vor ſich haͤtten. Alſo iſt es eine ausgemachte 
Sache, daß dergleichen Conventio privata in 
fraudem fiſci & ærarii publici nichts gelten kan, 
ſondern pro civiliter prohibita & impoſſibili oder 
vor null und nichtig zu achten iſt, per (. 2. & 
3. C. fine cenſ. & reliq. l. 42. ibi: Pactis enim 
privatorum furmam juris fiſcalis convelli non pla- 
cuit. ff. de pact. cocckl. jur. controv, lit. de act. 
ent. Qu. 0. Hieraus nun ergiebet ſichs von 
ſelbſten, daß der Kaͤuffer aus einem ſolchen ver⸗ 
bothenen und unguͤltigen bacto, welches er Col. 
luſorie mit dem Verkaͤuffer getroffen und gleich⸗ 
ſam mit demſelben unter einem Huͤtlein geſpie⸗ 
let, keinen Regrefl wegen des prætendirten In- 

tereſſe ſuchen kan, anderer in xrcorat reſelut. 
pract. 14. m. 20. fegg. angeführten Urſachen 
anietzo zu geſchweigen, vid. 1yIDEN. in C. d. t. 


num. 2. [g. RAVCHBAR. P. I. gu. 1. u. 2. . 
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FRANZ k. 4d tit. de act. empt. vend. u. 157.40 
LAVTERBAcH, colleg. ff. eod. S. 15. & tr. In. ebd. 
F. L u. II. PHILIPPI ad Decif, Eled. Sax. 6 F. o. 
2. L. B. de LyNcRER. analect. ff. L. 1 9. t. I. 1b. 
110. & L. 2 1. f. 2. 1b. 24. BERGER re/ol. LAVTER-, 
BACH, tit. de act. emt. Qu. 7. STRW. exere. ff. 
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27. 66. 2g. ibique P. MÜLLER, nor. 45. S. scHıt- 
“TER. exerc, ff. 30. 1b. 13 l. cviac. ad E. 2. f. de 
‘pad. Coll. Fur. Arg. tit. de conte. emt. th. 61. 
‚CARPZOV. Z. 4. Reſp. 59. KREr. alſp. de Cenſe fund. 
cohærent. c. 3. u. 13 6. %. N 
) In das Uncke Traſenloch. 
KReld. Der Verkaͤuffer muß dem Kaͤuffer das 
Intereſſe allerdings præſtiren: denn ob ſchon die⸗ 
ſes en egard des Steuer, Eiſci, tanquaim tertii, 
nicht guͤltig iſt, ſo folget doch nicht ſofort, daß 
es auch von Seiten derer Paciſcenten nichts gel» 
ten koͤnne; denn es hat keine turpitudinem intrin- 
ſecam, und wegen des Privat. Intereſſe iſt es we. 
der naturaliter, noch civiliter pro impoſſibili 
zuachten. Und wenn auch ungeſtandener maſſen 
eine Collufion darbey vorgangen waͤre, ſo waͤre 
ja der Verkaͤuffer fo wohl ſchuld daran, als der 
Kaͤuffer, und eine Culpa mit der andern zu com- 
penſiren; daraus aber muß er nicht den Vor 


theil ziehen, dem Kaͤuffer fein Iaterelle abzuzie⸗ 
hen, welcher das Guth nicht ſo theuer bezahlet 

haͤtte, wenn ihm die Gewaͤhr der Steuer⸗Frey⸗ 
heit nicht wäre verſprochen worden; nun aber muß 
ſich Niemand mit des andern ſeinen Schaden 
bereichern, zumal io boge fidei Contractu. Es 
iſt demnach die Meynung billiger daß das In- 
bells dem Kläger, muß ‚preitiree werden, per 
2. 42. l. fz. f. de pacb vid. NICOLaL,‚refol, pract. 
149.33: 4699. WEnn, E. 2. ol. 385. coccgl. 
Jar controv, tit, de act. em. 5 20 ERYNNEMANN 


— 


Gewaͤhrsmangel, als wenn die Sache ſelbſt ei⸗ 


8 b r 


4 L. 42. f. de pal. n. 2. & 44 L. 2. C. ſine cenſ. 
E reliq. u. 3. STRTK. not. 4d LAVTERBACH, Comp, 4 
54g. 30 8. vor. dıff, Cbriſtina. & Difp. de fan. 
regrel. c 3. n. 106. ſe qq. LVDOVvICl ſuß plem. comp. 
Lauterb. d. l. curısıınagvs Vol. 3. Deciſ 7 3. 9. ü 
2. ACCYRSIVS, ODOFREDYS, 0, BARTOLVS, 
BALDVS „ 1ASON ‚EASTRENSIS , SALICET vs, DONELLVS 

add tit. C. fine cenſ. & reliqu. Tas. 4 L. 52. g. 2. 

ff. de pact. Ant. ABER C. g. Cod. t. 3 1. d. I. bad. 
cent. vayrıcd. 4%. 8. & Anahſ. C. tit. de cenf. 


n. 3. B SOT D. conſil. 79. 178. C 194. TABOR, ir, 
IE Pi 3. S. 2. 6, f. U. VE. De 
Ve.. Friſe. 3 
Wenn der Verkaͤuffer eine e 
und gelieffert hat, worauff eine Hypothec haff⸗ 
tet, kan er denn eben fo wol wegen der Evidlion 
und Gewaͤhr belanget werden, als wenn es 
res aliena oder eine frembde Sache waͤre? 13 


) In das rechte Naſenloch: 
Bleep. Es iſt das Pfande » Recht kein folcher 


nem andern gehoͤret: Denn der Kaͤuffer kan 
doch Eigenthums⸗ Herr ſeyn und bleiben, weil 
das Pfandt⸗Recht nur ein Tus acceſſorium in re 
aliena iſt, und die Sache ſelbſt nicht kan ſchlech⸗ 
terdinges entwaͤhret oder evinciret werden. Da⸗ 
hero kan der Verkaͤuffer er æquo & bono . 
belanget werden, daß er die Sache frey machen | 
oder das Interelſe præſtiren muß, l. 32.8: 1. f. | 
ne act, cms, vend. l. j. Code tit. GARPZOY. P. 2. 


ö 
| 


ö 
ö 


3 9 
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c. 34. 4. 21. N d. 3 2. N, * HEIG, 2, 1. gu. 30. 1 
54. Wenn er gleich auf die Gewähr nicht kla⸗ 
gen kan „ 3. C. de evict. LAVTERBACH, Colleg. ff 
at, de act. ame. vend, §. 17. f er 
b!) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Der Kaͤuffer kan gar nicht klagen, we⸗ 
der wegen der Gewähr ‚noch wegen des Pfandt⸗ 
Rechts, ſo lange ihm die Sache wegen des Pfand⸗ 


tes nicht entwaͤhret iſt. Hat er doch die Sache 
noch eigenthuͤmlich, & ſufffeit, quod rem habe - 


re liceat, FRANZK, 4d rit. de Evil, n. 6 13. ſegg. 
„„. :Prife, u 
Wann eine Kuh verkauffet iſt, muß denn 
auch mit geliefert werden? 
q) In das rechte Naſenlochz. 
Reſp Nein, er darff es nicht mit übergeben: 
denn die fructus percepti ante venditionem gehö- 
ren dem Verkaͤuffer, und nicht dem Kaͤuffer; 
fie. wären denn ausdruͤcklich mit eingehandelt 


worden, L. 2. in fin. & de ad, emt. con tr. de 


fruct. L. 3. t. l. c. . fere in fin. Das Kalb iſt auch 
kein Pars oder Pertinenz- Stüc von der Kuh, 
arg. l. 65. §. fin. ff. de leg. 3. KONZ R. cum. ffe 
dir, de act. emt. vend. n. 201. ſegq. LAVTERLACH, 
eolleg. ff. d. 1,8. 18. & tr. fin. cod. F. I. u. 1 3. 


BERGER, re. Lauterbach. Os. S. COCCEN ur. 


* * 


gentrou, lit, de act. emt. bend. Qu. n. 


as Kalb, welches noch nicht abgefeget iſt, 
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bd) In das lincke Naſenloc ht. 
KReſp. Wann das Kalb noch an der Kuh hanget 
und ſauget, ſo iſt es gleichſam noch pars viſcerum; 
warum hat es der Verkaͤuffer beym Verkauff 
nicht abgezogen? Er muß es alſo mit liefern 
und ausantworten, HVNN, encpelbp. jur. . 3. te 
14. c. $.in fin. GOA. bar. reſ tom. . c. 2. u. 14. 
Conf., PAGENSTECHER, de venire. viſ. J. Diſp. 
de vacca & i.. . Be 
e XV, Be, 


3 


5 0 
* 


Muß denn der Verkaͤuffer auch diejenigen 
Fruͤchte an den Kaͤuffer ausantworten, welche 
er nach getroffenen Kauffe, und ehe er die Sache 
geliefert und abgetreten, eingehoben, wenn er 


gleich nicht in mora geweſen? e 
Y In das rechte Nasenloch 
Keſp. Ja, eben dieſe muß er nebſt der ver 
N Kkaufften Haupt, Sache oder Guthe ausantwor⸗ 
5 ten. Denn gleichwie ſofort nach geſchloſſenen 
ontrade alle Gefahr und Schaden über den 
Kaͤuffer gehen; Alſo iſt nicht unbillig, daß ihm 
auch alle Commoda und Fruͤchte gegoͤnnet wer⸗ 
den, 47g. §. 3. Inſt. de emt. & vendit, l. 1. C. de 


— 


Comm, & peric. rei bend. l. 13. C. de a, emt, nd 


2 


7 de 


2 


hat man dießfalls auff des Verkaͤuffers Moram 
nicht zu ſehen, J. 2 1. ve. quemadmodum. I. de 


bered. & ali. bend. uh in L. 13. S. 10. de 


- all, emt. u. 3. egg. BAKBÖSA 4d I. 2. C. eo. 1. 6. 
FRANZ, comm. If. d. t, num, 164. J Denn 
a „ „ 8 N 187 N 0 i 
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fonft muͤſte er auch De percipiendis Rechenſchafft 
geben, arg. J. 21 F. 3. 4. t. MN de J. & J. tr. 
2. D. 3 68. u. 10. cop. de fruäl, L. 3. f. I. c. I. 
FRANZ. d. l. num 198. LAVTERBAcCH, College; f. 
tit. de act. eme. S. 21. tr. In, cod. F, I. n. 13. 
verf, de fr Fußibus, 


Pi b) In das linche Naſenloch. 
k Refp. Das waͤre fehr unbillig; wenn der Ver⸗ 


kaͤuffer nach getroffenen Kauffe, und ehe er ſich 
in mora betretten laſſen, die Felder auf ſeine Kos 


ſten haͤtte beſtellet, und das Getraydig einge⸗ 
erndet, daß er ſolches dem Käuffer nebſt dem Acker 
muͤſte verabfolgen laſſen. Er iſt noch Dominus 


des Ackers: nun iſt ja allen Dupondıis bekannt, N 


daß dem Eigenthums, Herrn ſolche Feld⸗Fruͤchte 
per modum originarium acceflionis & titulum 
Sationis gehören, zumal wenn er ſie a lo ſepa 


riret hat, per §. Qua ration. 33. Inf, de R. D. 


Arg. l. J 3. H de R. V. Es iſt daher nicht zu ver⸗ 
wundern, daß nach dem dar Do in L. fructus in 


Jin. C. de act. empt. und covarrvvıa var. reſol. 
I. 3. c. 4. u. 7. von voriger Meynung per L. 


Curabit. C. d. t. abgehet MANTICA de e 
conven. RN b. 16. u. 49. | 
XCl. Priſe. 


Wache denn die bloſſe Cohxrenz oder glam 5 


menhang mit der verkaufften Haupt ⸗Sache 


ein Pertinenz⸗Stuͤck aus, daß es der Ver 
aͤuffer mit und nebſt derſelben überlieffern und 


RBB, muͤſte? 


Min 9 Ju 
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ne ST to TEE mar? 
a) In das rechte Naſenloch: 1 


Beſp. Nein, das machet nicht flugs ein Per⸗ 


f tinenzſtuͤck, wenn es gleich mit Ketten oder 
Klammern befeſtiget waͤre, L. 24. 4% V. S. 


ſondern man muß auf des Orthes Recht und Ge⸗ 
wohnheit oder Oblervanz ſehen, vid. GABKIEL, 


lib. 6. bit. de V. S. concl. 10. u. 1. SPEIDEL in 
Specul. voc. Pertinenz. Oder auch was der Bes 


ſitzer oder Verkaͤuffer darzu deſtiniret und wuͤrck⸗ 
lich appliciret und angefüget hat, 44%. l. (. 60. 
Pr. H. de V. 8 A 24. §. 2. de legat. 1. OIL. 2. of 


62. u. 4. fig. ORAEV. L. 2. concl. 62. conſid. m 
1./qq. sarsos, locupl. L. 14. c. 32. axiom. 2. 


vid. L. 17. C. J. C 10, F. de ads. emt. vend, Fab. 
de ANNA conf, 44. n. 8 8. BERLICH. P. 3. concl. 30, 


u. 22. fe. LANTERBACH, Colleg. H. d. t. g. 36. & er. 
In. eod, §. J. u. 5. der/. neque re fort. g * 


— 


b) In das lincke Naſenloch: 


werden, 41g. J. 15. pr. H. de action. emt. bend. Denn 
eben daraus iſt die Deſtination und Application 
des Haußvaters zu ſchlieſſen und wahr zuneh⸗ 


men, biß der Verkaͤuffer erweiſet und darthut, 
Daß es nicht der Haupt⸗Sache wegen, noch zum 


Si Refp, Allerdings machet der Zuſammenhang 
ein Pertinenz-Stuͤck, welches mit der verkauff⸗ 
ten Sache muß geliefert und ausgeantwortet 


— — 


ſtets währenden Nutzen und Gebrauch, ſondern 


etwa zu beſſerer Verwahrung oder zum Zier⸗ 


rath angefuͤget ſey, cocckl. jur. contr, tit. de act. 


emt, & vend. Qu. 13. Und proſpiciret ſich po 
Be RS er 


— eg 8 


8 De actiofl. emt. & vend. 133 
her der Berkaͤuffer am beſten, wenn er dergleichen 
Sachen ausdrücklich von dem Kaufe excipiret. 


3 A* Ic ze 


5 N | XCVII. Prife. 5 


ohne deren Ver n 
nid begeſüget werden? 


e 2 
# 


RE IT Re sam} e ene 
In das rechte Naſen loch: 
Reſp. Warum nicht? Es koͤmmt aufdie Be⸗ 
feſtigung nicht an, ſondern auf die Deitination. 
Das ſiehet man ja an denen Gaſtbetten in ei⸗ 
nem Gaſthofe, dieſe find und bleiben Pertiuenz⸗ 
Stücke, wenn ſie gleich nicht augenagelt, eins 
jemauett, oder an Kitten und Banden angele⸗ 
get ſind. Die Killers Lager, ein Bratenwen⸗ 
der in der Kuͤche, der Miſt oder Duͤnger auf 
einem Land⸗Guthe, bleiben pertinenz Stucke, 
wenn man fie gleich (alva rei Subtantia hinweg 


1 
— 


8. U. de V. F. THESSAvR. E. 1. Ju. 8 4. U. F. svrD, 
deäif, 13 4. v. 13. eg. GO:DD. in l. 24 J. 4 V. S. 
1. 1. in fin. BERLICH.P, 3. concl. 30. n. 2 2. Lav- 
Tenzach: colleg. F. dir, de ack. emt. & vend. S. 26. 


33 IN 00 
b) In das lincke Naſenloch?: 


Reſp. Es ſind noch keine Pertinenz Stuͤcke, 


ſo lange fie nicht mit der Haupt⸗ Sache derge⸗ 
1 ld 155 Ma ſtalt 


bringen kan, L. 7. Pr. §. 25 H de 448. emt. l. 242 in 
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10 Tr b of feht ner 
reiſſun l | Fan wie nach dem 

CEPHAL 12 ‚ fi in 92. 00 26 2 70 un ES 5 
ws 48. 7,47. und Andi! "sorDsec. de gerad, 
6. 4. u. vg. behauptet der benen ICtus practi- 
cus caR Dv. P. 3. , 24. 4. 10. f ER, eg 
che A e auführet. 7 5 e 

eee ee ee ang an 


55 ell der Verkaͤuffe den € ch. f wel · | 
chen er in dem 10 the . 
ſich behalten, oder muß er denſelben 2 . dem 
| nn rat nennen, als ww 1 


a Er 


iſt 119 wit verkau et worden, ge Uster. auch 8 
weder unter die Fruͤchte, noch unter die Per⸗ 
tinenzen, 1 iſt eine; accellio ‚fortuita, 17 5 
che auch der Inventor in re alieng zur Helffte 
| acquiriget ” per modum occupationis & zirulum 
N inventionis; die andere Helffte falt dem, Ei⸗ 
| gentgums, Herrn zu per modum acceſſionis & 
titalo theſauri, arg. §. 39. Inſt. de R. D. L. un. 

GC; ‚de, bear Jundt. §. 3. Inf, 4. Emme. Vend. 
- FRANZE, comm. H. tit. de ad, emt. n. 211. /6% 
vid. MANTICA de tac. & ambig. convent. L. „ 
16. 5. 125 F 57. CHRISTIN, V. I. Dec. 399. 
COCCHI, jur. controv. tit. de ad, emt. vend. O. 
| 15. BERGER, 2 Lauterb. at. Qu. ETLEAVTERR, 
Colleg. id. ti th. 36. & tr. H. We 5. 1. 58. 1 
Dip: ‚de ee, en en en M 
a 


| De Action. emt. & vend. 185 
b!) In das lincke Naſenloch: 
RNeſp. Er muß ihn dem Kauffer aus antwor⸗ 
ten: denn dieſem gehören alle Commoda, wenn 
ſie in dem Contracte nicht ausgezogen ſeynd; 
genug daß der Schatz eine acceſſio rei iſt. Iſt doch 
die Alluvio auch nicht in fructu, und gehoͤret 
dennoch dem Kauffer in compenſationem peri- 
culi, vid, Z., I, de K. V.., Inf. de empt. & 
ven . . C de peric. & commod. rei vend. iunli. 
74%, fr dg R. I, lc. g. F. de R. I. I. G. gb. f 
A ad eme, & nend. URNNEMAnN, ad L. ip, in 


N 


fin Hedi. & ad L. g. ff. de N. V. xEnEIHR AE, de. 


ce. TAIINS ad, Lauterb. obſcggr. LVboviel ſup- 


pi 110 rb.ibid. voc. i int. Nebelkre, schob. 


beg. Hahl, iur. tit de alt: n. iq. 
nne 
. N e e rebus fungibi- 
beftehen , und welche man durch den Gebkauch 


Ei 


conſumiren oder verbrauchen muß, den Ver, 


kauffer ſtracks zum Eigenthuͤmer machen? oder iſt 
es auch genug / wenn er nur die boſſesl liefert, 
und ihn dabey ſchuͤtzet, ut habere liceat, daß er 
e behaſten darf 
99; das rechte iaſenloch: 
Belp. Et muß ihm das wuͤrckllche Eigenthum 


verſchaffen; denn wie konte der Kauffer ſonſt die 


17 


Sache verbr 


MAN. 


Sache verbrauchen, wenn fie nicht fein eigen waͤ⸗ 
e e e N kı.f de ur. gar. rer. 
3 5 . 


136 lb. An Tit. IE 
nl — — 
MANTIcA de tac. & BR BRETT 2 
HVNN. ‚encyclops iur. P.. t. la. c. e Hl. de 
eee emt. 4. 5. n. 12. LAVTERBACH, Colleg A 
tit, de act. emt. F. 40. ¶ ır. H. ead. 1 a e ef i 
illud at 1 1780 | 
b) In dae Uncke Naſenloch: 

Ref. Das ſchmecket nach elner dee f 
lation und unnuͤtzen Grillen, inet in vita ci- 
vili und in Praxi nicht den gering ſten 2 Nutzen hat. | 
Laß ſeyn, daß frembder Wein, „ 1 r nicht des Ver⸗ 
kauffers eigen iſt verkauffet worden: kan es den der 
Kauffer riechen oder ſchmecken ob der Wein jemand 1 
anders gehoͤret? Muß er nicht zu frieden fegn, | 
wenn er nur vermuthen kan, daß der Wein dem 
Verkauffer gehoͤret hat. Ich finde alſo keinen 
Unterſchied, woher es mit denen rebus fungibi- 
libus anders beſchaffen ſenn fol, als mit andern 

achen oder Speciebus. Alſo raifonirek der ge⸗ 
0 te und berühmte e Pr Fee. 
rc 9 C. prie. ae | 163 L 
Muͤſſen denn die Pfennige ob abet das 5 Geb | 
ſo der Kauffer vor die Waare bezahlen muß, 
dem Verkauffer auch eigenthümlich gewaͤhret 


ee, At 
| 70 5 das e Bir | 
e ad. mn. | 


na SEE 


u 2 \ * 
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der Obligation nicht loß, wenn er anderer Leuthe 
Be zahlet, L. y. C. de act. emt. Rax Ak. cod. 
3g. LAVTERBACH, Colleg. ff. tit. de act. emt. & 
vend. g. 5. & tract. ſynopt. cod. F. II. u. 5. sTRvv. 
exerc. 23. ib. tog. ibique b. Mul LER. vot. 
b) In das lincke Naſenloch: 
Rep. Es iſt eben die Grille, welche mit der 
99. ten Priſe in die Naſe geflattert, und allda 
verſchnuppet worden. Wenn gleich alle Roͤmer 
he „das Eigenthum des Geldes muͤſte auf 
den Verkauffer gebracht werden, ſo wolte ichs 
doch nicht glauben; denn die Arth der Commer- 
cien und der Geld Verkehr leidet ſolches 
nicht. Allein die Roͤmer ſagen und meynen es 
fo ſtrenge nicht wie es ſcheinet, ſondern fie wol⸗ 
ph in dem angezogenn L. 1. § 2. d. t. nur ſo viel 
agen: Das Geld muß dem Verkauffer preſum⸗ 
us eigenthuͤmlich gewaͤhret werden; weiß man 
aber nicht gewiß, daß der Kauffer uͤber das ge⸗ 
zahlte Geld nicht zu disponiren gehabt, ſo muß 
er freylich ander Geld ſchaffen, worbey er den 
Verkauffer ſchuͤtzen kan; gleich wie dieſer ande⸗ 
re Waare ſchaffen muß, wenn er contrebande 
Waare, oder welche er ſonſt dem Kauffer nicht 
gewähren kan, liefert wohin der angezogene L. 7. 
C. de act. eme. Und alſo raiſoniret abermahl der vor⸗ 
belobte ruxxvs ad Lauterbach. comp. -Qbf,578. 
eee cenie e e 
Wenn der Verkauffer wegen anſcheinender 
Gefahr der Eviction oder Enmweheung Caution 
F | e⸗ 


# 


Ba 
N 


* a4 PL Du ie * 
* . . en 


188 Lib. XIX. n. iter , 
beſtellen ſoll, und der Kauffer behaͤlt dasKaufle 
Geld ſo lange zuruͤck bis die Caution ihre Rica 
tigkeit hat: muß er denn auch das Intere lle oder 

Zinßen darvon geben:: 

9) In das rechte Naſen loch: 
Reſp. Ja er muß es freylich verzinßen: Er 
kan ja nicht Geld und Guth Ale und 

gebrauchen, das waͤre wider alle Raiſon und Bils 
ligkelt. Wil er nicht in Nora, noch in dem Ver⸗ 
dacht ſeyn, daß er das Geld in feinen Nutzen 


7 


verwendet habe, ſo haͤtte er daſſelbe gerichtlich 
deponiren und verſiegeln laſſen ſollen. rkss svn. 
L. l. gu. GS. VD E ANN, 4d L. f. C. de alt. emt. 6, 
vend. . 3. Es iſt demnach die gemeſuſte und 
billigſte Meynung derjenigen, welche dem Kauf⸗ | 
fer das ‚Interefl erlegen. vid CREZOV. P. 2 
fer das Intereſſe auferlegen. vid cb. 
434. 4 0 E. f de rdcRER. nales. fi tit, de i. 
emt. ib. ia, in fin. coccxil. iur. controv. di t. Q 
7 . SrRVEk. not. ad Lauterbach, comp. pag. dos. voc. 
4 . 8 3 5 1’ r 2 ö * W. re: It 
Diſſent. Cæ. Tirivs obf. 529. ibid. Conf. MABSTERT. 
par. trr. ad L. 5. C. de act. emt. qu. d. 


a he 


E 


9) In das lincke Frafenlod: u 
KReſp. Nein, er hat das Jus retentionis und 
behaͤlt den Knopf billig uffn Beutel, bis der 
Verkauffer die Caution feines Orts in Richtig⸗ 
1 keit gebracht hat: denn ſodann iſt der Kauffer 
= nicht, ſondern vielmehr der Verkauffer Schuld 
Bi an der Mora, warum ſolte alſo der Kauffer fein 
Geld verintreſſiren ? vid. arg. F.2d, C. de eit. 
land. lj. If de R. I. lo. I. de Reb. oed . 


sl 5 
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SNR. cent. 4. O/o. Al. de empt. & vendit. 
1.0. .. l. verf. Limitatur. Juipto. LAYTrzäch. Col. 
leg. F. bit. de add. emt. & vend. S. g. & tract. n- 
opt, eod, . II. n. d. verf; Hinc ſi venditor. 
eie. e 
Muß denn der Kauffer alsbald nach ge⸗ 
ſieſerter Waare das Kauff Geld verintreſſiren, 
wenn er nicht darmit parat iſt, und die Waa⸗ 
re nicht auf Borg oder Credit erhandelt hat? 


) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja freylich; denn es heiſſet: contente 
Waare, content Geld! und alſo gerathet er 
flugs in moram, waun er mit der Bezahlung 
nicht parat ft, 1.73. 8.20. F. de ad. emt. eg vend, 
Lıg. F. fin. ff. de ufür. 1,2. C. cod. aRVMar. tr. de 

mora. c. 4. n. 25. HAGEN, de uſur. c. 9. u. S. ſeqq. 
RATE. de contrab. emt. Aſſert. Sz. u. 12. oN ELI. 2d 

L. C. de all. emt. FRANZk. comm. F. d. t. num. hi. 
Segg: 428. klock. relat. Cameral. 1a. u. 20. Lav- 

.TERBACH, Colleg. F d. t. S. j. © tr. n. eod H. II. 

n.7. TITIvs ad Lauterbach. ob[.580: BERGER. reſul. 

Tauterb. Qu. Ia. cocckl. Jur. Controv, Qu. lo. 
d) In das lincke Naſenloch: 
Nep. Nein, er darff es nicht flugs verzinſen: 
warum giebet er dle Waare hin, wenn das Geld 
nicht da lieget? oder warum dinget er ſich dle 
en nicht ausdrücklich aus? Iſt es nicht eben 
ſo viel, als wann er die Waare verborget haͤtte, 
wann er nichts darzu ſaget, vid. HAN. A. 

e 0 C. e 


2 2 4 
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. I a. me, Und da muß der Kauffer zwar 
enen Zinßen 


2% 8 4 1 a 
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in mora geſetzet ſeyn, wenn er zu d 


gehalten ſeyn ſoll. Und ſo wird es auch unter 
Kauffleuten gehalten, welche die Waare ohne 
Geld verabfolgen laſſen, wenn an das Conto 
oder Credit nicht gedacht worden, wie aus dem 
. RICHTER eciſ. 5 g. n. l. BRVNNEMANN, cent g. de- 
izzi. & c. deciſg. und ev. P. g. deciſeii. er- 
wuert Lau ren Ba CH. colleg. F. d.h. . 
eee CHE e,, 
Wann der Kauffer aus dem erhandelten 
Gute wegen deſſen Unfruchtbarkeit, Krieges ⸗ 
Noth, Waſſer und Wetter Schaden, und ans 
dere Ungluͤcks⸗Faͤlle gar keine Fruͤchte erhoben: 
1 muß er dennoch das Kauff⸗Geld verzinßen? 
2 In das rechte Naſenloch: 
1 Reſp. Ja wohl: denn es iſt kein Pacht⸗Geld, 
ſondern ein Schaden der Sache, welcher uͤber 
den Kauffer und Eigenthums⸗Herrn gehet. In⸗ 
zwiſchen nutzet und behaͤlt er doch auch das Kauff⸗ 
Geld, und dieſes muß er verzinßen, ſo lang er 
in mora iſt, und ſolches nicht abfuͤhret, CAR- 
Pov. P. 2. c. 50. d. b. FRANZK. comm. r. kit. de act. 
emt. & vendit. n. 414. ARVMAE, tr. de mora, c. q. 
u. 25. fere in fin. curıstınar. Vg. deciſqg. n. b. 
RICHTER. P. 2. deciſ. 70. n. iii ſeg. LAVTERBACH, cal. 
leg. H tit. de act. eme. & vend. $.55. eg. ir. 
Hin. cod. F. II. n.5. sruvv. exerc. Ff. tb. os. ibique 
Bl. de LxxcK ER. analect. tb. io. vid. HARTRANFFT. 
Zuaſl. pratt. exercitiu . 
5 a i £ - —4 7 * b) In | 
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Action. emt. & vend. 19 
5) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Nein, er darff keine Zinßen geben. Es 
iſt genug, daß er Steuern und andere Onera 
tragen muß, und nichts davor genieſſet. Der 
Verkauffer muß nicht ſo hart und undillig ſeyn; 
afflicto non eſt addenda afflict io. vid. manz, De- 
6% Pa at. g. vEREZ. in C. bit. de al. emt, & vend, 
nid. Mavi. de emt. & vend. b. 9. n.6. verſi limita- 
tur. ſeptimo. Bu VNNS W, 4 L. . H. 20. F. de act. 


* 


ent. x vend. Conf. L. 3. pr. F. de uſur. FR ANZE. 
A. t. de A. E. & V. num. ij. LAVTER BACH, Colleg. 
d. t. H. g. & train. eod. . II. u. J. verſ. Cate- 
,, ̃ 
e ee e 
Weieil der Verkauffer nichts über die ges 
woͤhnlichen oder Landuͤblichen Zinſen nehmen 
darff: kan er ſich denn auch nicht einen Reu⸗ 
kauff ausdingen, welcher die landuͤblichen Zin⸗ 
ſen weit uͤberſteigee? . 
) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ach ja, das kan er gar wohl thun. 
Denn die Poenæ conventionales find keine Uluræ, 
ſondern bedeuten ſo viel als das Intereſſe, wel⸗ 
ches von denen Uluris weit unkerſchieden iſt, und 
ſich über das alterum tantum erſtrecken koͤnnen. 
Weil aber der Beweiß deſſelben etwas ſchwer iſt, 
fo wird durch eine Cautel dafür eine Poena con- 
ventionalis ſtipuli ret, S. #4. Inf. de V. 0. So hat 
auch der Reukauff kein Abſehen auf das Kauff⸗ 


Pretium als ein gewiſſes Capital. RAAB, Tl. 


BE Dec. 


* 
so“; EN. UNE 


99 a N 
8 un nm 2. 


Dec. 43. feg. LAVTERBACH, ccd. Colleg,, TR e emt. 
& vend. g.. N tract. bo. 440 N de i. RR = 
pen. convent. . G. § Jo. | 3 % 
h In das rechte Yrafenloch: 4 
Reſp. Es duͤrffte wohl nicht viel 05 daß 
dergleichen Poena conventionalis des Reugeldes 
oder Reu, Kauffs In kraudem legis & ufurarie pra- 
vitatis erſonnen werde; dahero es Harım, ‚PISTO- 
RIS O5½ 5. u. d. nicht glauben will, daß derglei⸗ 
chen Reu⸗Kauff dle gewohnlichen Zinsen übers. 
ſteigen koͤnne. 
Und ſo viel von der aufe Hanelung. 


Des Des Practicalifchen Hand⸗ Griffs, 


wie der politiſche Schnup⸗Tobae 
In die waͤchſerne Naſe der due 
zu appliciren? 450 


II. Application. h | 
Die und Pace Contract, | 


ee 
L0ocati Conducti. 5 
L. Priſe. RE 


Naben denn die Adelichen ed 
ein Vor⸗oder Naͤher⸗Recht, wenn ſich ihre 
Sau und vermischen 1 


a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Wenn denen Bauern daran nichts abs 
gehet oder daran gelegen iſt, ob ſie ihrem Erb⸗ 


Herrn oder einem frembden ihre Dienſte leiſten? 


So ift es nicht mehr als billig und recht, daß 
der adeliche Gerichts⸗Herr den Vorzug und das 
Maͤher⸗Recht vor einem Frembden habe. Denn 
was verſchlaͤget es dem Bauer und ſeinen Kin⸗ 
dern, ob er feinen Dienſt- Lohn und Koſt von eis 
nem Frembden, oder von feiner Obrigkeit empfaͤ⸗ 
het, welcher er gleichwohl gehuldiget hat, ihren 
Nutzen allenthalben zu foͤrdern, und ihren Scha⸗ 
den zu warnen, auch ſonſt gehalten iſt, die or⸗ 


dentlichen Frohn⸗Dienſte zu præſtiren. Und die 


ſes iſt die gemeinſte Meynung derer Rechts. deh⸗ 
rer, wie ſolches mit Præjudiciis behaupten Hare- 
mannus PISTORISobferv.101. CARPZOVIVS L. i. Aeſp. 
50. & P.. 0,51. 4.9. cui accedit. SrRvVVIVS deciſe 
Sabbath. c. 9. Dec gr. Conf. scHepIIZ. in Canſuet. 
Marc hic. P. 4. t. io. G. 2. LAVTERBACH, Colleg fe 
tit. loc at. conduct. &. ij. & tract. Hnopt. eod. 9. J. 


1. 1. verf, Ruſtici. RICHTER. P. 2. Dec 9. n. añ . 


b) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Ja , ja, es iſt recht unbillig, und kan 
der Edelmann kein Zwang⸗ oder Naͤher⸗ Recht 
prætendiren. Der Bauer und Unterthan thut 
ſeine obliegende ordentliche Frohn⸗Dienſte, und 
damit muß der Gerichts⸗Herr ſich begnügen laſ⸗ 
fen und zu frieden ſeyn. Wenn auch der Bauer 
ſonſt keinen Verluſt, * und Intereſſe er 
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bey haͤtte, fo iſt doch dieſes Interefle genug, 
daß er die Freyheit verlieren fol, ſich zu ver⸗ 
miethen, wohin er wil, Ein Knecht hat es offt 
bey einem andern Bauer oder gemeinen Fuhr⸗ 
manne beſſer, als wenn er feines gnaͤdigen Herrn 
5 fein Leib⸗Kutſcher wäre, Einer Magd gefällt es ben 
= einer gemeinen Buͤrgers⸗ oder Bauers, Frauen 
biſeſer, genleſſet auch wohl beſſer Tractament als fie 
bey der gnaͤdigen Frau und gnaͤdigen Fraͤulein, 
unter Zittern und Zagen zu hoffen hatte. Hat 
er gute Tage, und keine Noth zu gewarten, ſo 
wird er fo ſchon ex libertate naturali, und ohne 
Zbwang⸗ oder Naͤher⸗Recht ſich lieber unter dem 
Schutz ſeiner bekandten huldreichen Obrigkeit, 
als bey frembden Leuthen, vermiethen; genug daß 
ihnen die Freyheit nicht darff abgeſchnitten wer⸗ 
den: und alfo iſt des Gerichts⸗Herrn Zwang⸗ 
und Naͤher⸗Recht ein Non Ens, und unter die 
Caſus non dabiles zu rechnen. L. . 482. C. de 
Jocat. & conduct. l. 22. C. mandat. l. ig. C. de contr. 
emt. COCCEI. iur. controv. tit locat. conduit. Qu. I. 
Ein anders iſt es, wo es alſo per Statutum ein- 
gefuͤhret iſt, wie in Sachſen, vid. pHIIIPpI I/. 
pradt. Inſtit. L. 2. eclog.44. iunct. L. i. eclog.30. Ti- 
rıvs obferv, Lauterb,586, und in der Marck Vran⸗ 
denburg, müLLer, el. 99. 100. 107. Vor die 
Bauern⸗Freyheit ſtreiten auch sTrykıvs not. ad 
Lauterbach, comp. pag309. voc. locent. 


2570 II. Priſe. sh 
Muß denn aufUniverktzten ein Buͤrger 9 
TER * 4 g 
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fo genandter Pferdte⸗Philiſter ſein Pferdt no- 
lens volens einem Studenten vermiethen, wel« 
cher von der Univerſitæt hinweg ziehet? 


oa) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja freylich hat Bruder Studio das Pri- 
vilegium, daß der Pferdteſubilirer ihm das 
Pferd zu ſeinem Auszuge hergeben muß, er mag 
wollen oder nicht , Bo Na cos tr. de equis. qu. 27. 
REBV KF. de privileg, univ. priv. 7. Denn well ein 
ſolcher Kerl viel Geld und Profit und manchmal 
mehr, als die gantze Schindmaͤhre mit Haut und 
Haaren werth iſt, jährlich von denen luſtigen 
SpatzlerReutern aus ihren Wechſeln und 
Mutter- Pfennigen ziehet; (ſolte auch die Alte 
zu Hauſe es von ihrem Maule abſpahren, und 
ſich nebſt Kaͤß und Brod an den Kofent⸗Krug 
halten!) So iſt es auch billig, daß er den Stu⸗ 
denten, Klepper zum noͤthigen Auszuge hergeben 
muß, ravrłkBACH. Colle g. F. tit. locat. conduct. 
$.14. & tr. In. eod, 5. I. u. 4. verſ. in bac uni. 
verfitate. \ e 
bb In das lincke Naſenloch! 

Keſp. Ich moͤchte doch gerne willen, wo dies 
ſes Privilegium geſchrieben ſtuͤnde? Die alten 
alberne Gloſſatores möchten wohl noch fo viel 
Privilegia in ihrem Gehirne entſponnen haben / 
ſind ſie deswegen in Rechten gegruͤndet? Der 
L. 22. C. de curſi pub] welchen ſie zum Beweiß an⸗ 
fuͤhren, reimet ſich hleher wie Speck zur Maͤr⸗ 
4e! Kan der Studier machers⸗Geſell per pedes 
10 . ae N 2 i. 5 apoſto⸗ 


48 
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ET auf die Dörfer‘ Tauffen o oder 10 0 
herum ſpatzieren, fo kan er auch 82 Schuſten 
Mappen nach Hauſſe reiten. Er kan ſich auch 
auf die Poſt ſetzen, und dahin ſchicket ſich viele 
leicht der Textlegis 22. C. de curf. publ. beſſer, als 
auff die gezwungenen Angarias & Paranga- 
zias Studioſorum. Er bezahle nur fleißig das 
Mleth⸗Geld, und beſtelle Caution, daß er das 
Pferdt, oder ihn das Pferde, nicht hinweg rei⸗ 
ten wolle, ſondern richtig wiederum zu Hauße 
kommen ſolle, ſo wird es keines Zwang privi- 
legii beduͤrffen, ſondern alle Pferdte ihm zu Dien⸗ 
ſte ſtehen. Fiat ums Geld! rirtys 0% Lauterb, 
587. LYDOVvIcı fupplem ad Lauterb. comp. pag. 370% 
voc. loc andus 45 ＋ inObſervat. ad Per. Kebulf. 


In III. Priſe. 
| Wie lange 15 der Pachter! eines Felde 
Guthes ex tacita relocatione, wenn er uͤber die 


Zeit darinne ſitzend bfeibet;, | in demſelben ger 
laſſen werden? | | 


a) In das rechte rraſenloch 
KReſp. Noch ein Jahr lang, wenn gleich der 
Haupt-Pacht auf fünff Jahr geſchloſſen gewe⸗ 
fen, T. ig. &. J. F. locat. conduct. mf de ta-. 
cit. & ambig. com. L. F. t. y. 1. 2. LAVTER BACH. 
colleg. J. tit. locat. conduct. 9:9. & grad, Hochs. 
cod, 5: I. ug. verſ. & quamvis, 0 


b) In das lincke Naſenloch: 


aaf, Wie kan map es precife auf 5 
egen 
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ſetzen? Es iſt vielmehr auf f die Zeit zu verſtehen, 
5 er die Fruͤchte noch einmahl voͤllig hat geniefe 


u fönnen ; welches bey einem groſſem Guthe oder 
n einer Hufe Landes, deren Laͤnderey in die 
drey Felder, Sommerfeld, Winterfeld, und 
Brachfeld abgetheilet wird, kaum in 3. Jahren 
durchgaͤngig zu uutzen iſt, auf eben ſolche 3. Jah⸗ 
re muß extendiret werden. vid. cocckl. iur. con- 
trov. bit. locat. conduct. Qu. 2. BRVNNEMANN. ad 
Ay. 8. Ff d. t. num. ic. & ad L. ic. C. eod. "SR 


8 IV. Priſe. 


Wenn in Prædiis urbanis, Haͤuſern und 
Wohnung im Pacht, Briefe oder Mieth⸗Zet⸗ 
tul eine gewiſſe Zeit der Wohnung exprimiret 
iſt: wird denn eben dieſe Zeit in dem tacite reno 
virten Contracte verſtanden? | 


2) In das rechte Naſenloch: 

KReſp. Ja, eben dieſe Zeit wird in der neuen 
Relocation verſtanden, L. B. §. F. in fin. fi. locat. 
conduct. FRANzK, comm. f. dit. num. 24. MOLINA« 
de F. & J. tr. 2. D. 296. n. S. srRvv. exerc. ff. 2. 
th.7. LAVIERBACH. Colleg. ff d. t. f. io. & tract. 
Huopt. H. I. n.3. verſ. & guamvis. ERVNNEMANN, 
ad d. I.;. $- fin, f. laat. cond. n. a0. 199.8 ad L. 
26. C. d. t. num. 3. 


D) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Dieſe Meynung iſt unrecht, und dem 
angeführten dert nicht gemaͤß; denn ſonſt muͤſte 
auch in Feine niere das Luſtrum wiederum 

N 3 ver⸗ 


ix N 


4 nh 


3 — 


* 
5 ‚ 3 
* 2 . 5 


„ lib. XIX. II. Tit. 2. : 
Kat werden, „welches doch Nur bf ein Jahr 
reſtringiret iſt. Weil nun eine Wohnung alle 
Momente genutzet wird, fo iſt die Relocation ents 
weder gar nichts, (weil die Scriptura nicht kan 
tacite renoviret werden,) oder doch auch nur 

von Moment zu Moment zu verſtehen, bis ein 
Theil dem andern die Mierhe wieder aufkuͤndi⸗ 

get. coccel. iur. controv. cit. locat. conduct. Du Je 
Conf. car»zov. P. 2. c. 37. d. 9. in fin, MANTICA 
de tac. & ambig. conv. L. 5. Life u. iy. PAGEN- 
STECHER, ficil. mau. l. Acil. a. MENOCH, L. 3. præſe 
85- n. A5. & CANCER. Lrefol. c. ig. g. Ant, FABER« 
in C. tit. locat. d. g. FFII Tvs. dectf, 165. GOMEZ, 
L.2. cg. u. iq. doch iſt vornehmlich auf die Statu- 
ta oder Obſervanz eines jeden Orthes zu ſehen, 
Z. B. de Ixx cx ER. analect. ad Struv. d. 1b. 5. Lav- 
TERBACH, colleg. F. d. S. io. in fin. E tract. Hnopt. 


cit, loc. 


1 


V. Priſe. 


Wenn der Verpachter eine Sache ihrer 
zweyen verpachtet, und dem letztern den Pacht 
einraͤumet: muß er dem erſten nur das Intere= 
fe præſtiren, oder gar den Pacht einraͤumen, 
und ſich mit dem andern Pachter abfinden? 


a) In das rechte Naſenloch!: 

Befp, Der letzte, wenn er auch bona fide ge⸗ 
handelt, bleibet im Pachte, und kan dem erſten 
nicht eingeraͤumet werden. Dahero kan es nicht 
anders ſeyn, als daß dieſer ſich nur mit dem 


Intereſſe muß begnügen und abfinden vi 
Vid, 


| Locati Conducti. 199 
vid. 20S. comm. f. tit. locat, conduct. n. C. GOMEz. 
2. bar. ref. c. 2. n. 20. LAVTERBACH, colleg. F. d. L. 
$.10. in fin. & tract. ynop. S. I. n. f. in fin. | 


| b) In das lincke Naſenloch: 55 


Reſp. Ey, der erſte gehet vor, und muß ihm 
der Pacht eingeraͤumet werden, der andere aber 
muß fein Intereſſe ſuchen: Nam in pari cauſa 
prior tempore potior eſt jure. Sie haben alle 
beyde nur ein Jus ad rem, und keiner eine rechts 
maͤßige Poſſeſl. Ein anders iſt es mit dem 
Kauff, denn da wird der letzte Kauffer durch die 
Lieferung Dominus oder doch bone fidei poſſeſſor, 
und hat ein ſtaͤrcker Recht, nehmlich jus in re, 
als der erſte Kauffer, welcher nur ein jus ad rem 


behält, 1as. in L. quoties. 5. C. de R. V. nz. 
Ant GAM. Ac. o, scREFFER. 2. . . STRVV. 


exerc. ff.24. ab. 2b. in fin. ibique L. B. de LI NcRER. 
analect. | A 
Koͤnnen denn auch Res incorporales,. bloſſe 
Gerechtigkeiten, ſo man nicht mit Haͤnden be⸗ 


taſten kan, verpachtet werden? 
e) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ach ja: carrzuv. L. J. Keſp. 5. n. i. Alſo 


verpachtet man die Zollgerechtigkelt und das Ge⸗ 
leite, Lg. ©. vertigal nav. inflit. non pofj. den 


Miesbrauch, F, Inf. de uf & habit. I. g. L. de 


z, don Su Ads loca. 2. gu. S ſcqq . das Woh⸗ 


nungs- Neczt, J. laßt a. US habitat. 215 
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A ufufr. Und heut zu zu Tage die Gerichtberkelt N 
oder Jurisdidtion , caRPzZ Ov. d. Reſp. 5. . LaV- 
TErBAach, Colleg. ff. tit. locat. conduä. H. 20. & 0 
tract. ynopt. cod. N. I. n. y. voc. incor poral. 


b) In das lincke Naſenloch: 4 
Reſp. Wie wil ſich das ſchicken? Es müffen ale, 


mahl leibliche oder coͤrperliche Dinge darbeyſeyn. 
Ein Pacht beſtehet in Nutzen und Gebrauch der 


Pacht⸗Sache: die res incorporales oder Gerech⸗ 


tigkeiten beſtehen innerlich in Gedancken und 
bloſſer Einbildung; wie kan ich nun mit denen 

Gedancken wuchern oder Nutzen ſchaffen, wenn . 
nicht das handgreiffliche Geld und Guth dar⸗ 


zu koͤmmet. Solches hat beſſer erwogen der 
Sinnreiche ICtus und Philoſophus rırıys 42d 


Lauterbach. Obferv. l. iundl, N 7 30. 26. { 
247. 008: 100,8 ib. 4 
VII. Priſe. 260 
Kan denn auch das jus Patronatus, einen 
Prieſter zu vociren, verpachtet werden? 

a a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Gar wohl; das laͤſſet ſich beweiſen und 
darthun per c. 7. & 13. K. de iur. patron. rixcxr 12 
HS. 00%. & tr. de iur. patron. c. n.19./99: 
cæREOv. P.2. 6.37. d. 2a. LAVTERBACH. college. 4. 
ir. Hopi. dd. Il. srx yx. not. 
pagd vi: voc. iure patronatus. 5 N 


b) In das lincke * 4 
Keſp. Es koͤmmet noch ungereimter n ; 
a W as 


1 
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— — —— — — nenn — — 
als die Bejahung der vorherſtehenden Frage. Mit 
Geiſtlichen Kirchen Sachen läßt ſichs auch mar- 
chandiren: das wäre eine feine Simonie! ſolte Pe. 
trus nicht darzu ſagen: daß du verdammet waͤreſt 
mit deinem Gelde? Beßere Gedancken heger der 
fromme und Gottſelige luriſt ervnweMannvs 4d 
L. 44. ¶ Locati Conduct i. n. 3. und BERLICH. P. i. 


Dec. 166. _ e 

EN VIII ‚Prife.. . .... 
Sind eines Affter- Pachters oder Mieth⸗ 
manns eingebrachte Sachen dem Hauptver- 
{ Ae fo wohl es ſeinem Affter⸗Verpachter vers 
ſaͤndet. | dan 


In das rechte Naſenloch. N 
Reſp. Ja freylich; aber uur fo weit ſich der Aff⸗ 


ter ⸗Pacht erſtrecket, J. 7. 8. 5. F. de pign. act. l. 4. I. 


7. ¶ in quib. cauf. pign. tac. contr. l. 24. F. l. H. locat. 


conduct. HARPRECHT. 2d S. 4. Inſt. quib. Mod. re 


contr. obl. n. 14. & ad 5. 7. I. de abt. u. ı8. LAVTER- 
Bac. colleg. ff. d. t. g. 23. junct. tit. in quib. cauſ. 
pign. vel hypoth. tac. contrab. 5.111. & tract. ſynopt. 
zit. loc. cond, 5. I. n. F. verſ. etiam res condutta. 
FRANZ R. Zit. loc. cond. n. 156. GOMEZ. var. ref, t. a. c. 3. 
. 12. L. B. de LYNCKER. analect. . L. ig. t. 2. th. 27. 
in fin. & L. 20. t. 2. tb. 16. sT RTR. not. ad Lauterb. 
pag 372. voc. qua conduxit. PAGENSTECHER. Acil. ad 
Lauterb. manip. 2. feil, 1x3. junct. manip. I. ſic. 49. 
BERGER refal. tit. loc, cond. Qu. 1. cocckl. jur. con- 
trop. tit. loc. cond. Qu. 7. 


b) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Keines weges: Was hat denn der Affter⸗ | 


Pachter mit dem Haupt⸗Pachter zu ſchicken? er 
mag ſich an ſeinen 1 Pachter und ſeine Sa⸗ 
8 3 
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— 


chen halten, L. 24. g. J. . loc. cond. srzuv. exerc. 
20. ib. id. Trrivs ad Lauterb. Ob g 2. 


Hi VIII. Prife 0.8 

Kan denn derjenige, welcher einen Hand⸗ 
wercksmann, Tagloͤhner, oder Dienſtbothen 
und deren Arbeit gedungen oder gemiethet hat, 
ſothane Arbeit oder Dienſte wiederum an je⸗ 


mand anders verdingen oder vermiethen? 


a) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Warum nicht? wenn es nicht anders 


abgeredet, oder ſonſt derer Contrahirenden Par⸗ 


theyen Intention und Meynung zuwider iſt, 
Arg. l. 7. Hf. l. 6. C. locat. conduct. REBVFE, de priuileg. 
univ. Priv. 12. n. 7. LAUTERBACH. Colleg. ff. tit. locat. 
cond. F. 29. & tract. Hnopt. §. I. n. verf. oper& 
autem. f 1 a 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Das gehet nicht wohl an: die Obligation 
beſtehet nur zwiſchen dem Miether und Vermie⸗ 
ther, und waͤre es eine halbe Sclaveren, wann 


der gedungene Handwercksmann oder Tageloͤh⸗ 


ner, oder auch ein Laquay ſich wider ſeinen Willen 


muͤſte an einen andern verdingen laſſen, cocceı. 
Jur. contry. tit. locat. conduct. Qu. ꝙ. a 


X. Priſe. EN 

Kan denn der Lohn, Miethroder Pacht, 

Zinß auch in andern Sachen, als in Gelde, 
beſtehen? f 0 

a) In das rechte Naſenloch. 8 

‚Refp. Merces Operarum, der Arbeitslohn, k a . 

\ | nicht 
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nicht leicht in andern Dingen, als in Gelde beſte⸗ 
hen: ſonſt wird der Contractus innominatus Do 
zit facius, oder Facio ut des, daraus, J. 5. S. 2. 
Preſeript. verb. Was aber die Verpachtung der 
Feld⸗Guͤther, ſonderlich welche jaͤhrlich Fruͤchte 
tragen, anlanget, ſo iſt kein Zweiffel, daß ſelbige 
vor eine gewiſſe Quantitæt von Srüchten, Z. E. 
vor 6. Scheffel Weitzen oder Gerſten, vor 10, Ey⸗ 
mer oder Ohmen Wein, vor 3. Fuder Heu, vor 

4. Trag⸗Koͤrbe Obſt oder Aepfel, u. ſ. w. koͤnnen 
vermiethet oder verpachtet werden, ABl. 27. C. 
locati. SrRuv. exerc. ff. 24. th. 5. ibig. P. MÜLLER 
not, lit. y. L. B. de LYNcKER, analect. Inſt. tit. de 
loc at. conduct. pr. & HG. 2. pag. 202. 203. RopP. 4d §. 2. 
Tul. de locat, conduct. Es iſt auch nichts unge⸗ 


woͤhnliches, daß man zu fagen pfleget: Der Pach⸗ 
ter hat jährlich 20. Scheffel Rocken, und ro. 


Scheffel Weizen zum Pacht⸗Zins zu entrichten. 
b) In das lincke Naſenlach. 


gRBeſp. Es mag Merces operarum, Arbeits- 
Lohn, oder Rerum, Mieth⸗Zinß, Pacht⸗Geld 
ſeyn, ſo muß es, wie beym Kauffe, in Gelde beſte⸗ 
hen, ob gleich hernach an ſtatt des accordirten Gel⸗ 
des etwas anders kan in lolutum gegeben werden. 
Und darum wird dieſer Merces zuweilen auch Pre- 
tium in Legibus genennet, . 29. §. 2. J. Ji. H. 4. l. g. 
Pr. F. locar. con l. fin. H. F. ff. de L. hol. de j act. 
FRANZ R. zit. Ff. loc. und. u. Cg. ſg h. BAC HOv. ad Tr. 
F. i. D. 29. ch. 3. lit. G. HAHN. adWelrir. locat. condl. 
9. 6.fe4. vIN N. 40 & 2. Inſt de locas & conduts. u. . 
CHRISTINAE. . 5. Dec. 16g. n. 2. MAESTERT. var tor, 
Li. de locat. qu. is MANTICA de tac. & amg. conv. 
L. 5. b. 2. u. 27. 79 375 MEI. var ri t. 2. f. 5 n. in 
fin 10 CAMER. ot. 4d S 2: Infl. de locat & cond . y. 
N CO- 
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coccxl. jur. controu. tit. locat. Qu. io. BERGER, refole 


Lauterb, d. t. Qu. 3. Trrrus ibid. Ol, 593. LAUTER- 
nach. Coll. If. d. t. 6. 30. & tract. fjn. cod. g. I. n. io. 
Iſt denn ein Colonus Partiarius, ein Halb⸗ 
bauer, vor einen wahren und rechten Pach⸗ 
ter, oder viel mehr vor einem Socio, Geſellſchaff⸗ 
ter, zu achten. fe | EEE 


a) In das rechten Naſenloch. 7 


Refp. Hierauff iſt mit Unterſchiedt zu ante 


#4, > — 
r 


worten: beſtehet die Abrede in parte quora fru- 
ctuum, in der Helffte, in 3. oder 4fen Theil der 


Fruͤchte, welche nach des Jahres Fruchtbarkeit 
variiren, ab- und zunehmen kan; So iſt es eine 


Societæt, und kein Pacht; nam merces debet eſſe 
certa, 5. 1. Inf. de locat. & conduct. l. 2. pr. ff. locat. 


conduct. Sind aber die Früchte in parte quant & 
certa, e. g. vor 6. Eymer Wein, vor 8. Scheffel 
Korn, vor 12. Schock Nuͤſſe, etc. bedungen, 


fo iſt es ein veritabler Pacht, und der Halbbauer 


ein wuͤrcklicher Locator operæ und Conductor 
fundi, I. B. de Lr xcER. analect. I. cit. locat. cond. 
zb. 7. Denn wenn es ſchlechter Dinges vor eine 
Societæt zu achten wäre, fo wäre es ein jus perſo⸗ 


nale, und hoͤrete mit dem Todte des Halbbauers 


auf, per 5. 5. Inſt. de Soc iet. l. 4. g. l. l. C. f. f Hf. pro 
Soc Welches aber nicht geſchiehet, ſondern das 
Recht auch auf die Erben gehet, arg: l. 10. C. locat. 
FRANZ K. Zit. locat. conduct. n. It. BALD. in L. . C. 
d. l. num. g. Ant. FABER. dL. 25. S. G. col. FARIN. rom. 


1. Dec. rot. Rom. 199. HONDED. 1. Conſ. 85.9. ig. MAN- 


‚TICA. de tac. & ambig. conuent. L. S. t. af. n. 3o. E- 


IIc. de ſociet. cap. 32. u. 7. Caroc. de locat. P. . quſd. 
5 Nn. 20. 
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1. 20. fh. LAUTERBACH, Colleg. ff. tit. loc. cond. 5.59, 
in iu. tr. Iyn. cod. g. I. u. 25. verſi fi locatio inita. 


bd In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Es iſt eigentlich keine Locatio Condu- 
dio, der Zinß oder Pacht» Geld beſtehet nicht in 
Pecunia nurverata, hat auch keine gewiße æſtima- 
tion, indem die Fruͤchte nach dem Werthe bald ſtei⸗ 
gen, bald fallen ‚fie mögen in ihrer Quantuæt, Maaß 

oder Zahl gewiß ſeyn, oder nicht; wie ſolches wohl 
erwogen STRUV, exerc. ff. th. 5. LaurꝑRBACH. Colleg. 

it. locat, cond. 5. 34. I tr. in. cod. g. I. n. ia. conf. 
. Diſp, de Colon. partiar. poſ. y. MANTICA. de tac. 
& ambig. conv. L. f. t. 2. u. 20, ſeq. TABOR. de jur. 
ſocid. c. 2. u. 2. & F. & c. J. n. . & 11. FRANZK, ric. 
locat. n. og. & 131. Dahero dieſes Negotium von ei- 
nigen nur eine Ahuſiua locatio condudtio genennet 
wird, MEYER. Colleg. Jur. Arg. tit. locat. condl. th. ia. 
von andern Irregularis, genennet wird, MENCKEN 
rtbeor. & prax. f. d. t. 5. 12. 
) In beyde Naſenloͤcher. 
Reſp. Und warum ſolte ich es nicht ſchlechter 
dinges vor einen Pacht halten, der Colonus parti- 
arius mag von denen Fruͤchten Quotam oder Quan- 
tam zum Pacht ⸗Zinß geben? Dieſer Meynung 
fer ſubtile Disputator , Bach Ius ad Tr. Vol. 2. 

D. 25. th, 2. lit. F. und der beruͤhmte ae Rochus 

de adipiſcend. polſ. rem. 3. num &. ſed. EN 


E . XII. Priſe. 5 
Kann denn der Verpachter den Pachtmann 
ſelbſt eigenmaͤchtig aus dem Pachte verſtoßen 
und herauß werffen, wenn dieſer mit Entrich⸗ 
tung des Pachtes nicht einhoͤlt? 73 5 
a "10 
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a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Bey leibe nicht! es darff niemand ſein 
eigener Richter ſeyn; und was wuͤrde vor ein Tu⸗ 
mult daraus entſtehen, wenn ſich der Pachter zur 
wehre ſtelte; zumahl wenn er dem Pachter uͤber⸗ 
legen wäre? t. fit. C. Ne quis in ſua cauf. jud. I. 
73. . quod. met. cauſ. L. iyb. pr. ff. de R. J. l. 3. C. de 
pignor. FACHIN P. 7. Controd. c. 95. FRANZK. ad ff. 
Bir. locat. cond. n. ih ſeqq. CARPZOV. B. 2. C. 37. d. G. 
9.12. ſeq. CHRISTIN. F. 3. Dec. liy. n 10. PQuLAUTER- 
Bach. Colleg. ff. d. 1.5.57. & tract. ſinopt. cod. S. IJ. 
1. 2. cocckf. Jur. conirov. d. t. Qu. C. cunf. BERNER. 
El. dife. for. tit. V. Obiſ. 6. not. 4. Wenn gleich ſol⸗ 
ches per Pactum v. c. Commiſſorium ausbruͤcklich 


bedungen wäre, vid. MARK TIxI comm. ad O. V. S. 


211.30, S. I. n. 120. ſeqq. ibiq. citt DD. Davor find 
die Obrigkeiten geſetzet; und dennoch koͤnnen auch 
dieſe nicht, ohne vorgehende Erkaͤntnuͤß, mit der 
Execution den Anfang machen. 


b) In das lincke Naſenloch. 

KReſp. Warum das nicht? Iſt denn der Ver⸗ 
pachter nicht Herr in feinem Eigenthum und Ps. 
ſeſſor civilis, vid. L. 6. pr. de A quir. & am. poll. 
und der Pachter ein bloßer detentor, welcher we⸗ 
der Poffeff noch ſonſt ein Recht in der Sache des 
verpachteten Guthes hat. Wenn er ſich nun wie⸗ 
derſetzet, ſo bricht er gleichſam des Verpachters 
Haußfrieden, und begehet oder intendirt fo zu ſa⸗ 
gen ein Spolium ; da heißet es dann: Vim vi repel- 
lerelicet! Zumahl wenn der Verpachter auch ſel⸗ 
ber mit denen Gerichten verſehen iſt. Vid. L. 54. & 
56. ff. locat. conduct. l. 3. C. Eud. l. ib. G. 1. de publi- 
can. & rectigal. Und um ſo viel mehr, wann der 
Pacht⸗Brief die Clauſalam Commiſſoriam 11115 
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caſſatoriam, ſub Pacto de propria authoritate ex- 


pellendo enthält. Denn daß dergleichen Pactum 
denen Rechten nicht allerdinges zuwider ſey, ſon⸗ 
derlich vor einen Eigenthuͤmer der Sache, ſolches 
behaupten die bewaͤhrteſten! CtiPractici beym NAR. 
TINI ad O. P. F. Lit. 39. S. I. 1. 122, ſegd. & Analect. 
ibid. ad num. Io. & 122. ; 


XI, Prife, 

Kan denn der Pachter nicht auch vor 2. Jah⸗ 
ren aus dem Pacht geſtoſſen werden, wenn er 
mit denen geſetzten Pacht Terminen nicht rich⸗ 
tig einhaͤlt, ſondern darmit ſaͤumig iſt?; 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Nein, er muß 2. Jahr in mora geweſen 


ſeyn, und kan nicht eher heraus geworffen werden, 


ob man gleich auf das Intereſſe moræ klagen kan. 
Denn es iſt ein Contractus nominatus, welcher 
ob defectum implementi nicht kan aufgehoben wer⸗ 
den, als wo und wie es die Rechte erlauben, 
4. 1%. C. de reſcind. vend. Nun aber iſt in Rechten 
geordnet, daß der Pachter 2. Jahr lang muͤſſe in 
mora geweſen ſeyn, wenn er ſoll koͤnnen ausgetrie⸗ 
ben werden, 1. 5. F. 1. J. 16 f. locat. coul. c. 3. in fin. 
A. eod. Colleg. Iur. Arg. d. t. n. iq. FRA Nx R. d. t. num. 
781. Fd. TVLDEN. zn God. locat. cond. u. 12. LAV- 
TER BACH Colleg. F. d. t. g. 41. C tract. [yn.eods S. I. 
n. 17. COCERI. jur. contr. d. t. Qu. ix. 1 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ja: warum ſolt ich denn gantzer 2 Jahr 


auf mein Pacht⸗Geld warten? Zumal wenn der 
Pacht ⸗Ziuß nicht jaͤhrlich, ſondern alle Qvartale, 
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oder auch gar Monatlich abzutragen iſt. Be 19 
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daß die Leges nach 2. Verfallzeiten die Ver⸗ 
treibung aus dem Pachte zulaſſen, und præſup- 
poniren dieſelben einen? jaͤhrigen Pacht, da denn 
erſt zu Ende eines jeden Jahres der Ziuß gefaͤllig iſt, 
wenn es nicht anders abgeredet worden arg. L. 29. 
J. 140. de J. O. sonacın..de contract. P. 3. Ju. 7. 
pundt. 3. u. J. MANTIcA de tat. & ambig. con u. L. J. 
1. 6. u. 8. ſeqq. PANnsCHmAnn. L. 1, quell. 14. u. 
48. Dahero auch varBo:a ad L. 3. Cod locat. 
conduct. u. 6. und leur R P. 2. D. ciſ. 8 l. num. 
10. in fin. ſich dießfalls an das Biennium nicht 
binden laſſen, ſondern moram qua liber zur Abe 
treibung vom Pachte vor hinlaͤnglich haiten. Conf. 
ıvpovicı /upplem.adcamp. Lauterb, g. 37. voc. 
biennium. E N e n BON 

2 | XIV. ü 
Kan denn auch der Verpachter den Mieth⸗ 
mann vor der Zeit in andern Sachen oder 
Guͤthern, als wegen der Wohnung, ausbie⸗ 
then, wenn er derſelben benoͤthiget iſt?;? 


a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Es hat gleiche Raifon in Feld⸗Guͤthern 
und andern Sachen, wenn ſolche der Ver pach⸗ 
ter oder Vermiether unumgaͤnglich noͤthig hat, wie 
ſolches die renomirteften practici dafuͤr halten 
und mit præjudiciis beſtaͤrcken ar. P. 2. Deciſa 
88. CarPzovivs P. 2. c. 3 5. d. 6. u. 1. fg & 
P. 2. Dec. 137. u. 11. TRENTACINQ, L. 3. 1%. de 
locat. Reſol. 4. . 2. L. B. de rx EER. analell. H. E. 


19. 
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19.7. 2. h. 11. voc. ipfe en ee LAVTERBACH, 
colleg. ff. tit. locat. condult. S. 43. & tract. jn. eod. 
F. I. v. 19. Wenigſtens uͤberlaͤſſet es dem atbi- 
trio ludicis SCHILTER. exerc. C. A. t. S. 26. in fine 


b) In das lincke Naſenloch. 
‚ Refp. Es ift viel eine andere Raiſon mit Felde 
Guͤthern und andern Sachen, als mit Haͤuſ⸗ 
fern und Wohnungen: ohne dieſe kan Niemand 
unter freyen Himmel auf der Gaſſen liegen; die 
Feld⸗Guͤther aber Fan ein jedweder entrathen und 
ohne dieſelben leben. Wie viel tauſend Men⸗ 
ſchen leben, fo nicht einer Hand breit Feld⸗Guth 
beſitzen? aber wer lebet wohl ohne Wohnung? 
Es laͤſſet ſich daher dieſes Ius ſingulare & irregulare 
nicht wohl extendiren, weswegen auch nebſt dem 
MOLINA de I. & I. tr. 2. D. 499. u. 10, GoME2IO, 
t. 2. c. 3. u. 6. in fin. ıycone de I. & I. Diſ. 2 9. 
J. 1. u. 13. hHARBOsA. 4d L. 3. C. locat. n. 20. billig 
diſſentiren sTRVv. exerc. ff. 24. 1b. 2. Et Deciſa 
Sabbat hin. c. 9. dec. I J. ECKOLT, comp. ff. tit ‚lacat, 
conduct. 5. 8. Han, ad Wef, d.tinum. I J. sIcHARD. 
4 L. 3. C. de locat. u. G. ea ROc. dt locat. conducũ. 
e n. 35. 


XV. Priſe. 


Muß denn auch ein Student ſein Zimmer 
und Mufeum räumen, wenn fein Hofpes eth 
bendthiget iſt? 


a) In das cher Naſenloch 


BR freylich: denn der L. 3. C. de lt. 
O redet 
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redet generaliter; wo nun die Leges nicht diſtin- 
guiren, da gebuͤhret Uns guch nicht einen Unter⸗ 
ſchiedt ein zu führen, HARPReCHT. 44d F. ult. Inſt. 
de locat. & conduct. n. 13. ſeqq. Al Asc. tr. de jur. 
empbyt qu. 2 2. n. MON. de J. & I. tr. 2. DB. 
4399. u. 9. LAVTER BACH. colleg. ff. tit. locat. con- 
duct. c. 4 3. & tr. fpnopt.eod. S. I. n. 18. cocckl. 
jur, controv. Qu. 18. BrROER. reſol. Lauterb. Qu. 7. 
b) In das lincke Naſenloch: 
Refp. Was? Einen Studenten aus feiner 
Studier - Stuben zu vertreiben wenn er ſie ehr⸗ 
lich und redlich beſprochen hat, auch ehrlich und 
redlich bezahlet: das muͤſte der Hencker geſchrie⸗ 
ben haben! Die Muſen laſſen ſich nicht alſo 
turbiren. Die Zeit der Studenten auf Univer- 
ſitæten iſt koſtbar, und wenn Bruder Studio im⸗ 
mer hin und wieder raͤumen muͤſte, was wuͤrde 
er nicht vor Hindernuͤß an ſeinen Collegiis und 
ſonſten leiden muͤſſen? zu geſchweigen was es vor 
Confufion feiner Hand- Bibliothec und andern 
Sachen geben wuͤrde, ehe er anderswo einge⸗ 
wohnete. Das iſt dem Publico ſchnur ſtracks 
zuwider. Weiß man denn nicht, was die loͤbli⸗ 
chen Kayſer, ſonderlich des Kayſers Friderici I. 
Mayeſt. denen Studiofis vor ſchoͤne Privilegiages 
geben haben? Man leſe nur die heilſame Au- 
thenticam: Habıra. C. ne filius pro patre. und 
was die Comm entatores darbey erinnern. Wenn 
nun auch der Hoſpes den angefuͤhrten Lege” 3. 
C. de locat. conauct, vor fein Pvnegium ee 


8 Locati Conducti. 211 


— 


ben wolte, ſo iſt ja das Brocardicon oder erg 


oma juris wohl genug bekannt: Privilegiatus 
contra æque privilegiatum non utitur ſuo privile- 
gio. Dahero vor die lieben Mufen- Söhne 
beſſere Gedancken hegen BOLOGNET in d. Auth. 
Habita. C. ne fil. pro parr. REUVFPF. de privileg. 
ſebolar. priv. 8. rıra 4d L. I. f. folut. matrim. 
Wach is en NVI. Prife, | 

Wenn der Vermiether! in genere verſprochen 
hat, daß er bey richtigen Abtrag des Miet⸗ 
Zinßes den Miethmann nicht ausbiethen wolle: 
Kan er ihm dennoch bey ſeiner noͤthigen Be⸗ 
duͤrffuuͤß vor der Zeit die Miethe aufkuͤndigen? 


2) In das rechte Naſenloch. 
Relp. Dieſe General- Clauſul hilfft dem Mieth 
manne nichts, er muß dennoch herauß; arg. L. 


54.8. 1. H., locat. conduct. arg. I. 3. ff. de legat. 


X; TRENTACING, L. 3.tit. de locat, Reſol. 4. u. 6. 
caAROc. de locat. conduct. P. . qu. 22. COVARRVV« 
T. 2. Bar. reſ. c. 1 f. u. I. LAVTERBACH, colleg. I. 
kit. locat. cond. 9.44 C tal Vu. cod. 5. 1. u. 18. 
ri limitatur tamen. 


b In das lincke Nasenloch. 


ep. Ey, das hieſſe den Miethmann * der 
1 herum geführer ! die Worte einer Con- 
vention müffen nicht vergebens ſeyn. L / quan- 


Ho 109. . de legat. 1. Generalis locutio omnia 
tomprehendit: warum bedinget er nicht darbey 
die ut noͤthige u ud und ziehet W 
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1 Lap. IN Tie 7) 
be aus? vid. rtriys. obf. Lauterb, 596. Pet. uvi- i 
LER. not. ad Sıruv, Exerc. 24. th. 12. li. 9. . 7 
ag . XVII. Priſe., , 
Wenn die Peſt eine kurtze Zeit, als etwa 
nur einen Monat, an einem Orte gralliret hat, 


und der Miethmann ſich ſo lange retiriren muͤſ⸗ 
ſen: kan er dennoch den Mieth⸗Zinß auf ſolche 


Zeit pro rata abziehen? „ 
a) In das rechte Naſenloch. h 
Refp. Auch vor die kurtze Zeit kan er den 
Zinß abziehen Denn der Auf wird vor dem 
Gebrauch der Sache gegeben : fo lange man nun 
caſu an dem Gebrauch gehindert wird, ſo lange 
iſt man auch keinen Zinß ſchuldig, nach dem 
axiomate juris: quod juris eſt in toto quoad to- 
tum, idem juris eſt in parte quoad partem, vid. 


RIA de peſt. rubr.deprivileg. contract. cauf, pet. 
n. 26. ſeqq. PANSCHMANN, Z. I. Quafl, 13. n. 24. 


LAYTERBACH. colleg 


g. H. tit. locat. cond, S. 53. & 

tr In. eod. f. I. n. 22. „ 

bo) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Es ſolte ſich wohl der Mühe, verloh⸗ 


nen ſolcher kurtzen Zeit halber einen Abzug des 


Mieth⸗Zinſſes zu verſtatten; minima non curat _ 
Prætor; er fan nichts abziehen, ſondern muß den 
völigen Zinß entrichten. Solches hat mit dem 
alten Groß, Vater der Iuriſten abo. in L. Licet. 
C.locat.n, J. gar wohl erwogen der berühmte 
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XVIII. Priſe. 
Kan denn auch ein Student aus dem Haus 

fe ausgeborhen werden, wenn er Huren auf der 

Stuben haͤlt? 

2) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Ja freylich: denn auch der Abuſus mo⸗ 
ralis iſt Urſach genug, einen ſolchen Miethmann 
vor der Zeit aus zu treiben, arg. Novell. 4. c. 
1. §. I. FRANZ. 4d bit. ff. de ferv. corr. n. 10. Mo- 
IINA. de J. & I. tr. 2. Diſp. 499. n. 12. DAR BOS. 


4d L. 3. C. locat. n. 31. RIPA. de peft. rubr. de priuil. 


contr. cauj, peſt. n. 29. ſeq LAVTERBACH, colleg ff. 
tit. locat. cond. S. 48. & tr. Hin. eod. H. I. u. 20. 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Er kan deswegen nicht ausgebothen 


werden „weil der Locator wiſſen koͤnnen und ſol⸗ 
len, daß die Scholaren insgemein einen ſolchen 


Haußhalt zu führen pflegen, per argumentum a 


communiter accidentibus. vid. EVERHARD, oc. le- 
gal. 102. u. 9. Wer nun weiß, daß die Mieth⸗ 
Zeuthe Huren ſind, oder deren Fates atroni, 
& receptatores, und dennoch felbige zur Miethe 
einnimmt, da heiſſet es: 

""Türpins ejicitur, quam non admittitur Hofpes. 

Und kan man folche Leuthe nicht fo bald wies 
der loß werden, wie ſolches auch rıpa cit. u. 30. 
erinnert, und LAVTERBACH, eit. §. 48. in fin. ob- 
ſerviret. Damit man aber nicht meynen möge, 
als wenn es hier an der Authoritaͤt eines be⸗ 
r A kruͤhm 
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enen Tca. fehlete, fo fehretbet BArnvs in L. 
adem. C. locat. alſo: locans domum ſuam Scho- 
lari juveni, non poterit eum expellere ob hoc, 
quod meretrices in eam induxerit: quia hoc ptæ- 
ſumere debuit, & per locum a communiter ac- 
cidentibus, ſecus ſi ſacerdoti locata eſſet domus. | 


XIX. Prife, ii 


Hat denn ein Miethmann auch erheblich 
Urfache vor der Zeit aus zu ziehen, wenn es 
in dem Hauſe ſpucket und Geſpenſte oder Pög 
pel umgehen? 1 


a) In das rechte rraſenloch: | 

Refp, Ja freylich , wer wolte in folcher Uns: 
ruhe und Gefahr leben? da ſolche Polter⸗Gel. 
ſter die Leuthe offt dergeſtalt vexiret und geqvaͤh⸗ 
let, daß fie darüber Todt kranck worden, auch 
wohl gar Blut ausgeſpieen, welches ja von 
Feiner bloſſen Einbildung oder Phantaſey ent⸗ 
ſtehen kan; ob gleich zuweilen auch Narrenpoſſen 
und fingirte Geſpenſter dabey vorkommen mögen, 
damit man einfaͤltige Tropfen ſchrecken wil. vid. 
J. 27. §. I. H. locat. cond. ibiq. oOERED. not. lit. 
5. (u. 10.) ubi inter alios etiam adducit COvAR- 
RVVIAM 4. variarı reſ. 6. FRANK. tit. locat, n. 122. 
CHRISTINAE V. 3. Deciſ. 2 L. n. 2. ſeq. GOMEZ, var. 
ef. L. 2. c. 3. 1. 3. sTRVv. exerc. ff. 24. ih. 15. 
ibique L. B. de LYNCKER, analect. LAVTERLACH, 
colleg ff. tit. locat. cond. f. 5 3. in fin. & ir Hyapt. 
cod. 5. I. n. 22. wissEN BACH. 4d ff. d. 1. th. 18. 
BRYNNEMANN, 4d l. 27. 8. Is 72 locatı 1. 4. | 
d) In 


A 
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ae 
b) In das lincke Naſenloch. 

"Reh. Ey, Narrenpoſſen! welcher kluger 
Menſch wolte ſolche Phantaſmata und Chimeren 
glauben? Es ſind lauter alte Weiber Maͤhrlein, 
was von ſolchen Geiſtern narriret wird. Wenn 
ſich ein alt Weib im Keller mit guten Wine 
beſoffen, das Licht aus der Hand fallen laͤſſet, 
ſich hinter den Faͤſſern nicht wieder im dunckeln 
hervor finden kan; ſo heißt es flugs: Es ſpuckt 
im Keller, das Geſpenſt hat mir das Licht aus⸗ 
geblaſen, und mich irre gefuͤhret. Ich halte 
es demnach mit dem GROBNWEGEN de LL. abrag. 
ad L. 27. locat. welcher ſolchen Aberglaubens hal- 
ber keine erhebliche Urſach zum Ausziehen agnol⸗ 
ciret. | = IL 
| XX. Priſe. 4 
Kan denn der Kaͤuffer den Pachter oder 
Miethmann vor geendigter Miethe austreiben? 


a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Freylich: Iſt denn nicht das Spruͤch⸗ 
wort bekannt genug: Kauff gehet vor Mie⸗ 
the? L. 9. C. locat. l. 25. H. :. ff. ead. canpzov, 
F. 2. 6. 37, d. 4. LAvVTERBACH colleg. ff. tit. locat. 
cond. &. 62. & tract. ſyn. eod. §. I. u. . cocckl. 
jur. controv. d. t. Qu. 2. ZAVNSCHLIFFER, er. 
Rauff gehet vor Miethe. sıaykıvs cr. de 
Act. inveſtig. S. 1. m. 6. §. 53. 


b) In das lincke Naſenloch. 


a Rep, Umgekehrt, fo wird ein Schuh daraus. 
8 894 Der 


en H. J. „. 37, 
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ar — ſ— 


Der Holländer ſpricht: Huir gaet vor rg vid, . 
GROENEWEGEN. de LL. æbrog. ad L. 9. C. d. locat. 
Denn der Pachter hat noch eher ein Recht zur 
Sache gehabt, als der Kaͤuffer, und der Unter 


ſchiedt inter jus in re & jus ad rem iſt nur eine 


Roͤmiſche Grille, vid. rırıvs 42d L. erb. 00%. 
797. Das hat gar ſchoͤn ausgefuͤhret Herm. 


z0LLIVs Prof, Rintelenfis in Diſſert. ad L. 9, C. de 


Locat, & conduct. ſub tit. Kauff hebet Miethe nicht 


auff, cui adſtipulatur LYDOVICI Jupplem. ad Lau- 


terb. comp. p. 379. C BEYER in r ad tit. 


locat. poſt poſit. 30. 
XXI. Priſe 


Wenn die Miethe oder der Pacht ad longum 5 
tempus, auf 10. 20. oder 30. Jahre geſchloſſen 


iſt: kan denn der succeſſor ſingularis, z. E. der 


Kaͤuffer, dennoch darvon abgehen, und Wen 
Pachter austreiben? 


2) In das rechte Naſenloch. 


Reſp. Warum nicht? die bloſſe a veraͤn⸗ 
dert die Natur des Contracts nicht. Der Pachten 
hat dennoch nur ein berſonal-Recht, und muß 
es mit dem Verpachter ausmachen; der Succeſſor 


GE 


ſingularis aber hat mit nichts zu thun, ſondern 


haͤlt ſich an ſeine Sache; denn ſein Ius in re, oder 
dinglich Recht iſt ſtaͤrcker, als das Ius ad rem 
des Pachters, per Z. Plus cautionis. 25. ff. @ de > a; 


J. ibiq. DD. carıstın. Vol. 3. Dec. 113. u. 
LAVTERBACH. colleg. H. tit. ‚beat, kart 61. 6 


b) In 


Locati Condudti. 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Per longum tempus erhält ja der Pach⸗ 
ter mit der Verjährung ein Jus in re, und alſo 
kan ja der Succellor ſingularis ihn nicht vertrei— 
ben ‚quia in pari cauſa prior tempore eſt potior ju- 
re. dieſer Meynung iſt auch vaksosA ad I. 9. C. 
locat. n. 13. | 
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| XXII. Prife, 

Weie aber, wenn der Verkaͤuffer dem Abe 
käuffer ausdruͤcklich gemeldet, das die Sache 
verpachtet oder vermiethet, und die Pacht⸗Zeit 
noch nicht zu Ende ſey? 4 


a) In das rechte Naſenloch. 5 


Reſp. Daran hat ſich der Kaͤuffer nicht zu 
kehren: der Miethmann muß ihn dennoch weis 
chen. Die bloſſe Wiſſenſchafft und daß Still⸗ 
ſchweigen deſſen, was einem præjudicirlich ſeyn 
koͤnte, hebet die Mittel nicht auff, ſolches aus dem 
Wege zuraͤumen, wo nicht ein factum concur- 
riret, woraus man die Entſagung ſolcher Mittel 
ſchlieſſen kan, / 8. §. J. & 1 5. ffiguib mod. pign. 
vel hypot b. folv, juuct. L. 2 J. S. I. F. & l. 9. C. 
locat. TVLDEN, in C. d. t. n. 1 5. chxISHIN. Dal, 3. 
Dec. 11 3. n. 2. LAVTERBACH. colleg. ff. d. t. $. 
62. C tr. n. cod. F. I. nu. 28. Ein anders waͤ⸗ 
re es, wenn der Kaͤuffer dem Verkaͤuffer ver⸗ 
ſprochen, den Pacht aus zuhalten, damit er nicht 
von dem Pachter wegen des Intereſſe belanget 
cn O 5 wer⸗ 


3 
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werden möchte: denn alſo koͤnte er den Mieth⸗ 
mann vertreten, oder feine Exceptionem pacti 
five doli mali cediren, SrRuv exerc. 24. th, * 1 
ibiq. L. B. de LIN C KER. Analecb. 4 


b.) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Es iſt genug, daß es ihm geſaget wird, 
wie der Pacht oder die Miethe noch nicht aus 
oder zu Ende ſey. Denn da er darzu ſtille 
ſchweiget, und dargegen nicht proteſtiret de jure 
ſuo fervando, fo hat er tacite darein conſentiret, 
die Miethe zu continuiren und ausszuhalten, 
wie unter andern behauptet zarosa 4d L, 2 ' 
C. de locat. conduct. n. 22. 


XXIII. Prife, 


Wenn aber der Verkaͤuffer dem Miethman⸗ . 
ne eydlich verſprochen haͤtte, daß er ſeinen 
Contract beſtaͤndig aushalten wolle: gehen den⸗ 
noch Kauff vor Miethe? 8 


a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja freylich: Was gehet denn den Kaͤuf⸗ 
fer des Verpachters fein Eyd an? welches per⸗ 
ſonaliſſimum iſt, und nicht ein mahl einen füc- 
ceſſorem univerſalem, qua tale, ſtringiret c. 14. 
X. de jurſjur. CaRPZOV, P. 2. c. 36. d. 7. Auks. 
de conſcient. L. . c. 22. u. 32. auch daſſelbe das 
Negotium an ſich nicht mutiret, ſondern daſſelbe 
imitiret, und alle deſſen Conditiönies ann immetz 
dahero es bey der Paraemie verbleibet. 25g. l. alt. 
0. de non num. PER ibig. BRVNNEMANN, 2058. 
| demm. 


—U— — > 


1 5 — — Pr" « 


* 


u 


. 


m 


Locati Conducti. 219 


comm. ff. tit. locat. n. 42. Masstent. Ir. de luca. 
7. 20, LAvT ENB. colleg, ff. d. t. f. 62. & tr. ſyn. 
cod. F. I. u. 28. cocchi. jur. contrap. d. t. Qu, 
22. (ubi Lauterbachio male imputatur, quafiille 
teſtetur de praxi contraria) | 


b) In das lincke Naſenloch. 
Ref. Behuͤte GOtt! Was iſt dieſes vor eine 
Gewiſſenloße Meynung? Auf ſolche Weiſe hilfft 
ja der Kaͤuffer feinen Verkaͤuffer als Verpach⸗ 
tern zum Meineydigen Manne machen. Denn 
da die Alienation verſchwohren, ſo kan ſie zum 
Præjudiz des Miethmannes nichts gelten, gilt ſie 
nichts, ſo kan der Kaͤuffer ex non ente kein Vor⸗ 
recht prætendiren. Beſſer ſtatuiret abermahl 
BARBOSA add. l. 9. C. de locat. num. 2 l. und ſehr 
gruͤndlich raiſoniret darvon Tırıvs ad Lauterbach. 
e, s... 


XXIV. Priſe. 


Wann der Verpachter das Guth, unter der 
Clauſul, daß er daſſelbe Zeit waͤhrenden Pach⸗ 
tes nicht vereuſſern wolle, dem Pachter unter⸗ 
pfaͤndlich verſchrieben: gehet dennoch Kauff vor 
Miethe? 14 | 


2.) In das rechte LYafenloch. 
Rep, Nein, da kan der Kaͤuffer den Pach⸗ 
ker nicht austreiben ‚arg. J. 7. in fin. ff. de diſtract. 
Fignor denn wer ein dinglich Recht hat, unter 
dem Verſprechen, daß die Sache nicht ſolle vers 


N alieni- 


A 4 
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fi. 


alieniret werden, der Fan die Alienation a 


ſelbſt verhindern. Gilt nun der Kauff nichts, 


Ente — 


fo kan er auch der Miethe nicht vorgehen, zar- 


Bosa in L 9. C. de locat, u. ib. TVLDEn, in C. d. 


* * 


t. n.15.STEPH, GRATIAN, 4eciſgg. n. S. MANTICA. de 
tac. & ambig, coup. L. 5. b. lo. u. 20. FRANZK. adffe 


R 5 * 0 a 1 
kit. locat. n. 2 42. LAVTERB. colleg. F d. t. S. 2. & 
— 7 5 


er. In. cod. H. I. u. 2b. * f 
b) In das lincke Naſenloch: 


Reſp. Ach ja, Kauff gehet dennoch vor Mies 


* 


the. Des Pachters fein Pfaud-Recht iſt 
nur ein Jus in re aliena, und erſtrecket ſich nicht 
weiter, als auf die Praftation des Intereſſe, wor⸗ 
zu der Verpachter dem Pachter gehalten iſt, und 

gehet dem Kauffer nichts an. Des Kauffers ſein 
Recht und Eigenthum aber iſt ein Jus in re pro- \ 
pria, und alfo weit ſtaͤrcker, als jenes, aks rer. 


er. de locat. qu, 20. 


Wann dem Pachter das Guth nur ſchlech⸗ 
ter Dinge, ohne Verſprechen, daß es nicht ſol⸗ 


le verkauffet werden, unterpfaͤndlich verſchrie⸗ 


Intereſſe præſtiret wird? 


) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja, da muß er weichen; denn fein Jus 


* 


retentionis erſtrecket ſich nur bis dahin, und kan 


die Alienation nicht verhindern, „16. 8. . 4e pi. 


gnor, 1.6, H. 1. Juib. mod, pigr. ſolv. k RNZ. 722 
e e tit. 


3 


XXV. Prife, 1 4 


ben: Muß er dennoch weichen, wenn ihm das 


ts 
1 


+ 


7 


* 
7 
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H. lit. loca. n.239 fg. Wenn nun die Sache von 
der Verpfaͤndung befreyet iſt, fo kan der Ver— 
kauffer als Succeſſor ſingularis und Eigenthüͤ— 
mer den Pachter gar wohl austreiben, z20ks. ad 
. d. t. num. j. BacHov. ad Tr. V. 1. D. 2. rb. p. 
in fin, FRANZ k. d. I. num. 241. BARBOSA, in L. g. 
C. d. locat. n. 1d. 1vI DEN. in C. eod. u. iy. GA TIAN. 
Decif‘y9. #.3.[29. LAVTERBACH, colleg, F lit. lo- 
cat. g. G. & tr. in. eod, g. I. u. 25. verf, 


Caterum. L. B. de LUVYNC KER. analect. ff. d. . 1h. 27 


) In das lincke Naſenloch: 


| Reſp. Nein, er darf nicht weichen, noch ſich 


von dem Kauͤffer verjagen laſſen; denn ſeln Pfand⸗ 
Recht hat auch die Abſicht, daß ihm der Pacht 
ſoll ausgehalten werden, und wenn ſolches der 
Verpachter nicht thut, ſodann iſt er erſt ad inter- 
elle gehalten, Mol NA de J. & 5. tr. 2. D. 490. 
n. 7. ſeq. Vo. de F. & 7. Difp. 29. u. iy. srRvv. ex- 
erc. f. 24. th 27. sr TK. not. ad Lauterb. comp, 


p.379. voc. Diffent. Molin. Und diefe Meynng 


prævaliret in Praxi, juxt. CAR PZOv. . 2. % 4. 
9.5, RICHTER. P. 2. Dec 82. u. S. LIN CRER. C. J. | 
2 XXVI. Priſe. . 

Iſt denn eine Frau auch nicht ſchuldig, nach 


getrenneter Ehe den mit dem Manne geſchloſ⸗ 


jenen Pacht über das Heurath⸗Guth oder kun⸗ 
dum dotalem aus zu halten? | 
) In das rechte Naſenloch: 
eſp. Nein fie darff den Pacht nicht aushals 
1 | ten: 


.  — 
a „u 2 * 


* 
* 
A 
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teu: Denn ſie hat ſelber nicht verpadhtet, fi ie re- 1 
præſentiret auch den Verpachter nicht, ſondern 
bekoͤmmet ihr Guth jure proprio wiederum, L.25- 5 
F. fin. folut. mæerim. vid. BACHov. T. V. 1. 
D. 29. 5h. 2. lit. E. LVGO. 4. J. J. Diſp. 29. 1. 20. 
J9- SOU. L. 2. C. 3. 9.8. FRANZK, com m., fe tit. lo- 
cat. n. 225. Ov. P. 2. 6.37, d. 2. MANTICA de 
tac. C ambig. conv, L.5. t. 10. u. 21. CAROC, ‚de lo- 
cat. P. 2. qu. „o. f. g. ſcqq. 20:5, ad ff. tit. bocat. 
#.45. LAVTERBACH. Coll g. H. d. t. S. g. & tract. 
Pnopt. cod. &. I. n. ac. Wlewohl fie deim Manne 
eventualiter vor die ee Faviken ‘ 
muß, d.l, 25. S. fin. Holit. vatrim. 


b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Ja, ſie muß den Pacht halten: Da 
der Maricus iſt adminiftrator dotis, und die Frau 
hat das Com wodum darvon, daß der Ehemann 
das Pacht⸗Geld pro oneribus matrimonii mit 
anwendet. Wie nun ein Minor oder Minder⸗ 
jaͤhriger feines verſtorbenen Curatoris getroffe⸗ 
nen Pacht aushalten muß; alſo kan ſich die Ftau 
nach des Mannes Todte oder wenn ihr Eheſtand 
aufhoͤret, deſſen eben fo wenig entbrechen, Vo 


de 7.8 FD. ves ik A \ 


XXVII. Priſe. 

Wann ſich jemand auff ein Schiff verdun⸗ 
gen, ihn an einen gewiſſen Orth zu transport» 
ren, das Schiff wird aber vom Sturm wie⸗ 

derum zurück und an den Orth gerrieben rn 
1 
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—— — 


ſie abgefahren: Muß der Schiffer Tohn den⸗ 
noch bezahlet werden? 


a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Es iſt nicht mehr dann billig: der 
Schiffer hat alle Mühe und Fleiß angewendet, 
und noch darzu das Schiff hergegeben, und iſt ein 
Ungluͤck, ſo ihm nicht kan beygemeſſen werden, 
daß fie durch Sturm wiederum zurück getrie— 
ben worden, und allda nicht anlan den koͤnnen, 
wohin ſie gewolt; immittelſt kan er doch ſeine 
Arbeit mit der Schiffarth nicht umſonſt gethan 
haben. vid. Bonacın, de contract. D.. Ju. 7. 
pPunct. . n. 20. DEN. in C. zit. de locat. u. g. 
LAVTERBACH, colleg, F. tit. locat. cond. $.107. & 
tract. Hino pt. eod. S. II. n. 23. verſ. de eo maxima, 
IITIVSs obf.ad Lauterb. p.381. obſeoog. Conf. Mo- 
Lina de J. & J. tr. 2. D. oe. IVO de J & F. 
Difp.29. ſect. a. n. 34. N. 
b) In das lincke Naſenloch: 
Keſp. Ey warum oder wovor ſolte der Paf- 
Aagier Lohn bezahlen? da er eben noch da ſitzet, 
wo er zu erſt geweſen. Sie ſind alle beyde un⸗ 
gluͤcklich, daß fie ihren Zweck nicht erreichet has 
ben, und muͤſſen zugleich mit einander aufheben: 
Denn die Operæ ſind nicht cum effectu præſtiret. 
Spricht der Schipper: Es kan mir nichts im- 
putiret werden, fo repliciret der Vector: und mir 
kan auch nichts imputirer werden. Ind alſo iſt 
Maus wie Mutter. LvDovicı Juppkem, 4d Laus 
terbash. Camp. pg r, voc. praſtaitur. a 
* 928 XXVIII. Pri- 


etiam F vers. Ex Aictis. 
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XXVII. Pille, Re 
Penn ein Dienſt⸗Bothe Franck wird oder 
gar verſtirbet: Muß ihm denn oder ſeinen Er⸗ 
den der Lohn voll, oder nur pro rata, ſo lang 
er die Dienſte geleiſtet, bezahlet oder gelaſſen 
werden? | | e 
2) In das rechte NWaſen loch: 
Reſp. Mehr nicht, als pro rata, ſo vlel er 
Dienfte gethan: Denn ſonſt kaͤhme der Herr in 
doppelten Schaden, wenn er dem Kranucken oder 
Geſtorbenen vor voll lohnen, und die uͤbrige Zelt 
noch ander Geſinde an ſeine Stelle mierhen muͤ⸗ 
fie: Genug, daß er wegen des Ungluͤckes frey 
iſt, kein Intereſſe zu præſtiren, weil er nicht fort⸗ 
oder ausdienen kan 47. J. 5. 9.6. locat. conduct. 
TVI DEN. in C. d. t. num. 9. LV SO. d. J. & J. Diſp. 


29, S. 3. n.J8.f09g. oN. de contract. D. 3. 


9. 5. pun 4.0.13. FRANZK, com. F. d. t. n. 9b. j. 
u. 10 feq. LAVTERBACH, Colleg. . bit. locat. S. oy. 
& 106. & tract Hin. eod. H. II. u. 28. ver ſ. Unde 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Der Lohn kan gantz gefordert oder be⸗ 
halten werden. Denn es find zwo unter ſchie⸗ 
dene Obligationes: von Seiten des Geſindes er⸗ 
eignet ſick ein Ungluͤcksfall, welcher ihn in ſo 
weit von Erfüllung feiner Obligation befreyet; 


der 2 nit⸗ Herr aber hat ſeines Orts keinen Ca- 


ſum foltaitum votzu ſchuͤtzen, welcher a 
e 5 e, 
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. — . —— ͤh—4. 
Bezahlung des Lohues befreyen koͤnte, weder in 
torum, noch in tantum. War es doch beym 
Kauff Contract auch alſo, daß der Kauffer das 
völlige Kauff-Geld bezahlen muß, wenn gleich 
der Verkauffer ob interitum caſualem nicht ei⸗ 
nes Hellers werth von Waare gewaͤhren kan: 
$.3. Infl. de emt. & vendit. l. fin. C. cod. Vid. Ap- 
Plic. i. Priſeè ha. Nun hat Kauff: und Miethe ei⸗ 
nerley Recht, pr. Inf. de locat. conduct. Mir 


— 


tritt bey coccbt. iur. controv. tit. Locat. Ou. ag. 


iundt. Qu. ab. & 27. per L. ig. &. 9. Z. 38, pr. & 
Se. d. t. L. 2. §. 5. de flat. lib. l. i. H. 3. de extra. 
ord. cognit. | | 


XXIX. Priſe. 


Wann ein Lehr⸗Junge in die Lehre eines 
Handwerck⸗ auf 3. Jahr lang gegen go. fl. 
Lehrgeld aufgedinget iſt, ſtirbet aber im acht⸗ 
zehenden Monathe: konnen dann feine Erben 
von dem Lehr⸗Gelde nichts wieder zuruͤck 
1 1 1 ea Re van 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Nein, ſie koͤnnen nichts wieder fordern, 
denn der Meiſter hat nun ſchon die meiſte Muͤ⸗ 
he das Handwerck zu lernen mit ihm ausge⸗ 


ſtanden. Dal, er ihn nun die übrige Lehrzeit 
. vor einen Geſelln brauchen, und durch den⸗ 


elben noch etwas verdienen und erwerben koͤn⸗ 
nen, ſo muß er ſolchen Profit entrathen. Alſo 
waͤre ſehr hart und unbillig, wenn er ſein ver⸗ 
. P dien⸗ 
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dientes Lehr⸗Geld noch dars wieder erheben 


muͤſte, da er nichts darzu kan, daß der Knabe 


mitten in der Zelt per mortem aus der Lehre 
Echappiret iſt. TViDen. in Cod. tit. Locat. num. 


70. LAV TER BACH. collig. Ff. d. t. S. tos. & tract. 
Hnopt. d. num. 23. Verf. fi tamen cerdo. Dr 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Warum ſolten ſie nichts koͤnnen zuruͤck 
fordern? Es iſt eine Promiſſio reſpectiva, vor 
des Lehrlings Auslernen und Koſt: Da nun ſol⸗ 


ches nicht erfolget, quo jure wil denn der Metſter 


das gantze Lehr, Geld behalten? Solten denn 

nicht die Erben zum wenigſten pro rata tempo- 
ris die Helffte, ob cauſam datorum ceſſantem 
condiciren koͤnnen. Das jus ſingulare & exor- 
bitans Legis 1. §. 5. F. de extr. cogn. von einem 
Advocaten läffet ſich auf Meiſter Hannßen den 
Lohgerber gar ungeſchickt appliciren. Ich muß 


es beſſer wiſſen, ſpricht der Herr Lv DovI ad 


Lauterbach. comp. Di p. m. 381. ad verb. nibil | 
repetunt. 1 


XXX. priſe. 


Ob durch Verpachtung ad longum tempus, 1 
auf 10. oder 20. Jahr, der Pachter ein eigene 
thuͤmlich Necht erlange, daß er nicht mehr vor 
einen bloſſen Pachter anzuſehen ſeyn? u 


) In das rechte Naſenloch: 
. Ach nein, er bar gar kein Jus in re, 2 
39. 
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Ws 


„% Du 


5. e cond. I. So. S. F. de n emt. Ja 
act einmahl eine rechte Poſleſſ. 1.00. $.1. ff loc at. 
4.10. C.. 92. G. u. F de n. & A. h. ſondern heiſſet 
ein bloſſer Detentor, Pacht» Inhaber. Denn 
die Zeit allein ändere die Natur des Negotii nicht, 
arg, L. o. C. docat. Die Contracte werden auch 
dur ch das Adjunctum der Zeit nicht unterſchieden, 
ſondern nach ihrer eigenen Conventions. Form, 
LE: mandat.ERANZK, ad ftir. locat. u. 29. 99.5 
15 de Laudem. cap. I. u. J. /49-EINCKELTHVS, Gg. 

n. N. eq. LAVTERDACH. colleg. F. tit. locat. cond. 
ö 752 F tract. Duap. cod. J. IL. 13. ee Hac 


Na. 3 


b) In das uncke rlaſenloch: 


Reſp. Ach ja! mit der Zeit bricht man Rosen. 
Per longum tempus erlanget er zum wenigſten 
das Unter⸗Eigenthum als ein Erbzinßmann oder 
Erb⸗Beſtaͤnder. Und dieſes behaupten die Do- 
ctores insgemein, wer wil ihnen mit Beſtande wie⸗ 
derſprechen koͤnnen ? Vid. EVN N. encyclp. tur. P.. 
2. a 1. 116 GARS, de 8 8 en 4 2 "17 


ee XXXI. Priſe. 


Wenn der Pachter Schaden und Nach⸗ 0 
theil oder Einbuſſe an Fruͤchten leidet, nicht 
durch aͤuſſerliche Ungluͤcks⸗Faͤlle, als: Wet⸗ 
ter⸗Schaden, Einfall und Raub der Solda⸗ 
ten, 2c ſondern wegen innerlicher Unarth des 


elßigten, kalten und Ben arn Grund und 
felßigten, “ge 8 


E 
2 


| 


| 
ö 
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Bodens: kann er dann auch einigen Erlaß des 

Pacht⸗Geldes prætendirenn ? l 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein, keines weges; er iſt ſelber in Cul⸗ 

pa. Warum pachtet er ſolche ſchadhaffte Guͤ⸗ 
ther, wenn er ein verſtaͤndiger Hauß wirth ſeyn 
wil? Wil er die Augen nicht aufthun, ſo thue 
er den Beutel auf! Ohne Zweifel laͤſſet er es auf 
ein Wagnuͤß ankommen, indem er vor den ge⸗ 
ringen Pachtzinß ſolch er ſchadhafften und ſchlech⸗ 
ten Guͤther großen Profit zu machen gedencket. 
Allein habeat ſibi, wenn er nach der Lufft ſchnap⸗ 
pet, und an ſtatt einer gebratenen Taube eine 
liege oder Dr. ins Maul bekoͤmmet. vid. L. y. 
2. verf.fi qua tamen. Ff. locat. cond l. ñ. H c. fe 
de damn. inf. PANSCHMANN: . 9. J. u. l. ſeqq. 
FRANZK ad F. tit. locat. n. gc ſeqq. lav 
colleg. F d. t. F. . & tr. ſyn. eod. S. Il n.9. 


b) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Ja, es muß ihm dennoch ein Erlaß ge 
ſchehen; der Pacht iſt ein Contractus bonæ fidei, 
da man auf die Billigkeit ſehen muß Was iſt 
denn daran gelegen, der Schade mag ſich extrin- 
ſecus, oder intrinfece ereignen? der Remiſſ 
richtet ſich nach Proportiondes Pacht, Geldes: iſt 
dieſes nicht groß vor die ſchlechten Guͤther, fo kan 
auch der Remifl fo ſtarck nicht prætendiret wer⸗ 
den; hat aber der Pachter aus Unverſtand ſich mit 
dem Pacht, Gelde uberbothen, fo wäre, es deſt 


} 
1 


\ \ 
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p en 
unbilliger, wenn er ſich keines Remiſſes getroͤſten 


duͤrffte. Nicht nur pub LIL vs 24 L. 2. C. de reſc. vend. 


.J. u. 23. ſondern auch mit demſelben struvıvs. 
exerc. 24. h. y. & in Deciſ. Sabbathin, c. . dec. io. 


ft. BRVNNEMANN. 2 L. 1c. . 2. f. h. b. num. 6. ſtim⸗ 
men bey. Zumahl wenn der Pachter gar nicht ein 
mahl feines Saam ; Getraͤydigs habhafft worden 


wäre, welche Unbilligkeit der Verpachter nicht 


verantworten koͤnte. 122 u 
| XXXII. Prife. 


Iſtt denn der Verpachter ſoſort von dem Re⸗ 
miſſ befreyet; ſobald der Pachtmann die Fruͤch⸗ 
te von den Feldern ſepariret hat, wenn gleich 


hernach Unglück darzu gefchicher. 


) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. 10 freylich: Denn nach der ſeparation 
ſind ſie nicht mehr pars fundi ‚ ſondern des Pachters 


eingehobenes Eigenthum, deßen Gefahr und Un⸗ 
gluͤck über ihn alleine gehet „ J. 26. f. 1. ¶ de furt. 
. 60. 5. 5. . löcat. con ſut. vid. S. 36. Inſt. de R. D. 
ibig. VINN. 4g. l. 9. ¶ de pign. ad. Ly&b de I. & I. 


Disp. 29. fe}. 2. n. ab. vaLasc. de jur. emphyt. qu. ay. 
u. Fl. LAVTERBACH. cIlig. Hf. tit. locat. condudl. g. 49. 
£5 tra. nopt. eod. f. Il, u. 13. verſ. Quamuis au- 


fem. COCCEL, ſur. controu. d. t. Qu. 33.Conf. or. 


de I. B. & P. lib. 2. c. 12. 51. 18. MOLIN. de I. & I. tr. 2. 


D. 495. u. 10.1160. d. I. num. 36. HAHN. ad Peſ, tit. 


locat. 9, 16. pr, 


b) In das lincke Naſenloch. 
Neſp. Nein, es iſt nicht genug, daß fie geſchnit⸗ 
ken und von dem Boden ſepariret find, ſondern ſie 
muͤßen ſchon in die Scheuer gebracht ſeyn, per L. I. 
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W 


F. quib, mod. ufus fr. fin. CARPZOV P. 2. c. J. d. ac. n. 


F. 20 ks. ad ff. tit. locat. n. 24. Hahx. a Meſt cod. n. 
16. STRUv. exerc. Hf. 24. 1%. ig. Denn zuvor kan man 
nicht wohl ſagen, daß die Fruͤchte ſeparirt und ein⸗ 
gehoeren, , ., 4.4. aaa | 
9) In beyde Nafenlöherr 
Reſp. Ja dieſes iſt nicht ein mahl genug, ſondern 
fie muͤßen noch darzu ausgedroſchen und auf den 
Korn » Boden gebracht ſeyn, und dieſes behaupten 
TRAN ZK. ad ff. tit. locat. n. Io. vxLAsc. d. Qu. æg. n. 1. 
Boss. prax. crim. tit. de remiſſ. merced. u. go. AE V. 
Z. 2. concl. 23. conſid. 2. u. 3. & 4. MOLIN.de I. & I. 
rl. Hef. n. ..... vo 
er Nn eie, 
Wenn der Pachter die Felder nicht zu rech⸗ 
ter Zeit, oder nicht pfleglich und Haußwirthlich 
begattet: kan er dennoch einigen Erlaß præten⸗ 
diren, wenn ſich ein allgemeiner Mißwachß o⸗ 
der anderer Unfall ereigne ? 
24) In das rechte Naſenloch. 
Nefp. Mein, keines weges: Er iſt ja ſelber ſchuld 
daran, daß er nichts bekommen koͤnnen, wenn 
gleich alle andere Nachbarn eine gute Erndte ges 
habt haͤtten; warum ſolte denn der Verpachter des 
Pachters Thorheit und Nachlaͤßigkeit entgelten o⸗ 
der verbuͤßen? weiß man denn die Regul nicht: Da- 
mnum, quod quis füa culpa ſentit, non eſt damnum, 
J. 20. f. de R. l. cap. Damnum. 86. de R. I. in VI. 
ibiq. PBC k. Vid. Lig. S. 3. l. 25. 5. i;. locat. PANTSCH- 
MANN. T. gu. J. n. y. VALASC. de jur. emphyt. qu. a. 
9.42: LAV TERBAeH. coll. . tit. locat. . A. & ir. 
nopt, eod, 9. I. u. In WERE REES. 


* 
1 
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b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Warum ſolte er keinen Erlaß, wie andere 
ſeine Feld⸗Nachbarn von ihren Verpachtern, for⸗ 
dern koͤnnen? denn wenn er auch ſeine Pachtfelder 
noch fo wohl in acht genommen und beſtellet hätte, 
ſo wuͤrde er, doch eben fo wenig, als die andern, er⸗ 
arndet haben. Warum ſolte fein Verſehen dem Bere 
pachter zum Vortheil gedeyen, und ſichs dieſer koͤn⸗ 
nen zu Nutzen machen. Ein anders waͤre es, wenn 
der allgemeine Mißwachs oder Wetterſchaden nicht 
erfolget waͤre, da moͤchte der ſich ſelber den Scha⸗ 
den beymeßen, und die Einbuſſe an ein Bein ſtrei⸗ 
chen; Solches hat beſſer erwogen der ſcharffſinnige 
„rırıys ad Lauterb. comp. ohſ. Cg. 


IR XXXIV. Prife Ä 
Muß denn der Schaden uber die Hefe 
des Pacht » Geldes, nach dem Lege 2. C. de teſe. 
vend. ſich erſtrecken, wenn der Remiſſ ſtatt finden 
ſoll? oder iſt auch ein geringerer Schade darzu 
genug? 5 „ 
a) In das rechte Naſenlo ch. 
ö KReſp. Was hat man ſich nach der Norma des l- 
2¹¹ 2. C. de reſc. vend. zu reguliren? Es iſt ja die Fra⸗ 
ge nicht de reſcindenda Locatione, oder daß man 
von dem Pacht⸗Contract wieder abgehen wolle. 
Sondern es iſt ein Contractus bonæ fidei, da man 
nach Proportion des Gebrauches das Pacht ⸗Geld 
einrichtet. Wenn nun die Lefion der Fruͤchte durch 
die Ungluͤcksfaͤlle von einiger Importanz iſt, fo er⸗ 
fordert die Billigkeit, daß der Pacht⸗Zinß einiger 
maſen moderiret werde. Solches koͤmmet nun auf 
das Arbitrium Iudieis und Ermeßen guter Hauß⸗ 
r P 4 Wir⸗ 
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Wirthe oder Feld verſtaͤndiger Ackerleuthe an, J. y. 
S. 2. J. 25. S. C. I. locat. J. . C. eod. I. 1. g. 2. H. de jur. 0 
delib. Cap.propter flerilitatem. 3. X. d. t. SAL. 2. ohſ. 
27. u. i. HAHN. ad Wef.d.t.num.16. PANTSCHMANN, 
7. Ju. I. n. 32. ſi q. C. I. A. tit. locat. th. 33. u. C. FRAN ZK. 
eod. n. 103. LAVTERBACH. coll, ff. d. t. H. Gy. & tr. hn. 
eod. f. II. u. 12. STRVV exerc. ff. 24. tb. 16. ibig. B. de 
LYNCKER analect. RICHTER. P. 2. Dec. fi. n. r. 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Wer wolte es doch auf das ungewiße 
Arbitrium Iudicis und Gutachten unverſtaͤndiger 
Vauern bey dergleichen Rechtsfrage ankommen 
laßen? Da man doch eine gewiße Regul haben 
kan. Bey dem Kauffe heißet es: in foro externo 
alterum naturaliter, (jedoch absque dolo!) usque 
ad læſionem enormem dimidii, cireumvenire licet. 
Warum ſolte es denn nun eben bey dem Pacht. 
Contract anders ſeyn? Zumahl da der Verpachter 
zu der Læſion oder dem Unglück nicht ein mahl con⸗ 
curriret. Es bleibet einmal darbey, daß Lex. 2. C. 
de refi. vendir, die gewißeſte Richtſchnur des Re- 
miſſes feyn muß. Dieſes behaupten die beiten Pra- 
ctici, CARPZOV. P. 2. c. 3. d.li. Mxv. P. g. Decif. 16. 
BRYMNEMANN. 3. Dec. 57. vALAsc. de jur. empbyt. 
‚Qu. 27. u. 24. verſi quinta fuit opinio. & Verf. et ha. 
denus. CHRISTINAR. Vol. 3. Deciſi lio. u. 1g. RARE V. 
lib. 2. concl. 23. u. 4. N 9 
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Des Practicalifchen Hand⸗Griffs, 
wie der politiſche Schnup⸗Tobaec | 
in die waͤchſerne Naſe der Jultiz 
zu appliciren? 
III. Application. 
h air 


Denen Unbenandten Lontracten. 
N X 12 | II. 6 | 
Lib. XIX. Tit. 3. 

De Æſtimatoria. 

I. Priſe. 


G es denn bey denen Contractibus innomi- 


natis oder unbenandten Contracten noch 


heut zu Tage noͤthig, daß auf einer Seiten eine 


wuͤrckliche Præſtation oder Erfüllung geſchehe? 


Oder iſt der bloße Conſens und Abrede genug? 
a) In das rechte Naſenloch. 1 | 


j Reh. Welcher Geſetzgeber haͤtte denn die Arth 
und Natur ſolcher Contracten geaͤndert und auf⸗ 


gehoben? Sie haben keine determinirte Form, daß 
man fie alſo nicht vor überlegte und ernſtliche Con- 
ventiones halten kan, ehe und bevor auf einer Seite 
die wuͤrckliche Erfüllung geſchehen, außer dem es 
bloße unbeſonnene bacta oder Tractaten de contra- 
hendo bedeuten. Es iſt ſolches nicht nur der Ana- 
logiæ Iuris Romani gemäß, da alles in eine ver⸗ 
nuͤnfftige und accurate Ordnung und Verfaßung 
gebracht iſt, vid. L. I. 5. 5 Hl. a. C. de rer. permul. 

5 f i 5 4.5. 


x 


* 


“ 
A 
7 
19 1 
5 * 
. 
1a . * 
14 
I E 
1 
N 
! 
* 
| 
I F 
nr 
A 
* 
1 
I 
ru . 
1 
AN 
1 
5 


Ä 234 40 ‚Li, xl. Tue. NA 


J. 5. 7655. fegg. de Preft, Worb, 1.7. 8. 2. F. de 
pad. TABOR, part. elem. P. 3. ſ. 4. 1b. 15. over id. 
de jur. no viſſ L. 3. c. 4. pr. Go. tom. 2. Var. reſ. 
c. 8. u. I. HAHN, ad We. tit. de P. V. n. I. verſ. Ee 1 
hinc. Sondern es iſt dieſes auch communis 
Doctorum opinio, welche noch heut zu tage in 
Praxi obſerviret wird, vid. carpzov. P. 2. C. 33. 
d. 23. HAHN d. J. num. I. in fin. LAVTERBACH, col. 


lee. . lit. de æſtimat. act. $, 3. & tr Hynopt. rubr. 


de contract. innom. H. I. u. 2. 1. exerc. ff. 6. th. 
32. ſunct. Exerc. 2 f. ib. 9. fed. it. L. B. de LIxNcRERR 
analict. ff. L. 2. t. 14. 2h. 32. 7 adDefel, . 
35. Ju. 3. il. ad Inſt. L. 3. t. 24. §. 2. PAGENSTE- 
CHER, manip. 2. ſicil. 187. coccki. Jur, controu. 
ad Comp. Lauterbach. rubr. de contr. innom. 2. 

2. junct. Qs. I. & ad tit. de Pad. Qu .it lit. ee 
foc. Qu. v y 
by) In das Tincke Naſenloch. | | 

Rep. Das iſt eine Roͤmiſche Subtilitaͤt, woruͤ⸗ 
ber man lachen muß. Ein redlicher Teutſcher 
ſpricht: Ein Wort ein Wort, ein Mann ein 
Mann. Es iſt ja ausgemacht, daß Moribus 


SGermaniæ alle Pasta fo viel gelten, als bey denen 


Roͤmern eine zierliche Stipulation, bis der 
Paciſcent ſeinen vorgeſchuͤtzten animum indelibe- 
ratum darthut und ausfuͤhret. vid. Du. LESER. 
medlit. 4d ff. ſpecim. 3. med. 7. Da nun nach 
dem Roͤmiſchen Rechte ein ſolch Negotium ver⸗ 
bindlich war, wenn es mit einer Stipulation be⸗ 


kleidet und begleitet wurde: Warum ſolte denn 
ein 


. Vo 
Er 
. 
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— ‚ꝛ . —ę— —— b — 
ein redlich Teutſcher nicht eben ſo wohl daran 
gebunden ſeyn, als an einen Kauff oder Pacht, 
wenn gleich weder Stipulation noch wuͤrckliche 
Præſtation darzu kommen iſt. Conf. LETs PR. 4. l. 
med, 3. Man lebet heut zu Tage mehr nach 
dem lure Naturæ & Gentium, als nach denen 
Roͤmiſchen Altfanßereyen: Das Naluͤrliche und 
Voͤlcker⸗Recht aber weiß nichts von dem Unter⸗ 
ſchiedt unter einem wohlbedaͤchtig abgeredten be⸗ 
nandten oder unbenandten Contract, z. E. ein 
Tauſch und ein Kauff hat einerley Recht, der 


Eltimatoriſche Contract kan eben fo verbindlich | 


ſeyn, als ein Verkauff, Locatio operæ, Voll⸗ 
macht, oder Societaͤt, ehe noch einer dem an⸗ 
dern etwas liefert, oder ein Factum præſtiret; 


und alſo verhaͤlt ſichs auch mit andern unbenand⸗ 
ten Conventionen oder Contracten. Dieſe Mey⸗ 


nung behauptet nicht allein der gelehrten Nieder⸗ 
laͤndiſche Ctus GvDeLinvs de jur. noviſimo IL. 3. 
c. J. in fin, mit welchem es der bekandte GROEN- 
WEOEN. de L. abrog. tit. ff. de condibt. cauf, dat. 


cauſ. non fec. zu halten ſcheinet; ſondern es pflich⸗ 
ten ihm auch unterſchiedliche wackere teutſche Ju- 
riſten bey, als: rırıvs obferv. Lauterb, 622. & 
jur. priv, Rom. Germ. L. . c. 14. §. I. fegg. und 


der beruͤhmte srarxlvs in Not. ad Lauterbach, 2 
293. voc. Diſſent. Gudelin. & tr. de action. inveſtig. 
S. I. . 7. S. 3. SCHILTER. exerc. F. 32.:h, 10. 


II. Priſe. 
Muß denn bey dem Eſtimatoriſchen Conttad 
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der Sache tonlindn „wenn es ein vabmdicher 
Contract ſeyn ſoll? | 


a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja freylich, denn fouft haͤtte die Abrede 
noch keine Caulam obligandi. Wer wolte doch 
ſagen oder glauben, daß derjenige præciſe gehal⸗ 
ten waͤre, ſeine Sache z. E. dem Maͤckler oder 
der Trödel Frau aus zuantworten, welcher ihm 
oder ihr feinen Mantel, fein Kleid, fein Buch, ꝛe. 
vor ein gewiß Geld zu vertrödeln angeſprochen, 
præciſe hin zu geben, wenn er anders Sinnes 
worden, und die Sache lieber ſelber annoch bee 
halten wolte? Und noch viel weniger kan der 
Troͤdler verbunden ſeyn, die Sache præciſe an 
zu nehmen, und vor dem gemachten Anſchlag 
zu verkauffen, oder ſelbſt zu behalten; da doch 
die Natur dieſes Contracts es mit ſich bringet, 
daß er die Sache wider zuruͤck geben mag; wor⸗ 


zu er um ſo viel weniger verbunden, wenn er 
dieſelbe noch nie geſehen und empfangen hat: Er- 
g0 rei Datio requiritur, per L. 1. yr f de æſtima- 


ror. LAV TER BACH. colleg. Hf. L. 19. u 3. §. 9. 8 
tract. [ynopt, d. t. &. II. u. 2. Rs 


b) In das lincke Nraſenloch. | 

Refp. Das iſt eben die Roͤmiſche Grille, 27 | 

che ſchon bey voriger Prife aus Teutſchland ver⸗ 
jaget worden. Dieſer Contract ſoll denen Con- 

ſenſual Contracten, dem Kauff, der Vollmacht, 

dem Dienſt Lohn, dem Geſellſchaffts ⸗Contract. 


fo ähnlich fayn , als wenn fie einander aus den 
Augen 
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Augen geſchnitten waͤren; und dennoch wil man 
allgier eine uͤberfluͤſſige Liefferung, ja gar eine 
Dation oder eigenthuͤmliche Übergabe zum Gruns 
de ſetzen: darvon weiß das Natuͤrliche oder das 
Voͤlcker⸗Recht, fo wenig, als das aͤchte Teutſche 
Recht, etwas; Ja wenn man die Sache beym 
Lichte beſiehet, fo iſt der Contractus æſtimatorius 
ein neu⸗erdichtetes Weſen, und ſtecket unter vor⸗ 
bemeldeten Conſenſual- Contracten, welches mit 
leſſerer Vernunfft begriffen der berühmte rrııvs 


obf, Lauterb. 62 f. ſeg. & jur. priv. Rom. Germ. 


1 RR ˖ 
Wird denn durch dieſen Contract das Ei⸗ 
genthum ſo gleich auf denjenigen gebracht, der 
olches zu verkauffen oder ſelbſt zu behalten an⸗ | 


1 


nimmet ? e 

a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja, das ſcheinet wohl die richtigſte 
Meynung zu ſeyn, weil Titulus und Modus alls 
hier zuſammen kommen, arg. L. I. pr. J. de afi- 
mator. junct. 5. 1 g. Inſt. de act. I. 75. . If. de V. 
O. arg. l. 80. in fin. de contrah. emt. STæ IIR. de 
contract. P. 1 f. 2b. Ii. schvLtes, ad Piſtor. P. 45 
2½ 130. 3. 88. LavTEREACR Coll. g. f. L. 19. 2. 


3. §. 9. & tr. n. eod. F. II. n. 2. dergleichen Mey⸗ 
nung auch heget srurx. tr. de act. nveſlig. S. I, 
5. 4.5.11. & in Not. ad Lauterb. Comp. p. 392, 
or, Benin. 
| b) In 


8214 


| H. de ajlimasor, 4. 5. 5. I. Prafer verb. e i 


— — 
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b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Nein, dieſe Meynuung iſt nicht die rich 
ülgſte; ſondern die Negativa, daß das Eigenthum 
nicht ſofort auf den Maͤckler oder Troͤdler ge⸗ 
bracht werde, iſt richtiger. Denn (1. .) hat man N 
ehedeſſen ſelbſt daran gezweiffelt, ob es ein Ver⸗ 
kauff ſey, wodurch das Eigenthum uͤbergehe? 
und denen luriſten iſt es wahrſcheinlicher gewe⸗ 
ſen, daß dieſes Negotium weit von dem Kauf 
unterſchieden ſey, L. 1. Pr. ff. de æſtimator. ( 473 
weil es dem Mandato oder Locationi operz weit 
ähnlicher iſt, welche aber kein dominium trans- 


feriren, 4. J. 1. yr. Worzu (3.) koͤmmet, daß wer 


der aus dem Nahmen, noch aus dem Facto des 
Negotii zu ſchlieſſen iſt, daß der Lieferer fein Ei⸗ 
genthum wolle vergeben haben, ehe und bevor 


er ſein Geld dafuͤr erlanget; weswegen auch (4) 


die Gefahr der Sache nicht auf den Ascipien- 
em koͤmmet, indem er nur Dolum und Calpam 
zu præſtiren hat, L. 17. $. 1. 4. arg. F. 3. I. de 


Emt. Vend. J. 12. C. locat. 72 IT C. fi cert. pet. j 
Es wird auch (F.) nirgend in Legibus gemeldet 


oder erfordert, daß durch dieſen Contract aß j 


Dominium ſoll uͤbergehen, oder derſelbe unter 


die Titulos dominii translativos zu rechnen 1 
hierzu koͤmmt (6.) ferner, daß dem Annehmer 

nicht frey ſtehen wuͤrde, die Sache wiederum 
zuruͤck zu haͤndigen, ob ſie gleich ohne feine Schuld 
Schaden genommen, wenn er ſie wie ein 
Kaͤuffer eigenthuͤmlich erhalten haͤtte, L. 1. Su 


wie 
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wie auch (7.) der Liberlieferer poenitiren und feis 
ne Sache zuruͤck nehmen kan, ehe ſie verkauffet 
und ihm das Geld bezahler worden; daher (8) 
dieſe Meynung, nechſt dem SCHWENDENOERFFER 
tr. lle act. expof, [pec. c. 3. m. 33. SCHILTER® eæerc. 
4d N 32. f. F. und 11110 obferv. ad Lauterb. 627. 
behauptet cocckl ur. controv. Tit. ff, de æſtimator. 
Qu. 2. deme beytritt Niceus . LYNCKERVS, monit, 
ad Stryſ de action. n. 1083. JJ. poſt VGV D. 
zr. de peric. & culp. c. I 2. u. 13. 


| IV. Prife. | | 
Iſt denn dieſer Æſtimatoriſche Contract von 
dem Mandato oder der Locatione operæ meickł⸗ 
lich unterſchiedenn Fe 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja wohl iſt er von beyden Contracten 
ſehr mercklich unterſchieden. Denn wenn es ein 
Mandatum wäre, fo müfte der Maͤckler alles zu 
Heller und Pfennige reftituiren , was er uͤber den 
geſetzten Preiß oder Anſchlag erhalten; dieſes 
kan er aber bey dieſem Negotio in ſeinen Beutel 
ſtecken, vid. L. 2. /., de eflimater j. L. 2 2. f. II. 
J IF. mandat. In Mandato muß auch leviſſima 
culpa præſtiret werden; allhier aber nicht, wenn 
es der Accipiens nicht beſonders verſprochen und 
über ſich genommen J. 1. §. 1 4e æſtimator. l. 17. 
$. 1. Præſer. verb, ein Mandatarius ob dolum con- 
demnatus wird infam, J. 6. §. 5. . de his, qui not. 
infam. bey dieſen Contract aber nicht. Der 
Mieth ⸗ Contract erfordert keine Tradition, wie 
1 * dieſer; 
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dieſer; und muß ein gewiſſer Lohn abgeredet wer⸗ 
den; laͤſſet ſich auch per Poenitentiam nicht auf⸗ 
heben, vid. J. 39. locat. I. 65. de contrah. emt Jund, 
J. 2. de æſtimator CocceIvs. jur. controv. tit. de 
aſtimat. Q. 5. junct. Qu. 4. LAVTERBACH, Colleg. 
U tit. de ajlimat,\, 14. C Trat. Hyspt. cod. . 
. u. 8. & 9. | 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Was wolte dieſer Eſtimatoriſche Con. 
tract von denen Conſenſual· Contracten der Voll⸗ 
macht, oder auch der Dienſt⸗Miethe unterſchie⸗ 
den ſeyn? Es find bloſſe Accidentalia, wodurch 
der Unterſchiedt wil ausgegruͤbelt werden; dieſe 
aber verändern die Eſſentiam oder Subſtantiam 
rei aut negotii nicht. Erhaͤlt der Maͤckeler oder 

die Troͤdel⸗Frau etwas daruͤber, als die Sache 
taxiret und angeſchlagen worden, ſo behalten 
fie daßelbe vor ſich, als einen Lohn oder Mer⸗ 
cedem operarum; wil es aber daruͤber nichts abe 
werffen, ſo bleibet es ein Mandatum gratuitum, 
und koͤmmet es darauff an, ob derjenige, ſo ihnen 
die Sache zu verkauffen übergeben, eine Difere- 
tion oder Honarium pro ſtudio & labore, nach 
Belieben denenfelben wolle angedeyhen laſſenꝰ wird 
aber gleich Anfangs abgeredet, oder bringet es 
die Obſervanz mit ſich, was ſie von ieden Tha⸗ 
ler haben ſollen, ſo iſt es eine formale Locatio 
conductio opetarum. Dieſes iſt auch die ver⸗ 
nuͤnfftige Meynung des berühmten run Obſer v. 
Lauterbach. 628. & Iur, priv. Rom. Germ. L. 4. 


6 14. 8.3. 4: . pri | 
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V. Priſe. 


Weenn der Handel alſo abgeredet wuͤrde, 


daß von dem Troͤdeler oder Verkaͤuffer der Prof, 
welchen er uͤber die gemachte Taxam herauß 
bringen würde, unter beyderſeits Contrahen- 
ten ſolle vertheilet werden: Iſt es ſodann eine 
N oder bleibet es der Eſtimatoriſche Con- 


a) In das rechte Naſenloch. 


Reſp. Es wird freylich eine Sociefät daraus, 
da der eine die Sache, der andere ſeine Muhe 
und Sorgfalt conferiret, wie ſie mit einander 


ein Lucrum erwerben und partagiren wollen? 
arg. 5. 2. in f. Inſt. de ſociet. l. 5 2. f. 2. l. 44. Hf. pro 


DE. BV RGV ND. er. de peric. & culpa. c. 2. n. 16. 


cuyırıs, ad Piſtor P. 3. qu. 130. u. 90. ſeqq. 
-AVTERBACH, Colleg, ff. bit. de æſtimat. F. 1 5. & 
rad. [ynopt. cod. §. II. n. 10. | 
9) In das lincke Nafenloch 
Reſp. Es wird keine Maßcopey oder Societaͤt 
Arans, ſondern bleibet der Contractus æſtima- 
orius; denn es ſtehet ja dem Accipienten frey, ob 
r die Sache verkauffen, oder ſelber umb den 
gemachten Anſchlag behalten wil, L. I. pr. F. 1. 
r 4e aflimar, und hat als Reus und Debitor die 
Wahl, 4g. l. Io. in fin. de jur. det. Nun wird 
r ja nicht ein fo dummer Ochſe oder Eſel ſeyn, 
aß er hernach, wenn er die Sache vor ſein 


eld bezahlet und verkauffet hat, den Profi, 
WWW wel⸗ 
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Anſchlag vor einen eventaalen Kauff gehalten, 


7 N 


welchen er mit ſeiner Sache machen kan, erſt 
noch mit feinem Verkaͤuffer theilen wolle. Lau- 
terbach raͤumet ja an beyden angezogenen Stellen 
ein, daß es keine Societaͤt, ſondern præciſe der 
æſtimatoriſche Contract ſey, wenn das Domini- 
um auf den Accipienfen transferiret wurde: 
Nun hat er ja vorhin bey der zien Priſe erſtrei⸗ 
ten wollen, daß durch die eſtimatoriſche Uber⸗ 
gabe das Dominium ordentlicher weiſe auf den 
Accipienten uͤbergehe: da er nun Dominus iſt, 
und circa rem ſuam die operam Negotiationis 
verrichtet; jener alſo weder rem noch operam 
conferirtt, fo iſt nicht zu ermeſſen 9 
fi) der Societaͤts⸗ Contract fundiren koͤnne? vid. 
J. 13. hr. & S. 1. H. de aſtimator. XaonınG, Der. 
0% 44. v. J. 4e. eee 
„ Priſe. EN 4 
Wenn Jemanden eine Sache, z. E. an 
Pferdt aus guter Freundſchafft, geliehen, und 
zugleich deſſen Werth gemeldet wird, als: ich 
ſchaͤtze das Pferdt vor 80. Nthlr. wird dieſer | 


ee, 


= 


oder bleibet es ein Commodatum? N 


a) In das rechte Naſenloch: 

Relp. Die Frage iſt nicht vergebens: denn 
wann der Anſchlag Venditionis gratia geſchiehet, 
fo muß der Accipiens, als ein Kaͤuffer, die Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle uͤber ſich nehmen, und das Pretium 
bezahlen; denn da wird allenfalls das Domini- 
um transferitet, und da heißet es: Res pi 0 ſuo 

ah 6 \ domi- 


5 . 
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domino. Wenn aber die Æſtimation nur Taxa- 
tionis gratia geſchiehet, fo veränderte dieſer Anſchlag 
die Natur des HauptsNegotii gar nicht, ſondern 
es bedeutet nur ſo viel, wie theuer der Empfan⸗ 
ger die Sache bezahlen muß, wenn er die Sache 
von Abhanden kommen laͤſſet durch dergleichen 
Nachlaͤßigkeit deren Præſtation ſonſt die Art und 
Eigenſchafft des Handels mit ſich bringet, arg, 
1.0. f. / f. de contrab. emt. TAEOR, de iur. ſocid. 
6.5. Mid, RAVCHBAR, 2. u. 29. 1. 22. MASCARD, de 5 
probat. concl. g. r. 5. EVRCVND. tr. de peric. & 
culp. c. ia. u. 2. Weil nun in dem Commodato 
kein Dominium, wie in Dote, durch die Lieferung 
uͤbergeben wird, ſo wird in dubio dafuͤr gehal⸗ 
ten, daß der Anſchlag nur Taxationis gratia gea 
ſchehen ſey, wenn er nehmlich die geborgte Sa⸗ 
che Leviflima Culpa verliehren würde, keines 
weges aber Venditionis gratia, daß er auch die 
Ungluͤcks Faͤlle muͤſte uͤber ſich ergehen laſſen, 
47. IS & g. F. commod. BNRGVND. 4. l. 1. f. FR ANZK. 
comm. Fe tit. commad. u. 4g. LAVTERBACH, Colleg. 
F lit. de aflimator. S. 23. & tract. Hnopt. eod, 
8. II. n. i. verſ. in aliis. 


b) In das lincke Naſenloch: 

Relp. Nein es wird nicht nur in Pate, ſon⸗ 
dern in allen Contracten ohne Unterſcheid dafuͤr 
gehalten daß die Eſtimation Venditionis gratia 
geſchaͤhe, mithin das Elgenthum und die Gefahr 
der Unglücks, Faͤlle auf den Accipientem transfe- 
rire; abſonderlich aber bey dem Contraclu Com- 


2 Ii e e 


modati, muß der Commodatarius, wie ein Kauf⸗ 
fer die Ungluͤcks,Faͤlle übernehmen, und alſo 
wird dafuͤr gehalten, daß die Aeſtimation Ven- 
ditionis gratia geſchehen fen. Denn ſonſt waͤren 

die Verba des Anſchlags otiofa ‚„ wenn der Bor⸗ 
ger nicht mehr, als leviſſimam culpam præſti- 
ren muͤſte; denn dieſes bringet die Natur des 
Contracts ohnedem mit ſich, 9.2. Inf. quib. mod. 
re contr. oblig. ly. G. 2. l. 18. pr. f commod. C. un. 
X. cod. FRANZ K. d. f. n. 52. &fegg. nun aber iſt 


—— — 


bekannt, daß die Aeſtiwation einen Gradum cul- 


pæ præſtandæ dem Negotio beyleget, FRANK. 


comm. m. tit. commodl. u. q ꝗ. ſeqq . Rax CHR AR. L. 2. 


qu.29.n.24. per. L ge. 8. J. f. pro Joe. 15. S., . 
commocl. LAVTERBACH. Colleg. F. tit. commodat. 
8.48: & tract. I nopt. S. IV. n. io. in fin. Dahero 


auch in Commodato der Caſus fortuitus zu Præ- 


ſtiren iſt, wenn die Sache allein zum Nutzen 


des Commodatarii, mit einem gewiſſen Anſchla⸗ 


ge, geliehen wird, ls. HJ. commod, tbique 


ERVNNEMANN, n. F. fe. BACHOV, Vi. Diſo. 24. 
zb. LAVTERBAcH. colleg. Fd. t. G. 22. & trabt Hin. 


cod. S II. 15. in fin. Und alſo bleibet carPzo- 
vıvs L.. Reſp. lob. n. ii. auch bey dem Aſſerto, daß 


auch in Commodato die Aeſtimation Venditionis 


gratiä geſchaͤhe, und der Commodatarius dem Ca- 
ſum fortuitum præſtiren muͤſſe. 


Wie iſt es denn mit dem Pacht⸗ Contract, 


wenn das Guth mit der Aeſtimation dem Pach⸗ 
ter 


De Æſtimatoria. 245 


ter uͤbergeben und eingeraͤumet wird: geſchie⸗ 
het denn der Anſchlag auch Venditionis oder 
Taxationis gratia ? | N 


a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Moch viel weniger Venditionis, ſondern 
nur Taxationis gratia, arg. L.39. locat. CARPZOY. 
P. 2. c. 37. d. 6. RICHTER. P. i. Deciſgg. n. ij. Lav- 
TER BACH. colleg. F. tit. de æſtimator. F. 23. & tr. 
Vn. F. II. u. 14. in fin. zumal da der Pachter ex 

natura Contractus nicht mehr als levem culpam 

zu præſtiren hat, und alſo auch durch das Prin- 

cipium, quod æſtimatio addat unum gradum cul- 

pæ, dennoch daraus kein Kauff zu erzwingen wuͤ⸗ 

re, weil der Pachter dadurch nur ad leviſſimæ 
Culpæ præſtationem vinculiret wuͤrde. 
b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Man bleibet bey der general Regul: 
Wenn das Pacht Guth und deſſen Pertinentien 
æſtimiret und mit dem Anſchlage uͤbergeben wird, 
fo wird es eventualiter vor einen Kauff geachtet, 
und was zu Grunde gehet, daß muß der Pachter 
bezahlen, und den Schaden uͤber ſich ergehen laſ⸗ 
fen, cakPZOv. L. 1. Neſp. i0ſ. n. 11. Es iſt ſolches 
auch nicht undeutlich zu ſchlieſſen ex L. 7. 81.54. 
Sf F. locat,vid, coccei. iur. controv. tit. æſti- 

mator, QA. io. iunct. Qu. 9. | | 
ieee 
Wenn in die Maßcopey oder den Geſell⸗ 
ſchaffts⸗ Contract er. æſtimirte Sache conferi- 
un 3 ret 
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222 ET 
ret wird; geſchiehet denn da auch der Anſchlag 


nicht Venditionis gratia? | 
a) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Mein, ſondern nur Taxationis gratia 5 
wenigſtens kan es nicht gantz vor einen Verkauff 
geachtet werden, arg. L. B. Sui. F. de Prafir.verbi 
478. L. Fa. pro ſoc. LAV ACH. colleg, Ff. tit. de 
"eflimator, H. 23. C tract. ynopt. eod. S. II. n. ic. 
in fin. ih f . | 7 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ja auch in der Societæt wird dle con⸗ 
ferirte Sache Kaufswetſe æſtimiret und in An⸗ 
ſchlag gebracht; und alſo gehet die Gefahr als 
leine über denjenigen!, welcher fie mit dem An⸗ 
ſchlage in die Maſcopey annimmet, CAR 20v. L. 1. 
Rep. lob. u. ll. asc ARD. de Frobat. concl. hdg. nut. 


Lib. XIX. Tit. 4. 
Rerum permutatione. 


N IX: PHH 

Muß denn heut zu Tage in dem Tauſche die 
Sache wenigſtens auf einer Seite gelieſert ſeyn ; 

oder iſt es genug und verbindlich, wenn die Con⸗ 

trahenten nur mis einander abgeredet haben / was 

ſie gegen einander vertauſchen wollen? 

| * 20 In 
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a) Ju das rechte Naſenloch: 
RNeſp. Die wuͤrckliche Lieferung wird auf der 
einem Seite erfordert, J. 45. C. de rer. per mut. 
denn das bloße actum de permutatione contrahen- 
da glebet keine Action, weder jure Civili, 4. $.2. 
H de rer. permut. 1.3. C. cod. l. y. Ha. & . F. de 
Paci. noch jure Canonico, arg. c. 1. X. de nov. op. 
nunc. RITTERSHVS, de dier. iur. civ. & canon. 
proœm. verſ. videamus, & verſ. ſi igitur. in fin. und 
„fo wird es noch heut zu Tage in Praxi Germ. ges 
halten. eson. ad Jus. prov. Würtemb. P. 2. f. 26. 
g. l. 40. d. CARPZOV. P. 2. c. 33. d. 25. LAVTERBACH, 
Colleg. ff. de rer. permut. S ſaq. & trali. [nopt, 
cod. H. III. n. g. ſeqq. cocckl. iur. controv, tit. de 
rer. per mut. Qi. I. B. de LYNCKER, analect. Jnfl, L. 
3.1.24, J. 2. pag. 201. & ff. L. 10. t. 2. eb. iy. it. ad 
Deſſel. L. u. ry. qu. 3. 


2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Weg mit dieſen alten roͤmiſchen Gril⸗ 
len! Warum ſolte diefeg nicht ſo wohl ein Con⸗ 
tractus Conſenſualis ſeyn, als ein Kauff? wenn 
ich ſage: Ich will dir meinen Acker vor deine 
Wleſe geben; it. ich wil; dir meinen Ring mit 
Diamanten vor deine Taſchen⸗Uhr vertauſchen? 
Dieſes haben nicht nur die klugen Nieder⸗Laͤn⸗ 
der, Siman von LEVW EN. IL. ig. 7. OROENEWE- 
GEN. er. de LL. abrog. ad 1.3. C. de rer. permut. 
GVBELIN, 4e iur. noviiſi L.. c. y. und von Spaniern 
bezeuget es Gomez. var. ref. tom. 2. C. G. . 4. Sons 
dern es bezeugen es auch die ſcharffſinnigſten 
* 24 Teut⸗ 


— 
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Teutſchen juriſten, ririys ſerv. Lauterbach. 
634. KRkss. Specim. tr. civ. for. L. 3. . IS. S. i. & tit. 
19. H LEYSER. med. ff. [pecim.29. med. und in- 
cliniret auch dahin der unſterbliche ru rKIvs not. 
ad Lauterbach. 8.395. vor. Neque Hu die. & de 
cautel. contract. ſeg c 5. SA. it. Uf Mod, ff tit. de 
ver. permut. Sal. PINSIZERK. 9. 42. HORN, cl. 11. 
Reſp. i. ph. . e 
8 | X. Priſe. 1 
Wird denn der Accipiens flugs Eigenthums⸗ 
Herr der empfangenen Sache, wenn er gleich 


auf feiner Seuie den Tauſch noch nicht erfüllet 
hat, noch fides de pretio habita oder die Sache 


nicht auf Credit hingegeben iſt? 4 
2) In das rechte Naſenlo ch: 
‚Refp. Ja, er wird gleich mit dem Empfang 
Dominus. Denn wenn die Sache immittelſt 
von dem Empfanger veräuffere wird, fo kan der 
Vertauſcher und Lieferer dieſelbe von dem drit⸗ 
ten Beſitzer nicht vindiciren, welches er aber un ⸗ 
gehindert thun koͤnte wenn er Dominus bis zu 
Erfuͤllung des Tauſches verblieben waͤre, L. 4. 
C. de rer. permut. jundt. L. 5. & y. eod. wo ſelbſt 
ausdruͤcklich gemeldet, daß er nur perſonaliter 
klagen koͤnne, ut fides placiti ſervetur, oder auch 
per condictionem cauſa non ſecuta, welches eben- 
falls eine actio perſonalis iſt, die Sache wieder 
zuruck fordern koͤnne; wie denn die Regul it 
8.41. Jnſt. de R D. durch die ſingulaire Exception 
des Kauff⸗Contracts 8.42. J. d. t. & lig. & . 


! 4 


5 
ö 
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F. de contrabi. emt. beſtaͤcket ! wird, cocczli. iur. 
contrav. tit. de permut. Qu. BERGER, Fejäl, LAV- 
TERBACH. eod. Q. 2. LAVTERBACH, colleg. F. eod, 
5.9. & ira „ nopt. d. t. 1. n. 9. 


b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Es iſt falſch, was vorher gener w wird: 
der Vertauſcher und Lieferer bleibet fo lange Do- 
minus, bis der andere feines Orts den Tauſch 
auch erfuͤllet hat; es mag nun ein unbenandter 
oder benandter enen fal Contract ſeyn. Denn 
wenn einer ſeine Sache dem andern liefert, daß 
der andere ſo gleich etwas anders davor geben 
ſoll, deſſen Meynung gehet nicht ſo ſchlechter⸗ 
dinges dahin, daß der andere flugs Dominus wer⸗ 
den ſoll, ehe und bevor er auch feines Orts pre- 
ſtanda & fidem placiti erfuͤllet hat. Es findet 
ſich allhter kein Unterſchiedt unter einem Kauff 
und unter einem Tauſch, und muß man die 
verba . 41. J. de R. D. nicht captiren, welche von 
dem Dote und der Donation handeln, wovor 
man nicht ſo gleich etwas anders prætendiret. 
Solches haben beſſer eingeſehen rırıvs 9 5 
Lauterbach. Gy. & Kkłss. ſpecim. Iprud civ. Lg. 
2.19, H. it. LYDOVICI ſüpplem. ad Lauterb. tit. de 
rer. perm,, P.395- voc. non habeat. 


XI. Priſe. 


af denn zum Tauſch⸗Contract und deſſen 
Obligation genug, wenn nur auf einer Seite 
die enn geſchehen iſte | 
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75 I. 1. S. 2. iunct. F. 4. f. de rer. permut. CARPZOV. 


44 Ant. Fabr. tr. 3. qu. 2.3. PICHARD, ad Sr 427755 
de act. qu. aq. n. 33. | 1 


den über welche man einen Kauff ſchlieſſen 5 
SB N 


kauffen, und bleibet der Kauff richtig „nur daß 


Tausch. das Dominiam nicht gewähren, mas h 
| — 


aj In das rechte Naſenloch: 4 
Reſp. Ja, es iſt genug darzu, daß der an⸗ 


dere zu Erfuͤllung des Contracts kan genoͤthiget 


werden, wie die DD. insgemein dafuͤr halten, 
per L. 5. S. 1. L. 7. ff. de Præſer. verb. l. g. 5. G. 


Ein. C. de rerum permut. FRaNZk. comment. ad tit. 
‚prafer. verb. u. 20 ſeqq. cocckl. iur. controv. tit. 
de rer. permut. Qu. d. LavTERBACE. Colleg. 0 d. 


t. §. 7. & tr. Fin. eod. H. III. u. . 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Nein, es iſt nicht genug zur Bol 


kommenheit des Tauſches, ſondern es iſt nur ein 


einſeitiger Anfang, und iſt der andere nicht ſchul⸗ 
dig, feine Sache præciſe zu llefern, propter 


P. 2. c. ig. d. 3. n. C. & 0,33. d. 23. n. 4. MOLIN, de 
J. & J. tr. 2. D. agb. n. ; ſiq. SCHIEFERDECK, TL. 2. 


XII. Priſe. K 
Können denn alle Sachen vertauſchet wer⸗ Yu 


a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein, das gehet nicht an. Eine fremb⸗ 1 
de Sache, welche nicht mein iſt, kan ich vers 


ich vor die Gewähr ſtehen und hafften muß; 
allein in einer frembden Sache kan ich bey dem 
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doch de odds permutstionis if: Alfo kan 
nicht alles zum Tauſch kommen, was ſonſt kan 
verkauffet werden. g. .J. F. 5 contrab. emt, 
LAUTERBACH, colleg F. tit. de rer. permur.S.16,& 
tract. yn. cod. F. III. u. iq. 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Warum denn nicht? Ich ſehe keinen 
Unterſcheldt unter einem Kauff und unter einem 


Tauſch, als daß nur an ſtatt des Geldes eine 


dere Sache gegeben wird. Wenn ich nun 
den Gegentheil bey der Sache vertrete, daß er 
ſie uſucapiren kan, oder bey deren Entwaͤhrung 
ihm das Interefle preflire, was wil er denn mehr 
haben? Man leſe nur den MANTICA de tac. & 
ambig. conv. L. 25. 2.3. u. l. Conf. rırıvs obferv, 
e Qu. e. ſeq. 


XIII. Priſe. 


Koͤnnen denn auch Res fungibiles, z. E. Ge⸗ 
treydig, Gerſte gegen Waitzen, Wein gegen 
Bier, Honig gegen Butter, Bier gegen Brey⸗ 
Hahn Naumburger Bier gegen Merſeburger, 
u. ſ. w. vertauſchet werden? 

2) In das rechte Naſenloch: 
Keſp. Wer wolte doch dieſes vor einen rech⸗ 
ten Tauſch halten, oder alſo in Juriſtiſchen Ver⸗ 
ſtande nennen? Grammaticè gehet wol das 
bey eine Permutation vor; allein das iſt der Con- 

tractus innominatus regularis Do ut des, der Tauſch 
aber oder * Fermulatio, irtegularis * nur 
att, 


1 
N 
h 
Ni 
N 
| 
1 
1 
IR 
1 * 
I} 
u 
| 
0 


— | 
n 


— = — -— — — — 
Su an: 
— 
= 


ELLE TEE * 
— — 


— ee 


——— —-— 
1 rg 
“7 4 


Re TR 


2 % Wi Lib. XIX. H. Tit. 4. 


ſtatt, wenn eine gewiſſe Species pro ala re in ſpe 
cie, five eiusdem five diverſi generis, gegen ein 
ander verwechſelt werden. Inſonderheit me 
dem Gelde pfleget man nicht zu ſagen: er hat e 
nen Ducaten gegen oder mit 2. Rthl. 18. Current 
Geld, Batzen oder ; ſtuͤcke vertauſchet, ſonder 
verwechfele, Solches hat gar accurat gezeig 
weyland der ſubtile I Ctus Z. B. de LYNCKER, ang 
ke, ff. L. ig. t. 4. tb. is. 1 17. it. ad Dei. L. 
2. 19. qu. I. 


b) In das lincke Naſenloch: | 
 Refp. Wer wolte ſich doch an ſolche fubtil 
Grillen kehren? die meiften Rechts⸗Lehrer fir 
der Meynung, daß res fungibiles, diverfi vel eju 
dem generis, koͤnnen ein Objectum Permutatic 
nis ſeyn. LAVTER BACH. Coleg. H. tit. de rer. per 
S. 1 0 tr. In. cod. H. III. u. 11. 


XIV. priſe. 


Iſt es denn auch ein Tauſch, wann die b ver 
tauſchten Sachen um ein gewiſſes dran, 
Gelde angeſchlagen werden? 

2) In das rechte Naſenloch: Ä 

Keſp. Es bleibet dennoch ein Tauſch: denn d 
bloſſe Wuͤrderung oder Taxation der Sache 
machet keinen Kauff, ſondern wenn der Accot 
alſo getroffen wird, daß von einer Seite Waar 
von der andern Geld zu bezahlen verſproche 
werde, §. 2. Inſt. de Emt. Vend. l. J. S. I. f. & 
C. de conıral, emt. FRANZ k, Ad Lit. de contrab. : 

. 3 
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1350. Und dieſes muß wahr ſeyn, wann auch 
er eine feine Sache zuvor um ein gewiſſes Geld 
u verkauffen ausgebothen hätte, Id EII. 44 
ubr. C. de reſcind. bend. P. 2. c. I. u. iy. /rgy. ob 
ol in dieſem Fall der Tauſch einem Kauff-Hans 
el noch etwas näher beytritt. vid LA VIER BACH. 
leg. F. ae rer. perm. Su13. & tract. Hnopt. cod. 
III. u. H. cocckl. iur. controv. d. t. Qu. o. 

b ) In das lincke Naſenloch: 
Keſp. O nein, es iſt ein wuͤrcklicher Kauff, 

nd wird die andere Sache nur in ſolutum ges 
eben, welches der Natur und dem Weſen eines 
auff -Contracts nicht entgegen ſtreitet, .. C. 
e refüind, vendit. arg. 1.8. pr. mandat. l. i. S. 3. 
epof. vid. FRANZK. ad . tit. de contr. emt. n. fc. 
AVTERBACH, Comp. ff. tit. pag. goq. in med. Und 
efes behaupten viele bewährte Rechts, ſehrer 
er L. I. C. . de rer. perm. MAN TICA de tacit. & am- 
g. convent, L. . t. ic. n. . ſeqq. BAR BOA 4d d. l. i. 
n. 2. q.. CHRISTIN, Vg. Dec. 107. u. i. und noch 
ehrere, teſte xVDAEO in tit. de contrab, emt. ad 
A. 1. 2. Und ſolches muß um fo viel mehr 
ahr ſeyn, wann der eine ſeine Sache ſchon vor⸗ 
r zum feilen Kauff vor ein gewiſſes Geld aus⸗ 
bothen hat. ee REN 


XV. Prife, 0 
Gehet es denn auch an und heiffet ein kech⸗ 
r Tauſch, wann einer feine Sache in fpe- 
s liefert, der andere aber nur in genere etwas 
er: anders, 


Eu 


2 Ib. XIX. n. Tit. 4. 
anders, z. E. ein Pferdt, ‚ 20. Scheffel Ferſſe 
10. Eymer Wein, u a. m. dargegen verſpricht? 


a) In das rechte Naſenloch !: 
RKeſp. Warum ſolte es nicht angehen? Es wied 
dennoch ein rechter Tauſch daraus, ſo daß der 
accipiens feines orts per actionem Prafriptis 
Verbis zu Erfüllung feines Verſprechens kar 
angeſtrenget werden 2.7 C. de rer. permut. r- 
NELI. 4d rubr. de reſ ind. vend. P. 2. c. l. u. 9 A 
gacHnov,ad Treutl. Vol, D 30. 7h. G. lit. A. Av. 
TERBACH. collag. f tit. de rer. per mut. Fan G 
tract. [jnopt, cod. &. III. num. i. 


b!) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Es ſcheinet nicht daß es wohl wache 
koͤnne, einen Tauſch auf ein unbegreifliches G 
nus oder gegen eine Sache in Abſtracto zu tre 
fen, welche nur ein Ens rationis, und nuch 
rerum natura iſt. Ein jedweder Contract exfoͤr 
tert ja intellectum und Voluntatem, daß i wis 
fe und verſtehe, worüber ich contrahirr z wie fat 
denn nun der andere wiſſen und verſte hen, wa 
vor ein Pferdt, was vor Gerſte, oder was vo 
Wein ihm vor ſeine Sache ſolle gegeben wer 
den; wenn er ſolche weder ſehen fühlen, nos 
greiffen kan. Es wil dahero andern nicht 
Kopff, daß ein ſolcher paradoxifcher Tauſch koͤt 
ne getroffen werden. vid. SICHARD. ad rubr. Co- | 
de ter. per mut. u. . | vr | 
XVI. Prife, - 2% #3 
Wird denn auch ein Tauſch rag em 
Jema 1 
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jemand eine frembde Sache, welche nicht ſein 
eigen iſt, dem andern uͤbergiebet, daß er ihm 
etwas anders davor geben ſoll? 


a) In das rechte Naſenloch: | 
Reſp. Nein, daß kan kein Tauſch werden, denn 
der Anfänger muß das Dominium transferiren; 
wie kann er denn ſolches in re aliena hewerck⸗ 
ftelligen ? vid. L.7. § . H de rer. permut. Ferd. 
Ar. de Sg. L. i. reſol. c. 40. 1. . ſaq. & c. 41. u. ia. 
TANZ K. dd ir. tit. de rer. perm, v. S. s1AUIER. 
de contract. P. . tb. 27. PEREZ. in Cod. tit. de rer. 
Perm. n. i. coccbl. de iur. controv. d. 1. Q. 7. 
LAV TER BACH. Colleg. Fe tit. de rer. Perm. S. ig. & 
Hall. Fnopt. eod. S. III. u. ig. | | 


a) In das rechte Naſenloch: ah 
" Reip. Warum ſolte es kein Taufch ſeyn und 
heiſſen koͤnnen? der Tradens muß ja vor 
die Gewaͤhr ſtehen, I. 1. C. de rer. perm. L. 29. 
C. de evil, MERILL, I. var. 259. der Accipiens 
kan dle Sache ufucapiren, fo gut, als beym 
Kauff⸗Contract, 7. §. . F. de Rublician. in rem 
act. 1.4. S. ij. de uſurp. Und dieſer Meynung fal⸗ 
len die bewaͤhrteſten Juriſten bey, KIE MER. de con- 
tract. L. I. c. 9. &. . 1. 20. A. MAT TI. eollee. F. D. 
20. und der ſcharfſinnige srRavchivs exerc. 16, 
55. g. welcher nicht leichtlich etwas von denen 
tricis juris civilis und derer Interpretum fahren 
laͤſſet, wenn fie ichtens auf einige Weiſe koͤn⸗ 
nen maintenitet werden, wie ſolches 2 
K IL, nicht 
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nicht ohne Raifon erinnert der redliche rızıvs 
obferv, Lauterb. . A 2a e 
XVII. Priſe. ne 24341 aun 
Kan denn derjeuige, welcher eine frembde 
Sache als die Seinige hingegeben hat, 
den Gegentheil nicht adtıone pfeicriptis verbis 
belaugen, daß er ihm eben die verſprochene Sache 
geben muß? i See e eee 
2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein, das gehet nicht an, ſondern er 
muß fi) lediglich behelffen mit der Conaiötione 
ex bono & æquo, quaſi cauſa data calſa non 
ſecuta, und damit zu frieden ſeyu, daß er nur ſei⸗ 
ne Sache wieder zurück bekoͤmmet, 11. §. 3. ut. 
§. J. f. de rer. permut. h,. ad Wef, d. t. n.9. 
Rafi. tr. de contrab. emt. aſſert. b. lit. a. b. c. 
ERANZK, 4d m, tit. de rer. perm. n. b. LAVTERBACH, 
Colleg. F. d. t. 5. 4. & tradt. ſyn. eod. S. IIl. u. 3. X 
b) In das lincke Naſenloch. 
Keſp. Warum ſolte es nicht angehen? wenn 1 
er zumal die gegebene Sache wieder jedermanns 
An⸗ und Zuſpruͤche gewähren muß. Denn 
gleichwie demjenigen frey ſtehet, welcher ſeine 
eigene Sache vor die frembde hingegeben hat, 
den andern actione Præſcriptis Verbis ad implen- 
dum contractum & ad intereſſe præſtandum zu 
belangen; alſo wäre es ſehr unbillig und gleich⸗ 
ſam ein Contractus claudicans, wenn derjenige, 
welcher eine frembde Sache bona fide und in 
ſichern Gedancken, daß es wuͤrcklich ſein 12 1 


A‘ 
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thum fe, auch noch Niemand da iſt, welcher 


Anſpruch daran machen molte, und allenfalls 


der tradens den Accipientem darbey vertretten 


wil und muß, den andern nicht ebenfalls ad im- 
er deen contractus, actione præſcriptis verbis 


olte belangen koͤnnen, wie der fubtile Disputator 


u. 9. behaupten wil. 
VI., rie. 


BACHOVIVS contra Wefenbecium tit. de ver. perm. 


Iſt denn ein Unterſchied unter einem Tauſch 


und unter dem Articulo Do, ut des? 


22) In das rechte Naſenloch 
_ Refps Ja freylich, mehr als einer: (a.) der 
Tauſch iſt ein Contractus innominatus irregula- 
ris, der articulus Do ut des, iſt regularis; (b.) 
Deu ſtehet in einem Titul unter einer befons 
e 


rn Rubric, 4e Rer. permut. dieſer iſt zu ſuchen 


unter dem general Titul: Præſcriptis Verbis. (c.) 
Jener iſt bon fidei, dieſer ſtricti juris, §. 2 8. 


Inst. de act. ibig. L. B. de ıyncker. anal, con- 


r Lotamer. n. 128. (d.) In dem Tauſch wird 
derta Species cum certa Specie vertauſchet, in dem 
rticulo Do ut des wird fpecies auch pro Genere 
aut Quantitate gegeben. (e.) In Jenem wird 


eine Sache vor die andere gegeben, daß ſie ver⸗ 


tauſchet bleiben, dieſer kan alſo geſchehen, daß 


die gegebene Sache, entweder alleine oder nebſt 
iner andern zuruͤck, oder auch einem Tertio, v. 
e Victeri, gegeben werden 47e. / 17. F. J. f de 


„t) In Tauſche behalt jedwwever das 
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Empfangene der articulus Do ut Des kan al- 
ſo geſchehen, daß eben die Sache, oder deren 
Zftimation muß wiederum reſtituiret oder be⸗ 
zahlet werden, vid. J. 8. J. 18. I. fim. F. de Præſcr. 
verb. I. 2 l. eod. junct. l. 9. C. d. donat. Und ſol⸗ 
chen Unterſchiedt agnoſciren die meiſten aͤltern 
und accurateſten Doctores, als: L. B. de L yNCKER 
analect. f. L. 19. t. g. tb. 16. ibiq. Emendat. pag. 
30./4. PAGENSTICHER, ficilim. men, 2. fic, 189 
'SICHARD, ad rubr. Cod. tit. de rer. per m. u. 4. A. FA: 
LER. 6. Conject. c. 9. CHRISTIN. Vol. 3. Deciſ. 107. 
n. 102. in fin. SCHIFFORDECK. ad Ant Fabr. L. 2. 
difcept. for. tr. 3. qu. I. ſeqq. LAVTERBACH, Colleg. 
H. tit. de rer. perm. §. 18. C trad. Hosp. eod, $ 

II. u. 16. 


b) In das Uncke Nasenloch: 
KReſp. Nein, es iſt in der That kein U. 
ſchied, ſondern einerley, ob ich das Negotium 
nenne Articulum Deo ut Des, oder Permutatio- 
nem. Der Meynung ſind viele der neuern 
Doctoren, BAcHOv. ad Treutl. V. I. D. 30, tk, 6% 
lit. A. BEIDEN. in L. Ss. de Præſer. Verb, tb. ı 
" FRANZK, 4d tit. ff. de P. V. u. 2 4. 099. COCCEI. jure 
contro v. tit. de rer. perm. Qu. 9. & tit. Praſer. ver 
Qu. 2. srRvv. exert. . 25. th. 16. TITIVS e 
auer 640. 1 1 


XIX. priſe. | | 
| Hat denn derjenige, welcher ſeines Ou de 
Tauſch angefangen und etwas gegeben ha 
die , ob er das Seinige wieder * | 
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— — — — — 

ehmen oder den andern zu Erfuͤllung des Con⸗ 

acts belangen und anſtrengen wil? | 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Ja, es ſtehet ihm frey, ob er per Con⸗ 


ictionem cauſa data cauſa non fecuta das Sei⸗ 


ige zuruck fordern, oder ob er adionePrefcrip- 


verbis den andern belangen wolle, daß er ſei⸗ 
is cheils den Tauſch erfüllen und die verſproche⸗ 
Sache lieffern muͤſſe. vid. 4 1. in n. l. g. 5. 7. 


‚de rer. per mut. ibique ERVNNEM, STRVV. exerc. 
2 J. 0. 22. FRANZ R. Zit. de præſt. verb. n. I I. fg. 


DEC. ad E. f. de P. V. 1b. 40. Und alſo hut von 
seiten des Dantis die Pœenitenz noch heut zu 
ge ſtatt. LAVTERBACH, colleg, ff. tit. de rer. perm. 


2 1. G e alt. Hynopt. eod. S. III. n. 19. welches 


ich Iure Canonico & Wurtembergico fich nicht 


ders verhält. conf. cocckl. jur, controv, fit. 


rer. permut. Qu. 8. | 
b) In das lincke Naſenloch: 

Relp. Das iſt abermahl eine Roͤmiſche Gril⸗ 
; Moribus Germaniæ hat bey dem Tauſch⸗ Con- 
ict ſo wenig, als bey dem Kauf „Contract 
ige Pernitenz ſtatt, wenn nicht ein beſon⸗ 
rer Reukauff ſtipulirer worden. Der Meynung 
d nicht nur Tıtıvs Obfern, Lauterbach, 6ꝗ l. und 
855, fpecim. Ihr. civil, for. L. 3. t. 2 1. &. J. & 5. 
dern es hat es auch der berühmte SCHILTER, 
rc. F. 3 2. &. II. vorlaͤngſt oblerviret. 
Kan denn aber derjenige / ſo auf den Tauſch 
Be: R 2 etwas 
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— — 5 — 
etwas empfangen hat, zunfhietten und de 


andern ſeine Sache zuruͤck geben? 9 


a) In das rechte Naſenloch! 

Reſp. Nein, der iſt præciſe obligitt, den Cor 
tract zu erfuͤllen, und kan nicht auf die Ni 
beine treten, arg. L. 5. C. de oblig. & act. Bach 
4 Ir. V. I. D. 30. th. 3. lit. D. fere in fin. LAVTER 
BACH. colleg. tit. de rer. perm. F. 23. & trał 
jyropr. eod. S. III. u. zı. cocckl. jur. c controv. di 


Qu, 10. 
b.) In das lincke Naſenloch. | 
Reſp. O! Ja, er kan eben wohl. poenitire 
denn was Jenem recht iſt, das iſt dieſem billig 
zumal da dieſer ſeine Sache annoch in en ] 
hat, HEIDEC.aAL.g.de P V. th. 19. und diefe 
ſtatuiret auch PR. ad C. tit. de rer. permus 
1. 2. per. L. I. F. . Hf. & L. 7. C. d. t. wie auch a BIC 
Clvs rer. quotid. ſect. 4. th. 21, per L. . 8. 3. 40 
condict. cauſ. dat. 5 


XXI. priſe. 


Kan denn die Tauſchklage noch baue e 
Actio Preferiptis Verbis genennet werden? 2 


.) In das rechte Naſenloch. 27 
keſp. Warum denn nicht? wer wolte dem 
erſt einen Wieder, Taͤuffer agiren ? Da im Cor 
pore Juris alle Leges davon ſingen und ſagen 
welches allen Dupondiis bekant iſt ex S. 28. Inn 
ae alt. L. 2. g. As je, 1 C. eee b 
0 a 0 X 


* 
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J. 7 4. 7. §. 2 us §. 24. © tract. Jpnopt. eod.$. III. u. 
2. 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Wenn die Sachen eine andere Geſtalt 
nehmen, ſomuß man auch das Kind bey dem rech⸗ 
ı Nahmen nennen, ut nomina ſint convenien- 
rebus, arg. . J. 1 fin, Inſt. Quib. mod. teſtam in- 
m. Iure Romano war ein groſſer Unter ſchied 
er bactum nudum, woraus man gar keine 
tion anſtellen konte, und unter dem Contractu 
nominato Permutationis, woraus die Action 
tſtund, welche man Præſcriptis verbis nennete. 
oribus Germaniæ wird der Tauſch als ein Pa- 
im nudum & Confenfüale angeſehen: Nun as 
iſt der Doctorum luris einhellige Sentenz, daß 
Pacto nudo unter denen ehrlichen Teutſchen 
ie Action gegeben wird, welche man Con dictio- 
m ex moribus nennet; und dieſe iſt eben dieſel⸗ 
ze, welche ſich auf den Tauſch⸗Contract appli- 
en laͤßet, wie ſolches gar weißlich ausgeſon⸗ 
n hat rırıvs Obferv. Lauterb. 64.2. junct. Ob- 
v. 624. . 2. F obſ. 649. Oder weil eben die⸗ 
‚rırıvs den Tauſch mit dem Kauff⸗Contrack 
er einen Leiſten ſchlaͤget, und nicht pro pacto 
do hält, ſondern pro Contractu Confenfuali Ob- 
vat. 634. ſo kan es auch nur bey der Adione. 
Factum bleiben, juxta KRESSIVM Keen er. 
„for. L. 3. f. 19. §. 7. 
XXII. priſe. 


San denn der andere, welcher wiederum et⸗ 
R 3 was 


U 
a 


E tract. y nopt. eod.S.IlI,n.24. 


ad dandum rem præciſe tradere tenetur? und wenn 


nat. L. 7. $: GIRL. ff: de Legat. I. 4. 55. Se ult de 
P. O. FENANZE. exerc. i I. qu. I. Man kan es ja wo t 


militari hinweg nehmen, und dem Creditori au 2 
antworten, SERYKinot. ad Lauterb. L. 398. voc. 


2 
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was zu geben verſprochen, ſich dadurch == 
machen, wenn er an ſtatt der Ren 
Sache das Intereſſe ptæſtiten wil? 


a) In das rechte rlaſenloch: 
Reſp. Ja, dadurch kan er ſich der . 
entſchuͤtten, daß er nicht die Sache præeiſe lie. 
fern darff; und zwar zur Compenfätion deſſen, 
weil der andere auch poenitiren undſeine Sache zn, 
ruͤck nehmen kan; welches allhier was fingulaires 
iſt, J. 5. S. 1. V. de Præſcr. Verb. ibig. Hic. th. 
35. DoNELI. 4d tit. de P. V. c. 2 3. u. 2. verſ. Do 
tibi rem. HAN. 42d VVeſ. tit. de P. V. n. 2. ol 
DENDORP. cl. 4. act. 38. C. 6. in fin. FRANZK, 4d. 
t. n. 6 3. L. B. de IN c RR. analect. ff. pag. 230.f 
LAVTERBACH, colleg, ff. tit. de rer. perm, f. 26. 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Nein, er kan ſich darmit nicht loßhalff⸗ 
tern. Weiß man denn die Regul nicht: Obligarus 


es auch ein Geſchenck waͤre, rg. §. 2. Inſt. de do- 


zur Execution bringen, und die Sache ma u 


Non facit. 


XXIII. prſe. 
Wann aber die Sache, fo er verfprochen, 
‘ m abs: 
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absque dolo vel levi culpa promiſſoris zu Grun⸗ 
de gangen, oder hinweg kommen iſt: kann denn 
das Interelſe dennoch von ihm gefordert werden⸗ 


a2) In das rechte Naſenloch 5 


Rep. Nein, keines weges: nam res perit ei, 
cui in ſpecie debetur, und weil der Contract bey⸗ 
der Contrahenten Intereſſe betrifft, fo præſtiren fie 
einander, nach der Analogia juris, nicht mehr, 
als levem culpam, arg. L. F. .. ff. commod. H. fin. 
Inſt. quib. mod. re contr. obl. S. 3. J. de empt. i. L. 
Fin. ff & L. 2. C. de rer. perm l. 23. f. de V. 
O. cux TIN. Vol. 3. Dec. 107. u. J. LAVTERBACH 
Colleg. ff. tit. de rer. perm. 5. 28. & tract. [ynopte 
eod, §. IN. . 25. | 


b.) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Ja freylich muß er das Interefle an⸗ 
noch preitiren! Denn wer alternative zu 


zweyerley Dingen verbunden iſt, und das eine 


auch nur Caſu verliehret, der muß das andere 
præciſe præſtiren J. 2. § 3. ff. de eo quod cert. 
oc. 1. 10. §. f. Hf. de jur. dot. und dem Ei⸗ 
genthuͤmer gehet auf ſeine Gefahr die Sache 
zu Grunde; conf. arg. 1. fin. ff. de cond. cauſ. 
dat. cauſ. non. ſec. Und dieſes behauptet der 
ſcharffſinnige ICtus Ant. Faser in C. tit. de 
rer. perm. def. 2. n. 7. ſeqq. 
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Kan denn aber der erſte Kine Sa 795 
zuruͤck fordern, wenn der andere feine verſpro⸗ 
chene Sache nicht liefern kan, noch auch an ſtatt 
derſelben das Interefle preſtiren wil? 


) In das lincke Praſenloch ; 


5 ! 


7.STRvV. 
| | lit. dle 
rer. perm.th. 21. & lit. de cond. cauſ. at. 1h. le. coο 
CEI. jur. controv. tit. de rer. Perm. Qu. 12. STRYK.de 
Cautel. Contradt. F. g. c. y. g. 2. uhi ta men g. . E, 


ä 


Kan denn derjenige, welcher zu erſt ſeine 1 
| „ Sgche 
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Sache zum Tauſch hingegeben hat, dieſelbe auch 
mit der Actione Præſeriptis Verbis wieder zuruͤck 
fordern? | 15 

a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Mein, das ſchicket ſich nicht, JJ. F. 1. F. 
de P. V. Denn die actio Præſcriptis verbis entſtehet 
ex vero contractu, utut innominato, und gehet 

Hauptſaͤchlich ad implementum pomiſſi, J. u. F. 
de P. V. I. 4. I. f. C. de rer. permut. Wie wil man 
denn ex Contractu contra Contractum agiren? Aber 
die Repetition entſtehet aus einer gantz andern Cau- 
fa, nehmlich ex Quaſi Contractu, LAVTERB, collug. 
ff. tit. de rer. perm. S. 26. & tr. ſyn. cod. g. III. n. 24. 
tıriusobf: Lauterb. 645. BERGER. reſol. Lauterb. Qu. 


a u on 


ö 
0 0 
1 1 
* 

h N 1 
14 
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9. d. i. col. jur. controu. d. t. Qu. ii. 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Ja, es ſchicket ſich gar wohl: denn der 
Tauſch und deßen Action find bonæ fidei, S. 28. Inſt. 
de Ad. Eine Actio bonæ fidei aber kan auf alles an- 
geſtellet werden, was die Conttahenten ex jure & 
moribus, mithin ex bono & æquo einander zu præ- 
ſtiren ſchuldig find, Dahero ſaget der Imperator in 
Z. 4. C. de rer. perm. Daß alles beydes, nehmlich 
& reſtitutio & implementum contractus, nehmlich 
electiue ſiue alternatiue, koͤnne gefordert werden. 
Dahero auch dieſe Affirmativam behauptet mv- 
DAEVS de action. all g. 2c. n. . 

Win enz ie,, 

Kan denn die Adio Præſcriptis verbis auch auf 
Erſtattung der Verletzung oder Aufhebung des 
Tauſches angeſtellet werden, wenn eine Læſio 
enormis vorgangen iſt ?: 


nz 
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56 Lib. XIX. n. Tit. 4. 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Wenn der Coutract auf beyden Theilen 

erfuͤllet iſt, fo kan dieſe Action allerdinges auch 

hierzu gebrauchet und angeſtellet werden, arg. L. 2. 


C. de reſcind. uind. Denn der Tauſch iſt dem Kauff 
am nechſten verwandt, und gleichſam deßen Mut⸗ 


ter, J. /. F. de cini rah. emt. l. 2. F. de rer. perm. l. 2. C. 


rod. und die actio præſeriptis ver is iſt eben fo wohl 
bonæ fidei, als die actio emti venditi, dl 2. C. de rer. 
perm. S. 29. Infl. de act. und erſtrecket ſich auf alles, 
was die Contrahenten einander ex jure vel mori- 
bus zu præſtiren ſchuldig find, J. . S. 20 f de ædil. 
ellict. ſolte es gleich auch die Relciflion des Con⸗ 
tracts betreffen, arg. l. u. S. 3. & 5. F. de add. emt. 
end. l. G. C. cod. l. G. S. l. . de contrab. emt. Ax AAk. 
ad L. 2. C. de reſc. vend. D. 2. th. 3. HARP RECHT. ad 
5. fin. Infl. de empt. u. 147. ſaq. RICHTER. P. 2. Dec. g. 
u. 44. REIDEC. ad L. 5. de P. V. th. 44. cocckl. jur. 
controv. tit. de rer. perm. Qu. ij. LAUTERBACH, Col» 
leg. f. lit. de rer. permut. s. 3. & tract. [ynopt. d. t. . 
III. . 29. RR 00 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Der Contract mag auf einer Seite, oder 
auf beyden Theilen erfuͤllet ſeyn, ſo laͤßet ſich die 
Actio Præſeriptis Verbis auf den Caſum nicht appli⸗ 
eiren und gebrauchen. Denn iſt der Contract nur 
auf einer Seiten erfuͤllet, fo darff derjenige, welcher 
gegeben hat, re adhuc integra nur ſeine Sache ex 
capite pœnitentiæ wieder zuruͤck nehmen, wenn 
bey der verſprochenen Sache eine Verletzung uͤber 
die Helffte anſcheinet, ſo iſt ihm ſchon genug gera⸗ 
then Mercket aber der jenige eine Lellon, welcher 
von dem andern die Sache angenommen, ſo kan er 
nur erwarten, bis 1 klaget, und ſodann 


PPP 


die Querelam enormis l&ſionis n 1 


ver 
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ſetzen, arg. J. . 9. 1. f. de R. I. I. i. g 4. F. de ſiperfic. 
vid. CARPZOV. P. 2. c. 34. d. 2. u. 2. Iſt es aber nicht 
mehr res integra, ſondern der Contract von beyden 
Theilen erfuͤllet, ſo ſind ſchon andere Conttitutio- 
nes und Remedia vorhanden, wormit der Leſos ſich 
helffen kan und welche ſich beßer zur Sache ſchicken 
als die actio præſeriptis verbis, wie ſolche angezeiget 
werden bey GERH.. MAYNARDO lib. 3. deaf. Tholo- 
an. 59. | | | 1 


1 0 
Lib. XIX. Tit. . 
. De 1 
Præſcript. verb. & in fact. Action. 
XXVII. priſe. 


‚ft denn unter denen Contractibus innomina- 
tis regularibus der articulus Do ut des ſtricti juris 
oder bonz fidei? 


2) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Er iſt ein Contractus Aridi juris, und alſo 
auch in dieſen Stuͤck wohl genung von der Permu- 


tation unter ſchieden, arg. S. 29. Infl. de ack. Bachov. 


de Act. D. 6. th. . Sad Pr. V. 7. Difp. ult. tb. 2. lit. a. 
T. B. de Lx NcRER. analoct. ad d. g. 29. I. de act. Con- 
tra Locamer. n. 128. LAVTERBACH, Collag. F. tit. de 
Prefer. verb. 5. 2. & tr. In. eod. s. II. n. 2. 


9!) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Er iſt ein Contractus bonæ ſidei, fo gut als 
der Tauſch/ und iſt allerdinges einerley, Perinuratio - 
und articulus Do ut Des. Solches behauptet Meyer. 
in Colleg. Iur. Ang. tit. de P. V. ib. 2ꝶ. n. ö. ſj. stRuv. 
e xerc. . 40. tb. 7i. circ. fin. Loca RR. not. ad 8. 29. 


Inf, 


ers un | r >» 


..— 


* 


— 
N 


— 


Pe. 


268 Lib. XIX. n. Tit. 8. 


—— nn en > 


Inf. de action. n. 128. STRYK, not. ad Lauterb.p399, 
voc. Strich juris. ririvs obferv. Lauterbach 6 47. 
cocckl. jur. controv. d. t. Qu. 2. art 


XXVIII. Priſe. a 
Iſt denn das Cambium locale ein Kauff, o⸗ 
der ein Anlehn, oder eine Permutation? 
a2) In das rechte Naſenloch. | 
Reſp. Es kan eigentlich kein Kauff ſeyn, denn 
es wird Geld gegen Geld gegeben, und da weiß man 
nicht, welches Merx, die Waare, noch welches das 
Pretium feyn ſoll? Raph. de TVR RV. r. de cam h. 
Diſp. i. qu. 9. Und dennoch kan es auch vor kein 
Mutuum oder Anlehn geachtet werden, weil das 
Geld nicht ſo wohl in favorem & uſum accipientis, 
als in commoditatem ſolyentis, gezahlet wird, da⸗ 
mit er ohne Koſten und Gefahr anderwerts Geld 
erheben koͤnne, was allda gaͤng und gäbe iſt, yx Er 
d. l. qu. 7. Gleichwol kan es auch nicht eben vor eine 
rechte und wahrhaffte Permutation gehalten wer⸗ 
den, weil es ja wohl geſchehen mag, daß der Acci- 
ins dem andern in loco condicto eben fein Geld 
wiederum auszahlet, welches denn zwar der articu⸗ 


lus Do ut Des wäre, aber keine Permutatio, TVRRY 


d. , qu. d. I. M.vosrtde Camb. th. i. lit, d.LAurere. 
Colleg. ff. tit. de Prefir. Verb. 9.5. Sondern es iſt 
eigentlich ein Placitum oder Conuentiön, den Con- 
tractum innominatum Dout des einzugehen, arg. 
4.8. 2. ff. de rer. permut. l. f. f. de p. V. Heut zu 
Tage wird es pro Contractu nominato gehalten, 
vid. TRR d. I. qu. 10. Vogt. c. J. 2b. 1. lit. d. LAv- 
TEBB. d. J. S. 2. | 1 Rn) 2 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Warum ſolte es vor keinen Kauff 1 
ar | FI 
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geachtet werden? Ich erhandele und bezahle allhier 
mit hieſigen Gelde ſo viel ander und frembdes Geld, 
wie es an dem Orthe in Schange gehet, allwo ichs 
wil ausgezaͤhlet wißen. Dieſes .demonitriret gar 
umſtaͤndlich Sm. scaccıasde Commerc. g. i. qu. 


4. N. 20. Sega. 8 
EL, Prife, 


Iſt es denn ſchon ein richtiger Wechſel⸗Con- 
tract, wenn gleich auf keiner Seite noch nichts 
darauff gezahlet iſtT t: 
) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Weil nach der heutigen Kauffmanus Ob- 
ſervanz, es vor einen Contractum nominatum ges 
halten wird, wovon man einſeitig nicht abgehen 
darff; So iſt es freylich ein wahrer Wechſel⸗Con- 
tract, worauff geklaget werden kan, ob gleich noch 
keiner nichts darauff gezahlet hat, yx RT. 4 camb. 
1. J, G. n. f. VOGT. de Camb. h. à lit. b. & th. 4. 
ur. Ce N N er: \ 225 f 
0!) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Wenn man das Negotium beym Lichten 
beſiehet, fo iſt es der Contractus innominatus Do 
ut des: Dieſer kan nicht eher ſeine Cauſam haben, 


welche bey allen Contractibus erfordert wird, als 
bis auf der einen Seite etwas geliefert oder gethan 
und verrichtet iſt. Und alſo kan RaRxIVs 2d eh 


56. de prafcript. verb. num. 3̃. fere in fin: ſich nicht 


bereden laſſen, daß es ein verum cambium ſey wo 


noch keiner etwas gezahlet hat. 
XXX. Priſe. 2 


„ Wann bey dem ariculo Dour facias res aliens 
gegeben iſt, der Accipiens aber feines Orts ac 
0 . | er | | 
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das factum præſtiret hat: beſtehet denn der Con- 
tract als Ho. at facias ; oder wird daraus der ar- 
ticulus Fario, ut % e. 


a) In das rechte Naſenloc. 
Reſp. Es bleibet der articulus Do ut faciar Denn 
man muß darauff ſehen, und der Contract daraus 
æſtimiret werden, was gleich Anfangs abgehandelt 
worden, und nicht was ſich per accidens und wider 
der Contrahenten Intention ereignet, J. 8. pr. mand. 
b. I. S. H. depoſit. l. ia. ad SCt. Matcedl. TRANZR. ad fit. 
de P. V. n. 33. TABOR. partit elem. P. 3. S. 4. th. iy. 
Aut. MarrH. Coll. . D. 20. 1h. g. cviAc. ad l. 5. g. 2. 
& S. quod fi faciam. Coll. Iur. Arg. tit. de P. V. th. a. 

u. al. Vid. cacciax vr. de pact. qu. 6. n. 7. ſeg. 


b) In das lincke Naſenloch. . 

Reſp. Wie will und kan es der articulus Do ut 
Jatias ſeyn und bleiben? da weder in Principio, noch 
per accidens und ex poſtfacto eine Datio gefches 
hen, indem kein Dominium transferiret worden, 
ſondern die wuͤrckliche Obligation und die Actio pra. 
feriptis verbis ihren Uhrſprung erſt von dem Fäto 
alterius erhalten hat: und alſo iſt der Articulus Ea. 
ci ut des daraus worden. Vid. cocckt. jur, controv. 3 
XXXI. Priſe. Nac e 
Entſtehet denn aus dem articulo Faris ue Des 
auch die Actio Freſeriptis Verbii: : 
i a) In das rechte Naſenloch. Ba 1 
Reſp. Warum denn nicht? Es iſt ja in genere 
die Regul, daß aus denen Contractibus innomina- 
Us acrıo Praferiptis verbis entſtehe, J. i. 2 gf. ih 
Er : er 
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V. l. q. C. de trantact. LAUTERBACH. Collag. ff. Tir. de 
eflimator.s.6, tract. ynopt. de Contract. innomi- 
nat. F. I. n. 4. So iſt ja auch ein Synallagma und 
Caula vorhanden, nehmlich das beſchehene Factum, 
welches den andern verbindet, das verſprochene zu 
liefern, oder doch das Intereſſe zu preitiren, Alſo 
muß ja dieſe Cauſa den ordentlichen Effect der A- 
ction produciren, 4 . J. 22. . h. l. ö. C. cle tranſacł. 
4. 7. S. 2 Hde Pact. po N EL. 2d tit. de prefeript, verh. 
c. to. ſeq q. Und dieſes iſt die ficherfte Meynung, wel⸗ 
che nicht allein communiter recepta, ſondern auch 
in dem Wuͤrtembergiſchen Land- Rechte 5.2.1. 21. 
H. 2. approbiret iſt, welches die Analogiam luris 
Civilis Romani beſonders obferviret. LAVTERBACH. 
Colleg. bie. P. I, 5. 14. F. tr. fin. eod. 5. IV n. 12. 
"BERGER. reſul. Lauterb. Qu. l. d. t. 


b) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Es iſt keine Regul ohne Exception. Hier 
giebet der ICtus pavLvs zu L. y. g. 3. F de P. V. Die 
Exception deutlich genug zu verſtehen, daß nicht 
die actio civilis Præſcriptis Verbis ſtatt habe, ſon⸗ 
dern die actio Pretoria de Dolo müße angeſtellet 
werden; und dieſes Deciſum confirmiren auch die 
beyden Kayſer, Diocletianus & Maximianus in . 
En N C. de Del. | 
ꝙ In das fordere Naſenloch. 

Reſp. Wer wohl diſtinguiret, der lehret wohl. 
Einige wollen zwar, daß der L. y. s.. von der Condi- 
‚&tione cauſa data caufa non fecuta zu verſtehen fiy. 
Vid. late nanx. 2d Wef: tit. de P. Vi. u. y. Donell. ad d. 
2.0.20. Allein dieſe Antwort wil dem Text nicht con. 
venable ſcheinen; Dahero ſchickt ſichs beßer, wenn 


wir den Unterſchiedt machen, ob etwas durch das 
2 factum 
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factum an den Daturum kommen if, 5 E. de 
Schuſter hat ihm ein Par Stieſeln aus feinem, 


des Daturi, Leder gemacht, davor wil er ihm einen 


halben Eymer Wein geben: da hat die actio Præ- 


feriptis verbis ſtatt; oder ob es ein Factum tranſiens 


geweſen, da nichts an den andern kommen iſt, e. g. 
er hat ihn nach Hamburg gefahren, davor hat er 


ihm ein Pferdt verſprochen: da kan das Fadum 


nicht zuruͤck genommen werden, pr e alſo 
die actio civilis, fo wohl cauſa data cauſa non ſecuta, 
als Præſcriptis verbis, ſondern der Daturus, qui dolo 


ceſſat dare, muß de Dolo belanget werden, weil die 


actio Præſeriptis verbis bey dieſem Articul nicht bo- 
næ fidei, ſondern ſtricti juris iſt, 28. 5. 29. Inf. de 
action. und man ſich dadurch des Schadens ex bo⸗ 
no & æquo nicht erbohlen kan, ſondern ſeine Zu⸗ 
flucht bey dem remedio Prætorio reſtitutionis in- 
tegrum per actionem de dolo ſuchen muß, arg. l. 36. 
f. de P. O. junck. L. 5. g. 1. 2.3. & . in fin. de dol.mal, 
vINN. L. Z. quæſt. 72. it. qu. 46. PRANZR. ad tit. de p. H. 


num. 42. BACHOV. V. 1. D. 30. th. 10. TABOR. Partit. 3 
elem. P. 3. ſ. 4.tb. 16. fere in fin. 0 
5 Ä | i 

| 


d) In das Zinderfte Naſenloch. 


Keſp. Ihr guten Leuthe! was wolt Ihr euch 
lange uͤber dieſen Zanck⸗ Apfel die Köpfe zerbre⸗ 
brechen? Es iſt und bleibet eine Antinomie in E- 
wigkeit, die ſich nicht zuſammen reimet noch raͤu⸗ 
met, und wenn man ſie mit Ketten zuſammen zie⸗ 
hen wolte. Dieſes ſchwartze Flecklein in der Schei⸗ 
be hat gar fein getroffen der scrürz in feinem Com- 
pendio Iuris Lauterb. tit. de P. V. p. m. gan lin. i. 
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Des Practicaliſchen Hand⸗Griffs, 


wie der politiſche Schnup⸗Tobac 
| in die wächferne Naſe der Jultiz 
zu appliciren? | 
IV. Application. 
i N Ma: 
Denen Pfandt⸗ und Gewaͤhrſchafften, 
| auch andern Acceflorüis obigen 
| Contracten. 
De Pignor. & hypoth. & qual. ea contrah. 
K de pact. eor. 1 


m, 


N 

| 

. 

+ 

N 
5 
9 
Ca, 


MORGEN I. Priſe. e 
85 ſebt es denn auch ein Pignus Legale Mix- 
tum, welches zum theil ex diſpoſitione ju- 
ris, zum theil aber a facto hominis dependixet oder 


2) In das rechte Waſenloch. 

KReſp. Nein, dergleichen Mixtur findet ſich we⸗ 

der in jure fundiret, noch hat einigen Nutzen in 
Foro, ſondern ein iedes Pigaus Legale iſt Purum, 
und entſtehet einzig und allein ex lege; wenn aber 

ein factum hominis darbey erfordert wird, ſo iſt 
doch dieſes keine Concauſa ſocia & particularis, 
ſondern nur ein Prærequiſitum, welches von de⸗ 
nen Fhiloſophis Conditio fine qua non genennet 
wre N wird, 4 
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wird, die Caula unica & adæquata aber ift. GH 
legis diſpofſtio & introductio obligationis; gleich 
wie auch in vielen andern Negotus Lege conſti- 
tutis ein Factum hominis darzu koͤmmet, und 
dennoch kein Ens mixtum daraus wird, z. E. Fructus 
naturales heiſſen ſimpliciter alſo wenn ein Factum 
hominis darzu koͤmmet; und Induftriales heiſſen 
nicht mixti, wenn gleich die Natur cooperiren 
muß, L. 49 d. Lſur coc Ckl. jur. controv. tit. de 
Pignor. & hypoth. Qu. 4. & tit. In quib cauſ. pign. 
vel hypoth. tac. conti: Qu l. L. B. de VN KER. ana- 
lect. F. L. 20. t. 2. pr. & IL. 2. r. 14. tb. 34. it. ad 
Deſſe l. L. 3. t. 2 1 Ju. 2. PAGENSTECHER, ſicil. man. 
2. ſicil. 18 2. pag. 222. TEEN 1 
b) In das lincke Naſenloch. 5 
Reſp. Allerdings findet ſich ein Pignus Legale 
Mixtum. Ein Verpächter oder Vermiether 
eines Haußes, Stube, oder Crahm⸗Gewoͤlbes 
muͤſte lange warten, bis feines Miethmannes 
Haußrath oder Waaren ihme von dem Lege ver⸗ 
pfaͤndet wuͤrden, wenn nicht das Factum Illatio- 
nis als eine Cauſa ſocia darzu kaͤhme und coope- 
rirete, J. 4. pr. de pact. l. 2. 4. 6. , in quıb. cauf, 
pign. tac. contrah. L. fin. C. cod. Denn die Illatio 
in prædium urbanum verhält ſich wie die Red⸗ 
ditio chirographi, und induciret tacitam conven- N 
tionem, BA HOv. Ar Pignor. L. I. C. g. 1. 4. C. 9. 
princ. & VNN. de Pact. c. 12. u. 8. Und dieſe 
tacitam hypothecam mixtam behauptet gar ſchoͤn 
LavTansach, Colleg. I tit, de pignor. & lypothec, 
. g. 132 


. eo 


81838 
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—— 


H. 13. & eit. in quib, cauf, pign. vel byporh, tac, 
coner, F. 3. 91. C93. 4 

| II. Priſe. 

Muß denn eine Hypotheca quaſi-· publica von 
drey Zeugen unterſchrieben ſeyn, oder iſt es 
genug, wenn ſie zugegen geweſen, und es be⸗ 
zeugen koͤnnen? f 
9) In das rechte Naſenloch: 
Rep. Sie muͤſſen es freylich unterſchrieben 
haben, J. II. C. Qui pot. in pign, ibi. trium Jubfcrip- 
tione ibigue BRVNNEM, 9. 1 O. sTRVv. exerc. 26.:h. 
26. MEV. P. F. Dec. 157. u. I. & P. 7. Dec. 233. 
P. g. Dec. 362. 1. 2. LAVTERBACH. concl. for. Exerc. 
39. concl. 3. . a . 15 

b) In das lincke Naſenloch. 
KReſp. Es brauchet keiner Unterſchrifft, wenn 
ſie nur bey der Verpfaͤndung zu gegen geweſen, 
41g. L. 1 5. C. de ſid inſtrum. L. I I. & /g, Auıb. C. 
ui pot. in pign. Novell. 73. c. 2. ERANZk. adrit, 72 
2 pot. in pig. n. 29. OIL. L. 2. o, 25. u. 10. 
LAVTER BACH colleg. ff dit. S. 3 
| III. Priſe. | 
Wird denn Die Hypotheca tacita five legalis 
auch abgetheilet in Generalem ſ. Lniverfalem & 
Specialem five particularem? | 

2) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Eben ſo wohl, wie das Expreſſum und 
Conyentionale. Von dem Generali kan man nur 
® R S 2 leſen 


276 Lib. XX. II. Tit. 1. 
leſen L. I. C. in quib. cauf. pign. tac. contr. l. 6. S. 2. i 
c. de ſecund nupt. Von den Speciali find die kla. 
ren Tepe vorhanden in L. 1. J. 4. pr. l. 7. S. 1. H. 1 
in q̃uib. cauf. pign. vel hyp. tac. contr. BAUHOV. de ! 
pignor. L. 1. c. F. u. I. Cc. 9. 10. II. 12. 13. LAV- N 
TERBACH, Colleg, V. tit. de pignor. hyp. eg Dis ; 
de tacit. pignor. ıh.6. , a 
b) In das lincke Liafenlob: : 
Reſp. Rein, nicht eben ſo wol: Hypotheca 
tacita ſive legalis iſt allezeit Univerſalis, und nie⸗ 
mahls Specialis, ſprechen WiskNBECIVs in paratit. 
fe lit. de Pignor. n. 3. und FRANZKIVS, 4d &. db 
num. 12. Denn der Debitor kan wohl z. E. fein” 
Hauß ſeinen Garten, feinen Ring, u. a. m. in 
individuo, welches die luriſten Speciem nennen 1 
verpfaͤnden und verſetzen; die Leges aber gehen 
nicht auf eine gewiſſe Sache in ſpecie oder indi- 


tur in fingulas res, ficut nec in fingulas perſonas 4 
Wie wol ein Pignus legale nicht eben allemahl 
Univerfa debitoris bona afficiret, welches zwa 1 
mehrentheils geſchiehet , und alfo Univerſalis und 
Generalis hypotheea tacita noch einiger maſſen 
zu unterſcheiden ſeyn moͤchten. e 
Ei V. Priſe. EN 

Kenn einer alle feine Guͤther verpfaͤndet 
und darzu ſetzet: Beweglich und unbewegs 
lich ꝛc. werden denn auch lura oder Gerechtig 
kelten mit darunter verstanden und begriffen? 
b 75 a) In 


De 4 55 &hypoth. &qual. ea contr. 272 
a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Ja, es werden auch feine Gerechtigkei⸗ 
ten, z. E. Privilegia realia, activ. Schulden, Ser- 
vituten, u. a m. in dubio darunter verſtanden, 
und bedeutet der Zuſatz enixam voluntatem, daß 
er von der General: Hypothec nichts wolle aus⸗ 
gezogen haben, L. fin. C. que res pign. oblig. 
FRANZ k. ad tit. de pig nor. n. 17. AcHO. V. 2. D. 1. 
eh, 2. lit. D. & de Pignor. L. . c. 6. n. 7. CaRPZOV. 


P. 2. c. 23. d. 7. LavTE RB. Colleg. ff tit. de pignor. 


§. 23. Sonderlich wenn in der Verſchreibung 


ſtuͤnde: Alle meine Guͤther, bewegliche und un⸗ 


bewegliche, are. l. 68. pr. ER 3.4.29. de he= 


Fed.inftit.l, 13. C. mandat. 


b.) In das lincke Waſenloch. 

Reſp. N in, die Gerechtigkeit, Anſpruͤche, 
und auſſen ſtehende Schulden werden nicht dar⸗ 
unter begriffen: denn die Nomina und Iura find 
weder Mobilia, noch lmmobilia, weder liegend noch 
fahrende Haabe, welches eigentlich nur von re- 
bus corporalibus zu verſtehen it, L. 7. So 
de pecul. l. F. F. 2. F. de re jud. Nun iſt eine Pfand» 


Verſchreibung eine odieuſe Sache, zumal eine 
Univerſal - Hypothec, da man nichts frey bes 


haͤlt, wormit man ſich weiter retten koͤnte. Da⸗ 


hero eher zu vermuthen iſt, daß der Debitor 


durch ſolchen Zuſatz die Pfand⸗Verſchreibung 


mehr reſtringiren und einſchrencken, als exten- 
diren wollen. Und erinnert BERTAZoLL, de clauſ. 
inſtrum. cl. 12. gl. 2. 1. 3. in fin. gar wol: Die 
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unerfahrnen und dummen Natarii machen einen 


ſchrecklichen Bock, wann fie meynen, die Obliga- 1 


tion dadurch zu beſtaͤrcken oder zu vermehren, 


indem ſie bey der Guͤther-Verſchreibung darzu f 


ſetzen: beweglich und unbeweglich, da doch 
dieſe Worte mehr reſtringiren, als erweitern. 
Conf. P. MÜLLER. not, ad Struv. exerc. 26. tb. 20. 
lit. n. Add. NEO VSANT. de pignor. & hypothec. P. 
2. m. 2. n. 9. MERLIN. de pignor. L. I. t. 3. Ju. II. 
1. g. & L. 2. f. 2. Ju. 29. u. 50. fegg. Ant. FABER, 


in Cod. L. . t. 6. d. I g. cRZOv. P. 2. c. 23. d. 7. 
n. 8. BRVN NEM. 4d L. 18. de pignor. sTRVV. exerc. 


F. 26. 10. 20. big. P. Müller not. lit. s. HOTOMANN 


3. %%. 3. Weswegen auch srarcxrrs tr. de cau- 
gel. contr S. 2. c. 4. §. IF. als eine beſondere Cau. 


tel recommendiret, daß man ſoll darzu ſetzen 
laſſen: auch Nomina &c. e eee 
V. Priſe 


Stecken denn unter der General - Hypothec 


auch die Waaren, ſo man zu verkauffen feil 
hat? 8 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, ſie ſtecken ebenfalls darunter, und 
ſind davon nicht ausgenommen. Denn was 
man verkauffen, vertauſchen, oder fonft vers 


alieniren darff, das kan man auch in genere oder 


in ſpecie verſetzen und verpfaͤnden, arg. L. 34. 
pr. ff. de pignor. covxRRVv. L. 2. c. 5. n. 2. Ba- 
chov. de Pignor. L. I. c. 6. u. 8. MERLIN. de 


Pignor, L. 2. t. I. 4%. 45, Jed. NEGVSANT. de 


pignor. 
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2 


pignor. b. 2. m. 2. m, 14. eq. LAVTERBACH, col- 
leg. ff tit. de pignor. §. 25. Add Ar. bi NEIL. in 
rubr. C. de bon. matern. P. I. u. 38, MENOCH« 
a. Pra. 137. u. 6. 
g 60 In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ey, wer wolte doch dieſes glauben, daß 
ein Handelsmann unter der General - Hy- 
pothec auch ſeine Crahm - Waaren im Laden wols 
te verſtanden haben? Wer koͤute ihm denn ſicher MW 
etwas abkauffen? und er würde ja durch Ver⸗ mM 
kauffung ſothaner Waaren gleichfam einen Dieb⸗ 
ſtahl oder Stellionat begehen, arg. J. 19. §. 6. l. 
66. pr. ff. de furt. l. 3. 9. I. de crim. ſtellion. FRN. 
2d . kit. de diſtr. pign. n. 9. Ein anders iſt es, 
wenn er feine Waaren oder feinen Laden frey— 
willig oder ausdruͤcklich verpfaͤndete; allhier aber 
ſoll es auf Vermuthung unglaublicher oder un⸗ 
wahrſcheinlicher Dinge ankommen, worwider 
doch die Argumenta Leg. 32. §. 2. . de ufufr leg. & 
L. 73. H. 4. F. de Legat. 3. it. L. Pediculis, 32. | 
H. . F de aur. & arg. leg. handgreifflich ſtreiten, 
wie ſolches gar gründlich deducıret avnnıvs 7%. 
ad Treutler. Vol. poſter. P. v. Diſp. I. th. 2. Ju. 14. 
3 VI. Priſe. i 
Sind denn unter der General-Hypothec auch 5 
die bona emphyteuticaria , die Erbziuß⸗ Bücher 
begriffen? . 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja, ſie ſind eben wohl darunter zu ver⸗ 
ſtehen, arg. l. AR de Pignor. |. 16. §. 2. F de 
‚pignor, act. Denn da der Emphyteuta die Sache 
S 4 ver⸗ 
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280 Libr. XX. f. Tit. 1. 
verkauffen, verſchencken, und auf andere beliebt 
ge Art veralieniren kan, wie luſtinianus ausdruͤck⸗ 
lich meldet in §. 3. Inf. de Locat. & Conduct. wie 
ſolte ihm denn die bloſſe Verpfaͤndung verbothen 
ſeyn? Und alſo ſtecken die Erbzinß⸗Guͤther una 
ter der General Hypothec, wenn auch gleich der 
Erbzinß Herr darum nicht befraget oderrequiri- 
\ ret wird, mERLIN. de Pignor. L. I. t. I. qu. 8. V. 7. 
ſeqq. SEGVSANT. de pignor. P. 2. m. 2. u. 28. egg. 
BACHOV..de Pignor. L. I. c. 6. u. II, LAVTERLACH, 
Colleg. Ff. tit. de pignor. §. 2. sırvv. exere. ff. 26. 


995 1h. 20. OIL. 2. Ob 2 5. n. 6. 


b.) In das lincke Nlaſenloch. 
Reſp. Nein, die koͤnnen uicht darunter gezo⸗ 
gen werden. Was wuͤrde der Erbzinß⸗Herr 
darzu ſprechen, wenn ſich der Creditor daran 
wolte bezahlet machen? Die Verpfaͤndung da 
ſchon vor eine Alienation einiger maſſen gehal⸗ 
len L In. C. de rel. alien. non alien. arg. 2. F. J . 


Was aber nicht kan veralieniret werden, daß iſt 


auch nicht zu verpfaͤnden, BARTOL, in L. Codicillis 
Hf de Legat. 2. Nun aber iſt gewiß, das ein Erb⸗ 
zinß⸗Guth ohne Conſens des Lehn, und Erbzinß⸗ 
Herrn Vorbewuſt und Conſens nicht kan ver⸗ 
euſſert werden, L. In. C. de jur. emphyt. Wer 
wil denn anders ſchlieſſen koͤnnen, als daß ſol⸗ 

ches weder expreſle noch tacite vel præſumtive 

von dem Erb⸗Beſtaͤnder koͤnne verpfaͤndet werden 
2 VI. bpriſe. 4 
Iſt es denn auch eine General- Hypothec, 
wenn 


\ 
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wenn ich nur alle meine gegenwaͤrtigen Haab 
und Guͤther, oder nur all mein kuͤnfftiges Ver⸗ 
moͤgen verpfaͤnde? 11 Ma 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ob folches gleich nicht abfolute und 
ſchlechter dinges eine General Hypothec kan ge- 
nennet werden, weil in jenem Fall die kuͤnffti⸗ 
gen, in diefem die gegenwaͤrtigen und vorhande- 
nen Guͤther davon ausgeſchloſſen ſind; So iſt 
es doch ſecundum quid oder auff gewiſſe maſſe 
eine General- Hypothec, weil fie nicht auf eine 
gewiſſe Speciem rerum reſtringiret ſondern 
alles gegenwaͤrtige oder alles zukuͤnfftige in der 
einen und der andern Art enthalten iſt, sacnov 
tr. de Pignor. L. I. c. F. u. I. LAVTERBACH, Colleg. 
ff. lit. de Pignor. S. 28. Iſt es doch auch eine 
General- Hypothec , wenn eine Univerſitas rerum 
nicht ex afle, ſondern nur pro quota oder pro 
parte quantitativa, z. E. zur Helffte, zum dritten 
Theil, verpfaͤndet wird, BacHov. d. c. 5. n. I. 
ILAVTERBACH. d. J. F. 29. N 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Es kan durchaus keine General- Hypo- 
thec ſeyn noch heiſſen, wenn ſolche nur in ge⸗ 
wiſſen Sachen beſtaͤtiget, und von andern abge⸗ 
ſondert iſt, welche doch auch ohngehindert koͤnten 
mit verpfaͤndet werden 47g. l. 15. S. 1. F. de Pig- 
nor. & hypotb. Und alſo kan ſich eine General- 
Hypothec gewiſſer Special- Sachen weder per 
Notiones und Abſtractiones, noch per Definitio- 
220 5 | nes, 
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— 1 


nes, Scholia, Porismata, u. d. gl. gar nicht ein⸗ 
bilden Ne@vsantıvs de Pignor, 2 2. m. 3. N. 1. 
propter d. . 1 5. §. 1. . ie ar 

VIII. Priſe. 


° Gehören denn auch die Fructus induſtriales, 
welche der Debitor oder ſein Erbe ag oder 


gepflantzet hat, zur Hypothec? 


a.) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, alle Früchte, welche das verpfaͤn⸗ 
dete Guth traͤget und berfuͤrbringet, find als ac. 
cefloria propter Conjunctionem rei principalis mit 
verpfaͤndet, woran ſich der Creditor kan bezahlt 
machen, L. 3. C. in quib. cauſi pign. tac. nicht allein 
welche zur Zeit der Verpfaͤndung darauff ſtehen 
oder hangen, per J. 44. fr de R. V. ſondern auch 
welche nachgehends darauf erwachſen, MERLIN. 
de Pignor. L. 2. qu. 5 3. u. I. %%. Iul. a PEM ad 
L. I. S. cum præ dium ff. de Pignor. pag. 13. ſed. 
ad d. l. 3. Cod. pag. ig 3. BACHoVv. de Pignor. I. 2. 
c. 1 I. 4. 2. Und da reden die LL. generaliter und 
ohne Unterſchied, und nehmen die Fructus indu⸗ 
ſtriales nicht aus; Ergo nec noſtrum eſt diſtin- 
guere, MERLIN. d. qu. J 3. u. 30, 774. s 6 
Colleg. ff. tit. de Pignor. §. 32. 


b) In das lincke HNaſenloch. 

Reſp. Nein die durch Muͤhe und Si des 
Debitoris beſtelleten Fruͤchte gehoͤren nicht dar⸗ 
unter; denn ob gleich die Worte der angezoge⸗ 
nen Legum keinen Unterſchiedt machen, ſo wi 

| | ihn 


| 
— 
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— 
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ihn doch mens & ratio legis. Die natuͤrlichen 
Fruͤchte, als Heu, Obſt, u. d. gl. wachſen 
von ſich ſelbſt, und koͤnnen alſo gar wohl pro 
parte fundi oppignorati geachtet werden. Die 
Fructus induſtriales aber wuͤrden nimmermehr 
von ſich ſelbſt erwachſen, wenn ſie nicht mit 
groſſen Fleiß, Muͤhe, und Koſten erzeuget wuͤr⸗ 
den; und alſo find fie mehr ein acceflorium ope- 
te & hominis, als rei five fundi. Wer wolte 
ſich alſo einbilden, daß der Debitor ſolche Fruͤch⸗ 
te in odioſo Pignore, ſo mehr zu reſtringiren, 


als zu extendiren iſt, dem Creditori zum Beſten 


ſolte geſaͤet oder gepflantzet haben? Willig dif- 
ſentiret NEGVSANTIVs de Pignor. P. 2. . 2. 1. 27. 
| IX. Priſe. 

Iſt denn die Hypotheca conventionalis, die 
Pfand⸗Verſprechung oder Pfand⸗Verſchrei⸗ 


bung, ein Padum legitimum, ein Contradtus 


Realis, Conſenſualis oder Innominatus? 
a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Wenn das Pfand wuͤrcklich uͤbergeben 


wird, ſo iſt es ein Contractus nominatus realis, und 


produciret actionem perſonalem Pignoratitiam, 
directam, & contrariam, ot. tit. F. de pignorat. 


ab. Wenn es aber ohne Lieferung nur abgere⸗ 


det oder auch verſchrieben iſt, ſo iſt es gar kein 
Contract, denn es produciret keine actionem per- 
ſonalem, ſondern realem hypothecariam; und als 
ſo iſt es kein Contractus, weder Realis, Conſenſua- 
is, noch Innominatus, auch nicht einmahl ein 


Pactum 


rr 


IE 
1 


—— 


— 
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Pactum legitimum, proprie & in ſenſu dende 
fic dictum, ſonſt muͤſte es actionem civilem per- 
ſonalem generalem , nehmlich Condictionem ex 
Lege produciren; ſondern es iſt ein Pactum, wel⸗ 
ches jure Precoriö, wider die ordentliche Natur 
der nüdarum C nventionum, (wie ſolche in L. 3. 
Fe de O. & A. beſchrieben werden, ) eingefuͤhret iſt, 
daß dadurch das Pfand⸗Recht als ein Jus in re 
oder dinglich Recht beſtaͤtiget würde, vid. L. 7. 
S. 2. . de Hadt. bachov. de Pignor. L. I. 6g. n. 2. 
Na; de Pignor. tit. Quo modo byporbec, con. 
trab. n. 2. g. LAVTERBACH, Colleg. ff. tit. de Pi- 
gnor. & hypath. 5.40. & exerc.39. concl. for 13. it 
Colleg. ff.tit. depall.S 30. L. B. de NC REG. ana- 
let. F. L. 2. 2.14. tb. 2c. * comm. Fi tit. de Pall. 


$.7. Paga . 


b) In das lincke rragenloch! 

Reſp. Es iſt kein Pactum nudum, ſonſt koͤnte 
man gar nicht darauff klagen; und doch kan man 
beſtaͤndig darauff klagen: ſo muß es ja ein Pa- 
ctum Legitimum ſeyn „ wovor es auch der ſonſt 
accurate STRAvcHIVS Diff. Fuß. XII. apb. c. und 
sTRYcKIvs Not. ad Lauterbach. pag. A0. voc. obli- 
gandierkeñet denn warum ſolte nicht das jus præto- 
rium ſo wohl, als das Jus Civile ein Pactum Le- 
gitimum euren koͤnnen? Vid. sravv. exerc. 
Fo. th ab. & LavrER BACH. Colleg. ff tit de pact. 
5.71. Iſt es aber kein Padum legitimum, fü 
muß es doch ein Gontra&us Conſenſualis Præto- 
rius fen, indem er ſols Conſenſu actionem no- 
mina- 


. 
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minatam hy pothecariam produciret, vid. PAGEN.. 
STECHER, fieıliment, manip.2. n. Fo. pag. 103.65 ma. 
nip. 4. pag 36. MERLIN. de pign. L. I. 1. I. qu. C. n. . 
Allenfalls und wenn alle Stricke zerreſſſen, ſo 
muß es doch unter die Contractus innominatos, 
Do vel Fachio (ich leyhe oder borge dir,) ut 

Facias (daß du mir dein Hauß zum Unter⸗Pfan⸗ 
Pr verfchreibeft,) vid. vanılca de tat. & ambig. 
conv. L. Il. f. 2. n. 2. MERLIN, 4. 2855 u. 2. 


N. priſe. 


Wenn einer eine frembde Sache verpfaͤn⸗ 5 
det, welche nicht ſein eigen iſt, und der Eigen⸗ 


thums⸗Herr wird fein Erbe oder Succeflor: 


wird denn dadurch das Pfandt gültig. und be⸗ N 


kraͤfftiget! ? SER 


2) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Ja, es convalefcirt ex poſtfacto ſo gut, 
als wenn im Gegentheil der Verpfaͤnder, ſo 
nicht Eigenthuͤmer iſt, dem wahren Eigenthuͤ— 
mer ſuceediret, 4.7. C. ſi alien. res pign.sTxVv. ex- 
erc; Hab. thy. Denn fie repræſentiren einan⸗ 
der, und muß der Succeſſor das factum defun- 
di præſtiren, vid. L. 22. . de Pignorib. & hypo- 
th. BACHoV, de Pignorib, L. 2. c. 4. n. & & 4d Tr. J.. 


4.1. tb f. lit. I Ita ſervari in Praxi, teſtantur MOR 


NACIvSs & avtvmnvs 44 d. I. 22. ff. de pig nor. Et 


æquior eſt ſententia jk,BRVNNEmANN. 44 L. ai. F. 


de pignor. act. u. 3. & d. l. 22. de bignor. n. 20. it. 
ad, 199 uk. € fi alien: res PB mas may: . p. ec. 
406. 
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unterſchieden iff.  MmvDakvs de pignorib. tit. quo 


per L. i. &. l. I. de pignor. act. nachov. de Pignorib. 
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400, n. 4. Add. ririvs. 04. LAVTERBACH, 655. 
cocckl. iur. controv. tit. de pignorib. Qu. F. 


b) In das lincke Naſenloch: 

Keſp. Es wird dadurch nicht kraͤfftig y und 1 
het der klahre Text L. æl. fi de pignor. act. ent- 
gegen, wie ſolches nebſt dem Giphanio wohl er⸗ 
wogen sırvvivs exerc. J. 20. eb. ip. deten in 
‚Evolut, i 


ö XI. Priſe. | 

Machet denn dieſes auch ſo fort ein ande, 
Recht aus, wenn ich einem nur verſpreche eine 

Sache zu verſetzen oder zu verpfaͤnden? 


a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Nein, das iſt nur ein pactum præpara- 
torium, und noch nicht die Verpfaͤndung ſel⸗ 
ber; gleichwie auch das Pactum de vendendo, 
von dem Contractu ipſo venditionis gar weit 


ER de aa — 


modo Hpotbeca contrabatur. u. . ſeg. LAVTERB: 
Colleg. Fi cit. depignorib. S. 47. 4 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp· Ja freylich, denn es wird eben zu dem 
Pacto hypothecæ keine wuͤrckliche Tradition er⸗ 
fordert, ſondern nuda conventio iſt darzu genug, 


L. I. C. 9.3 MERLIN. de Por. L. 2. ne, 1 


XII. Pr iſe. 


Kan denn wider, den dritten Be ber des 
j Pfan⸗ 


* 
Pu" 
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Pfandes die Schul! Kiage oder Perſonal-Action 
mit der Actione Hypothecaria cumuliret werden? 
a) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Keines weges, die Klage wäre inept; 
denn die berlonal-Klagen haben nicht ſtatt con— 


tra tertium, und dieſer iſt dem Creditori mit der | 


Schuldforderung nicht verhafftet; daß er aber 
durch Bezahlung der Schuld das Pfand frey 
machen kan, das geſchiehet per accidens, und 
beſtehet nicht in des Klägers, ſondern in des Be⸗ 
klagten Willkuͤhr, WEN HER. P. I. Obſer. 230. Lav- 


TER BACH. colleg. ff. tit. de pignorib. S. 76. & Exerc. 


7. concl, for. iq. lit. B. hachov. ad Treutl. V. 2. 
D. 4. 2b. Il. lit. B. & de action. D. tb. 35. it. de 
Pignor, L. c. 12. n. H. VD AE VS de pignor. tit. ad 
quid competat actio Hhyhoth. n.3. | | 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Warum ſolte fie nicht koͤnnen cumuli- 
ret werden? die Schuld hafftet auf dem Pfau⸗ 
de, ob gleich der Pfand⸗Inhaber die Wahl hat, 
ob er das Pfand hingeben, oder die Schuld be⸗ 
zahlen wil? wie in debitis alternativis rechtens 
ft. Und alſo ſtatuiren auch bewaͤhrte Practici, 
BERLICH. P. 1. condl. &. n. c. Gall. L. 1. Obſa b. u. l. 
CZ Ov. P. l. c. 2. di. u. 1. LEYSER, medit. ad ff. 
pecim. 224, med. 2. N ET 


XIII. Priſe. 


Hat denn das beneficium Excuſſionis, daß f 


der Haupt⸗Schuldner und ſeine Burgen zu⸗ 
N | dor 


f 


vor muͤſſen ausgeklaget werden, ehe man den 
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4 


dritten Beſitzer in Anſpruch nehmen kan, auch 
ſtatt in einer Special-Hypothec? Be 
) In das rechte Frafenloh!: : 
Reſp. Es hat gleicher maſſen ſtatt, denn die 


4 


u 


Leges, nehmlich Novell. 4. cap. I. & 2. Auth. Hoc 
ſi debitor. C. de Pignorib. Autb. Sed. hodie. C. de 
0. & A. machen hierinnen keinen Unterſchled, ob 
es generalis oder fpecialis hypotheca ſey? Und 
ſo wird es auch in Praxi gehalten „ teſtantibus 
FNANZK IO I. i. Reſol. ia. n. i. ſeqq . CARPZOVIO P23 
£.18.d.17. OIIO. L. 2. Obf.27. u. 7. Add. c- 
TER. ad Hf. Exerc.33. $.43.feq. ANDLER, Ipr. L. 2. 
7.3. u. I). & 21. STRVV. exerc. 20. 1h. ibique A 
B. de LN KER. analect. PAGENSTECHER. icil manip. 
4. Pag. ꝛ0 . [egg. TrrIvs. Obf. Lauterbach. 658, 
COCCEI. iur. controv. tit. de pignor, Qu. iq. Lv. 
TERBACH. Colleg. tit. de pignorib. S. vg. & Diſp. 
de benef. excuſſion. th. a0. RICHTER, ad Auth. ſed 
hodie. C. de O. & A, n. j. & Vol. 2. Conſil. jg. 
N. 10. g a Dr 
b) In das lincke Naſenloch: 1 
Reſp. Bey der Special-Hypothec hat kein be⸗ 
neficium Excuſſionis ſtatt, per Novell. u. c. l. dieſes 
haben gar wohl erwogen, und zeugen auch de Praxi 
BERLICH.P. 2. concl. 2 f. u. i. ſeqd. Hav. ad Heſetit. 
de diſtract. pignor. u. i. per. tot, CaRtzov. B. 2 
c. 15. d. 15. BRVNNEMANN. cent.. Dec. 47. & 4d L. 
Vn. C. de O. & A. dieſen treten auch bey srkrx. 
nor. ad Lauterbach, Pag;494. vos, eciali: & I 
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de action. inveſt. S. 2. mn. F. &. J. BERGER, reſol. 
Lauterbach. tit. de pignor. Qu. a. & Fleck. Dife. 
For. 1.44. Ob. 2. not. I. ıuyseR, medit. ad ff. ſpe- 
eim. eag. cor ollar. 2. Conf. WERNHER, P. 4. Obf.u6. 


b XIV. priſe. | 
Iſt denn die Adio Quafı Serviana civilis oder 
Bretoria? ? eh 
2) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Sie iſt eine actio civilis, und nicht præ- 


toria 3, Denn der Prætor Servius hatte feine Action | 


fand zu verfolgen, welches ein Pachter eines 

eld⸗Guthes feinem Verpachter ausdrücklich 
verſchrieben oder verpfaͤndet hat. §. 7. Ia. de 
AU. iunct. C. . F. in quib. cauſ. pign. tac, contr, 
Solches haben hernachmahls die Jureconfülti 
Romani auf alle andere Pfand⸗Verſchreibun⸗ 
gen oder Verpfaͤndungen extendiret, und iſt die 
extendirte Action Quafi Serviana genennet wor⸗ 
den, 4. H. 7. Inſt. de Act. Nun aber iſt die Interpreta- 
tio Prudentum und deren Reſponſa keine portio 
juris prætorii, fondern viel mehr eine Species ju- 
ris civilis Romani, vid. S. S. Inſf. de J. N. G. 


Br dahin erſonnen und eingefuͤhret, dasjenige 


C. Qualis ergò cauſa, talis effectus; und ao 


wird dieſe Quaſi Serviana actio allerdinges pro 


Civili zu achten ſeyn. vid. Z. B. de LYNCKER, ana-. 


let. Inſt. L. J. t. ij. Hf. pag. id z. & ad ff. Lab. 1.4. 


n.072.807, 


2b.36, Nici monit. adStryk,de act. f.ı.m. S . 
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aſenloch: 


* 


b) In das linde} 
Beſp. Ach nein, es iſt und bleibet eine adtio“ 
prætoria; denn der Imperator ſelber ſetzet ſie in 
$7. J. de adlion. zuſammen und ſpricht: Item 
Serviana & quaſi Sırvıana ex ipſius Prætoris juris- 
dictione ſubſtantiam capiunt. Und die gantze 
Scries d 85. 7. usque ad g. 12. 4. 7 handelt von lau⸗ 
ter actiomibus prætoriis. Man muß die Sub⸗ 
ſtanz der Action fo wohl quoad protractionem, 
als quoad originem, betrachten. 1 
c) In das rechte und lincke Naſenloch: 1 
Keſp. Ich musüber die Roͤmiſche Grillelachen! 
Es wird kein Advocat darmit einen Schweins⸗ 
Braten verdtenen, er mag fie pro civili, oder pro 
prætoria achten; wenn er fie nur ſonſt kluͤglich 
anzuſtellen und auszuführen weiß. Conf. rırı- 
vs obf. ad Lauterbach. pag. 403. voc, eſt pratoria. 
ER „ XV. Priest ae 
Kan man denn aus dem rechtskraͤfftigen 
E, kaͤnntniß auf das Pfand⸗Recht, wider den 
diuten Beſitzer mit der Execution verfahren, 
ob dieſer ſchon weder citiret, noch daruͤber 
Pioceſſmaͤßig geböret worden? 
) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Ja das kan wohl geſchehen, und brau⸗ 
chet es keiner neuen Citation, noch eines neuen 
Proceſſes; denn die Sache iſt einmahl mit der 
executivifchen Qualitæt behafftet, und gehet 
dar mit ad quemcunque poſſeſſorem, wie ſolches 
ausführlich behauptet canpzevivs Pg. u; 30 


u 


— 
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bd) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Das wuͤrde etwas zu hart ſcheinen: dle 
Regul iſt bekannt, quod res inter alios acta, 
qualis eſt res inter alios j udicata, tertio non præ- 
judicet, nec proſit nee noceat. Ein anders wärs 
re es, wenn dieſer Tertius zugleich bey dem Pros 
eeffe wäre impliciret geweſen, als adhærenda 
vel inter veniendo, da mit dem Debitore uber das 
Pfand⸗Recht und deſſen Execution geſtritten 
worden, dergleichen Calus ſich findet beym mevıo 
H. g. Deciſc apa. Y | ig 10 


* "Pie pri AT‘ 4 
In quib, cauſ. pign. vel hypoth. tac. contr. 
| XVI. Prife, ni 
Haben denn die Erben eines Minderjaͤh⸗ 
rigen oder Unmündigen Pflegbefohlenen auch 
ein ſtillſchweigend Unterpfand oder Pignuslega- 
le in der Vormüͤnder ihren Haab und Gus 
In das rechte Naſenloch: 
Keſp. Daß denen Pupillen und Minderjaͤh⸗ 
Eigen ein jus tacitæ hypothecæ in ihrer Tutorn und 
Quratorn Bermögen zu ſtehe, ſolches wird niemand 
leugnen konnen, ob L. 20. C. de admin. tut. L. 
20. H. l. 420. & fegg. de reb. aut. ind, pol]. da 
nun ein Erbe regulariter ſuccediret in univer- 
lum jus, quod defundtus habuit; Warum ſolten 
A denn 


292 
denn die Erben eines Pupilin oder Minderjah⸗ 
rigen nicht auch zugleich in fein Pfand⸗Recht 


Lib. XX. m Tita. 


ex L. 20. C. de admin. tut. L. un. H. i. C. de R. I. A. 
und behaupten es die beſten Practici, caRyZov. 


P. 9. Dec. 393. stevv. exerc. F. 26. th. j. ibiquè in 
Evolut. L. B. de ıyncker. analect. ff. L. 20. t. 2. 


For tit. ay. Obſii. not. 2. p. gl. it. con. iur. L. 2. 


Diſſ. Carpzov. NH VAN T. fr. de Fignor. P. 2. m. 4. 
1 0. vor T. comm. ad v. tit. In quib. cauf. pign. 
vel byporb: tac. contr, u. 15. BeRbIII concl. for. 


| perſonaliſſimo preelationis. . 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Wo einer tacitam vel legalem hypothe- 


gem vor ſich anfuͤhren koͤnnen: denn ultra caſus 


diren, L. b. in fin C. de bon. quæ lib. Wo iſt aber 
dergleichen Lex ſpecialis von denen Erben der 


N j 7 


1 


eam prætendiren wil, da muß er Specialem le- 
legis läffer ſich dergleichen hypothec nicht erte : 
7 


Pupillen und Minderjährigen zu befinden? Es 
ER 2 haben 


+ 


ſuccediren? Es erhellet dieſes deutlich genug 
P. 2. C. 2 4. d. ij. in princ. & L. 4. Refp.33. EV. 


8b. 15. LAYTERBACH, Colleg. tbeor. pract. F. tit. in 
qutb. cauſ. pign. vel byp. tac. contr. &. æl. BERGER, 
reſol. Lauterbach. d. t. pag. a5. qu. 1. & Hl. Diſc. 


Pr" 


2.2. 10. 2. not. 3. P42.516: WESENBEC, Pg. Confl, 
104. BRVNNEMANN, ad L. ij. & ab. C. de admin. 
ut. STKYK, not. ad Lauterb. comp. pag. aof. voc. 


Exerc,40. conclig. Conf. Tırıys ad Comp. Lau- 
terb. Ob fog. & PAGENSTECHER. ficilim. man g. 
pag. 14. Ein anders iſt es mit dem Privilegie - 


1 


f 
5 
9 
9 
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haben ja die Pupillen ſelber ſich anfänglich nur 
mit dem Privilegio perlonali exigendi behelffen 
muͤſſen , de quo in L. 19. Sau 23. . de reb. au- 
thor. iud. poſſ. l. 44. §. l. f. de admin, tut. biß ih- 
nen hernachmahls das lus tacitæ hypothecæ per 
Leges ſpeciales, als ein Privilegium perſonale, 
eingeraͤumet worden, per L. 20. C. de admin. tut. 
L. un. § 1. C. de R. U. A. Nov. 11g. cap. f. in fin, 
Was waͤre aber dieſes vor ein Privilegium per- 
fonale? Wenn ſolches auch auf die Erben koͤn⸗ 
te extendiret werden, contra L. 42. ff. de admin. 
But, I. ig. N. . ff. de reb. auth. jud. poſſid. L. og. & 
4.196. . de R. 5. Es iſt demnach unrichtig und 
falſch, daß die Erben der Pupillen und Min⸗ 
derjaͤhrigen ein Pignus legale & tacitum in der 
Vormuͤnder Vermoͤgen haben ſolten; und dieſes 
behaupten mit Præjudiciis eben wohl die Haupt⸗ 
Practici, RICHTER. de iur. & priv. cred. cap. 4. 
ſect. i. u. 5. & ſeqq. BERLICH, P.. concl. pract. 
67. 1. 32. & ſeqq. col Ex. P. 2. Deciſ a7. RANK. 
comm. ff. tit. de pignor. 3.34. LAvTEREACH, Diſp. 
de tacit. pign. th. 3g. cocckl. iur. controv. tit. in 
quib. cauf. pign. vel byp. tac. contr. Qu. 2. 

a . XVII. Priſe. 

Hat denn ein Sohn oder Tochter in ſei⸗ 
nes Vaters Guͤthern auch ein ſtillſchweigend 
Unterpfand wegen ihrer andern Adventitien-Guͤ⸗ 
ther, auſſer ihres zugefallenen Muttertheils? 

| a) In das rechte Naſenloch: 
Keſp. Nach denen gemeinen beſchriebenen 
8 | T 3 Kay⸗ 


1 


1 
wu 
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Sala Rechten, (denn von dem TE 
Rechte iſt anjetzo keine Frage,) iſt freylich der 
Unterſchied wohl zu mercken unter den Muͤtter⸗ 
lichen Guͤthern und was von Muͤtterlichen Ge | 
ſchlecht herruͤhret, vor deren Adminiftration und 
Beſitz des Vatets Vermoͤgen denen Kindern als 
lerdings zum ſtillſchweigenden Unterpfande vers. 0 
hafftet iſt, per L. J. S. J. C. de bon. qua lib. l. Sr 
C. de fecund, nupt. Bachov. de pignor. Lit. c. 9. 
n. G. 9. to. & 14, CRT Ov. P. 1. c. 29. dug. & P. 2. 
6.24, d. 197. MERLIN, tr. de Pignor. E.3. qu. g. BER. 
IIc. P. 1. concl. y. n. 19. Srip, GENTIL, de bon. ma- 
tern. c. f. LAVTERBACH. Colleg. ff. bit. In. quib. cauſ. 
Pen. vel byp. bac. contrab. $.56. Wegen anderer 
Guͤther aber haben die Kinder keine legale Hy- 
pothec, BACHOV. CARPZOV, dd, J. IErsER. medit. | 
ad ff. fpecim.16g4, medig. & fpecim.226. med. q. & 

F. LAVTERLACH. collag. f. d. l. $.57. BARDILI Con- 

cluſ. for. exerc. Jo. concl. 16. Auch nicht einmahl 
wegen des Pathen⸗Geſchenckes, LAVTERBACH, 

4. H. y. & tit. de Pecul, S. 32. it. Concl. for. ex- 
erc. 25. concl. ib. lie. de LEVSER, 4A. l. . mer } 
dit. a. ſeq. | 2 


b) In das incke Naſenloch: 1 


Reſp. Was ſolte denn vor ein indes 
ſeyn unter den Muͤtterlichen, und andern Guͤ⸗ 
thern, welche denen Kindern erb- und eigenthuͤm⸗ 
lich zufallen, und der Vater in feine Adminiftra- 
tion nimmet? Alſo haben die Kinder in beyder⸗ 
15 Fallen eine legale n arg. L. b. * 7 4 
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©. de bon. qua lib. zum wentaften iſt ſolches per 
interpretationem uſualem heut zu Tage in Praxi 
recipiret, wie deſſen ein unverwerfflicher Zeuge 
ft sra xxlvs not. ad Lauterbach, Comp, tit. in quib, 
rau. pign. vel byp. tac. contr. pag.405. voc. Ad- 
pentitiorum, & 4d tit. de Pecul. pag. 25 f. vnc. 
Mabenni generis, Abſonderlich aber iſt der Pas 
then⸗Pfennig, welcher bey der Wiedergeburth 
von denen Tauffzeugen dem Kinde zufaͤllet dem 
Mutter Gute nicht ungleich zu achten, welches 
unter andern wohl erwogen carPzov. P. 2. 4. 25. 
d. ;. mev. H. 9. Deciſecy. ERVNNEMANN. & STI k. 
in iar. eccleſ. L 2. c. I. m. 2. $.13. SCHILTER. Inſtit. 
iur. canon. L. 2. f. 2. H. 2. WERNHER, P. J. O6 /. 
for. ig. nn Fir e W 
| XVIII. Priſe. 
Hat denn auch eine uxor putativa oder ein 
Weib welche bona fide oder aus guten Trau und 
Glauben einen Mann nimmet, mit welchem 
doch die Ehe nicht beſtehen kan, z. E. welcher 
ſchon eine andere Frau hat, welcher impotens 
oder zum Eheſtande untuͤchtig iſt, im verbothe⸗ 
nen Grad der Blutfreundſchafft ſtehet, und ſo 
weiter, wegen ihres zu ihm gebrachten Eheguthes 
ein ſtillſchweigendes Unterpfand in dieſes Mariti 
putativi, Schein⸗ oder Afftermannes Ver⸗ 
moͤgen? 5 „„ 
| a) In das rechte TTafenlob: 
KNeſp. Das gute Menſch iſt oh ne ihr Schuld 
betrogen; wie nun ehedeſſen die Privilegia per, 
Net > ſona- 
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fonalia uxorum einer folchen uxori putativæ nicht 
find gemtßgoͤnnet worden, per L. 22. S. alt. ff. for 
lut. matrim. l. 17. H. i. ff. de reb. auth. jud. poſſid. 
Alſo ſchlieſſen daher die Doctores, daß, ſonder⸗ 
lich ob favorem dotis J. 70. ff. de iur. dor: einer 
ſolchen Frau ebenfalls nach Recht und Billig⸗ 
keit das jus tacitæ hypothecæ müffe zugeſprochen 
werden, von welcher gemeinen Sentenz nicht 
abzugehen ſey, erinnert MERLIN, er. de pignor. 
L. J. bit. 2. qu. og. n. l. ſo. Deme auch folget a 
choOv. de pignor. L. 4. c. ig. u.. & ad Treuil. V. 2. 
D. 24. th. fin. lit. B. in ſin. MaN Tic de tac. & am- 
big. convent. L. Il. 2.19. 1. 20. & 23. PER EZ. in Cod. 
tit. de iur. dot. n. 22. NEGVSAnT, de pignor. m. 4. 
n.104. welche affirmativam auch schüzıvs in das 
Compendium Lauterbachianum p. m. 406. in- 
ſeriret, und derſelben mit beypflichten 11T1vS /. 
664. ibid. & ıvvovıcı ibid. in ſupplem. und dieß⸗ 
falls auf des Harprechti Correctur ex lectione 
ampliativa in negativam nicht wohl zu ſprechen 
find. Conf. srkyx. not. ibid. & Difp.de iur. pu- 
ſativ. c. 2. f. aß. N | 


2 ie 
— 


14 


b) In das lincke Naſenloch: 
Keſp. Die Philoſophi haben ein vernünftiges 
Principium: Non- Entis nulle ſunt affectiones 
vel adiunda, ein Ulnding oder wo nichts iſt, da 
kan auch nichts daran hafften. Wo nun kein 
Matrimonium iſt, da iſt auch kein wahrer Dos. 
Iſt nun kein wahrer Dos vorhanden, woran 

ſollen denn die Privilegia dotis und ſonderlich das 
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jns tacitæ hypothecæ Bafften? Sprichſtu: es iſt 
gleichwohl Dos putativa; So antworte ich: es iſt 
auch tacita hypotheca putativa, h. e. cerebrina & 
ens rationis, eine Kaͤlberne Fuchß⸗Muͤtze, eine goͤl⸗ 
dene Tabattiere von puren Mesſing! En fin: die 
vermeintliche Frau hat in des vermeintlichen Man⸗ 
nes Haab und Guͤthern in denen Rechten keine le⸗ 
gale Hypothec. Dieſes behauptet mit wahrſchein⸗ 
lichern Gründen, 47g. l. un. 5. I. C. de rei ux. act. l. 
12. C. qui pot. in pign. junct. S. 12. Inſt. de nupt. l. un. 
unde vir & ex: L. 1. F. f. ff. pro dot. LAVTERBACH, 
Colleg. cheor. pract. ff. tit. inquibscauf, pign. vel hyp. 
tac. contrab. H. 24. tract. ¶ynopt. d. t. g. IV. u. 1b. 
Difp. de tacit. pignor. ih. ij. & Diſp. de privil. cred. 
ger ſ. ſimpl. tb. 31. e 
= XIX. Prife.: 


Hat denn nicht eine Braut, wenn ſie in Hoff⸗ 5 
nung der folgenden Hochzeit dem Brauͤtigam 


den Dotem oder Braut⸗Schatz voraus lieffert, 


und die Heyrath nicht fortgehet, ein rechtliches 
Unterpfand in es Braütigams Vermögen o⸗ 


der Haab und Guͤthern? 

a) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Eine Braut iſt keine Frau; Verloͤbnuͤß 
iſt keine Ehe; ohne Ehe und Heyrath iſt kein Dos 
oder Heyrath⸗Guth; wo kein Heyrath⸗Guth iſt 
da kan auch kein Privilegium dotis, mithin keine 
Hypotheca legalis oder kein ſtillſchweigend Unter⸗ 
pfand ſeyn, 47g. §. 12. Inſt. de nupt. L. un. F. I. C. 
de rei ux. ac. l. Iz. C. qui pot. in pign. jundt. l. 3. ff. de 
jur. dot. I, f. C. de don. ant. nup. Es moͤgen nun 
ſponſalia de futuro nur ſeyn, bey welchen der ganx. 
ad Meſi tit. in quib, cauf, 72 vel Hyp. tac, contrab. 
| RE} 5 u. I. 


) 


gr, 
M 


iſt,) denn auch dieſe bringen kein jus tacitæ Hypo- 


des verlohrnen Brautigams Sächelchen kein ſtill⸗ 


N 


u. i. gleicher Meynung iſt; oder auch Sponſalia de 
præſenti, welche ebenfalls noch kein lus in re geben 
(wie das Gleichhuͤß vom Kauff⸗ Contract beym 
LAUTERBACH. Colleg ff. tit. de ſpunſal. 5. 9. zu leſen 


thecæ mit ſich, AVT ERB. Colleg. ff. bit, in quib, cauſ. 
pign. vel hypothec. tac. contrab. F. 25. & Diſo. de tac. 
pignor. th. ta. ꝛ0ks. ꝛd ff sit. aui pot. in pignor. n. ig. 
THoM NG. Desi. 36, HARTM. IN TOR. Ohſetio. u. 
7. Cſeqq. NRG VSANT. de hign r. P. 2. m. A u. ai cRrE. 
H. 2. c. 24. d. 5. Bac. A not. ad n. Meſi tit. de pri- 
vil. ored. n. y. lit. E. ob E. de goncurſi cred. P. 2. 
Ari. . u. F. 2a s. ad L. ly. f. l. ¶ de reb. auch, jud. poſſ- 


b) In das lincke Naſenloch. 0 4 
Reſp. Was? Eine Braut? das arme Thiergen! 
Solte um ihren Braut- Schatz kommen, und in 


ſweigendes Unterpfandt haben? Ey, das wäre 
Jammer und Schade! Warum denn nicht? Eks 
iſt ja ſchon augebrandt Fleiſch. Kommet herbey iht 
Herren Liebhaber, und helffet der armen Braut 
uͤber! Herr aux! wenn das arme Butthenngen 
de præſenti verlobet iſt, hat fie nicht ein tacitum pi⸗ 
gnus? Dicat: Ja, 2d ſeinhet. d. l. Hr.sacHov- | 
Iſt Er nicht auch der Mynung, wenn die ange⸗ 
brandte Gans ſoll in den Backofen geſchoben wer⸗ 
den? Dicat: Ja, 4 Tre itl. V. 2. Diſh. 24. tb. 7. lit. 
B. verſ. Etiam in ſpon ſa. & tr. de pignor. L. 4: . . 1 
77.4. Herr MERLIN Vs, gelt! Er haͤlt es auch mit der 
Ifr. Braut? Dicac: Ja, . depignor. . g. qu. 76 
. . q. Sie haben ja die klahren Leges vor ſich, 
L.17.$.1.ff d reb. auth. jud. p. id. l. 74. 7 de jur. 
dot. kurtz und gut: x ſoynſæ. fprichestruvivs.exeren © 
Hees. eb. 14, und Herr Peter müLLer giebet ae 8 


— 


* 
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der Braut auch Waſſer auf ihre Muͤhle. Es tritt 
ihr auch bey der Herr BEVTHER de privileg. cred. p. 
. C. Jh. und MEVIVS ad Ius Lub. I. t. 5. art. 14. u. . 
So halten es auch mit der Braut weseMBec. parat, 
ad tit. ff. in quib. cauſi pign. vel bypoth, tac. contr, 


1. 4. ibid. BACROV, & H. HERMES. MANTICA de tar, 


& ambig. conv. L. 75. t. ig. n. 22, COSCEL jur. Controv, 
tif. in quib, cauſ. pign. vel hyp. Qu. 7. & BERGER. 


reſol. Lauterbach d. t. Qu. . 


XX. Priſe. 


Hat denn auch eine Frau wegen des Gegen⸗ 
Vermaͤchtnuͤßes, Donationis propter nuptias, ein 


ſtill 


Wie das Sachßen⸗Recht hierinnen klahre Maße 


* 


Guͤthern? TEN | 

a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Hier ſuchet die Frau ein bloßes Lucrum, 
und darinne tavoriſiret ihr der Loͤbliche Kayſer luſti⸗ 
nianus nebſt feiner lieben Theodora gar nicht, L. 12. 
9. 2. C, qui pot. in pign, ibi: Non enim pro lucro fo- 
vemus mulieres, ſad ne damnum patiantur. Es fine 


ſchweigend Unterpfandt in des Mannes 


det ſich auch dießfalls kein Text, ohne welchen die 


Pignora tacita nicht koͤnnen fingiret oder extendiret 
werden, LYNCKER analect. ad Löcamer, Inſtit. L. 4: 
T. C. . 29. u. 143, dergleichen auch BAcHoVv, de Pigm, 
4.1.6. 10. n.. billig zu wißen verlanget, und mit dein« 
felben laud. LIN CK RR. 2h. F. L. 20. b. 2. Eh. Ia. 


giebet, daß die Frau wegen des Gegen⸗Vermaͤcht⸗ 
nuͤßes oder Wiederl age kein Pfandt⸗Recht habe, 
CARPZOV. P. l. c. 29. d. 91. & B. 2. c. 24. d. C. it. l. . 
Nel. 26, u. 1. fegg. und leicht zu præſumiren iſt, 


daß ſolches ſecundum Analogiam IurisCivilis com- 
munis alſo geordnet und eingefuͤhret ſey; Alſo kan 
. | | man 
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man nach ſothanen ure Communi der Frauen keine 
Hypothecam tacıtaın pro donatione-propter nup- 
tias zuſprechen. Vid. coceeı. jur. controv, un 
quib,.cauf, p:gn, vel hypoth, tac. contr. Qu. 8, Gi-. 
HAN. in L. un, C. de rei ux. act. pag. 414, Wie ſol⸗ R 
ches auch srauvivs exerc, Hab. ch, 14. alſo erkennet. 


b) In das lincke Naſenloch. 
KReſp. Ey, was wil Bachavius und feine wenige 
Adhærenten ſagen? Es find bloße Speculatores. 
Die meiſten Doctores geben der Frauen ein ſtill⸗ 
ſchweigend Unterpfandt zur Sicherheit ihres Ge⸗ 
genvermaͤchtnuͤßes, auf welche ſich gantz ſicher be⸗ 
ruffet struv. exerc, ff. 20. th, 14. ibig. in Evolut. 
Vid. Matth. stEPHANI comment: in Nou. i. n. 29 
MYNSINGER, cent,5.0b[,4,n.4, Iſt den der Textus in 
Novell, 109, cap. I. nicht klahr und deutlich genug, 
ibi: in donationibus autem propter nuptias fecun- 
dum tempora, ber qua fiunt, hypothecas habere omni. 
bus in prefenti facimus mani feſtum per banc ſacram 
noſtram legem. Dieſes beweiſen auch xe Vs ANT. 4c 
pignor. P. 2. m. 4. n. 64. und MERLIN.de Pignor, L. 
J. Ju. y. n. l. per L. 29. C. de jur. dot. CARPZoV. P. 1. 
C. 2. d. 91. in fin. & P. 2. c. 24. d. C. it. RICHTER. de 
jur. & priv. cred. c. 3. S. I. u. 117. & fegg. per L. Ia. . 
2. C. qui pot. in pignor. ibiq. BRUNNEMANN. per L. 2. 
C. de bon, que lib. & C. Ex literis. X. de Pignor. Vid. 
LAUTERBACH Colleg. F. L. 20. f. 2. S. 30. fg 


Hat denn die Frau wegen ihrer eingeb⸗ach⸗ 
ten Paraphernal - Gither ein ſtillſchweigend An⸗ 
terpfand in des Mannes Vermoͤ enn 


mn 


Kl 2) In N 
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2) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, weil fie fo wohl ſich, als dieſe ihre ein, 
ebrachte Guͤther, dem Manne zu feiner Admini- 
ration uͤberlaß en muß, L. & C. de pact. convent. 
So forget ıvstinıanvs in L. fin. verſ Dum autem. 
C. de pad. conv. in Subſidium, wann fie ſich mit kei⸗ 
ner ausdrücklichen Pfand ⸗Verſchreibung praſpi- 
ciret haben, mit der Hypotheca legali vor dieſelbe. 
Vid. BRVNNEMANNVS ad d. I. fin. C. de pact. convent. 
MERLIN. de pignor. L. 3. qu. gg. n. i. BACHOV. de pign. 
L. 1. c. g. u. 13, CARPZCYV. P. 2. c. 24. d. 3. Mkv. 4d J. 
Lub. L. 1. f. F. TABOR Relat, Arg. do. u. 4. & rel. oy. 
1. 10. MYNSINGER. c. J. Oh 4. n. J. Gall. 3. OH. 2. 
n. 10. LAVTER BACH. cl g. ff. I. 20. . a. th. 33. Wie⸗ 
wohl dieſe Hypothec fein privilegium prælationis 
mit ſich fuͤhret. w. d. eit. eb. 34. ibid. gt. DD. & 
Difp. de tac. pign. th. 24. | | 


b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Aus dem Iure luſtinianeo duͤrffte dieſe 
Hypothec ſchwerlich zu behaupten ſeyn, wie ſolches 
srxvvivs exerc. ff. 20. tb, 14. obſerviret und erin⸗ 
nert; weswegen er auch den Diſſentientem HA 
NIvM in d. I. fin. C de padt. convent. anführet. Add. 
Ant. FABER. in Cod. l. 5. t. . d. j. BERLICH, P. a. concl. 
. u. | 


— — 


n XXII. Priſe. | 
Wenn die Frau aus ihrem Sparhaſen und 
Spiel» Geldern „ bonis receptitiis, dem Manne 
ein Capital geliehen und vorgeſtrecket hat: koͤm⸗ 
met ihr denn auch en lus tacitæ hypothecæ dafür 
u ſtatten? e Ale De, 


u. 


2) In 
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a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Mit nichten: dieß Geld gehoͤret unter die 
Bona receptitia und in ihre Spar⸗Buͤchſe; und 
dieſe haben kein Pignus legale, BARBOSA 4d J. fin. C. 
de pat. couvent. MERLIN.de pignor. L. 3. qu. 5 q. u. y. 
CARRZOV- P. I. c. 26. d. 9. & L. 1. Reſp. 85. ME v. P. C. 
Deciſ. 246. LAVTERBACH. collag. F. l. 20. t. 2. g. 3. 4 
bz) In das lincke Naſenloc : 
Reſp. Man muß nicht ſo hart und unbarmher⸗ 
tzig gegen die armen Weibergen ſeyn! Ich lobe den 
RICHTER 77. de jur. & priv. credit. c. 3. F. i. u. HI. 
dd, welcher als ein mitleidiger Richter dieſes 
Weiber ⸗Anlehn unter die bona paraphernalia rech⸗ 
net, worinnen der Mann den Ufumfrudum hat, 
mithin der Frauen auch das Ius tacitæ hypothecæ 
zuerkennet. | BT 
„XXIII. Priſ.. 


Hat denn auch eine Frau wegen ihres Un⸗ 
terhalts und Alimentation ein ſtillſchweigendes 
Pfand» Recht in ihres Mannes Haab und 
Guͤthern? 1250 ER 
2) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, das iſt die gemeinſte Lehre derer Do⸗ 
ctorum, und wird auch in Praxi alſo gehalten, mER- 
LIN de pignor. L. 3. qu. Fl. u. I. fegg. NEGVSANT. de 
pignor. P. a. mn. g. . . ſeq q. Nach dieſer gemeinen 
und billigern Sentenz iſt auch in dem Reichs⸗Cam⸗ 
mer ⸗Gericht geſprochen worden, wie MyNsINGERYS 
cent. 1. Obf. og. u. . berichtet. Und alfd ſchlendern 
auch mit srxuv. exerc. F. ac. ih. iq. BERLICH. I. concl. 
6, n. 7. sVRD, de alim. L., I. Ju. jn . 


Br 
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D  : 

b) In das lincke Naſenloch. 
KReſp. Es iſt ein grober Error Pragmaticorum, 
welche der Frauen wegen der Alimen ten ein ſtill⸗ 
ſchweigend Unterpfand einraͤumen. Wo iſt denn 

in Corpore luris hiervon ein Wort zu finden? darff 
denn ein Miniſter Legis neue lura, ſonderlich in o- 
dieuſen Pfandungen einführen und fingiren, wo 
der Legislator davon nichts gedencket? Derohalben 
leugnen dieſes Pignus tacitum, de quo leges tacent, 
mit beſſern Verſtand und Einſicht sBATIANVs de- 
cf beg. n. iy. & ſcgq. und andere, welche MERLINVS 
d. l. num. io. anfuͤhret, PER EZ. N Cod. tit. de rei ux. 
Act. u. Ii. FACHIN. L. Iz. contro. c. 33. HARPRECHT. 
ads, &. Inſt. de oblig. quæ re contrah. u. 82. & ſeqq. 
svRD. de alim. tit. . priv. g. u. 2. ſeqq. LAVTERBACH. 
colleg. Ff. I. 20. t. 2. F. 39. © Difp, de tac. pignor. th. 
25. in fin. COCCEL jur., controv. b ii. in qui. cuſi pign. 
vel Hp. lac, contr. Qu. iu. WERNHER, Z. g. Obſ. 237: ; 
riß 0 
Hat denn auch ein Donatarins mortis cauſa, 
dem etwas auf den To tes⸗Fall geſchencket und 
verſprochen, aber nicht geliefert iſt, ein ſtillſchei⸗ 
gend Unterpfand in des Donatoris uͤbrigen 
T ee 
2) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Er iſt, wie ein Legatarius, und alſo hat 
er ex mente & tatione Legis 7, C. commun. de legat. 
ein pignus legale, per J. alt. C. de m. c. don. l. 35. H 
cod, BACHOV, de pignor, I. I. c. io. u. G. MANTICA de 
tac. & ainbig. conv. L. Ii. f. 12. u. 16. MERLIN, de pig- 
10r. I. J. tit. I. qu. iq. u. lag. LAvTERB. Col/cg. Felib. ad. 
11, E. §. ha. & Diſp. de tacis, pięn, th. 
0 N b ö b) In 
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b) In das lincke Naſenloch. 4 
‚_Refp. Ey, was mens & ratio? Ein Pignus legale 
iſt odioſum, und laͤßet keine Interpretationem ex- 
tenſiva zu, ſondern erfordert einen ausdrücklichen 
Legem, welcher aber bey dem Geſchencke auf den 
Todtesfall fehlet, weil folches mehr eine Conven⸗ 
tion unter Lebendigen iſt; warum bedinget ſich det 
Donatarius nicht zugleich ein ausdruͤcklich Unter⸗ 
pfandt? dahero iſt BRUNNEMAnN. in Comm. ad d. 
J. 1. C. comm. de Legat. u.. billig anderer Meynung, 
wie auch NEGVSANT de pignor. P. 2. m. . n. ig. HAR« 
RECHT. 4d g. 4. Inſtit. de legal. u. ox. 
Hat denn auch wegen des bideicommiſſi uni- 
verfalis die Hypotheca tacita ſtapat. 
a) In das rechte Naſenloch. Wi 
Refp. Das laͤſſet ſich nicht auf die Fideicom- 
miſſa univerſalia appliciren, welche noch gar ſehr x 
von denen Legatis und fideicommiſſis particulari- 
bus unterfchieden find. Vid. vinn.LvDwELL. Sala 
4 S. 3. Inſt. de legat. PEREz. in Cod. tit. commun. de 
degatın, 2. &. Und alſo iſt darbey kein ſtillſchei⸗ 
gend Pfandt⸗Recht zu fingiren, LAVTERB, colleg. 
Fl. 20.1.2. S. 62. & Diſp. de tacit. pign. tb. 29. in fin. 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Wie wäre es aber, wenn ich den MERLI- 
NN de Pignor. L. 3. qu. If. n. i. zum Widerſpiel 
anfuͤhrete? welcher per L. I. F de legat. i. & L. 2. C. 
commun. de legat. allerdinges zu behaupten gede 
det, daß auch wegen des Fideicommiſſi univerfa 
Lis dem kideicommillario ein Pignus tacitum zuſte⸗ 


en muse. we 
Ben wüff RR IXXVI. 


In quib cauſ. pigo. velhyp.tac. cont. 30g 
n 
Sind denn auch diejenigen Guͤther dem 
Legatario tacite verpfaͤndet, welche erſt poſt mor- 
tem teſtatoris in die Erbſchafft kommen? 
.) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Freylich: denn die Leges diſtinguiren 
nicht, und es iſt ein pignus generale, worein auch 
die bona kututa gehören arg L. I. C. commun. de 
al. juncl. L. fin. C. qua res pign. oblig, LAVTERB, 

Colleg. ff. T. 20. l. 2. S. 64. in Hn. % 

b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Das Pignus iſt ein odi/ſum onus, und 
darff nicht extendiret werden. Was nun tem- 
Pore mortis teſtatoris, da das Legatum confirmi- 
ret wird, nicht in der Erbſchafft geweſen, ſon⸗ 
dern erſt ex poltfacto per aceidens hinein kom- 
men, ſolches kan das Vermaͤchtniß nicht als ein 
Pfand erhafchen, vid. ‚Sratil; poclF. d- ſalulan. 
interdict. In ſpect. 3. b. 4. u. 206. MERLIN, de Pıgnor. 
L. 3. f. 1. 2, 14. 1. 8 1 
XXVII. Priſe. 1 

Wenn das Vermächtnuͤß auf eine Con- 
dition oder ungewiſſe Zeit ausgeſetzet iſt: wird 
denn das Pfandt⸗Recht auch angerechnet von 
der Zeit, da der Teſtator verſtorben, oder erſt 
von der Zeit, da die Condition und die 
Tag⸗Zeit entſtehet, und fich ereignet? 

2) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Die Condition oder der ungewiſſe Tag 

0 22 7 1 wird 
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wird FR gerechnet auf die Zeit des Ever 
benen Teſtirers, und hat ſich damahls das even- 
tuale Pignus tacitum ſchon fundiret be efunden, 

woraus das Ius Prælationis und andere Waden 
ria zu ſchlieſſen find, arg. L. . f. 2. H, qui pot. in 
pigu. l. in. H. 3. jundl. L. l. C. commun. 45 let, pie, 
"FVSAR. de Jubflit. Ju. 612. BACHoV, de pignor.L.. 4.4. 
2. u. 4. Philib. BRVSSEL. de Condit. L.: es t. 3. 1. 17. 

vid. MERLIN, de pignor. L. 3. f. 1. 44. 14.7. 110. 
1a ERBAch. colleg. . L. 20. . 2.8. 66. 85 0 


de tac. gn. th. 39, 5 


YTarııl BED . td 

si eb) In das lincke Naſenloch. 
Refp. Wie wil ſich das ſchicken daß das 40 ! 
teflöriuen eines Pfand⸗Rechts da ſeyn ſoll, wo 
das Principale einer Haupt⸗Obligation noch nicht 
vorhanden iſt? J. 129. f. 1. I. 17 8. ff de R. J. Vor 
entſtandener Condition nec ceſſit, neque venit 
dies legati; L. F. H. 2.4 21. pr. ff: Ba dies legal. 
ced. l. 2 13. ff de V. S. Kan denn der Schwanig 
eher wachſen, als der Coͤrper in rerum natura iſt 
Alſo muß ſich das Pfand ſodann erft ereignen, 
wenn das Vermaͤchtnuͤß ſelbſt reiff und ſertig 
wird. Dieſes haben gar vlele erwogen, ſchon 
vor BALDO, er. de dote, in fin. Part. 10. pr. Nx Cv. 
SANT. de pignor. P. LA 1,920, ER & 575 2 
ampliat. 16. 104 


3 


4 


— 
Fa 


XXVII. Prife, m a 
Hat denn auch derjenige ein 90 legale 
welcher Geld hergeliehen, daß der andere ſein 
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von Grund aus abgebrandtes oder eingefallenes 
Hauß daſuͤr wieder aufbauen koͤnnen? Nies 
D In das rechte Naſenloch. Te 
KRelp. Wer wolte daran zweiffeln? Iſt denn 
dieſes keine Reſtitutio oder Reædificatio des v ori⸗ 
gen abgebrandten oder eingefallenen Haußes, 
worvon in L. 1. I. in quib. cauſepign. vel byp. tac. 
contrab, Coll. Fur. Agent. d. t. num. 8. fere in fin. 
RODRIQVEZ. de conturſe cred. P. I, art. 7. u. 2. vid. 
L. 2. l. 6. C. de df. priv. COrHorR B. 4 K. 1. 
fr d. r. LAVTERBACH, colleg. F. L. 20. t. 2,8, 70 
7. een en | A: 1 4 


‚Rep. Es giebet ſchon gente, welche daran 
niche ohne Raiſon, zweifeln. Wenn ein Hauß 


wur helb oder ein Giebel dorvon abgebrandt os 
er eingefallen iſt, fo giebet es in der Stadt oder 


viederum repariret und ergaͤntzet wird, und da 


ſt die Ratio Iegis, ne urbs ruinis deformetur, 


Wann aber das Hauß von Grund aus abge⸗ 
lande oper eingefaßen äft, fo. verſtcher fine 
hnehin, daß die Kudera oder der Schurt muß 
inweg geſchaffet werden > und da machet der 
Dlag ſo wenig eine Ungeſtalt, als ein kleiner 
Marckt oder Gaſſe, und ander Plan; zumal 
denn alda ein feines Luſtgaͤrtlein angeleget wuͤr⸗ 
e. Wird aber auf dieſe Bauſtaͤdte ein neues 
dauß aufgebauet, fo heiſſet dieſes keine Rena 
atur oder Refectio ædium ruindſarum, fordern. 
wird ein neues Gebaͤnde welches wahl hatte 
5 ua untere 


* 
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eden koͤnnen, 3 vid. RPA in L. 24. ee 
author. jud, poſſid. An denen neuen Gebäuden 
aber iſt der Republic eben ſo viel nicht gelegen: 
nam reſtitutio & conſervatio favorabilior ef; 
quam novi extructio, arg. 1.7. Pre oper. 9755 
vid. LAVrERBACH., Colleg. ff. tit. in qu cauſ. pign 
vel hp. tac. contr. 5. 7 I. L. B. de 1 N ER, angle a 
N u ide 2.46. .. e 10 
1 XXIX. priſe. x u e 
Wenn ein baufälliges Hauß noch nicht ein 
gefallen iſt, es drohet aber, daß es einfallen 
wil: hat denn der au sell echtliches 
Pfandt daran, welcher zu deſſe unerftügung N 
und Beſeſtigung Geld dotheſheſſen hat? 1 
42) In das rechte Faſenloch. 3 
Rifb, rds iſt dieſes auch vor eine ncht, 
ge Reparatur zu achten, zumahl da dadurch ei⸗ 
nem beſorglichen Unglücke vorgebauet wird, V 
ipfa enim reflituit, qui efficit, ne ruat, arg. 1 52. 
S. 10. ibi. Poffquam opus refedum, Pro ſoc. 
BACHoV. de Pignor. L. I. c. 12. 1. I. VNN. L. 2. 
ſel. quæſt. 4. cArpzov. P. I. e. 28. "def, 105, Lava 
TERBACH, Colleg. ff. L. 20. f. 2.§. . 
b) In das lincke Naſenloch. 
Rh, Reficere oder repariren præſupponiret: in 
præteritum einen Einſall und Ruin; vorbauer 
aber hat nur eine Abſicht auf das kuͤnfftige, wo 
noch kein Schade geſchehen iſt, & ſic plus facit 
qui reſtituit, und hiervon reden nur die Privile- 
Sia tacitæ br welche alſo contra verba 
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& rationem nicht koͤnnen extendiret werden, ſon⸗ 
dern der Darleiher mag ſich mit einer ausdruͤck⸗ 
lichen Hypothec verſehen. cvıac. ad L. I. f, in 


ub. cauf, pign. vel bypotb. tat. coutr. 
18 XXX. Priſe. | 
Hat denn die privilegirte Hypotheca tacita 
auch ſtatt, wenn man zur Reparatur oder Er⸗ 
haltung eines Schiffes oder anderer Sachen 
Geld vorgeſtrecket hat?? 


a) In das rechte Naſenloch. en 
Reſp. Nein, ſo weit laͤſſet es ſich nicht enten⸗ 
diren oder erſtrecken; es muͤſte denn an ein em os 


der andern Orthe durch beſondere Gewohuheit 
oder Statuten eingefuͤhret ſeyn; ſonſt konnen 
die Leges ſingulares, welche nur von der Repara⸗ 
ur derer Haͤußer lauten „nicht auf andere Dinge 
gezogen werden, contra L. 14. & ſeq. ff. de Le= 
ib, In denen Zegibus 5. & 6. H. qui pot. in pi. 
nor. und in der Novella 97. c. 3. wormit ſich die 
vidiig geſinneten behelffen wollen, wird nicht, 
gehandelt von Mittheilung und Erlangung des 
Dfand» Rechts, ſondern daß ein Creditor h ypotheca- 
ius dem andern im Concurs vor zu ziehen ſey? Und 
a wird ein ausdruͤcklich gegebenes Pfand⸗Recht 
ræſupponiret. vid. E. 17. C. de pignor, Dahero g 
mpleclſren und behaupten die Negativam ſenten⸗ 
am tanquam veriorem, HAHN, 42d Mieſ. tit. in 
ib, cauf, pign. vel Up. tac. contrab. u. 1.2085, cod. 
S. FRANZ R. ad tit. de pignor. n. 38. WISSENBACH,. 
4, Dip, 39. u. 17. CarpzovIvS a. reſol. L. 1. 
BR 3 c. 7. 


7 


ib. 440 pn 

c. 7. u. 3. Em. SVAREZ, comm. opin. lit. M. num. 273. 
. BOCER, cl. 2. D. 12. 20. 64. Iul. a EMA. 4d L. 1. 
F. d. t. vid N. L. 2. quaſt. ſel. 4. & in Not. ad Pet. 
Peck. de re naut. pag. 233. Harım. PisroR. L. 3 
0 quafl. 1. u. 6. & 9. BACHOV. de pignor. L. I. c. 12. 
A 1. 20. 2. C 4d Treuil. V. 2. D. 24. th, 7. lit. E. 

, GVDELIN, de jur, novijf L. 4. c. 18. PERtz, in Cod. 
tit. quib. cauſ. pign. n. 134STYPMANN. 4e jur. marit. 
F. 4. c. J. u. 21. fed. DONELL, de pignor. c. 4. 
TAV TER. colleg. ff. L. 20. t. 2. §. 0. & Diſp. de 
tacit. pignor. t. 26. & ſeq. 27. TRV. exerc. H. 26. 
‚ah, 16. in fin. ibiq. P. MVLLER, nat. A we 


6 b) In das lincke Naſenloch. 
Nep. Ey, was Gewohnhelt, was Statuten? 
“ die Affirmativa, daß man auch in andern Sachen R 
Lein Pfand habe, zu deren Beſſerung und Er⸗ 
i haltung man ſein Geld angewendet hat, das 
5 fundiret ſich in der gefunden Vernunfft und in 
der Analogia juris civilis Romani, per T. 1. fe 
in quib, cauf, pign. velbypotb. tac. contrab. L. $.6° 
6. /. qui pot. in pign. Nov. 97, c. 3. Und dieſes 
erkennen MERLIN. de pignor. L. 3. f. 1. qu. J. n. I. 
© fegq. RODRIQYEZ, de concurſ. cred. P. I, art. Te 
1. I. VANDERAN. de privil. cred. c. 8. BERLICH, P 4 
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I. concl. 6 f. u. 13 2. &. ſegq. RavcHAR. L. I. %, 
F. v. 19. © ſegq. OA. 2. Obf, 12. 1. 4 big, 

Grev. conſid. I. Carpzov. P. I. c. 28. d. 105. 

RICHTER, de jur. & privil. cred. c. 3. ſ. 3. u. 1. & 
7 ſeqq. COCCEN jur. controv. tit. in quib. cauſ. pign. 
iel Epotb. tac. contrab. Qu. 12. Und dieſe richti⸗ 
N 4 4 1 | 5 | * 5 0 | . ge N 
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ge Meynung fi auch in der Chur / Sächf. 
Proc. Ordn. tit. 43. g. Wann auch einer. 
dec approbirtt und confirmiret. 


* 


er 2 NXXXI. priſe. 


Hat denn facht derjenige, welcher zu Er, | 


kauffung eines Haußes, Schiffes, oder ans 


dern Guthes Geld hergelichen und vorgeſtrecket, 
in der erkaufften Sache ein N ae 


gerpfandt? 


a) In das rechte Naſenloch. 

Ref, Mehr als zu ſtum und ſtillſchweigend, 
denn die Leges ſchweigen mutter, mauſe fill dar⸗ 
von; vielmehr reden fie das Widerſpiel, daß ein 
ſolcher Creditor kein Pfand⸗Recht in der erkauff⸗ 
ten Sache hat ‚in L. 17. C. de pignor. L. 7. C. 7 
pot. in pign. l. f. S 17. f. de tribut. abt. Und dies 


ſes behaupten poſt Bartolum, Baldum, Salicetum, 


Alexandrum „Zaſium, & alios, Hartm. PISTORIS 
T. 3.4. IJ. u. 6. MERLIN Ae pignor. 3. 7. 2 3. u. J. 
20 ES. ad F. tit. in quib, callſ. pign. tac. contr. u. 9. 
PEREZ, in Cod, cod. n. I 3. C. J. A. d. t. th. 3. BOCER 
cl. 2. D. 1 2. 0. 66. Ant. FaBER. in Cod. L. g. f. 8. 
d. 10. welches auch mit Præjudiciis beſtaͤrcken 


BERLICH, P. I. concl. 6 f. u. 1 44. cARTOV. P. 1. 


c. 28. 4. 107. Io. a Sax DE IL. 5 Di Friſ. t. I 2. d. 5. 
Jo. GVTIEREZ, d. L. J. que. 98. KICHTER, de jar. 
& priv. credit. c. 3. g. RODRIQYEZ,. de conc. cred. 
H. I. art. 7. u. 9. Cſeq q. (ubi in n. 9. quoad com- 
parationem navis nominatim diltee, per L. 26. 
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Colleg. F. L. 20.1 1.8 91.65. Difp, de tacit. pig- 
nor. 40. 28. Und ſolches ift auch in der Chur⸗ 
Saͤchß. Proceß . Ordn. Ju. 43. §. Alſo 
wenn einer. ausdrücklich approbiret und 


5 beſtaͤtiget. | 1 Re 
bi) In das lincke LYafenloch. 
Reſp. Ach Nein, es ſchweigen die Leges und 
5  Rationes, wie auch bewährte lureconſalti, nicht 
gar zu ſtille hierzu. Man leſe nur mit Bedacht 
die ucuern Jura, nehmlich die Auchenticam: Quo 


jure. C. qui pot. in Pignor, und deren Grund Text 
Novellam X CVI. c. 3. und höre mit Gedult den 


2 72 


uunſterblichen Cameraliſten GrıLivm Zi 2. ‚Ob. 


12. u. 3. und den unvergleichlichen Moraliſten 
MOLINAM de J. & I. tr. 2. Diſp. 438. u. 7. fere in 
Fr. und viele andere, welche angeführer find beym 


_ RODRIQUEZ, d art. 12. und dem MERLINO, d. u. 
223.1. 6. ſo wird man ſchon finden, wenn man 
Lein unglaubiger Thomas iſt, daß es recht und 
bdillig ſey, demjenigen ein legales Pfand, Recht in 
der erfaufften Sache zu, zuſprechen, welcher das 


Kauff-Geld darzu vorgeſtrecket hat. 


Hat aber nicht der Verkaͤuffer in der ads 
ke oder an dem verkaufften Guthe ein ſtill⸗ 
ſchweigend Unterpfand, welche er a Conro hin⸗ 
gegeben oder auf Credit abgetreten hat. 


7 


) In das vechte Naſenloch: 


3 Reſp. Nach dem jure Cuvili hat er kein lee. 
1 > n ‚ a les t 


In quib. cauf.pign. velhyp.tac.cont. 313 
— — — .. — 
les Pfandt⸗Recht, es findet ſich kein Lex hiervon / 
und uͤber dieß wird er mit der actione tributoria in 
tributum gezogen, J. 5. §. Fin. de crib. act. Wer 
aber in tributum gezogen wird, derſelbe hat kei⸗ 
neckiypothee, d. J. f. J. 8. de trib. act. ERANzZK, 
comm F. tit. de pignor. u. 39. BacHov. de pignor. 
L. I. 4. 13. u. 7. BUSOLD. 4d I. P. Murter D. 2. 
1b. g. ca. P. 1. . 28. 4. 17. Ry v. exerc. ff. 
26. . 14. in fin. LAVTERBACH, cl F. I. 20. t. 
2. K. 8 a * N 
b) In das lincke Fraſenloch: 
Reſp. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der 
Verkaͤuffer in ſeiner auf Credit verkaufften Sache 
ein Pfand Recht, auch de lure Civili, behalte 
per L. 5. & 6. H. qui pos in pign. MERl id. de pignor. f 
L. 3. qu. 38 Wir wiſſen auch, daß das Wuͤr⸗ 
tembergiſche Land Recht insgemein nach 
der Analogie des luris Civilis Romani eingerich⸗ 
tet iſt. Nun aber iſt in demſelben Part. 2. tit. 
8. Wann auch in Kauffen. ausdruͤck⸗ 
lich geordnet, daß ſo wohl in beweglichen, als 
unbeweglichen Güthern der Verkaͤuffer ein ſtill, 
ſchweigend Unterpfand haben ſolle, wenn er die 
Waare auf trau und glauben verabfolgen laſſen, 
damit er nicht ſo leicht um Geld und Waare 
möge geſchwaͤntzet und betrogen werden. 5 


VXXXIII. Priſe. 


Benn ein Miethmann frembde Sachen, wel, 
che z. E. ihme geliehen oder in Verwahrung ge⸗ 
a „ 5 geben 


w 
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‚LAVTERBACH colleg. . L. 2 0. t. 2. S. 109. 
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geben find, mit in feine Wohnung bringet 1 
ſind denn dieſe auch dem Wirthe tacite vers 
pfaͤndet? Ne a 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Nein: denn die darff er weder expreſſe, 
noch racite durch das hinein bringen verfaͤnden, 
arg. L. G. & ult. C. ſi alien. res pign. dat. vid. 
BACHOY. de pignor. L. I. c. I I. u. 2. & ad Treuil. 
V. 2. D. I. 20. 4. lit. B. poſt Mantic. Menoch. 
Neguf. MERLIN. de pignor. L. 2. qu. 67. 1. 51. 4 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ja, ſie ſind mit verpfaͤndet; mit ge⸗ 
fangen mit gehangen, warum laͤßt ſie der Ei⸗ 
genthuͤmer dem Miethmanne mit hinein nehmen 
in fein Qvartier? manxxscorr. L. 2. var. reſol c. 
118. . 23. 26. C 27. Add. nEGvsant. de pign. 24 
2. m. g. u. 1 5 2. MENOch. de adipiſc. poſſiſi. Rem. 
3. 1. 108. F 112, RICHTER. 4 jur. & priv. cred. 
rn SR EN RE 
XXXIV. Prife, — , 00 

Sind denn eines Subcondudtoris, Affter 
miethmannes, Sachen, ſo er mit ſich in die 
Wohnung oder ſein Qvartier bringet, dem 
Locatori primo, dem Haupt⸗Verpachter, auch 
tacite verpfän dern!!! ę ñxĩ 
a) In das rechte Naſenloch : 

Reſp. Dieſe Frage iſt ſchon oben bey dem 
Mieth und Pacht Contract krild 8 mie Je 
aa 


BE 


* 


S. 11. Add, Pet. MÜLLER, not. adStruv. exer. ab. 
10. 10, lit. g. e | 
b) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Es iſt aber daſelbſt mit Nein geant⸗ 
wortet, und darbey bleibet sTavviys exerc. f. 
26. eh. lo. mit feinen! mann. ad Mee tit. In quib. 
cauſ. pign. vel bypoth. tac. contr. per L.24. F. l. 


L. 1. K.. H. d. T. ; 
ee XXXV. Priſe. 


Wann der Pachter eines Hauſſes einen an⸗ 
dern, z. E. Kinder⸗ Informatorem zu ſich nim⸗ 
met, und demſelben eine beſondere Stube zur 


— 


‚freven Wohnang eintäumet: find denn feine 
eingebrachten Sachen dem Wirthe oder auch 


Locatori auch tacitè verpfaͤndet? 

2) In das rechte NaſenlochG: 
Rep, Sie find weder dem Hauß Herrn und 
Verpachter, noch demjenigen, welcher die freye 
Wohnung verſtattet, zum legalen Unterpfande 
verpflichtet, 4.5. pr. . in quib. cauſ. pign. vel hyp. 
Zac. contrah. arg. I II. S. 5. F. de pien, act. Jul. 4 BEN. 
ma ad d. l MERLIN. de pignor. L. 2. qu. y. n. 29. 
Auch nicht einmahl vor dem Schaden, den er 
in der freyen Wohnung verurſachet; denn da⸗ 
vor muß der Haupt, Pachter mit feinen Sachen 
hafften, wann er darzu Anlaß gegeben, Az. F. 
an quib. cauf, pign. c. & L. fin. C. cod. Und 
wenn auch der, Eigenchums/ Herr ſelber jeman⸗ 
1 den 


beantwortet, ſo weit ſich ‚fein Mieth⸗Zinß er⸗ 
ſtrecket. Vid. LAVTERBACH. Colleg. f. L. 20. t. 21. 
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den die freife Wohnung, als eln Sone 


einraͤumet ſo hat er doch in des Commodatarii 
Sachen kein Pfand⸗Recht y LAVTERBACH, colleg. 


Ff. L. ac. t. 2. S. G. Jason, in L. 3. pr. ff. de pact. 


u. I. in fin. Cod NaN. L. . Comm. c. iq. DONELL. de 


pign. c. . vid. BACHOV, de Pig nor. L. i. 6. l. n. 
LAVTERBACH. .d. I. $.112. 


b) In das lincke Naſenloch: 


Keſp. Ein ſolcher Freyſaſſe ſolte beſſer daran 
ſeyn, wenn er Schaden anrichtet, als ein ander 
rer, welcher ſeinen Miethzinß redlich abtragen 


muß? das waͤre hoͤchſt unbillig! ſeine Sachen 


muͤſſen eben wohl zum ſtillſchweigenden Unter 


pfande hafften,merLin. 4 qu. G. u. gi. & 32,NE6V- 


SANT, de pignor. P. 2. m. . 7.57 & . Aden 


de adip. poſſ rem. 3. n. io. 
XXXVI. Priſe. nene 


Wenn ein Minderjähtiger ein Hauß oder 
Stube miethet: ſind denn ſeine hineingebrachte | 


Sachen auch tacitè verpfaͤndet? 
2) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Dieſe Frage iſt unter denen Doctoribus | 


ſehr ſtrittig, vid. ur voc. de adip. poſſelſ. remet. 
3. n.66.,feqq. MERLIN. de pignor. L. 2. qu. . n. Ja. 


& feqg. Mans cor r. L. 2. var. reſol. 6.118, u. ſed. 


NEGVSAND, de piguor. P. 2. m. A. n.154. SIMON- 
CELL. de decret. L. 2. f. 5. 17. TRENTACINQV, L3 4 
tit. de locat. reſol. 5. u. 5. Colleg. Jur. Arg. L. ao. r. 2. 
70. 2. 1.11. & al. ap. Pet. MÜLLER. ut. ad Struv. ex- 


ere. Had. therb. lit. o. vid. LAvrernach, Diff. de 


Ta 


9 
N 


In quib.cauf;pi gn: vel hyp. tac. contr. 3 17 


Lacit. pigv. ib. 41. Am beſten wird diſtinguiret: 
Ob der Minor einen Curatorem gehabt, und ob 
dieſer in die Miethe conſentiret, oder nicht? oder 
ob er keinen gehabt? vid. omninò LAVTERHAC H. 


Collg. F. L. ac. t. 2. . i. egg. 

) In das lincke Naſenloch: 
elp. was braucht es viel Kopfbrechens? hat 
der Minor Nutzen von der Miethe, fo find ſeine 
Illata tacitè verpfaͤndet; hat er aber keinen Nu⸗ 
‚Ken darvon, fo iſt auch kein Pfand, Recht zu 
ſtatuiren: kurtz und gut! sırvv, exere, F. ab. ih. 
2. J. 2, ubi quidem Per. MülLER. Bot. lit. o. ſal- 


tem jus Betentionis indiſtincte concedit. 
XXXVII. Priſe. | 
Hat denn auch ein Hospes uff Univerfitzten 
in feiner Hauß⸗Purſchen Studenten, Biblio- 
thecklein ein ſtillſchweigend Unterpfand? 
J In das rechte Nraſenloch: 
KReſp Von Rechtswegen nicht: denn was 
man nicht ausdrücklich verpfänden darff, das 
kan auch nicht unter einem ſtillſchweigenden Uns 
kerpfande verſtanden werden, BRYNNEM.adL, fin. 
H. in quib. cauf, pign. vel lyp. tac. contrab. kich- 
TER. de jur. & priv. cred. c. d. Hd. n. ig. MERLIN. 
de pignor. L. 2. qu. d. n. 55. Statil. bac IF. de Sal. 
vlan. interdict. infp g. ciſ. n. . MAREScOTT, L. z. 
var. refol. cap. ig. na. xEOySANr. de pign. P. 2. 
. J. A151. TRENTACINQ. L. 2. var. reſol. tit. de 
locat. reſg. u. oi. LAYTERBACH, collag. F tit. de pi- 
N Ser. 
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gnor. S. 26. & tit. in quib. cauf. pign. vel. 5p. bc, 
contr. S. 113. MAE ST BRT. tr. de tac. pign. in illat. 4. 1 
10. n. . Oder was man ſonſt nicht gern zu vers 
Fan pfleget, j 1 9 L. Ii. a J. SL 4 76 425 Da- 


SEIEN 


er 


hir, 8. 22 C. BERLICH. Pit. concl. Sy. iR e 
dl. c. 4. il. n. . MAESTERT, 4. qu. lo. ER Ant, 
"vsıLL. 4d H. 7. Inſt. de act. n. 25. & 29. .MARESCOTL, | 
A. I. MANTICA Ae tac. & ambig. con vent. rl, 1 . 
2.34. MEN OCR. de dip. poſſ. Rem g. u. 14. Coll. Jur. 
Aa Lao. 102 0b. 2 e e F. A a 5 ö 


b) ” b) In das Uncke Naſenloch: 


Reſp. Das muß man dem N e Studio | 
nicht weiß machen; wenn fie auf dem Schlitten 
fahren, in die Comædien gehen, auf die Doͤrf⸗ 
fer lauffen, oder ſonſt was delicates fifchen wol⸗ 
len, fo muß Bibel und Corpus Juris herhalten 
und verſetzet werden; warumb ſolte denn eln 
ehrlicher Haußwirth, wegen des Stub ⸗ und 
Bettzinßes, an des Studtermacher⸗Geſellens 
ſeinem Terentio und Plauto, oder was er erwa 
ſonſt vor ein Hand ⸗Bibliotheckgen hat, ſich nicht 
koͤnnen bezahlet machen? vor. comm. e zit. 
in quib. cauſſ pign. vel byp: tac. contra h. n. q. in fin. 
VIN N- de Pad. 652. n. 9. Und dieſes iſt heut 31 

* e E 


In quib.cäuf.pign.vel hyp.tac.contr. 319 


rage auf allen Academien oder Univerfitzten in 
Obſervanz, wie strvvivs exec. Had. tb. 70. bezeu⸗ 
get; zumal wann ſolche Purſche ſonſt nichts 
in Patrimonio haben, woran man ſich 
‚allenfalls erholen koͤnte, welchenfalls in die 
Buͤcher, als ein Pignus tacitum, mit der 
Execution kan verfahren werden, welches auch 
"täglich geſchiehet, wie ſolches bezeugen carpzov, 
.. 1.25, dieb. RICHTER, de jur. & privil, cell. 
c. 4. i. n. 35. & ad Auth. Habita. C. ne fil. pro patr. 
7 .. 2.03. verf, Tandem quæritur. BERLICH,. P. 7. 
conc lic. u. od. col ER. de proc. exec. P. 2. c. g. u. i. 
& eq. vid. LAVTERBACH, colleg, F. bit. Locat. con 
Auct. G. y. cocegl. iur. controv. kit. in quib. can. 
Pig. vel Hp. tac. Qu. ix. RR 
e | 
Wenn Handſchrifften, Wechſelbriefe, und 
andere Obligations. Inſttumenta in die Stube 
oder in das Crahm Gewölbe zur Verwah⸗ 
rung gebracht werden: ſind denn die darinnen 
enthaltene Jura oder Anfprüche auch tacire per. 
F 
In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein, keines weges: denn diefe Hands 
ſchriften und lihrkunden find nicht die Ge⸗ 
rechtigkeiten und Anſpruͤche felbften ſo an denen 
Sachen oder Perſonen hafften, ſondern nur das 
Werckzeug, wormit jene probiret werden und 
worzu ſich deren Inhaber erſt legitimiten muß, 
450. F. de Legat 3. lind ob gleich durch «Albers 
gebung derſelben das Recht ſelbſt gleichſam per 


tradi- 


22 LibRX.n. Tit. nun 


— 


traditionem fymbolic am, "übergehen zu ſiyn ge⸗ 
glaubet wird; fo muß doch des Ulber liefers Will 
und Meynung darben ſeyn, welches ſich aber 
bey der bloſſen Illstion. in domum vel en 
nicht alſo befindet, pıneLL, in rubr. C. de bon. 
Matern. P. l. u. 12. lind wenn man der Sachen 
oder Guͤther gedencket, mit Beziehung auf el⸗ 
nen gewiſſen Ort, ſo werden die Rechte und An⸗ 
fprüche darunter nicht verſtanden, denn dieſe 
res incorporales konnen in keinen gewiſſen Ort 
eingeſchrencket werden, ob gleich deren Docu- 
menta, als res corporales, an einen gewiſſen Ort 
koͤnnen hingeleget werden, PN. 4 Pr 120. 
& ſegq. Da nun ſolche Anforderungen und Ges 
eden nicht in der Meynung in das præ- 
dium gebracht werden, daß ſie allda verwahret 
und gleichſam eingeſchloſſen ſeyn ſollen; ſo iſt 
daher der rechte Schluß zu machen, daß ſie un⸗ 
ter dem ſtillſchwelgenden Unterpfandte nicht zu 
verſtehen find, welche die communis OD. opinıo 
iſt, ob gleich einige keine ſchluͤßtge Rationes bey⸗ 
bringen, ſich aber auf den Ulum forenſem be⸗ 
ruffen, vid. MERLIN, de pignor, L. 2. qu. o. n 80, 
fg. MENOCH, de adıp. poſſ. Rem. g. u. ii. ſegq. Sta- 
til. bacik. de ſalvian. inter d. c. f. n Ai. MARES ö 
corr. Lg. var. 70% c. 15. 9.21. BACHOV, de ‚Piano 
L. I. C. Il. u. 2. in fin. N. GVSANT. de pignor. 2. 2 
04. u. 153% LAVTERBACH, Calle. ff. L. ac. 7.2. se 


b) In das lincke Naſenloch: 
‚Rep. Die Communis DD, opinio (of au 
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— 


communis error, qui non facit jus; ein Kran- 
nich oder Kraͤhe flleget dem andern nach. Offt 
ft ein einziger Doctor, welcher die Analogiam 
juris, weil er mit Præjudiciis nicht præoccupirt 
und eingenommen iſt, beſſer, als viele andere 
einſiehet. Ich will mich allhier nur auf den 
berühmten zasıvm beruffen, dieſer hat 4% S. 7. 
Inf, de action. n. ig. reiflich erwogen, daß die Ju- 
ra, welche freylich an keinen gewlſſen Ort koͤu⸗ 
nen gleichſam verbannet und verſtricket werden, 
allda zu ſuchen und zu finden ſeynd, allwo de⸗ 
ren Probatorial-Inftrumenta ſtecken. Da nun 
dieſe unter denen Sachen beſindlich find, wels 
che der Creditor in fein Logis oder Crahm⸗ Laden 
und Buchhalterey inferiret hat, und nirgend von 
der Regules taciti pignoris excipiret ſind: So iſt 
nicht anders zu ſchlieſſen, als daß deren Con- 
tenta und Activ. Schulden, (welche nur paſſirs 
denen Rebus vel Perſonis inhæriren) darunter muͤſ⸗ 
ſen begriffen feyn. Vid. Wuͤrtenbergiſches 
Land ⸗Recht. P. 2. f. 5. pr. ibi: oder andere 
fahrende Saab. e 
5 XXXIX. Priſe. | 
Wenn der Locator oder der Verpachter ei⸗ 
nen Buͤrgen angenommen hat vor den Mieth⸗ 
Zinß: hat er denn nichts deſto weniger auch 
noch darzu ein ſtillſchweigendes Unterp fandt in 
rebus illatis? ER 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Warum nicht 1 Superflua non nocent; 


Pfandt 


we 5 Lib XX. 1. 1 Tit. 255 — 


Pfandt und Buͤrge koͤnnen gar wobl chen 
men ſtehen, hilfft eines nicht, fo hilfe das an⸗ 
dere, MERLIN. de pignor. L. 2. qu. . . 
b) In das lincke Naſen loch: 
5 Keſp. Nein, es gehet nicht an, daß er zu⸗ 
gleich nebſt dem Buͤrgen auch noch ein Pfand⸗ 
Recht præten diren wil; er hat ja zu feiner Sta 
cherheit an ſtatt des Pfandtes die Buͤrgſchafft 
erwehlet, und dadurch dem vermeintlichen 
Pfand, Rechte tacitè entſaget, BERLICH, P. l. con. 
cluſeb. n. G. RICHTER, de iur. & priv, cred. c. A. 
el. n. g Und dieſes iſt zu erwelſen per L.. 
g. 2. & l. pen. F. in quib, cauſ. pign. vel byp- tac. 
contr. iunct. l.2. C. de ide]. = 
c) In das rechte und lincke Naſenloch: 
KReſp. Seyd ihr nicht wünderliche Leuthe! 
Ihr habet alle beyde Recht, und habet auch alle 
beyde Unrecht. Es iſt keine Qvæſtio Juris, fon» 
dern eine Quæſtio Voluntatis & facti: Iſt ihre 
Jutention, daß anſtatt oder vor das legale 
Pfandt, ein Buͤrge ſoll geſtellet werden, (weil 
vielleicht die Sachen nicht viel importiren,) So 
hebet eines das andere allerdings auf; denn es 
iſt præſumirlich, daß man von dem Pfand⸗Recht 
abgangen ſey, per L. pen. ff. quib. mod. pign. in- 
dem es zweyerley Species einer hinlaͤnglichen f 
Verſicherung find, L.4. §. J. /f. de fideic. libert. 
Wenn aber der N oder Locator bey denen 
eingebrachten Sachen noch ein Bedencken ma⸗ 
akt, ob. er ſich daran bey pech 395 e 


n 
* 


In quib cauſ.pign. vel hypitac.contr. 323 


Zinß dereinſt moͤchte genugſam erhohlen koͤn⸗ 
nen, und der Debitor oder nquilinus ſtellet ihm 
zum Überfluß noch einen Schadloß Bürgen, 
ſo hebet deswegen die Buͤrgſchafft das Pfand⸗ 
Recht keines weges auf. vid. gachov. Ae Pıynor, 
LS. c. lo. u. 4. | | * 


XL. Priſe. 
Hat denn die tacita illatorum hypotheca auch 
ſtatt, wenn der Verpachter ſich noch eine aus⸗ 
druͤckliche Hyporhec in andern Sachen beſtel⸗ 
len oder verſchreiben laſſen? ee 
a) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Die gale und ſtillſchweigende Hypa- 
mec wird dadurch nicht behindert oder aufgehoͤ⸗ 
ben, wenn ſich der Creditor noch mit einer aus⸗ 
druͤcklichen Verpfaͤndung in andern Sachen pro- 
dpiciret hat, BRVNN EAN. ad Z. fin, C. in guib, 
cauf: pign. vel hy porb. tac, contr. BERLICH, P. 7. 
concl. y. ng. RICHTER, 4 iur. & priv. cred c. 4. 
J. l. u. By. & feg. Staril, PACIF, de interd. Salvian, 
zpect. 3. c. f. u. a. uit Noch. de adıp. puff, Nem. 53. 
2. 5 4. MERLIN, de pignor. L. 2. qu. dy. 1 Bb. LAv- 
REA eff. colleg. ff, L. 20. b. e. 9.120. iuncf. g 441. 
b) In das lincke Naſenloch e 

Reſp. Wir haben ein Axioma oder Brocardi- 
dum Juris, das lautet alſo: Proviſio hominis tollit 
proviſionem legis, wer ſich ſelber proſpiciret, brau⸗ 
het keiner Vorſorge der Geſetze. Kan er doch 
n ſeine Conventional Hypothec die Sachen mit 
N / * 2 ein⸗ 


324 Lib. NX. ri. Tit. % | 
einſchlieſſen, welche ſonſt in hypotheca begriffen 
‚find, und iſt die Schuld fein eigen, wenn er 
ſich darauff nicht beſinnet, und darmit proſpici⸗ 
ret. Wlewohl hierbey noch mancherley Um⸗ 
ſtaͤnde zu betrachten find. Vid. omninò Ba- 
chiov. de pignor. L. j. c. Ii. pag. id. & ſeqꝗ. 
| XLI. Priſe. 

Hat denn auch ein Erbzinß-Herr in des 
Erbbeſtaͤnders eingebrachten Sachen in dasErb⸗ 
zinß⸗Guth ein ſtillſchweigend Unterpfandt, vor 
den jaͤhrlichen Erbzinß oder Verringerung des 
Guthes? 4 | 55 

| a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Das findet ſich nirgends in Rechten ge⸗ 
ordnet; wo aber die Leges ſtille ſchweigen, da 
kan man kein ſtillſchweigend Unterpfand fingiren, 
und alſo behaupten die Negativam gar wohl 
Anton. vsil l. comm. ad H. 5. Inſt. de allion. n. 40. 
& fegg. LAVTERBAC H. colleg. F. L. 20. f. 2. f. lal. 
b) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Was wil der einzige Uſillius fagen ? dle 
meiſten Doctores ſind anderer Meynung, und 
geben dem Erbzinß⸗Herrn allesdinges ein ſtill⸗ 
ſchweigend Unterpfandt in des Erbzinßmannes 
eingebrachten Sachen, per $.3. Inſt. de locat. 
L. 1. f fi ager vectigal. NEGvsanT. de pignor. L. 2. 
qu.67. 9.49, NOCH. de adip. poff. Rem . u. iop. 
AREScOrr. 2. var. reſol. c. 115. u. 14. MANTICA d 
tac. & ambig. conv. L. I. t. j. n. 22. 0 


“ 
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de interd. ſalv. inſpect. 3. c. y. u. 3. Robꝭ RI. de an- 
nuis reditib. L. 2. c. 22. 1. 24. vers. limita ſecundo. 
XLII. Priſe. 

Aber das Eebzinß⸗Guth ſelber oder deſſen 
Untereigenthum wird dem Erbzinß⸗Herrn vor 
den Erbzinß wohl zum Pfande ſtehen? 

) In das rechte Naſenloch: 

KReſp. Wo ſtuͤnde es denn geſchrieben? Wie 
offt iſt die Regul geprediget worden: tacente le- 
ge, nulla datur tacita hypotheca? Und alſo negi- 
ren es billig xsoVsAN T. de Pignor. P. 2. mn. 4. 
v. 127. VALASC. de iur. empbyt, qu. 4. n. . & ſecg. 
Cap. RODERIC,de ann. redit. L. 2. c. 22. n. 4. vIx ELI. 
sd L.1. C. bon. matern. P. 2. n. 52. verſ. limitatur 
zuinto. MASTRILL, decif.171. 1. FRANZ E. de lau- 
lem. c. 23. n. io. BLYMBLACHER. tr. de iur. empbyt. 
. l. 12. C 5. SVRD. Dec.32, LAVTERBACH. col. 
g. F. L. 2c. t. 2. f. lay. & ſeqg. | 

90) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Was ſchretben? was predigen? Es iſt 
eine Regul ohne Exception. Wir haben noch 
ine andere Regul, die lautet alſo: pro omni an- 
ua præſtatione ex certò aliquõprædioà debità. taci-· 
in illö prædio competit hypothec; quam regu- 
am propugnant & agnoſcunt MERLIN. de pignor. 
2.4, 9 l. BERLICH, P.. cone lay n. gr. NSGVSANT,. 
e pign. P. 2. m. . n.164. verſ. Vigefimus tertius. 
er. L. 2. & 12. f. de alim. leg. l. fundus 9. f. de 
un. leg. Jo. d SANDER Dec. Friſ. L. t. ia. d.. 

A 23 Add 


* 1 

ö 
7 8 
* 


| 


326 ar 1. xx. mri 2. ip 11. a 


TEEN RER ⁵T—⅛—T—᷑—W] 


Add. EY 2. 7: Det. 40. Nach dieſer Megul müſ⸗ 
ſen wir dem Erbzinß⸗ Per das Näher Recht 


allerdinges zuſprechen, mit denen vortrefflichen 


ICtis, meRLin, de Pig nor. Lg. J. io n. ꝙ. & fd. 
& 0.29.49. Ro DE:. de concurſ. P.. art. g. 1. 
12 & ſeqq. CaRrvzov. P. f. 6. 29. d. gd. n.5. in f. 
MARQVARD; de iur. mercat. L.. 6.8. 0.60. BRL Iich. 


P. I. concl y. n. 79. & fe. Und diefes beſtaͤr⸗ 


cken ſie per LI. H. in Juib. cauſ. pign. vel Hp. bac. 
con trabi. Lgi. ff. de pignor. l. N. 4750 qui pot. in 
pien. Novell,7. c. 5. & 2. Und dieſe Meynung if 
um fo viel billiger, da der SONDERE au 
das Oberegenthum daran hat. $ 


XIIIII. Prife. 
Solte denn nicht wegen der Lehnwahre der 
Lehn Har eine legale Hrpeubes in PR A 
zinß Guthe haben?;ſ²ö _ 4 


a) In das rechte Neſenloch. 

Reſp. Wenn er nur einen Legem vor fi 0 ans 
zuführen hätte; da es aber daran fehlet, wo 
wil er das Pignus legale her bekommen? Und al⸗ 
fo muͤſſen die Interpretes als Miniſtri legum das 
Maut halten, und koͤnnen ihme kein Pignus ta- 
ei:um zucprechen, ſondern vielmehr das Wider⸗ 
fp.el lehren und vercheißk gen. Vid. MERLIN. de 
pilnur. Lg. qu. ib. n. a2. & fegg. RODERIC. de an- 
mus rid. L 2. 9. ‚22, 9.43. ANLDEN. in Cod. tit. in 
Juib. (Auf. pign. tat. n. 2. D. ‚Derifzw ‚BEVMLTA= 


0 in de. ur. apl. zul‘ 31. ig. Fa. 1 1 
23 * 
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Läudem. c. 10. u. 129. C c. 23. u. 9. & ſcq. BERLICH, P. 
1. concl, G. u. 2g. LAVTERBACH, Collig. Hf. L. ac. tit. 
2. G. ö | 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ey, wer wil doch dem unvergleichlichen 
I:galen ICto und Practico carpz. das Maul ſtop⸗ 
fen? wenn Er P. 1. c. 29. d. 53, dem Lehn⸗Herrn 
wegen der Lehn wahre ein ſtillſchweigend Unterpfand 
ern es c hat; und Er iſt es nicht allein, ſon⸗ 
ern es ſind deren noch viel mehr, welche gleiche 
Meynung hegen, und angezogen ſind beym svRDo 


4. Declſi gi. u. 1. & ſeqq. FRANZK. de Laudem. c. id. 


1. 12. RODERICO de ann. redit. qu. 22. n. 45. Dieſe 
wackere Leuthe werden ja auch Gritz und Witz im 


Kopfe gehabt haben! . . 
Pr XLIV. Priſe. | IR 
. Wird denn erfordert, daß der Verpachter 
drum wiße, was vor Früchte der Pachter er⸗ 
bauet habe? wenn er ein ſtillſchweigend Unter⸗ 
pfandt darinnen haben wil. . 
J In das rechte Nafenloch, 
Reſp. Nein, er darff es eben nicht wiſſen, I. 7. 
Pr. H. in quib. cauſi pig. vel hyp. tac. coner. denn 
es iſt kein Pignus legale mixtum, ſondern ſimplex, 
MEN OCH. e adip. palſ. Rem. 3. n. 114, & ſeqq. RODRIQ, 
de concurf, de pignor. L. 2. qu. O. n. . LAVIER B. 
Coll g. F. L. 29, f. 2. f. 123. SER Ä 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ja, er muß allerdinges davon Wiſſen⸗ 
ſchafft haben. vid. NEGvsant de pignor. P. 2. m. 2. 
1. 247 Nam ignoti nulla cupido. > 


Ba. REM 


Lib. XX. n. Tit. 2. 


— 


XLV. Priſe. 


Hat denn auch ein beftohlner, oder dem ſonſt 
durch ein Crimen Schaden zugefuͤget, iſt in des 
Diebes oder Delingeuentens Vermögen ein ſtil⸗ 
leſchweigend Unterpfan nd 

a) In das rechte Naſenloch. 1 

Reſp. Es findet ſich in keinem Rechte etwas dar⸗ 
von; alſo wird es billig geleugnet von MerLINo de 
pignor. L. 3. qu. 35.TVLDENO in Cod. tit. in quib. cauſi 
pign. tac. contr. in fin. Fr. vivio Deciſi Ai. LavTERB. 
Colleg. . L. 20. t. 2. 8.136. GN 
c In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Warum folten die Diebe und andere Delin⸗ 
quenten darvon befreyet ſeyn? Alſo waͤren ſie beſſer 
daran, als andere Ehrliche Leuthe, von welchen 
bißher gehandelt worden. Nicht alſo, beſſer 5 
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es CARPZOV. pr. crim. P. 2. qu. 80, u. lig. & ſeqq. BER 
LICH. p. 7. concl. Sy. u. 75. NEGVSANT. de pi gn. p. 2. m. 
4. u. 124. Coll. jur. Arg. tit. in quib. cauſi pign. ve 
hyp.tac.th. 19. Stat. pacırıc.de Salv. interd. Inſpelt. 
J. C. . u. 522. per Cap. Parochiano.ult, X. de fepult. 
„XI. VI. Prifess , 0 

Eines Uſurarü oder Wucherers Guͤther wer⸗ 
den doch wohl demjenigen zum Unterpfande ſte⸗ 
hen, welchen er mit uͤbermaͤsſigen Zinßen ge⸗ 
ſchunden hat? | DR 
2) In das rechte Naſenloch. | 
Reſp. Es findet ſich ebenfalls in Rechten nichts 
gegruͤndetes hiervon; dahero in Praxi die Negativa 
ſententia vor die richtigſte gehalten wird, "3 4. 
rc, 


In quib. cauſ. pign. vel hyp. tac. cont. 329 | 


— nn 


* 


Dec. 415: (451.) MERLIN. de Pignor. 1.3. qu. 30. n. 4. 
& fegg. PA cl. de Salv. interd. inſpect. 3. c. g. n. gat. 
LAVTERB, Colleg. f. l. 20. t. 2. g. 37. 


b) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Ein Wucher und Geld⸗Jude? das iſt 
eben der rechte Spitzbube. Solte deßen zufammeu 
geſcharretes Guth von der legalen Hypothec be⸗ 

reyet ſeyn? Nimmermehr! Es fehlet zum wenig⸗ 

en in Iure Canonico an klahren Texten nicht, vid. 
C. Cum tamen. X. de ufur. & C. Quand uam de Lſur. 
in 6. und dieſer Meynung fallen noch viele DD. bey, 
welche angefuͤhret werden beym MERLIND d. qu. 30. 
N. 3. C PACIFIC. d. c. 4. n. 520. Add. BerLich, B. i. 
concl. G. u. Go. C. I. A. tit. in quib. cauſ. pign. vel hp. 
tac. contr. th. ig. | 


XLVIL Priſe. 


Wird denn eine ausdrückliche Verpfaͤndung 
dem ſtillſchweigenden Unterpfande vorgezogen? 


a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Nach dem lure Communi civili iſt eines 
ſo gut als das andere, und ſiehet man nur auf die 
Zeit, welches Pfand ſich eher oder langſamer ange⸗ 
fangen? wann nicht etwa eines zugleich ex lege vel 
Statuto ein Privilegium Prælationis hat. Alſo gehet 
eine Hypotheca tacita anterior der expreſſæ poſte. 
riori vor, vid. J. 8. F. qui pot. in pign. 1. 25. f de jur. 
Hic. Denn der Lex wuͤrcket eben fo ſtarck, als eine 
Conventio privata, BAchov. de pignor. L. g. c. 7. n. 
1. FRANZRK. ad tit. f. qui pot. in pign. u. io. & zz. 
RICHTER. de jur & priv. cred. c. 4. f. l. u. io. & IZT? 
Hartm. BARTMANNI L. 2. fit. 27. Obſ. 1. & 4..CaRrz. 
Ipr. Conſiſt. L. 2. def. 321. n. 8. C l. 4. Reſp. 77. u. Ii. 

1 X 5 MEREND, 


2a Lib. XX. U. Tit. 3. 2 a 


u 


— ů—ů— — — nenn ne 1 
MEREND: J. 6. controv. c. 35. u. J. LAUTERBACH, Coll. 
„ RN 
AL BE 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Es iſt nicht eines ſo gut als das andere / 
ſondern die ausdrückliche Verpfaͤndung iſt ſtaͤrcker / 
und gehet dem ſtillſchweigenden Unterpfande vor, 
wenn dieſes gleich etwas älter wäre, Denn die Hy⸗ 
potheca tacita gruͤndet ſich hauptſaͤchlich nur in 
Præſumtione, die Conventionalis oder Expreſſa 
aber in Certitudine & veritate: jam vero Præſumtio 
cedit veritati, quia veritas prævalet præſumtioni, 
L. 7. ff. de jur. dot. l. fin, pr. ff. quod met. cauſ, l. 27. 
Ve de prob. 1.30. C. de jur. dot. ak BOS. thef. locupl. 
Lib. XIV, c. So. 2xi0m. 20. Dahero die Expreſſam 
hypothecam billig vorziehen coLervs P. 7. Deciſ. 
137. h. 1. & 2. sICHARDVS in rubr. C. in quib. cauſ. 
Pięn. tacit. contrab. n. 2. 


Lib. XX. Pie 3 

Quæ res pign. vel hyp. dat. oblig. non poſſ. 
VVV 
Koͤnnen denn der Bauern ihre Inſtrumenta 
rüftica,, Schiff und Geſchirr, Egde und Pflug, 


* 


verpfaͤndet werden? „ 
a) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Bey leibe nicht! Wo wolten wir denn 
Voodt hernehmen, wenn dieſe Bauern. Inſtrumenta 
verpfaͤndet wuͤrden, und der Feldbau liegend bliebe? 
L. 7. l. f. & Auth. Agricultores. C. Qua res pignor. 
oblig.poffsLAUTERB. Colleg. F. l. 20. t. 3. f. G6. 


— 
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bz) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Ja, das hielt die alte Einfalt fo dafuͤr; 
Annietzo iſt es gantz anders wode, da darff ein 
Bauer mit dem ſeinigen ſchalten und walten, wie er 
wil, hat er nicht ſelber die benoͤthigten Inſtrumenta, 
fo mag er feine Felder umb Lohn beſtellen laſſen, o⸗ 
der gar werkauffen; es koͤmmet auch damit auf ei⸗ 
nen oder zween Bauern nicht an, die ihre Ochſen 
und Pfluͤge oder Schiff und Geſchirr verpfaͤnden, 
ihrenthalben wird das Publicum keine Noth leiden, 
vid. NEGVSANT. de pignor.- P. 2. m. 3. n. q. Und ſie- 
het man heut zu Tage mehr auf des Creditoris pri- 
vat Nutzen und Sicherheit, als auf das ungewiße 
Publicum, da man nicht weiß, wer eigentlich dar⸗ 
unter leidet? Alb. de ROsATE. ad L. 7. C. quæ res 
pign r. in pr Und wenn der Bauer nichts anders 
hat, womit er ſeine Schulden bezahlen kan, ſo muͤſ⸗ 
ſen doch endlich ſothane Inſtrumenta ausgepfaͤndet 
und zur Execution gebracht werden, cor RR. de proc. 
execut. P. 2. c. 3. u. 1. Warum ſolte er fie denn 
Ba fogteich bey der geborgten Schuld verpfänden 

nnen? e | | 


Aa ir IT: . 1 
e,, 
Qui potior in pign. vel hyp. hab. & de his 
Aui in prior. creditor. loc. ſucced. 

r . 
Wenn einer nur eine Stunde oder Minute 
fein Pfandt⸗Necht eher erlanget hat, als der 
andere: gehet er denn auch ſodann dieſem vor? 

a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Wer wolte daran zweiffeln? die 1 
nt 1 ei⸗ 


* 
N. 
* 


332 Qui potior. in pign. vel hyp. hab. & 
bleibet dennoch wahr: Prior tempore potior jure, 
L. 2.1.7. I. 18. C. Qui pot. in pignor. C. gd. de N. I. in q. 

ohne Unterſchied der Stunden oder Minuten, wie 
ſolches behaupten die bewaͤhrteſten IC und Pra- 
ctici, gaıLıvs L. 2. OH f n. . carpz. P. . c. 25. d. ll. 
n. I. C late MERLIN. de pignor. L. 4. f. 1. qu. I. LAVv- 
TERBACH. Colleg. F. L. 20. l. 4. g. 7. srxuv. exerc. f. 
20. h. 29. cocckl. jur. controv. tit. qui pot. in pignor. 
Au. 2. RICHTER de privil. cred. C. g. n. 13. MoLLER. 4. 
Je er. 4. u. lz. BERLICH. P. 7. concl. 66. n. 3. mev. 
ad jus Lubec. I. g. t. i. 4. 2. n Fb. Accvks. in L. 10. f. . 
de pignor. BALD. in l. ij. C. de donat. ant. nupt. u. 4. 
BACHOV. de vignor. L. 4. c. l. u. . junct. L. 3. C. 3 u. url 
DEGIANVS L. 2. Deciſ Igo. u. 22. Card, rvsch. pradt. 


coucl. tom. C. lit. P. concl. ai. u. 122. 10 
b) In das lincke Naſenloch. 9 


Reſp. Es ſolte ſich wohl der Muͤhe verlohnen, 
daß man noch die Stunden und Minuten, und 
warum nicht gar die Augenblicke zehlen und aus. 
rechnen ſolte! Iſt denn nicht allen Dupondiis das 
Axioma juris bekaut: Minima nun curat Pretor? |. 
Man wird auch in dem Hunderten Gerichtli⸗ 
chen Confens oder Pfand» Berfchreibung kein 
Wort oder Buchſtab von Stunden oder Minuten 
finden „ ſondern es iſt alles nach Tagen, Monas 
ten, und Jahren eingerichtet. Es lachen demnach 
uͤber ſolche Stunden- und Minuten Rechnung 
gleichſam der ſubtile Diſputator evıacıvs 4d L. 29. 

Edict Pauli in l. aliena. 20. de pignor. act. uorro - 
MAnNvsS fr. de pignor. c. . und kan dem Baldo der 
andere alte Großvater unſerer luris Interpretum, 
BARTOLVS / L. 13. l Aon. ante nupt. entgegen geſetzet 
werden. W'̃res aber nicht Lateiniſch verſtehen wil, 
der kan es Griechiſch leſen beym e HAR- 
Wir EN® 
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de his qui in pr. credit. loc. ſucc. 333 


apc y H iv fue N ui pet t rorẽ ij d & part r oe fu- 
Pavevoaı naı U νονννοννν, 8 mOiscı Tl durav 
por c Ur duTolg Kara A- 
‚Aoyiav 78 xpesg, id eſt, /i duobus una eadem que 
die res fuerit ſuppoſita, hora præcedentes aut ſubſe- 
quentes non faciuni alteri eorum prærogativam, ſed 


pignus ipfis ſuppoſitum el ſecund. propurtion. debiti. 
Alk L. Prife, 


Gehet denn bey Kauff⸗Leuthen die Meat 


auch an: Prior tempore melior jure, wenn der 
letztere das Pfandt beſitzet und in Haͤnden hat? 


a) In das rechte Naſenloch. 


Reſp. Nein, da gilt dieſe Regul nichts, ſondern 


die Kauff⸗ Leute haben hier etwas beſonders. Denn 
wer den Rappen im Stalle oder das Pfand in der 
Hand und im Beſitz hat, der gehet dem andern vor, 


wenn dieſer gleich ſein Pfandt⸗Recht zuvor erhal⸗ 


ten. Wer es nicht glauben wil, der leſe den scac- 
CIAM de commerc. g. 2. gl. y. n. 470. Add. MERLIN. de 
pignor. L. 4. t. i. qu. 13. ibi: Si mercatores diſtincta 


habs ant negotia. LAVTERB. Coll. F. L. 2c. r. 4. H. ia. 


b) In das lincke Naſenloch. 


* Ich dachte, was mich biße! Scaceiar iſt 
mit allen feinen Kauff⸗ Leuthen noch lange der Mañ 
nicht, der die vernuͤnfftige Analogiam auf ein 
mahl uͤbern hauffen ſchmeiſſen koͤnte. Die Regul iſt 
generel, quod 5 5 prior fit potior jure, J. 2. C. 
qui pot. in pign. Wo iſt fie denn quoad mercatores 
poflidentes limititet oder geändert? der erſte Kauff⸗ 


mann hat ein mahl ein jus in re quæſſtum, Es 
Dt ihm 


| MENOPVLO L. 3. 7. y. 5. 38. ibi: Ey duo) To auto 
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Lib. NX Te a4 


Alß wenn ein Naturali 
Haaſen am Coffee - Tifi 


er ſey ohnehin von dem Erſten ratione 1 
f er. * i ” * 118 0 a 0 chon 5 


ihm von dem andern Beſitzer nicht kan entzogen 
werden, und giebet der Beſitz dem andern kein ſtaͤr⸗ 
cker Recht. Es würde eine ſchoͤne abl de Confu- 
ſion aus ſolcher albernen iypotheſi erfolgen, wenn 
Z. E.. Creditores hy H thecarii wären, welche von 
dem Debitore ihr Pfand Recht ſucceſſue uach 
einander erlanget; der Erſte und Dritte, aber 
Kauff Luthe, und der letztere Beſitzer des Pfand⸗ 
tes. Wann des Scarcie und La ba hr Mey⸗ 
nung wahr waͤre, ſo wuͤrde der Dritte und letzere 
den Erſten, wegen der Yale überwinden, welcher 
doch nach der Zeit denn andern vorgehet; und alſo 
wuͤrde der Oritte den Erſten, aber nicht den Andern, 
welcher kein Kauffmann iſt, über 
Erſte wuͤrde den Andern, aber ni 
uͤberwinden; der Andere wuͤrde den Dritten, aber 
nicht den Erſten uͤberwinden: da doch die Rechts⸗ 
Regul bekant iſt: S/ vınco vincentem te, multomas 
eis vinco te ipfum! Würde ſolches nicht eben eine 
dergleichen Comcedie oder Poßen⸗Spiel werden 29 
ft in feinem Gehirne 3, 
lein tradtiren wolte, aber 
nur 2. Stühle nach der Schuſter Philoſophie ge⸗ 
feet waͤren, Scholron und Porisma : würde nicht 
immer ein Haaſe den andern von feinem Sede oder 
Stuhle herunterjagen muͤſſen, wenn er den Platz 
erhalten, und nach dem Lei 


vinden; und der 
cht den Dritten 


ſten der Mathematiſchen 


Methode aus der Locatiqne Condutiane eine Ser- 
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ſchon excludiret Eben alſo koͤnte ich x dy p- 
zov oder per inſtantiam repliciren, es ſey dem 
dritten nichts daran gelegen, weil er von dem 
Andern ſchon excludiret ſey, welcher an die Kauff⸗ 
manns⸗Oblervanz nicht gebunden iſt; Hernach iſt 
directo die Antwort, daß dem Andern allerdings 
præjudiciret werde, indem er auch dem dritten 


nachgeſetzet würde, dem er doch nothwendig von⸗ 


gehen muͤſte. Vid. coccgl. jur. controv. L. 20 f. 


4. Qu, 6. 2 
enz 


5 i Diſtract. pignor. & Hypothec. | 
„„I Prife, 


| Bleibet denn dem Creditori fein Pfand» 


Recht auch noch in falvo, wenn der Schuld⸗ 


ner ein Stück ex Pignore generali, zumal tacito, 


peräuffert ? | BIER 
2) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Ja. Denn ob gleich er, der Schuldner', 
Eigenthums, Herr iſt und bleibet, MERLIN de pign. 
L. 4. f. 2. qu. 5% n. l. und alſo jure dominii die 
Sache zu ver aͤuſſern befugt iſt, Z. . S. I. F. & l. 


. de pignor. ſo wird doch des Creditoris fein ding⸗ 


iches und an der Sache hafftendes Recht wider 
einen Willen dadurch nicht erloſchen und auf⸗ 
jehoben, L. 12, C, de dißrail. pignor. l. 15. C. de 
. , 
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23 Lib. XX. n Tee 
pignor. L. un. C. rem. alien. gerent. da ſich denn 
hierinnen kein Unterſchied findet, als nur darin⸗ 
nen, daß der Verkaͤuffer, welcher das Pfand⸗ 
Recht feinem Abekaͤuffer verſchweiget, bey dem 


Pignore fpeciali eines criminis furti, J. 19. $. 4 


J. 66. . de furt. oder auch ſtellionatus, 4 3. §. 1. 
ff. de crim. ſtellion. ſchuldig machet; welches aber 
beym Pignore generali ſich nicht fo ſcharff ergie⸗ 
bet, sacHov. de Pignor. L. I. l. c. 5. u. 3. LAVTER- 
BACH. colleg. Hf. L. 20. t. 5. §. 2. | 15 


b.) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Nein, der Creditor behaͤlt ſein Pfand⸗ 
Recht nicht, ſondern hoͤret auf, penn der De⸗ 
bitor etwas aus dem Pignore generali veraltet, 
ret: denn es iſt genug, daß er in denen übrigen 
unvereuſſerten Stuͤcken ſeine Sicherheit und 
Pfand⸗Recht annoch in ſalvo erhaͤlt. Und eben 
darum wird er vor keinen Dieb und Betruͤger o⸗ 
der Stellione gehalten, weil der Kaͤuffer oder 
wer ſonſt das Stuͤck titulo oneroſo an ſich bracht 
hat, ſich nicht beſorgen darff, daß der Creditor 
hypothecarius ihn wegen des erloſchenen Pfand⸗ 
Rechts in Anſpruch nehmen koͤnne. Dieſe Mey⸗ 
nung behauptet per IL. 9. in quib. cauſ. pign. tac. 
contrah. l. 3. C. deſerv. pignor. dat. manum. Nov, 
112. C. I. verſ. ex quo jam claret. &c Der bes 
ruͤhmte ER ANZKIVS comm. N. tit. de diſtract. pign. 


, 9. | rd 
I.. priſe. 0 5 
Wenn ein Fadtum oder, Abrede genommer 
* = 1 I 


De Diftradt, pignor. & Hypothec, 337 


iſt, daß der Creditor befugt ſeyn ſolle dar ver⸗ 
ſetzte Pfandt loß zu ſchlagen oder zu verkauffen, 
wenn es zu geſetzter Zeit nicht eingelöͤßet wird: 
Muß er denn nichts deſto weniger den Schuld⸗ 
ner erſt noch einmahl mahnen und erinnern 
laſſen, wenn er zur Diſtraction ſchreiten wil? 


a.) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Nein, das iſt nicht noͤthig: Denn die 
vorgeſchriebene Zeit zur Einloͤſſung mahnet und 
erinnert ihn ſchon ſelber, J. 12. C. 4e contrab. ip. 
MERLIN de Pignor. 1. 4» E. 3. Ju. II. FRANZK, 
comm. ad, ff. de dir. pign. n. 46. Pis rok. Z. 3. qu. 
18. 2. 2. LAVTERDACH, colleg. N. d. t. S. 6. Ein 
anders waͤre es, wenn keine gewiſſe Zeit zur Bes 
zahlung und Einlöffung geſetzet, ſondern nur in- 
definite die Diitradion per Pactum verſtattet waͤ⸗ 
re, wenn das Pfand nicht eingelößer wuͤrde; 
wohin auch den LavrERK BACH. 12 comp. jur. pag. 
409. big. DD. extenſive verſtanden wiſſen wil 
COCCEI, jur, contr v qu. 2. p. n. 48. aber viel⸗ 
leicht wider ihre Meynung, indem er m. 2. 2%. 
ſelber geſtehen muß, quod plerumque tempus 
pacto huiusmodi adjici ſoleat, ut in L. 8. S. 3. 
F. de pignor. act. welches auch LAVTERBACH, in 
Collegio c. 1, præſupponiret, ibi: Dies enim pro 
nomine interpellat, J. 12. c. 4e contraht ſtipul. 

b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Ja, er muß ihn nochmahls erinnern 
aſſen, wenn der Zahl⸗Termin herbey kommen; 
onſt kan man nicht fagen daß er bona — 4 

ia | AUT 


.— 


En 


Cocckl. c. I. 


diſtrahiren oder veralieniren darff! 


4 


22 Ib. Wem TFT 
aufrichtig gegen den armen Schuldner gehandelt 
habe, welcher ja leicht den Tag vergeſſen und aus 


der Acht laſſen koͤnte, und alſo Schaden leiden 
wuͤrde, wofern das Pfand hinter ſeinen Ruͤcken 


frembde Haͤnde 


unverwarnet diftrahiret und in | 
geſpielet würde, Dahero per L. 4. & 9. C. * 


5 Aiſtract. pignor. & 11, C. ſi vend. pign. ag. W ESEN- 


Beeivs in paratit. ff. tit. de diſtratt. pignor. u. 2. it. 


comm. ad &. contra. autem. Infl, quib. alienar. lic. 


vel non. ohne Unterſchied die Denunciation und 
Mahnen erfordert; welches Padum um des 
willen doch nicht vergebens iſt, indem der Cre⸗ 
ditor nach der Denunciation doch weiter das Bien- 
nium oder jährige Nachſicht abzuwarten hat, 
a * 0 . A 
15 LIII.Priſe... SR N 
Bann wegen Diſtraction und Veraͤuſſe⸗ 
rung des Pfandes nichts verabredet iſt: WN 
denn nach der beſchehenen Denunciation und Aus 
mahung der Creditor gautzer 2. Jahre nach⸗ 
warten, ehe er das Pfand fortſchaffen und 


a) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Ja, alſo hat es der loͤbliche Kayſer Ju- 
ſtinian zum Behuff des bedraͤngten Debitoris ge⸗ 
ordnet in L. 3. $. 1. C. de jur. dom. impetr. junct. 
F. 1. Inf. quib. alien. lic. vel non. Denn in ſol⸗ 


cher Zeit ſtehet dem Debitori noch allezelt fren 
fein Pfand einzuldſen. Dieſe Meynung ap 
Dodorss , inſonderhit a. 
MER. 


probiren die meiſten 


x. 
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MER, dec. 9. gu, 10. srRyv. exerc. F 2 6. tb. 44. 
mev. ad Jus Lub. L. 3. f. J. 4. 2. n. 57, Hartm. 
PISTOR. L. 3. Ju. 18. vachov. de pignor. L. 3. c. 23. 
1. 4. g. FRANZK, comm. Ff. de diſtract. pigu. n. p 2. 
cocckl. jur. controv. L. 20. f. J. qu. 2. p. 46. 
b.) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ey das waͤre eine feine Sache, wenn 
der Creditor mit ſeiner Schuldforderung und be⸗ 
duͤrfftigen Gelde noch 2. ganger Jahr nachſehen 
muͤſte! wenn doch der boͤſe Bezahler ernſtlich 
zemahnet und in mora conſtituiret worden. Die 
angeführten Doctores verſtehen den Iuſtinianum 
und den angezogenen L. 3. §. I. C. de 
ur, domin. impetrand, nicht recht: Sie ſolten ja 
zus der Kubric oder Inſcription des Tituls wohl 
nercken, daß die Rede nur davon iſt, wenn der 


Srediror das Pfand ſich ſelber hat zueignen kaſ⸗ 


en, dann iſt es nicht unbillig, daß es der Debi- 


or binnen 2. Jahren wieder einloͤſen kan, weil 


a8 Pfand noch bey ihm vorhanden iſt; andere 
Bewandniß aber hat es, wenn er das Pfand hat 
u Gelde machen muͤſſen, damit er zu feiner Be⸗ 
ahlung gelangen, und fein Geld zu feiner Noth⸗ 
urffe anwenden koͤnnen. Hat man denn mit 
em EVER RARDbO 4 Mittelburg in feinen Locis 
Fopicis legalibus nicht argumentiten lernen 4 Rubro 


1 Nigrum? Beſſer hat folches mit feinem gun 


en Kopfe begriffen Vir beatæ Memotiæ Do- 
Eilvs 77, de pignor. c. I 2. 10, p. 346. C 4d L. 
u. C. de jur. dom, impetr. u. fin. it. ad L.. q. cum 
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340 Lib. XX. n. Tir. g. 


defendiret TREVTLERVS Vol. 2. Diſp. 1. b. J. lit. 9. 
Und nach dieſer Meynung wil a dem vvLrzio® 


I. 1.Jpr. Ram. c. 34. eine Naſe andrehen rıene- 


Rs dec. 9. qu. 10. Es wil 1 allda ſo deut⸗ 
lich nicht finden. 4 
c) In beyde Naſenloͤcher zuſammen. 

Reſp. Ihr habet keinen rechten Schnup⸗To⸗ 
back oder Nieſe, Pulver in euren Doſen, und wer 
der einen rechten Geruch noch Geſchmack von 
der Sache, wenn ihr meynet, daß erſte Biennium 
ſey fo wohl pro impetrando dominia creditoris, 
als pro facultate diſtrahendi pignus hinlänglich 
genug. Der grundgelehrte vvrreivs hat einen 


beſſern Schmecker der richtigen Geſetz Lehre, und 


riechet in der einem Naſe ſo viel, daß zwar nach 
der erſten Denunciation und Ablauff des Biennii 
der Creditor Macht habe, das Pfand zu verkauf⸗ 
fen; wenn ſich aber kein Kaͤuffer finden thaͤte, 
ſo muͤſte er noch einmahl den Debitorem mahnen 
laſſen, und von daran noch 2. Jahre warten, for 
dann erſt koͤnte ihm das Pfand mit Beſtande 
Rechtens zugeeignet werden, vid. krysp. com. 
ment. 4d S. I. Inflit. quib. alien, lic. vel. non n. 70 4 
IV. Priſe. nn 

Wann verglichen worden, daß das Pfand 
nicht ſoll diſtrahiret werden, ſo muß es dem 
Schuldner dreymahl nach einander augeſaget 
werden: wie lange möfen denn dieſe drey Fri⸗ 
ſten geſetzet werden? et 1 
0 In | 


DeDiftradt, pignor. & Hypothec, 34r 

2 In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Es koͤmmet auf das Arbitrium Iudicis 
an, nach Gelegenheit der llmſtaͤnde, weil es in 
Legibus nicht determiniret iſt, J. 4. J. de pignor. 
al, BACHoV. 4d Tr. V. 2. D. I. 20. 8. Ut. C. zoss, 
ad tit. ff. de di . pign. n. 1 1. C. J. A. d. . . 
SIRVV. erer. 26. 1h. 44. ibig. Per, MVLLER, 
not, lit. J. coccblus. jur. controv. L. 20. 4 u. 
2.748. JO. NEGVSANT. de pignor. P. 6. m. I. u. 4 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Weg mit dem Arbitrio Iudicis; dieſer 
koͤnte bald 2. bald 8. bald 10. bald 14. Tage, 
bald 4. Wochen, bald 6. Wochen, bald noch 
eine andere Zeit ſetzen; Es muß was gewiſſes 
ſeyn. Die drey Denunciationes koͤnnen freylich 
nicht auf einmahl geſchehen, z. E. ich wil dir 
um erſten, zum andern, und zum dritten mahl 
das Capital aufgekuͤndiget haben; wie mannich⸗ 
nal Braut und Braͤutigam, welche gern bald 
uſammen wollen, dreymahl vor einmahl von 
er Cantzel aufgebothen werden, ſondern es muß 
in Spatium darzwiſchen ſeyn, bod ELI. de pignor. 
10. NEGVSANT, de pignor. in. . p. C. u. 4. Wie 
vaͤre es denn, wenn wir mit dem BAR TOL O. und 
er Glos 4 L. g. ff. de. pignor, att. vier und 
wantzig Stunden oder einen Tag nach dem an⸗ 
ern ſetzeten? Scheinet dieſes etwa, zu kurtz, 
o koͤnnen wir mit dem Iss Ox in L. ſi certis anni 
8. C. de pal. n. . in fin, und dem Ar. PINELLO, 
E. 2. C. de reſcind. vend b. 2. u. f. Dreytaͤgige 
g „ 


Lib. XX. fl. it 
h . a * . N - 
man das Decen- 


Friſten ſetzen. Allenfalls konte f 
dium rei judicatæ tripliciren, daß alſo zuſammen 
nicht weniger als 30. Tage herauß kaͤhmen, arg 


J. 2 1. C. de conſtit. per. l. 68. 69. F. de judic. Do- 
NEIL. d. C. 20. OBNHECNI. de pig nor ib. 37 2. ſeq. 
BESOLD. de pignor. S. 6 n. 11. Ia. BACHOV. de pig. 
nor. L. 3. c. 23. u. 4. wil gar ein ſpatium quadri- 
meſtre haben, quod datur judicatis, per L. 2. C. 
die uſur. rei judic. In Sachſen fol es eine Saͤchß. 
Friſt ſeyn, wie srark. not. ad Lauterb. comp, pag. 
409. voc. arbitraria intervalla. haben wil. 
RR „ EVMuriſe, * 
Muß denn nach ſolchen drey Erinnerungen 
nach noch 2. Jahr Nachſicht gegeben werden? 
a) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Mein, deſſen bedarff es allhier nicht, 
denn die dreymahlige Erinnerung ſetzet den De- 
bitorem genugſam in mora; und der Lex. 3. $ 
1. C. De jur, dom. impetr. redet von dieſem Calu 
gar nicht, und iſt als ein Ius correctorium mehr 
zu reftringiren, als zu extendiren: Ergo inhæri- 
ret man billig dem Legig. ff. de pignorat. 4 F. 
Es wäre auch wider alle Raifon und Billigkeit, 
daß der Creditor nach der dreymahligen Loßkuͤn 
digung noch ſo lange mit ſeiner Bezahlung gleich 
ſam mit der Naſe ſolte herum gezogen werden, 
arg. &. 2. Infl. de V. O. 5. 7. Infl. de act. ibig, DD, 
BiRGEn, Difp. de diſir. pign. jur. C. 4. apb. 2. PEREZ 
in C. de jur. dom. impetr. n. 5. HARPRECHT, in F. . 
Infl, quib, alien. lic. u. 4, HRSIN. 4. Dee. 1 724 
1. 77 


De Diftradt. pignor. & Hypothec. 343 
7. Vid. ECKOLT, comp. ff. tit. de diſtr. pign. S. 3. 
LAVTERBACH. Colleg. 575 cod. S. 9. 


b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Ja, der Creditor muß nach der dritten 
Denunciation eben wohl 2. Jahr nachwarten, 
ehe er das Pfand kaͤufflich loßſchlagen kan. Waͤ⸗ 
re es nicht etwas abſurdes, daß derjenige das 
Pfand noch eher ſolte verkauffen können, deme 
es per ſpeciale pactum verbothen iſt, als derjeni⸗ 
ge, welcher dergleichen Verboth nicht wider ſich 
hat. Dahero billig auch allhier das biennium 
erfordern TRENTACINQ. L. 3. Re. I. & Ref 3 f. n. 
7. Piep. I/ pract. Inſtit. L. 2. Eclog. 4 l. n. 6. 
ibig. DD. WESENBEC. paratitl. ff. de diſtr. pign. n. 
4. SrRvv. exerc. 26.1h.44.CARPZOV. P. I. c. 32. d. 
37. u. F. ſeg. & c. 28. d. „C. (wle er bey LAVTERB, 


und coccklo. angefuͤhtet wird, aber von dieſem 


Caſu allda nichts zu befinden iſt!) COCCEIVS jur. 
controv. L. 20. f. 5. Ju. 2. pag. SO. STRYKIVS nol. ad 


Lauterb. comp. p. 409. voc. non præcipit. TITIVS 


Ob ſeru. ad Lauterb. comp. 674. 


ah IL 
> Lib.XX. Tit. 6. 
Quib. mod. pign. vel hypothec. folv, 
e LI. Priſe. 
Iſt denn eben ein ſo groſſer Unterſchiedt, ob 
ein Pfandt ipſo jure aufhoͤre, oder nur ope 
Exceptionis ſeine Krafft verliere? | 


9 4 2) In 
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a) In das rechte Scher Fase ＋ 
Reſp. Ja ſreylich, nicht allein in Thea, das 
mit man in der Anklögis“ juris recht feſte ſitze, 1 
und nicht ein Prineipium: juris wider das andere 1 
ſtoſſe, und ein confuſer Miſchmaſch daraus 
entſtehe; ſondern auch in Praxi, da beym Pro 
ceß und ſonſt in rechtlichen Deductionen daraus 
mancherley Coufedtaria wahr zu nehmen 1 
find. Denn was ipfo jute aufhoͤret und erlos 
ſchen iſt, das kan fo leicht nicht wieder redrefli- 
ret und hergeſtellet werden, als was nur zur 
Exception in ſuſpenſo bleibet. Cont. srxvkil In- 
tereſſi controverf. iur. c. I. S. 7. ſeq. coccbl. iur. 
tontrov, L209. t. C. Qu. l. iunct. Q. 3. 
b) In das lincke Naſen loch. 
Reſp. Was wolte es vor ein groſſer Unter. 
ſcheid ſeyn, es iſt eine roͤmiſche Grille und Sub⸗ 
tilitaͤt, womit man in foro Germaniz ; nicht eis 7 
nen Hund aus dem Ofen locken kan. Vid, L. 112. 
| F. de R. I. ririvs ad Comp. Lauterb. obfern, 75 N 
LVIL Prife. | 
Wenn die Haupt ⸗Schuld per Confuſio- 
nem in eadem perſona „ N Er E. der 
Debitor dem Creditori, oder dieſer jenem füc- 
cediret, aufgehoben wird, hoͤret denn Wann 1 
das Pfand auch iplo jure auf? 1 


a) In das rechte Naſenlo 0 MR 


Reſp Freylich, ſofern der Creditor 8 f 


tei oppignoratæ wird: denn ein Pignus iſt ein 
jus 


L 


Sr 
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jus in re aliena, und kan nicht zugleich in re pro- 
pria beſtehen, 44. in fin. ff. qui pot. in pign. l. q. 


$3. Lai. 9g. gd. 20. S. fin. 15 4. ff. de pig. at. 


1,9. pr. 1.24. ff. quib. mod. pign. ſolv. 13. C. de luit. 


pig v. 8 ocHOV. de pignor. I. c. 2. n. 7. LAVTERBACH, 
eolleg. H. tit. Quib. mod. pign. vel bypothee. ſolv. ; 


H. 4. sTRvv. exerc,26, th. 5o. | 
b) In das lincke Naſenloch: 

Reſp. Nein, es hoͤret nicht ipſo jure auf. 
Und alſo wenn der Erbe dem Erblaſſer ein 
Pfand verſetzet oder verſchrieben hat, und um⸗ 
gekehrt, dieſer jenem, ſo werden ſie nicht frey 
durch des Erben Succeſſion: denn da ein Pfand 
anders nicht geloͤßet wird, als durch Bezah⸗ 
lung der Schuld, oder andere Satisfaction, J. 23. 
H. 4. de pign 19.8.3. de pign. act. L. g. pr. Quib. 
mod. pign. ſalv. fo iſt leicht zu ermeſſen, daß 


durch die Confe ſſion, welche weder Bezahlung, 


noch Satisfaction bedeutet, das Pfand nicht ge⸗ 


loͤbet ſey, ſondern die Klage nur gehindert wer⸗ 


de als welche der Erbe wider den Defunctum, 
deſſen Perſon er præſentiret, nicht anſtellen kan: 
wenn aber ſothanes Hindernuͤß aufhoͤret, und 
3. E. die Erbſchafft des verſtorbenen Schuldners, 
unter welcher auch daſſelbe Pfand begriffen iſt, 
als ein Rückfall oder Fideicommiſſ. einem Tertio 


reſticuret worden, fo kan die actio hypothecaria 


oder Pfand⸗Klage wider den dritten Fideicommill- 


Erben gar wohl erhoben werden, weil es wuͤrck⸗ 


lich nicht gezahlet iſt, mithin gantz unbillig wäre, 
Sa DIS da 
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da keine Satisfaction geſchehen, aber nun noch 
| geſchehen kan, fol und muß, das Pfand erlo⸗ 1 
ſchen ſeyn ſoll, welches doch zur Sicherheit der 
Haupt⸗Schuld beſtimmet iſt. Und dieſes fine 
det ſich ausdruͤcklich alſo geordnet in L.. pr. de 9 
Scr. Trebell, Allwo ein Creditor, welcher ein 
Pfand hat, feines Debitoris Erbe wird, aber 
hernach die gantze Erbſchafft, und alſo zugleich 
das Pfand dem dritten Fideicommiſſ Erben aus⸗ 
haͤndiget, daher gefraget worden: ob derſelbe 
Creditor das Pfand actione pignoratitià von dem 
Fideicommiſſario wieder fordern koͤnne? und ſol⸗ 
ches wird affirmiret 4. Lg. iunct. L. 35. §. f. de 
ſlut. vid. coccer, iur. controv. L. 20. 1.6. Qu. a. 
Difp. de Conſuſion. obligaaaae. 
DO In beyde Naſenloͤcheerrr 
Reſp. Ihr habet alle beyde Recht und Un⸗ 
recht! Diſtinguiret doch erſt inter Confuſionem 
& aditionem plenam ſiue irrevocabilem, & mi- 
nus plenam ſub onere reſtitutionis, & ita revoca- 3 
bilem; & polteriori caſu, an aditio fiat fponte, ” 
an coadte? Et fic conciliabitis leges. Vid FRANZE, 
comm. tit, quib. mod, pign. vel hyp. folv. n.22. 
qq. Pet. MülLER. not. ad Struv. exerc, Ff. 20. tb. 
Jo. lit. d. 11 . 


* 
ET BEP. 


int. SL VER Belle, na 
Hoͤret denn das Pfand⸗Recht auch ipſo jure 

auf, wenn der Debitor die Schuld gerichtlich 

deponixet und obſigaixen laͤſſet? | | 


» 


{ 


* 
} 
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| a) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Ja, dieſer Modus Liberationis gehoͤret 
auch dahin, wenn er alle Requiſita hat; arg. 
1.6. ff quib. mod. pign. vel byp. fol. l. ig. C. de 
ar. l. g. de liit. pignor. l. 20. de pignor. & ibi Jul. a 
BETA. Dieſe Meynung iſt Communis und der 
analogie juris gemäß: denn (1) ſtehet in L.. C. de 
fſolut. ſchlechterdinges das Wort Liberation, 
welches de liberatione / jure zu verſtehen ift, 
vid. voxeLt, ad Lug. C. de ufür.n.23.feg. & 
Bachov, ad Tr. V. I. D. 29. 1b. 1. lit. x. ſonſt mis 
ſte darbey ſtehen: iure Prætorio, oder per exce- 
ptionem, oder auch alles beydes, wie in L. J. 12 
de pa. l. 3. S. 1. F. de conſtit. pec. (2) wird in 
A. H 9. C. de uſur. negiret, daß dem Creditori, 
poſt depoſitionem legitimam, die actio quaſi Ser- 
viana zuſtehe; welches doch ſeyn muͤſte, wenn 
das Pfand noch waͤhrete. (3) Wird in 4. 4. 
d./.19. dieſer modus die Obligation auf zu he⸗ 
ben, der Solution oder Bezahlung quoad Effe- 
ctum gleich geachtet; welche Bezahlung aber die 
Pfandſchafften und alle Accellionesipfo jure aufs 
hebet, per L. 43. F de ſolut. & liberat. pr. Inß. 
quib. mod. toll, oblig ibique vid. 'LAVTERBACH, 
Colleg, F. L. 20. f. b. 8.5. & Dip, de tacit, pign. 
th. z. 1 86 * | | 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Mein, es hoͤret nicht ipfo iure auf, ſon⸗ 
dern nur ope Exceptionis. Denn es ſtehet noch 
In des Debitoris Willkuͤtr und Belieben, die de⸗ 
ponir- 


3248 lab. XX. n. Tit. 6. 


Schuld ipfo iure mit ihren acceſſoriis aufges 


hoben waͤre: quia à privatione totali ad habitum 
non datur regreſſus, & jus ſemel extinctum non 


reviviſcit, 4.00. F. 5. F. de ſolut. l. 24. ff. de O. & 
A. 1123. Hi de R. Vi. l. pen. C. de remiſſ. pignor. 
P)hil. MarTRH. V. 2. Conſil. Marp. ab. n. 9. Hier⸗ 
nechſt iſt aus angezogenen L. 7. Ff. deufur, zu er⸗ 
weiſen, daß nach der Depoſition und Verſiege⸗ 
luug des Geldes der Creditor wider feinen De- 


bitorem feine Action annoch behalten und uͤbrig 


ö 2 N; BE" 1 
ponirten Gelder wlederum zuruͤck zunehmen und 
an ſich zu ziehen, L. 7. de uſur. l. 19. in n C. 
eod. welches ja nicht angehen koͤnte, wenn die 


habe, welches auch nicht geſaget werden koͤnte, 
wann die Obligation ipſo jure getilget waͤre. 


Alſo bleibet wahr, daß das Pfand nur ope 
exceptionis zu removiren ſey, BACHov. ad Wef. 


tit. de ſolut. pr. lit. b. & de Pignor. Lg. c. l. 1.2. 


& BOoNELL, de Pignor, lib. ic. Comm. Fur. Civ. 
| LIN Fi, 


Hoͤret denn das Pfand auch auff, wenn der 4 
Schuldner durch ein ungerechtes oder unbili⸗ 
ges Urthel von der Haupt» Schuld iſt loßge⸗ 


geſprochen worden? 


a) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja, das Pfand wird getilget, wiewol 


nur ope exceptionis, L. 13. ff. quib. mod. pign. 


vel bypotbec, ſolv. Denn ob gleich ſonſt ein 
wuͤrcklicher Debitor, wenn er von einem unver⸗ 
7 | ſtaͤndi⸗ 


* 


| Quib. mod. pign.vel hyp. folv, 349 


ſtaͤndigen Richter abſolviret if, dennoch in der 
natuͤrlichen Obligation klebend bleibet, J 60. ff. 
de condict. indeb. Wo aber eine natuͤrliche 
Obligation beſtehet, allda auch ein Pfand ver⸗ 
bleibet, /. 14. C. 1. . de pignor. So iſt doch alls 
hier, wegen der Authoritaͤt der Rechts Krafft, 
die Wuͤrckung durch den beſondern Legem, ſo 
viel das Pfand anlanget, gaͤntzlich enerviret y 
und das Pfand vor unbündig declarirer in 4. L. 
13. H. quib. mod. pign. ſolv. FR A Nx. comm. ſflcod. n. 
4e. LAVTERDACH, cöleg. ff. Z. 20. . 6. §. 6. 


SIRVv. exerc, ff. 26. tb. 50. ibiq. p. MVLLER, not. 


it. n. LXNCKER. analect. ff. L. 20. f. 6. pr. 
b.) In das lincke Naſenloch. 
Keſp. Freylich hoͤret es auf, und zwar nicht nur 


Ope exceptionis, ſondern ipſo jure. Denn nach 


dem gemeinem Nutzen wird eine Rechtskraͤff⸗ 
tige Sentenz vor wahr und gerecht gehalten, und 


zwar per Præſumtionem juris & de jure, worza 


ich die Partheyen durch ihren Quaſi Contractum 


Litis Conteſtationis verbindlich gemachet; und wa⸗ 


rum hat der Creditor nicht durch ein Remedium 


ſuſpenſivum die unbillige Sentenz von der Rechts⸗ 


Krafft behindert und umgeſtoſſen? Wie nun 
kein Zweiffel iſt, daß per abſolutoriam vere juſtam 


der Debitor ipfo jure von allen Anſpruch befreyet 


wird; Alſo iſt nicht abzuſehen, warum die den- 
tentia ficte juſta nicht eben dieſes operiren folte? 
Cum fictio imitetur naturam, & idem operetur, 
quod veritas in caſu vero, cocckl. Jur. controv. L. 
20. 7. 6. Q. 6 e . 
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LX. Friſe. 8 mare 
Vergiebet denn der Creditor dadurch auch 
fein Pfand⸗Necht tacite, wenn er dem Debitor! 
erlaubet oder verſtattet, daß er das Pfand ander⸗ 
werts verſetzen oder verpfaͤnden mag? 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, er verlieret daruͤber ſeinPfand⸗Recht, 
(wenn er ſolches nicht ausdrücklich referviret, ſub 
Claufula: Salva pignoris caufa, l. 4. 5 1. fr quib- 
mod, pign. vel hyp. folv.) per L. g. 8.1. Fl. la. pr. f. 


9 
* 
‚A 
\ 


ſuib. mod. pign. vel hyp, ſolvitur, wofelbft der tus 
Paulus ausdrücklich ſpricht: daß der Creditor, wel⸗ 


cher in anderweite Verpfaͤndung conſentiret, da⸗ 
durch feinem Pfand⸗ Rechte zu entſagen ſcheine. 
Und dieſe Meynung, als in Rechten am beſten ge⸗ 4 
gruͤndet, behaupten sartoLvs in L. 12. . 4. H dit 
Pot. in pignorssPECVLATOR ad rubr. de oblig. & ſo- 
dut.verf, Item cum debitor. und gar artig RAK. 9 
comm. Hf. tit. quib. mod. pign. vel Hp. ſolu. u. li. ſ i- 
in. 124. ſeqq. Hartm. is rok. L. 3. Ju. ib. Ev. P. . 
Dec. 72. BAchov. de pignor. L. 5. c. 8. LAVTERBACH, | 
Collsg. . L. 20. r. 6. 5.9. STRVV. exerc. 26. 20. 4 
ihigq. P. MÜLLER. not. lit. d. coc. ur. controv. T. 
20. 7. 6, Qu. F. BERGER reſolut. Lauterb. lit. Juih. 
mod. pign. ſolv. Kern Ben 
b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Das laͤßet ſich nicht ſchlechter dinges ſo 
ſagen. Eine Renunciatio tacita juris quæſiti wird 
nicht leichtlich præſumiret: CARPZOV. L. . Reſp. 32. 
u. l. ſegq. Dahero iſt dieClauful: Sala pıgnoris cauſa, 
bey Verhaͤngnuͤß der fernern Verpfaͤndung zu vers Fi 
ſtehen per L. 4. 5.1. F. quib. mod, pigu. vel 276%. h 
| «„ 


4 
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Quib. mod. pign. vel hyp. ſolv. 351 
Solo. Wenigſtens wird durch dergleichen Conſens 
mehr nicht, als nur das Ius Prioritatis en egard 
des neuen Creditoris verlohren, unbeſchadet des 
ubrigen Pfand⸗Rechts, vid. wIssENBACH. 2d ff. tit. 
quib. mod. & L. 4. Reſp. 32. 1. 19. pign. vel hyp. folv. 
9.31. Bachov. ad Treutl. V. 2. D. 1. Ch. g. lit. E. PEREZ. 
ad bit. C. d. remiſſ. pigu. u. io. CARPZOV. P. I. c. 26. d. 
1. n. 4. e. FRANZ R. comm. ff. d. t. n. lio. ſeqq. Mo- 
LIN AEVs de ſur. u. 0685. CON AN. L. . comm. ig. n. ij. 
MVDAEVS de pignor. d. t. quib. mod. pign. ſolv. n. ad. 
RavCHBAR. F. I. quæ ff. 34. n. . BERLICH, P. I. concl. 
66. n. Q. fega. Und alſo nach dieſer Analogie iſt es 
auch in der Chur⸗Saͤchß. Proceßordn. Tit. 26. 


8. Es trägt ſich auch. 10. geordnet, ubi vid. MART. 


comment. n. 14. ſe : ibid. analect. Concordat die 
Juͤrſtl. S. Gothaiſ. Proc. Ord. P. 7. c. 15. §. g. 
ver. Es begiebet fi) auch offt. Sürftl. Altenb. 
Ger. und Proc. Ordn. h. 1. C. , &. . verf, Es 
begiebet ſich auch offt. it. Surftl, Saͤchßl. Eiſe⸗ 
nachſ. Proc. Ordn. Tit. 25. 5. 9. verf. Es begiebt 
ſich auch offt. Paulo aliter Fuͤrſtl. Schwartz⸗ 
buͤrgl. Ger. und Proc. Ordn. P. 4. tit. 4. S. 3. 


c) In beyde Naſenloͤcher. | 


Reſp. Es kan weder eines, noch das andere ſo 
ſchlechter dinges geſaget werden, ſondern man muß 


diſtinguiren, ob der Creditor indefinite in weitere 


Verpfaͤndung gewilliget hat, und dann hat er ſich 
feines Pfand » Rechts begeben; oder ob er nur en 
regard einer gewißen Perſon conſentiret hat, da er 
nur ſein Ius Prælationis gegen dieſe Perſon ein⸗ 
buͤßet, nesvsant de pignor. mn. . p. d. u. Ig. MOLIN. 
de J. & I. tr. 2. D. iy. u. 2. BRVNNENMANN. ad L. Ia. 
ff. quib. mod. pign. ſolv. n. 3. Es BACH. ad Carpꝛov. 
H. I. c. 25. d. ji. Er. in L. fin, C. de remiſſ. Pen 
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Negativa billig defendiret und behauptet wird bey 


— 
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Pet. Bax. L. 1. P. 5. u. 7. ſegq. loh. Pet. VD Deciſe 
d. n. Ii. MASCARD. de prob, concl. 179.0. 41, egg. 
SALGADO. in Labyr. cred. P. 3. c. ij. S. un. u. 2. ſeq . 
Aliter diſtinguit rrrius Obferv, Lauterb, 676, an 
Pignus ſufficiat utrique, num minus? 


| r Prlens 5 
Wenn ein Creditor ein legales und ſtillſchwei⸗ 
gendes Unterpfand hat, ſich aber hernach mit 
dem Debitore darüber vergleichet und ſichs aus⸗ 
druͤcklich verſchreiben laͤßet: verlieret er darüber 
auch fein voriges ſtillſchweigendes Pfand⸗Recht? 


a) In das rechte Naſenloch. | 
Reſp. Mit nichten: Superflua non nocent, & 
duo vincula fortius ligant. Er thut zwar beßer, 
wenn er bey dem neuen Vergleiche oder in der ver⸗ 
ſchreibung ſich ſein voriges Pfand⸗Recht zugleich, 
deutlich oder ausdruͤcklich bedinget und vorbehaͤlt; 
allein das iſt eben nicht noͤthig, undkan nücht, vie f 
weniger dargethan præſumitet, werdẽ, daß er ſo thoͤ⸗ 
richt handeln, und ohne alle Raiſon ſein aͤlteres und 


ſtaͤrckeres Recht mit dem juͤngern und ſchwaͤchern 


habe vertauſchen wollen. Quia non facile quisquam 


præſumendus eſt velle ſuum jactare & jus ſuum re- 


mittere fine cauſa, l. cum de indebito, D. de probat.. 
Aut. FABER. in Cod. L. F. t. Ij. 4 J. u. 4. Dahero die 


dem DECKHERRO. relat. Cemerali i. n. 12. 

b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. Das iſt eben der pragmatifche Schnitzer 
und Error, worüber ſich billig alter ner und moc- 

quiret der Savoyiſche Regierungs⸗Præſident und 

fcharfffinnige lureconſultus Antonius e s 

bh | | rror. 


uib. mod. pign. vel kyp. folv. 353 


Error. pragmat. i. & 2. Wor zu waͤre doch das neue 
Pactum nuͤtze, wenn man nicht eben dadurch von 
dem alten Rechte haͤtte wollen abgehen? Es iſt ja 
nicht zu vermuthen, daß verauͤnfftige und geſcheid⸗ 
te Menſchen einen gantz vergeblichen Handel vor⸗ 
nehmen ſolten. Soll nun das Pactum und der neue 
Vergleich mehr, als ein leeres nichts bedeuten, ſo 
muß man daraus nothwendig ſchlieſen, ſie haben 
damit das alte Recht caſſiren und aufheben wollen. 


N f g II. 
Adilit. ediet, & redhibit. & quant. minor. 
® 7 N LXII. Priſe. | I | 


Läßet ſich denn das Ædlilitium Edictum oder die 
Roͤmiſche Bau und Marckt⸗ Ordnung auch 
auf den Mieth ⸗ und Pacht ⸗Contract ppliciren? 
9) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Nein, auf dieſen Contract ſchicket und 
reimet ſich dieſes Edictum und Marckt⸗ Recht gar 
nicht. J. / H. de dil. eai g. Denn die Redhibition 
prziupponırer , daß die Sache eigenthuͤmlich, oder 
doch wenigſtens zur Poſſeſſ vor fich dem andern uͤ⸗ 
bergeben fen; durch die Miethe oder Pacht aber 
wird keines von beyden auf den Miethmann oder 
Pachter gebracht, ſondern er hat die Sache nur im 
Nahmen des Verpachters innen, 4,39. F. & . 4. 
C. de locat cunduct. Hiernechſt iſt dem Pachter, 
wenn die Sache untuͤchtig und unbrauchbar iſt, 
ſchon genugſam gerathen mit der Klage aus dem 


es 


& 


ons 


Mieth » Contract, DR Auftündiguugd 


354 Lib. XXI. n. Tit. . 4 0 0 
Contracts, kan auch die Sache gar ſtehen laßen 
und ſich mit der Exception behelfen; 47g. l. F. S. . 
1. 33. de damn. inſeci. l. ig. S. i. l. ap. J. J. . ult. locat. 
BACH Ov. Ad Tr. V. 2. D. 2. 2h. I. lit. h. FRANK. comm. ‘ 
f.tit. de adil. ed. n. 45. PEREZ. in C. d. t. n. g. srRuv. 
exerc. f. 27. 1h. . ibiq. P. MÜLLER, not. lit. &. xx c 
analec . ff. L. 21. t. 1. b. 4. STRIR. deacł. inuoſt. S. 1s 
an. G. H. HJ. Hierzu koͤmmet, daß die Mieth⸗Con⸗ 
tracte nicht auf oͤffenlichen Marckte geſchloßen 
worden, und alſo die Acdiles Curules oder Roͤml. 
Marcktherren darüber nichts zu ſprechen gehabt 
dieſes Edictum auch wider das Ius Cwile gegeben 
wurde, welches nicht zu geſchehen pflegte in Sa⸗ 
chen von geringen Præjudiz, dergleichen diejenigen 
find‘, wo nur der ſchlechte Gebrauch auf kurtze Zeit 
ver ſtattet wird, vid. coccxi. jur. controv. L. al. i. i. 
Qu. 2. BERGER. Reſol. Lauterh. d. t. ARTE 
b) In das lincke Naſenlach. 
Reſp. Warum ſolte es nicht auch bey dem Mieth⸗ 
Contracte ſtatt finden? Iſt denn nicht allen Du⸗ 
pondiis ex primis legum cunabulis befant, quod 
Locatio & condudtio proxima fit emtioni & vendi- 
tioni, tisdemque juris regulis confiflat , pr. Inf. ds 
locat. & condluct. l. 2. ff. locat. So giebt es auch 
Caſus, da per locationen das Dominium trans feri- 
ret wird, 4.51. F. locat. Loca ER. not. ad pr. Infla 
de lotat. u. 1.ibiq. LYNCKER. anglect. & anal. ff, L. 
19.7. 2. 1h. 9. Und ob man gleich fo wohl ob Vitium 
rei locatæ ſich mit der actione Conducti helffen Fan, 
4. 6g. de ædil. edit, So weiß man doch auch, daß 
das Ius Honorarium und Prætorium, wohin auch 
das Aedilitium Edictum gehoͤret, §. 7. ft. de I. N. 
G. & c. nicht allein emendandi aut corrigendi, forte 
dern auch Confirmandi & adjuvandi juris civilis 
gratia eingefuͤhret worden / Pr. Inſt. dt bonds. 


po 74 
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de dil. edict. & redhib. & qu. min. 35% 
a — ae Me — 
. B. de LYNCKER. comm. I. L. 1. b. 4. 5.18. Hierzu 
koͤmmet ja auch der klahre Text in L. 33. C. de locat. 
conduct. Und ſolches hat gar wohl erwogen der ges 
lehrte Interpres cvracivs 4.12. Obferv.38. und der be⸗ 
ktuͤhmt Teutſche Iure Conſultus Herm. vuLreıvs 12 
Jurispr. Rom. Germ. L. i. c. gę. n. 18. (L. I. c. . lit 
K. p. n. 24 .) 4 | ' 5 1 
LXIII. Priſe. f N 


Kan denn auch der Verkauffer des Kaim 
Edicti und deßen Remediorum , inſonderheit der 


N 9 


Redhibitorien » klage, ſich bedienen? 
2) In das rechte Naſenloch. 

Refp. Rein, ſondern nur der Kauffer allein kan 
die Redhibicorien klage anſtellen, 4.7. 5. 2. J. 190. 9 
F. l. 2d. pr. . dt ædilit. eli. Es findet ſich auch nir⸗ 
gend etwas von einer actione reihibitoria con- 
traris, welche dem Kauffer zuſtuͤnde, ſondern ee 
muß die Fruͤchte und andere Acceſſiones rei redhi- 
bendæ entweder vermittelſt der Exception urgiren, 
oder allenfalls Actionem in factum anſtellen, J. 37. 5, 
27. J. t. BERGER. Veſol. Lauterb. ad tit. de edil, edici. 
animadv. BacHov. not. ad Veſ. d. t. n. g. lit. f SVEN- 
DEN DOERT ER. 20 Ee kKtolt. cod. cit.. y. vocedlarur emtoris 
STRYK. I Mod. F. tit. de adilir. dict. 5. 3j. & tr. de 
act. inveſtig. I. i. in. ö. S. iy. ibiqus Nicer fine Irc ER 


Monit, 2 61. ſeqq;. A ? 
) In das lincke Naſenlocht. 
Reſp. Ey freylich muß der Kauffer nebſt der 
verkaufften Sache fo wohl alle Acceffiones; nicht 
allein, welche er mit überfomimen ſondern auch wel⸗ 
che der Kauffer hätte acquiriren koͤnnen, Z. E. des 
Sclavens Peculıum, die ornamenta, womit der 
Knecht oder das Pferd gezieret geweſen, N 
7. a 0 


% 


j . 


ie Ti NI n. Tit n m 
J. 23. $. N 9. I, 25.8. . I. 39. S- 1. & 17. F. de 
adilir. edit. Er muß ferner redhibiren, was er 
mit der gekaufften Sache, z. E. mit dem Pfer⸗ 
de verdienet und erworben hat, arg. l. 23. & 1. 
d. t. Endlich muß er auch redhibiren die Fruͤch⸗ 
te, als: das Kalb mit der Kuh, . 3. F. 9. l. 24. j 
d. t. oder was er mit Vorſatz oder Verwahr⸗ 
loffung zu acquiriren unterlaſſen, 4.27. §. I. eo. 
ZIEGLER, de ædilit. all. th. 46. Warum ſolte 
man nun dem Verkauffer nicht eben ſo wohl, als 

dem Kauffer die Redhibitions- Klage goͤnnen? 
Wie ſolches vor recht und billig erkennet we- 
SM BECIVs in paratitl. ff. tit. de ædilit. ed. n. 9. 
und der accurate STRAVCH, Differt, ædilit, i. c. * 
8 1 8 


LXIV. Priſe. 4 

Iſt denn die Actio Redhibitoria eine adie 
Dativa oder Nativa? r 
a) In das rechte Naſenlo ch: 

Reſp. Die Interpretes Juris thellen die Actio- | 
nes ab in Nativas, welche eine Cauſam ſpecia- 
lem tanquam præexiſtentem materiam & quaſi 
ſemen, z. E. einen Contract, ein Delictum, eine 
Servitut, u. d. gl. haben, woraus fie entſproſſen 
und gleichſam procreiret und gezeuget werden; 
und in Darivas, welche En cn en 


ſpecialem nicht haben, fondern gleichſam von 
ſich ſelber wachſen, wie das Gras auf dem 
Felde, indem der Legislator tanquam Creator 
dyls ex æquitate communi dieſelbe unmittelbar 
ö 0 per 


N . \ 


u era 


de Adil. edict. & redhib· & qu. min. 357 
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per legem glebet und herfuͤr bringet, vid. Bacmov. 
tr. de Action. D. 2. th. 18. & ad Tr, V. 1. D. 22. 
70. 12. lit. B. HAHN, ad. WESENBEE, it. de oblig. 
Action. n. 2. Conf. saLIcRr. ad L. 1. C. de 
Obl. & Act. n. la. J. H. HERMA N. Einleit. 
zu denen Adtion. im Vorbericht. $. 61. & 
#99. LAVTERBACH, Colleg. F. L. 44. t. 7. F. 32. 
fe. METER. Coll. Fur. Arg. tit. de Obl. & Act. 
S. 10. kIcc. aur. jur. ſ. 5. th. 16. lit. h. FIBIG. 

Colleg. legal, Exerc. 13. femidec. 2. qu. 2. LYNCKER. 

analect. Inſt. L. 3. tit. 14. pag. 172. & L. 4. f. 6. 

$: 1. Pag. 233, it. 4d ff. L. 34. t. 7. tb. 60. Ro- 
MANN. Diſp. de Collat. action. nativ. cum dativ. 
Welche Distinction ſehr noͤthig iſt, die Leges 
und Doctores recht zu verſtehen, GIEsERERTVS 
Juſtin. Harmon. ad Tit. Inſtit. de perp. & temp. 
act. n. qa. Solches nun auf unſere Action zu 
appliciren, fo iſt dieſelbe mehr unter die Dati- 

vas, als Nativas, zu rechnen: Denn aus dem 
negotio oneroſo & Contractu ſpeciali, e. g. En- 
tione, Permutatione , &c. entſtehet fie nicht, weil 
fie denſelben vielmehr aufhebet und ihm zuwider 
ſtreitet; ſondern die Adiles Curules und der Præ- 
tor haben dieſelbe vielmehr nach der allgemel⸗ 
nen Billigkeit in ihren Edicto gegeben und ein⸗ 
gefuͤhret, LAVTERB. in Comp. ff. tit. de ædil. ed. 
m. 42. & Colleg. F. d t. S. 20. EcxOl T. Comp, 

fe eit. de ædil. &. 7. jundt tit. de obl. & act. f. y. 


b) In das lincke Naſenloch: | 
Beſp. Wer hat doch den einfältigen Unter 
* e ſchled 
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wovon keine einzige Sylbe im gantzen Corpore 1 
Juris zu finden oder zu leſen iſt, auch quoad 
rem ipſam keinen Grund hat; dahero man nicht 
Urſach hat, die Entia præter neceflitatem zu mul-⸗ 
tipliciren; denn es kan keine action denominiret 
werden, welche unmittelbar ex Lege gegeben 
wuͤrde, ſondern eine jede action præſupponiret 
eine cauſam, woraus fie entſtehet, ob wohl nicht 

zu leugnen iſt, daß einige negotia ſo beſchaffen 

ſeynd, daß der Lex ihnen fpecialiter aſſiſtiren, 
und die Kraft eine action zu produeiren, beyles 


0 N a 5 — — u 2 900 
ſchied inter actiones Dativas & Nativas erdacht? 


gen muß, J. un. ff. de condict. ex Lege, woraus 


doch eben fo wohl, als aus andern Negotiis, die 
action entſtehet und gegeben wird, 46. J. 77. §. 2. 
F de pact. l. 40. pr. ff. de Obl. & Act. vid. TIHO= 
MAS. fr. de nox. animal. c. 4. u. J. ſeqq. OLDEN- 
pop. tract. de action. (annex. ſyllog except.) 
€ 5. p. m. 362, lin. 10. FEETVANN. de jur. in re. 
C. 12. p. 13. SWENDENDOERFFER, not. ad Eclolt. 
tie. ad exhib. F. 2. & in ſummar. expof. alt. ex- 
pol: gener. c. 2. &. 23. (96. Ed. vet.). Es iſt 
demnach eine Chimere und vanum commentum, 
deſſen weder die Jurisprudenz noch die Negotia 
humana bedürffen, wenn Lauterbach ſpricht daß 
die actio redhibitoria mehr Nata, als Data ſey, 
wie rırıys 0 / 677. ibid. erinnert, Und die⸗ 
ſes demonſtriret noch umſtaͤndlicher und wider⸗ 
leget die Dubia gar gruͤdlich der gelehrte Philo⸗ 
fophus und JCtus svEnDENDOERFFER, ad Ecktoll. y 
cit. de adilit. eclict. S. 7. voc immediate 9 \ 
er - | is 


4 


¶ in fümmar. expof, alt. c. 3. m. ii. .J. S. J. Es 


ſcheinet auch dieſer Meynung zu ſeyn oe 


sci. in ſiciliment. ad Lauterb. man. 2. ficil. 193. & 
man. 3. p. m. 1496. wenn er dieſelbe mehr pro nata 
ex quaſi-· contractu ædilitio, (wie feine Worte 
lauten,) oder ex quaſi- delicto ædilitio deduciret. 
Muß denn der Verkauffer noch heut zu 
Tage das gedoppelte Kauffgeld, nach Maßge⸗ 
bung der Redhibition-Klage, erſetzen, wenn er in 
Contumaciam wider ſich verfahren laͤſſet? 
2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Ja, dieſes hat noch kein rechter Legis⸗ 
lator geaͤndert, und ſolchergeſtalt bleibet dieſe 
Klage noch bis dieſe Stunde arbitraria & poena- 
lis mixta, J. 25. §. J. & 1.45. l. 40. . de adilit. dict. 
Arg. I. 27. C. de reſtam. I. 32. in fin. C. de appel. 
MENOcH. de arb. jud. quæſt. L. I. qu. . u. 25. 
FRANZK, comm. ff. tit. de adıl, ed. n. 9. ZAS. in 
F. 31) Inff. de act. u. II. LAVTERBACRH. colleg, Fr 
tit. de adilit. edict. G. 24. REE. in C. d. t. num. 
9. Und dieſe Praxin hodiernam behaupeet der le- 
gale Practicus MEN KEN IVS theor. & prax. F. d. t. 
S. 9, & tract. [pnopt, ff. cod. Denn es iſt ein 


maſſiver pragmatiſcher Error, daß die actiones in 
Duplum, Triplum, vel Quadruplum mit dem 


Corpore Juris in Complexu nicht, ſolten recipi- 
ret, oder auch gar in Teutſchland abgeſchaffet 
ſeyn, vid. L. B. d. Lrx ck ER. analect. Inſt. L. 4. 
T. G. §. 21. F ad ff. L. 44. t. J. tb. 70. MENCKEN, 
rheor. & prax. [f. tit. de obl. & act. St eg. 
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re ih Mod. ff. d. t. S. f. ſeqq. & er. de action. 


indeſt. J. . m. 10. §. C. BERGER. reſol. Lauterb. tit. 
de O. & Al. voc. penales, & tr. de IIſſ act. penal. 
Lerses. medit. ff. ſpec. 9. Coroll. i. & ec. 56. 


med. u. & 2. SCHILTER, hysER. 41 al, ad Ka | 
proVöcat BERGERVS c. I. f 


1 


b) In das lincke rraſenloch: ei 
Reſp. Ach, ſchweiget mir ſtille mit der actio- 
bi in duplum! Dieſes gilt heut zu Tage nicht 
mehr, denn es tft eine alte verhutzelte Grille, 


welche nut bey denen Römern aus dem Proceflü 


formulario herfloſſe und practicable war, dieſes 


. aber iſt nun gantz anders, IIIVõũ. jur. priv. L. 4. 


c. 20. §. S. und uͤderhaupt fi nd die actiones po- 
nales, zumal in Duplum, Triplum, & Quadru- 
plum in Teutſchland gar nicht mehr zuläßig und 
gebräuchlich ‚wie gar ſchoͤn ausgeführer iſt vom 


THOMASIO Di de Ii. act. pæn. in fur. Germ. vid. 


TITIVS ohſer u. Lauterb. tit. de O F A. 05%. 2177. 


welcher Meynung auch Beofall geben sıuvvivs 
3 F. ab. ib. yo. & coccklys jur, controv. d. 


# 2,10. und andere berühmte ICti. 


LXVI. Priſe. | 
Wann die Action ex ipfo Contractu e. g. 


Emtivenditi, zu deſſen Aufhebung angeſtellet 
wird, nimmet ſie denn die Arth und Natur 
der Edilitien. Klagen, Redhibitorie oder Kli- 


matorie, an ſich? 


2) In das rechte rraſenloch: 


Bir Mit nichten, es; es ra e N | 


1 
E 
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wede Action ihre in Rechten geordnete Arth und 
Natur vor ſich. Denn (1) findet ſich in der 
Analogia Juris nich; daß. die Actiones per Con- 
ecurſum ſich verändern oder ihre Natur verlieren 
und von der andern participiren ſolten, ſondern 
wo zwo Adiones zuſammen kommen, ſive ele- 
ctice ſive cumulative, ſo behaͤlt eine jede ihre Art 
vor ſich; da nun (2) die actio ex contractu 
allhier ſchlechterdinges, auch zu Aufhebung des 
Contracts, gegeben wird, J. 4% F. 1. F. de ædi- 
lit. edict. l. 56. §. 7. F. lacat. So kan deren Na⸗ 
tur und Præſtation nicht erſt burch den Concuts 
der Kedhibitorien- Klage geaͤndert werden. Es 
wird auch ſolches (3) nirgends in Rechten alſo 
ſtatuiret, vielmehr erſcheinet das Gegentheil aus 
dem 1. S. pen. ,. de ædil edict. allwo die actio 
Emti gegeben wird das Negotium aufzuheben, 
weil der Contract vitieux iſt, aber nicht die Red- 
hibitotia und alſo werden fie genau von einan⸗ 
der unterſchteden. Es find traun (4) gantz uns 
terſchiedene Præſt tiones beyderley Klagen, 1. 77. 
H. Au. de contrab. emt. junct. l. 5i. S. I. l. 44. $ 
I. de adıl, ed. (a) Die eine iſt Dativa ex Edi- 
cto, die andere nativa ex Contractu; (b) die 
eine ex jure Prætorio, die andere ex jure Civiliz 
(c) die eine bone fidei, die andere Arbitraria; 
(d) Eine dauret 30. Jahr, die andere nur ein 
halbes oder refp. æſtimatoriæ ein gantzes Jahr, 
und höret ſodann auf, u. ſ. w. und ſolches er⸗ 
kennet auch nach dem Colleg. Jur. Arg. tit. de 
adilit. edict. th. 3. u Se H cod. S. 34. 
* 7 
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362 Lib. XXI. Tit. 1. 
Vid. coccki. jur. controu. L. 21. f. 2. Qu. & Conf. 
STR VV. exerc. ff, 27. th. I 2. ibiq. alleg. mvDasvs 
ad. eit. de act. emt. n. 9. ERANZKIVS ibid. n. . egg. 


* 
Es hat auch die Eſtimatoria einigen Vortheil 
wegen des Iuramenti in litem und der Poena du- 
pli ob Contumaciam, welcher bey der Action ex 
Conttactu ſich nicht findet, wie srxrxiys erin⸗ 
nert in Not. ad Lauterb. Comp. pag. 413. voc. 
eſtimatoriæ. und im Tract. de ation. inveſt. fi l. m. 
6. §. 17. ibiq. Nickl. monit. PAGENSTECHER, ffcil, 
manip. 3. pag. 149. ee e 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Was wil man da von groſſen Differen- 
tien viel Weſens und Dicenz machen. Die Adi- 
ones ex Contractu find ja erſt nach dem Ædilitio 
Edicto auf dieſe actiones extendiret worden, juxta 
L. II. H. 3. H. de act. emt. junct. I. 31. F. 20. F. 
de adilit. edid, Nun iſt ja das Brocardicon o 
der Axioma juris bekant genug, quod ſurrogatum 
fapiat naturam ejus, in cujus locum furrogatur, 
Z. 10. S. 2. fi quis caut. haRBOS. theſ. locupl. 
L. 17. c. 68. voc. ſubrogatio. ax. 4. EVRRARD. n. 
Legal. loc. 93. Thom, rHOMASs ET. in florib. leg. Re- 3 
ul. 289. Ja was noch mehr ift, fo koͤnnen 
nicht einmahl mit Beſtande zweyerley Actiones 
kingiret werden, ſondern es iſt und bleibet in der 
That die Haupt, Action des Contracts, welche die 
Roͤmiſche Marcktherren nur etwas deutlicher de- 
clariret, und nach der Billigkeit ſuppliret haben, 
welche Erlaͤuterung nur ein een 9 


1 
! 
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nach ſich ge gezogen, daß mat man fie ædilitias actiones, 
in ſpecie redhibitoriam & æſtimatoriam, genennet 


hat, vid. Tırıvs obſerv. Lauterbach, 680. & jur. 


prıv. Rom. Germ. L. g. c. 20. b. 11. dieſe adjectitiæ 
qualitates aber koͤnnen in ihrer Art und Natur 
keinen Unterſchied ausmachen. Es geſchiehet 


demnach nicht ohne Railon , wenn fo wohl scavr- 


zıvs in Compend. Lauterbach. p. m. 41g. als auch 
Filius LAVTERBACHIANVS in colleg. theor. pract. f. 
L. 2 1. e, 1. S. 34. in fin. Der Meynung ſeynd: 


Quandocunque autem, propter prædictas eauſas, 


agitur actione ex contractu, illa naturam ædili- 


tiarum actionum induit, & fir temporalis, wo⸗ 
bey fie ſich auf den BacHovivm und naH NI. 
ad HMeſe tit. de adil. ed. n. 9. beziehen, und giebet 


ihnen auch Beyfall fluß. Dr, de WERNHER, Y. 


1 olſerv. for. 477. a, 
LXVII. priſe. 15 


Hat denn der Verkaͤuffer auch Adionem 
5 Quanto, pluris, gleichwie det Käuffer ae mi· 


noris? 


a) In das rechte Naſenloch: 


Keſp. Nein, von dergleichen Action findet ſich 


feine Spuhr, weder in dem Edilitio edicto, noch 
ſonſt im gantzen Corpore juris, denn der Ver⸗ 
kaͤuffer kan und wird ja wiſſen was ſeine Sache 
werth ey? Er hat ja Zeit genug, diefelbe vor⸗ 


her ſchaͤtzen zu laſſen durch verſtaͤndige Leuthe, 
wenn er es nicht ſelber verſtehet. Und wenn auch 
ein ſolcher Calus vorkaͤhmne, daß er aus Irthum 
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364 Lib. XXI. n. Tit. T7. sr 
und Unverſtand, oder auch durch des wende. 
Beſchwatzung einiger maſſen geſchwaͤntzet oder 
verkuͤrtzet würde, fo hat er feine Remedia ordi- 
naria ex Contractu: Denn, iſt er uͤber die Hlfte 0 
lædiret, fo hat er das Remedium Legit 2. C. de 
reſcind. vendit. zugebrauchen; Iſt aber die Ver⸗ 
letzung fonft von Importanz, (nam minima non 
eurat Prætor,) aber doch nicht enorm, ſo muß er 
ſehen, wie weit er es mit der ordentlichen actio. 
ne venditi, welche bone fidei iſt, und der Rich⸗ 
ter auf die Billigkeit zu erkennen hat, etwa noch 
bringen kan; ſonſt wird es heiſſen: difce cautius 
mercari! Denn es iſt keine actio Quanti pluris 
auszufinden, vid. srxrxk. / Mod. ff. tit. de adi- 
lit. edict. &. 47. & tr. de action. inveſt. ſ. I. . 6. 
F. 6. ibiq. Nicki. monit. LYNCKER. analect. ff. L. 21 
t. I. th 9.STRAVCH, Diſſert. ædilit. poſter. c. 2. 5. 5. 


b) In das lincke Naſenloch. i 

Reſp. Warum ſolte keine Spuhr von derglei⸗ 
chen action in dem Corpore juris zufinden ſeyn? 
Muß es denn eben auf die Worte ankommen? 
Wie viel 1000. Caſus werden per argumenta Le- 
gum ausgemachet, davon kein Wort in dem Le- 
ge zu befinden iſt? der Kauff⸗Handel iſt ein Con- 
tractus bonæ fidei, und da findet die Interpretatio 
extenfiva ſtatt; denn was dem Kaͤuffer recht iſt, f 
das muß dem Verkaͤuffer auch billig ſeyn. Kan 
denn nicht eben wohl ein Caſus vorkommen, da | 
der Verkaͤuffer fo wenig, als der Kauffer, das 


Be Pretium hat wiſſen koͤnnen, auch dun kei 
ne 
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ne Taxatores haͤtte koͤnnen ausfuͤndig gemachet 
werden, weil es vorher verborgen geweſen, z. 
E. Wenn nach dem getroffenen Handel und Us 
bergabe des Guthes erſt eclatiret und heraus 
koͤmmet, daß eine ſehr profitable Servitut, Privi- 
legium, oder andere Gerechtigkeit darauff hafftet, 
welche gleichwol zuvor nicht mit in Anſchlag ge⸗ 
bracht worden, welchen falls die DD. allerdings 
actionem Quanto pluris mittheilen, wie nach 
c.. 4d L. 2. C. de reſcind vend, ſtatuiret 
GRATIANVS Aiſcept. ſor. c. 36 1. u. 8. ſeq. auf wel⸗ 
chen ſich auch beruffet ANTONELLVs e temp. lage l. 
Z. 2. c. 31. in fin. Es beſinnet ſich auch der vorhin 
angeführte srarkivs eines beifern wenn er ad 
Compend, Lauterbachianum pag. A I 3. voc. reſtituat. 
ſchreibet: Inde ſicuti emtoti datur actio ꝙνjj 
minoris, ita venditori datur actio quanti pluris, 


— 
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Miez Lib. XXI. Tit. 2. ; 


De Evidtion. & duplæ ſtipulation. 
Iſt denn die Stipulatio Duplæ wegen Ge. | 
wehrſchafft pretieuſer Sachen noch heut zu tage 
in Teutſchland üblich und der Verkaͤuffer dar⸗ 
zu an zu halten? d 
2) In das rechte Naſenlo ch. 
KReſp. Weil bey Entwehrſchafft erhandelree 
Sclaven oder auch anderer Koſtbarkeiten nicht 
u / gerne 
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gerne mit dem ſchweren Beweiſe ihres Intereſſs 
die Kaͤuffere beladen ſeyn wolten, und dahero offt 
Scheu getragen, ſich in dergleichen Haͤndel ein⸗ 
zulaſſen weil dergleichen Dinge denen wahren 
Eigenthuͤmern gar leicht koͤnnen entwendet wer- 
den; ſo haben die Roͤmiſchen Marckherren oder 
Ediles Curules, zu Beförderung des Commer⸗ 
cii, das Expediens eingefuͤhret, daß der Ver⸗ 
Fänffer feinem Abekaͤuffer die Cautionem oder 
Stipulationem Duplæ hat præſtiren muͤſſen, L. 
31. §. 20. . de æ dilit. edict. JI. 37. F. I. in J. de 
evict. welches auch als eine beſondere Cautel re- 
commendiret stavckıys tr. de Cautel. contract. ſ. 
2. C. F. H. 44. per L. 5 6. F. de evict. juni. L. 11.8. 
14. F. de act. emt. denn ſolches erhellet aus ange» 
zogenen §. 20. 415 3 1 F. de ædil. ed. gar deut- 
lich; und koͤmmet auf richterliche Erkaͤntniß an 
welche Sachen eigentlich pro Pretioſis zu achten 
ſeyn ? arg. L. I. §. L. I. de jur. dellb. Es wird a⸗ 
ber bey ſothaner Stipulatione Duplæ nicht auf die 
Qualität der Sache, ſondern nur auf das accor- 
dirte Kauff Pretium reflectiret, 448.4. 53. r. e. 
de evict. Und wenn ſich der Verkaͤuffer zu ſol⸗ 
cher Caution oder Stipulation nicht gutwillig be⸗ 
qvehmen und verſtehen wil, ſo kan er actione Emti 
darzu belanget und angeſtrenget werden, L. 2. fe ° 
de pick. da nun das Jus Romanum in foro Ger- 
manico feine beſtaͤndige Oblervabilitaͤt und Ob⸗ f 
ſervanz behaͤlt, fo lang es kein teutſcher Legisla- 
tor ändert oder abſchaffet, vid. Omnino BERGER» f 
comment. de I ſu action. P. 2.5. 8. fed. & LYN 755 4 
| s naic en 
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unalect. ff. L. I. r. 4. 20. 3 C. feg. & comm. Nn 
r. 2, H. 12. ſeg. Sothane Stipulation aber in kei— 
nen neuern teutſchen Geſetze abgeſchaffet iſt: So 
folget prono alveo, daß dieſelbe noch bis dato 
in Teutſchland üblich ſeyn muͤſſe, srkvV. exerc. 
VV. 27. th. 19. junct. tb. 39. LAVTERBAcR. colleg. ff. 
L. 2 I. f. 2. H. 6. J. §. 36. Vid. SCHILTER praæ. jur. 
Kom. Exerc. ff. 34. f. 20. ſeq. Han 
d In das lincke Naſenloch. 
Keſp. Das iſt abermahl ein alter Roͤmiſcher 
Fratzen. Daß der Verkaͤuffer freywillig Cau- 


tionem Duplæ ſeinem Abkaͤuffer beſtellen und 


ftipuliren koͤnne, zumal wenn er beſorget, daß 


in Caſum Evictionis das Intereſſe Emtoris weit 


ultra alterum tantum ſteigen koͤnte, daran iſt kei⸗ 
ues weges zu zweiffeln. Daß er aber darzu koͤn⸗ 
ne gezwungen werden, daß er nothwendig Stipu- 
lationem Duplæ præſtiren müfte, hoc credat Ju- 
deus Apella! es iſt eben kein Glaubens⸗Artickel. 


Es ſtreitet auch wider alle Vernunfft; denn der 


Kauff-Contradt mit feinen Adjunctis und beyge⸗ 
fuͤgten Pactis iſt willkuͤhrlich und liberi arbitrii, 


ſchlleſſet alſo allen Zwang aus. Wenn nun z. 


E. Jemand einen Jubelirer oder Juden vor 2000. 
Nehl. Kleinodien abkauffen wolte, von demſelben 
aber prætendirete, daß er ihm Cautionem Duplæ 
mipuliren ſolte: Ey nit doch, das laß ich wohl blei⸗ 
ben, wolt ihr die Waare nit kafen, fo lat fie ſtahn, 
das Geld iſt euer, und die Waare iſt mein e die 
Holländer verſtehen die Commercia, und was 
a denen⸗ 
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denenſelben vortraͤglich iſt, fo gut, als die Ro 4. 
mer und die Teutſchen; man frage doch ihre ſue 
riſten, ob die Stipulatio Duplæ noch heut zu tage 
üblich und nothwendig müffe præſtiret werden? 
GROENEWEGEN de L. L. abrog. ad L. 31.9. 20. ff. de 
edil, ed und ad rubr. ff. de evifion, ſpricht Nein, 
der Wehrmann iſt dem Kaͤuffer weiter nicht ge⸗ 
halten, als was ſein wahrhafftes Interefle bes 
traͤget, und beruffet ſich weiter auf die Teſtimo- 
nia zr pAEI notit. jur. de emyt. & vendit verf ed & 
- deflit, clia RON. obferv, du droict. verb. Eviltion. 


VON. de LL. abrog. L. „at. 2 27. A GN. rob 
du droict. ad rubr. tit. de evil. & in E. 8. cum fun- 
Aus. d. t. ARGENTRAE, 4d Cunſuet. Brit. tit. 7 ad 
rubr. n. 13. vinnıvs ad Weſe tit. de evict. 2. 4. (wie 
ihn Lavtersach. in Collig. ff. d. t. f. 6 anfuͤhret, 

und demfelben tacite beypflichtet,) notiret ebene 

alls, daß die Stipulatio Duplæ ab Uſu fori entwi⸗ 
chen und genug fen, wann die Gewähr Aıpulatio- | 
ne ſimplæ angelobet werde. Wil man lieber Teutſche 
luriſten anhören, ſo ſpricht BRVNNENANNVS Ad L. 
2. f. de evict. alſo: Hodie rarus, vel nullus huius 
kautionis dupla eſt ufus, teſte eæperientia; wel⸗ 4 
ches er nochmahls wiederhohlet ad L. 37. % fin. 
fe eod. Und daß heut zu tage dergleichen Noth⸗ 
wendigkeit ceflire, und regulariter keine Caution 
duͤrffe preſtiret werden, ſolches bezeuget auch 
der unvergleichliche rırıvs ad Comp. Lauterbach. 
tit. de evil. Obf. 683. & jur. priv, Rom. Germ. 
L. 4. C. 21. 5. 3. ei. ein 
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LXIX. pri- 
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.IN rie. | 
Darff denn der Verkauffer dem Kauffer 
nach der Entwehrung nichts gut thun, wenn per 
Pactum ausdruͤcklich verglichen iſt, daß keine 
Gewehr ſoll geleiſtet werden? | 

a) In das rechte Naſenloch. 
KReſp. Dieſes Pactum hebet die Gewehrs⸗Lei⸗ 
ſtung, welche die Natur des Kauff⸗Contracts mit 
ſich bringet, J. 60. . de evict. I. G. C. coll. I. Ii. s. 2. de 
Act. emt. FRANTZ. tit. de evict. u. 190. nicht gaͤntzlich 
auf, ſondern muß ſtricte interpretiret werden. Alſo 
erinnert in terminis ROSENTHAL de feud, c. 9. m. 1. 
concl. i. u. 3. gantz recht: Si quis bona fide emit, is 
pretium, feudo evicto, repetere poteſt; etiamſi ex- 
Prefleconvenerit, ne de evictione ageretur. Wiewohl 
der Unter ſchied zu obferviren ift, ob der Verkauffer 
gewuſt und verſchwiegen, daß die Sache einem an⸗ 
dern zugehoͤret? und da muß er die Gewehr voll⸗ 
kommen quoad omnem utilitatem præſtiten, J. . $. 
in fin. ff. de ack. emt. vend. Dahero ein ſolcher 
Verkauffer zur Reſtitution des Pretii eines Domai- 
nen⸗Guchs ſamt dem Intereſſe condemniret wor⸗ 
den, beym HEROLD in Conſiliis, deciſi 38, Conf. L. 
62. F. 1. Hf. de C. E. V. Oder ob er es auch nicht ges 
wuſt, ſondern dieſelbe b. f. verhandelt, ſo darff er 
nur das Kauff⸗Geld wieder zuruͤck geben: denn 
dieſer Conti actus bonæ fidei leidet nicht, daß der 
Kauffer zugleich die Sache und ſein Geld einbuͤſſen, 
und der Verkauffer das letztere mit jenes ſeinem 
Schäden lucriren folte, 4. J. 1. S. fin. de act. emt. 
vend. CARPZOV. P. 2. c. 34. il. 22. WVRMSER, Lit. 32. 
05H. 1. 1. a. cov. ARRvv. var. reſol. L. g. c. iy. u. 2. HII. 
TER. ad F, tit. d evict. 8. 35 & poſt. G. 25. ibid. Llav- 
N TERB. 
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TERBACH Colleg. ff. d. t. S. F. STRUV. exerc. ff. 274 th. 
34. FRANZ K. comm. f. tit. de evict. n. 201. ſeqq. & 
tit. de act. emt. vend. u. 298. & fegg. Conf. Mkv. P. 
§. Dec. 44. Es wäre denn ausdruͤcklich und beſon⸗ 
ders dieſes verabredet, daß Verkauffer das Geld, 
als ein Geſchencke behalten und nicht wieder heraus 
und zuruͤck geben ſolle, wERNHER, P. f. Ohſerv. 23. 
(allwo aber weder Lauterbach, noch Titius, diſſen- 
tientes recht verſtanden werden.) Bey ſolcher 
Meynung beharret auch cocceı jur. Controv. tit. 
de Evil. Qu. 3. indem er nur die Præſtationem Du- 
pli durch dergleichen Pactum aufgehoben zu ſeyn 


ſtatuiret. 5 tt 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Das Pactum gilt allerdinges, und darff 
nichts vor die Entwehrung præſtiret werden. Denn 
warum ſolte (1.) dem Rechte die Gewehr zu for⸗ 
dern, nach denen gemeinen Principiis, zu renunci- 
ren jemand nicht befugt ſeyn? Kan einer eine leere 
Spem kauffen, wovon er nichts zu hoffen hat, wenn 
der Verkauffer nichts faͤnget; oder iſt auch ſonſt 
erlaubt, nach erfolgter Entwehrung von dem Ver⸗ 
kauffer nichts wieder zu fordern: Warum ſolte 
man denn nicht gleich anfangs, aus bloßer Frey⸗ 
gebigkeit oder animo donandi, die Gewehrslei⸗ 
ſtung erlaſſen koͤnnen? Ich ſehe nicht, was dieſe 
Convention mißbilligen ſolte? denn man kan nicht 
ſagen, daß dieſelbe mit Liſt und Betrug abgelocket 
ſey, indem ſich nichts findet, ſo den Kaufer zu der⸗ 
leichen Renunciation anlocken moͤgte; ſo kan man 
fie auch daher nicht pro turpi und verbothen achten, 
weil ſie ein Abſehen auf frembder Leuthe Haab und 
Guth in Schilde führe; denn die Beſchaffenheit der 
Sache kan denen Contrahenten verborgen und un⸗ 
bekant ſeyn, und dennoch von ihnen auf den En 
| ä A ers 
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verglichen werden, wann wider Vermuthen es her⸗ 
aus kaͤhme, daß es eine frembde Sache ſey. Hier⸗ 
nechſt bringet die Wiſſenſchafft einer frembden Sa⸗ 
che nicht fo gleich ein Pelictum oder Schelmſtuͤck 
mit ſich, wovon bald weiter zu reden ſeyn wird. Ge⸗ 
ſetzt auch endlich, es wäre dem alſo, ſo wuͤrde ſich 
dennoch bey dieſem Antheil der Convention nichts 
unverantwortliches befinden, da es erſt auf den 
all ankaͤhme, wo der Eigenthuͤmer das ſeinige ent⸗ 
wehret hat, und nur die Frage it, was die Coutra- 
henten ſodann einander bræſtiren ſollen? Ferner 
kan (2.) die Gewehrs⸗Leiſtung ſtillſchweigend erlaſ⸗ 
fen werden: warum denn nicht auch erpreſle? das 
muß man wahrhafftig einrauinen, bis das Contra- 
rium erwieſen iſt; das erſte aber iſt daher klahr, 
daß, wenn einer wiſſentlich eine frembde Sache 
kauffet, feine Wiſſenſchafft eine ſtillſchweigende 
Erlaßung der Gewehrsleiſtung mit ſich fuͤhret, 
L. 27. C. de Evil. l.. C. commun. utriusg.jad Noch 
sin ander Exempel einer ſtillſchweigenden Remis- 
ion ereignet fich, wenn transadtionis cauſa dem an⸗ 
dern eine frembde Sache uͤberlaſſen wird, nach de⸗ 
en Eviction keine Gewehr zu leiſten iſt. Dahero 
3.) LAVTERB. in Comp. F. ad tit. de A. E. V. lit. O. 
f. J. (1.) P. . 358. dergleichen Convention ſelber 
ulaͤſſet, mit dieſen Worten: 1% dixerit: findum 
gende, % jure quaque conditione eſt, vel proteſt a- 
us ft, Ii onus inopinatum emerferit, ſe nolle tenert. 
Endlich ſtehet (4.) Der L. 71. F. Ar. de A. E. V. 
cht entgegen, welcher Text den Lauterbach auf die 
vidrige Meynung gebracht hat. Denn erſtlich 
jilt in dieſem Stuck der ICrorum Authoritaͤt nichts, 
venn fie in der Applicatione juris irre gehen und 
ich betrogen finden, ſondern koͤnnen freymuͤthig 
viderleget werden. Vor das andere definiret oder 
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die Abrede, keine Gewehr zu leiſten, auf eine Ouz- 


v. c. 2. n. 3g. & DONELL. de vic, g. 2. welche ſtatu⸗ 
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entſcheidet der lurift allda nichts, ſondern diſputiret 
vielmehr nur probabiliter in utramque partem uber 
die movirte Quæſſion, Geſetzt aber, daß er etwas 
gecidiret hatte, fo wil er nur fo viel behaupten, daß 


ſtionem voluntatis hinauß lauffe. Denn weil une 
ter dem Nahmen der Eviction theils das Pretium 
oder der Kauffſchilling, theils die Veilitat, der 
Vortheil oder das Inzere/je, oder auch das Duplum 
oder dergleichen Summe ent halten iſt, und in foro 
Romano letzte Bedeutung fehr.gebraüchlich war 


und im Schwange gienge, ſo meynet er ferner, 


welchen alfo zavrurs, vergeblich auf feine Seite 
ziehen wil. Auf dieſe weiſe haͤlt und 9 555 1 
Lauterb, 685. dafür, daß ein ſolches Pactum re⸗ 
miſſorium evictionis ſchlechter dinges gelten muͤſte; 
auf welche Quæſtionem voluntatis er ſich auch in 
Jur. priv. Rom. Germ. L. ꝙ. c. 2. $. 6. beziehet, und 
feine Meynung contra Zaurerbachium vertretten 
wird vom WERNHERO P, 5. O. 213. Conf. GoMES: 2. 


iren, daß auch nicht einmahl das pretium duͤrffte 
reſtituiret werden, wenn das pactum auff eine ge⸗ 
wiße Perſon oder Urſache gerichtet iſt. 


IX 


8 


LXX. Priſe. 


Muß denn die Gewehr auch geleiſtet werden, 
wenn der Kauffer ſelbſt hiernechſt in des Eigen⸗ 


thuͤmers der erkaufften Sache Stelle ſuccedixet? 


a2) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Ja, der Verkauffer muß gleicher geſtalt 
vor die Gewehr ſtehen, ob ſchon die Sache von dem 
Kauffer ſelber gleichſam entwehret würde; Z. E. 
wenn litius dem Cajo eine frembde Sache verkauf⸗ 
fet haͤtte, und der Cajus hernachmahls aus einer 
neuen und andern Urſache, nehmlich aus einen Ver⸗ 
maͤchtnuͤß oder ſonſt das Eigenthum ſelbiger Sache 
erlanget hätte, in ſolchen Fall ſcheinet eg, als ob der 
Kauffer, gleichſam von fich ſelber, die Sache evin⸗ 


ciret oder entwehret haͤtte; denn da er aus einer 


gantz neuen ſich ereignenden Urſache Eigenthuͤmer 
wird, ſo iſt es eben ſo viel, als wenn er aus der vo⸗ 
rigen Cauſa emtionis aufhoͤrete zu beſitzen, und auf 
ſolchen Fall kan er gar den verkauffer belangen und 


in Anſpruch nehmen, L. 5. l. 41. l. ¶ de evict. Lav. 


TERB, Colleg. F. L. al. t. 2. g. . ee 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Das kan man nicht fo ſchlechter dings ſa⸗ 


gen. Es klaget der Kauffer nicht auf die Gewehr, 


was den Effect der Stipulation des Dupli anlanget; 
denn in ſofern iſt die Evictions - oder Vindications- 
Klage durch die Confuſion erloſchen: allermaßen 
er die Sache von ſich ſelbſten abfordern muͤſte, L. 9. 
4. 27.9. 1. de evict. Nun aber ſpechen die Philoſophi: 


actio & paſſio non ſunt in eodem ſubjecto. Über 
dieß muß ja vor der Eviction eine Litis Denun- 


ciation, Cognitio cauſæ, und Iudicis ſententia vor⸗ 


>\ 


N. BC A 43 herge⸗ 
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9 74 9 * Lib. XXI. H. Tit. 2.7 . 2 8 
hergehen, vid. ManGıL. de Evict. qu. 3. & 4, Lau- 
TERBACH Colleg. ff tit. de epict. C 2g. fg. junct. g. 
24. & ſcgg. wie ſchicken ſich nun dieſe Requifita anf 
gegenwärtigen Fall? Cont. srxuvivs Exerc. f. 27. 
th. 28./egg. ubi $. 30. monet; Hine non poteſt agi 
de evictione, ſi res ab emtore nondum condemnato 
petitori ultro reſtituta fit, Conf. Pet. MÜLLER not. 
2bid. lit. g. Add. FRANZK, Comm, ff bit. de enict. u. 
274, ubi etiam 2. 27 b. de caſu inverfo, Aber nach 
Art des Negotii, mithin durch die Kauffklage, kan 
der Kauffer wider den Verkauffer wohl die action 
anſtellen auf alles Intereffe, daß er ihm keine fremb⸗ 
de Sache hätte verkauffen ſollen, dd. LL. coc. 
jur. contro. tit. dr Evict. Qu. 2. Und alfo haͤtte 
LAvT ERB. comp. p. m. 414. nicht ſagen ſollen: aut 
Ab mtr. e Nee * 


| B oe Me 
Was iſt doch die Raiſon oder Urſach, daß 

der Kauffer keine Gewehrsleiſtung prætendiren 
kan, welcher gewuſt hat, daß die Sache dem 
Verkauffer nicht eigenthuͤmlich zugehoͤret hat? 

a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Das kan man leicht errathen: weil der 
Kauffer ſelber in mala de verſiret; Niemand aber 
kau ex proprio delicto ein recht Recht wider den 
andern zu klagen erlangen, L. 27. C. de evict. ibi: 
quod eo nomine declit, contra juris rationem poſcit. 
L. 7. C. comm. utr, jud. CARPZOV, p. 2. c. 344 Ne 
FRANZK. co. ff. tit. de eviöf, u. ad. LAVTERB, 9 
Collag. ff. d. t. 6. 9. P. ür LER ad Struvium exerc. 
Hr. cb. g. lit. 8. cocckl. jur. controv. tit. de eit. 


Qu, g; ibi: neque beneſicia dolaſi dantir. 
0 3% 
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b) In das lincke Naſenloch. 

Reſp. O! weg mit diefer abgeſchmackten Raifon! 
wenigſtens iſt dieſelbe nicht adequata oder Uni- 
verfalis, Aber fo gehet es aus einem ablurdo 
folgen deren viel mehr. Weil LAVTERBACH, 
einmal ſich die falſche Hypothefin eingebildet hats 
te, als ob eine Convention, keine Gewehr zu lei⸗ 
ſten, nicht guͤltig ſey: ſo kunte er ſich anderer ge⸗ 


ſtalt nicht aus dem Hanffe. heraus wickeln, als 


daß er vorgeben und ohne Unterſchied behaup⸗ 
ten wolte, Mala fides oder ſcientia rei alienæ, 
waͤre allemahl ein Dolus oder Delictum, woraus 
man keine Action haben koͤnte; confundiret alſo 
male fidei poſſeſſionem, in oppofitione ad bonæ 
fidei poſſeſſionem, h. e. opinionem dom ini, mit 
der inuſta oder doloſa poſſeſſione. Die rechte 
und wahre Raiſon aber dependiret von der renun- 


ciatione tacita oder pacto tacito, nehmlich des⸗ 
wegen kan derjenige, welcher wiſſendlich eine 


fremde Sache an ſich kauffet, keine Gewehrslei⸗ 


ſtung fordern, weil er ſolche tacite erlaſſen hat, 
welches auch deutlich genug angezeiget wird in 
angezogenen T. 27. C. de evict. und L. 7. C. comm. 


wir, jud. Und wer wolte doch einräumen, daß 


die Wiſſenſchafft, mit welcher jemand ein fremb⸗ 
des oder verpfaͤndetes Grundſtuͤck dem andern 


abhandelt, ſogleich malam fidem (h. e. dolum.) 
und ein delictum mit ſich fuͤhre, ſo daß davon 
die Raiſon der Evictions· Leiſtung oder deren Ver⸗ 
weigerung dependire? add. L. 1. §. 1. F. de d. E. 
V Eine, wahre und gegründete Thelis muß auch 
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eine ah und richtige rarionem Meiden ha⸗ 
ben. Alſo taiſoniret TITIvscontra Lauterbachium 
| 1 Si 2 
5 LXXI. priſe. „ 1 
Muß aber nicht der Verkaͤuffer wenigſtens 
das Kauff- Geld wieder herauß geben, wenn 
gleich der Kaͤuffer gewuſt, daß die Sache ei⸗ 
nem andern zuhoͤret? 


2) In das rechte Naſenloch. 
Beſp. Nein, das iſt er nicht ſchuldig, wenn 
es nicht anders abgeredet worden. Warum hat 
er die Sache auf ein Wagniß gekauffet? Die 
Schuld iſt fein eigen, daß er fein Geld verlieh⸗ 
ret: Damnum, quod quis ſua culpa ſentit, non 
eſt damnum, l. 20g. F de R. J. c. Damnum. 36. 
de R. J. in 6, ibig. bck. Vid. J. 27. C. de evid. l. 
7. C. comm. utr. jud. Nov. J. c. J. Fat. l. I. 5. 6. I. 
14. §. fin, 1.48. . 4. F. de ædil. ed. Eleganter co 
VARRVV. 3. var. reſol. 1 7. u. 2. f. ad eam 17275 
nem. GOMEZ 2. reſol. 2. n. 42. GAIL.2. 06½ 137. n. 
9. & obi 139. 1. 15. CABALLIN. de evict. §. F. 1. 4 
36. FRANZK, comm. H. tit. de Evict. n. 207. ſegg. 
H. PISTOR, L. I. u. 10. n. 2 l. BVnGVND. de evil, 1 
e. 73. sTRvv. exerc, F. 27. th. 34. BERGER, reſol. 
Lauterb. tit. de evil. Q. I. COCCEI, zur. contro v. 
tit. eod. Qu. g. 154 


b) In das line Niaſenloch: 
Refp, Ja, er muß es allerdings herauß ge⸗ 


A 


* 
1 * 
. 


ben, es mag au ahgeredet ſeyn oder nicht. Es 
ſtreitet \ 


9 r 
* 
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ſtreitet ja wider alle Vernunfft und die ſelbſt 
redende natürliche Billigkeit, daß der Verkaͤuf⸗ 
fer ſich mit des andern feinem Schaden bereichern 
ſolte: dieſer certiret de lucro captando, und der 


Kaͤufer de damno vitando; Denn wenn der 


Kauff nicht geſchehen waͤre, ſo muͤſte der Ver⸗ 
kaͤuffer doch die Sache hergeben, ohne daß er 
etwas dafuͤr bekaͤhme. Man kan auch nicht ſa⸗ 
gen noch vermuthen, daß der Kaͤuffer ſein Geld 


verſchencket habe, indem er ſolches ex cauſa, pra- 
fertim oneroſa, hingegeben, in der Hoffnung, 
daß er allenfalls die Sache wiirde verjähren o⸗ 
der ſonſt gewinnen koͤnnen. Es wuͤrde ſolches 


auch wider den bekandten L. 32. F. % cert. pet. 
ſtreiten, woſelbſt ſtehet: bonum & æquum eſſe, 
pecuniam meam, quæ ad te pervenit, eam a te mi- 


hi reddi, Hierzu koͤmmet das argumentum Legis 
3. in fin. C. commun. de legat. Dieſes iſt die bils 


ligere Meynung PEREZIT, ad Cod. tit. de evil, 
LXXIII. Pie. 


nu n. 24. 


Wann bey der Erbtheilung, welche der 


Teſtator, nicht als ein Prælegatum, gemachet, 
ſich in einer Portion eine frembde Sache befin⸗ 


det: muͤſſen denn die uͤbrigen Mit 

vor die Gewehr ſtehenn 

a2) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Es iſt leicht zu vermuthen, daß des Te- 


ſtatoris Meynung und Wille dahin gegangen, 

was maſſen ein jeder Mit, Erbe feinen zugeeigne⸗ 

ten Antheil gantz und völlig oder unverküͤrtzet ha⸗ 
10 Aa 5 ben 
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ben ſolle. Wenn ſich nun eine frembde Sache 
darunter befindet, ſo kan ſolche nicht vor eine 
Portion der Erbſchafft gehalten werden: Dahers 
iſt leicht zu ermeſſen, daß deren Entwehrung und 

Abgang von denen uͤbrigen Mit⸗Erben pro rata 
muß erſetzet und gut gethan werden. Ein an. 
ders waͤre es, wenn der Teſtator aus bloſſen 
Affection und Freygebigkeit ein gewiſſes Stuͤck 
zum voraus einem Mit Erben vermachet haͤtte, 
ſolches muͤſte er vor ein Geſchencke annehmen; 
und koͤnte daher keine Gewehrſchafft prætendiret 
werden, L. 77. H. 8. Ve de Legat. 2. junct. L. I. I. 7. 
C. commun. utr. iud. L. 2 J. §. 21. F. I. 14. C. fam. 
erciſc l. 6 6. F. f. H. de evil, LAVTERBACH, colleg, 5 
F lit. de evict. S. 12. Und auf ſolche maſſe waͤ. 

re auch srRyvlys exerc. F. 1 F. 1b. 1 2. und exerz, 
27. 4%. 16. zu verſtehen, welcher indiſtincte die 


Eviction wil præſtiret wiſſen; Vid. L. B. de II- 
ck Ek. analect. ibid. Conf. saN bt. L. 4. Deciſ. Friſ- 
zit. II. d. 2. f. Fachl. L. 6. controv. c. 68. welx 


ches aber andere nur dahin wollen verſtanden 
wiſſen, wenn das Pflicht⸗Theil durch die Eviction 
verkuͤrtzet würde, volta de Iuſt & jur. O. 24. 
n. 10. Petr. de sanz. de diviſ. bonor. L. I. c. 8. 1. 


13. Car Das de empt. c. 3l. u. 1 2. P. MVLLER 2b. 


ad Struv. exerc. F. 1 5. 2h. 12. lit. 7. a 


b) In das lincke Naſenloch. 1 
Reſp. Freylich iſt bey des Teſtatoris Abthel⸗ 


lung keine Eviction zu præſtiren, wo es nicht auf 9 


Denn der 


die Læſion der Legitimæ ankoͤmmet. ider 
Dh“ ee „„ SE 
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Teſtaror hat ja Macht / n mit dem Seinigen zu 
ſchaffen, was und wie er wil? und die Erben 
muͤſſen ia feine facta-preitiven und genehm hal⸗ 


ten. Es ſſt ja kein Gezwang oder Verdienſt, 


frembde Erben, oder Kinder und Eltern ultra Le- 
gitimam, zu bedencken und zu Erben ein zu ſetzen, 
ſondern es iſt ein guter Wille, und vor ein mil⸗ 
des Geſchenck anzunehmen; alſo kan davon ſo 
wenig, als von einem Frælegato oder andern Le- 
gato rei alienæ in ſpecie die Gewehr geſuchet wer⸗ 


den, arg. L. 40. F de ævict. L. 45. in fin, de Igat. 1. 


1456 C. 77. &. 1 de legat. 1. J. 69. 4d SCt. Trebell. 


COCCEI, iur. controv. bit. de evict. Qu. 8. Fac. ME 


‚NOCH. L. 3. præſumt. 118. P.cosTaL.ad L. 33. & 
35 F. Famil. erciſc. © Ali ap. Sand, a, loc. 


LXXIV. P riſe. 


Muß denn auch bey einer Donatione remu- | 
neratoria oder Gegenvergeltung einer genoſſenen 5 


Wohlthat die Gewehr geleiſtet werden? 


a2) In das rechte Naſenloch. A 
Reſp. Wann die Merita von einiger Wichtige 


keit ſind, weswegen die Remuneration oder die 
danckbare Verehrung oder Erkentlichkeit a 


hen iſt, fo kan auch auf die Gewehr gekla a 
werden: denn das iſt eigentlich kein bloſſes 


ſchencke, J 27. l. 34. f. I. C. de donat. dahero koͤn⸗ 
nen auch die Leges, welche von eigentlichen Ges 


ſchencken reden, hieher nicht fuͤglich appliciret oder 
attendiret werden, vid. cARPZOv. P. 2. c. 3 4. d. 
24 e ‚colleg. F. tis, de evick. S. 17. 

WERN- 
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3390 lab. XXI n. Tit 2 


101%. P. MÜLLER. not, lit. 8. ENGELBRECHT, Difp. de 


evict. ch. 56. FRANZ R. com. Hf. d. t. num. 506. 


BOER. Deciſ. 67. n. 1,BRVNNEMANN, ad L. 18. ff 


de don. n. 2. BERLICH, P. I. concl. 24. n. 7 2. KRV A- 


BAR, P. 2. eff. I. 1. 14. 


b) In das liucke Naſenloch. 


Reſp. Auch die Gegen, Geſchencke geſchehen 


aus bloſſer Freygebigkeit, und ohne Noth oder 
Gezwang, und alſo wird keine Gewehrs-$eiftung 


erfordert, J 18. §. En. de Evick. Denn der Do- 


nator konte ſchencken, und konte es auch bleiben 
laſſen, es ſtunde in feinen freyen Willen, wer 
haͤtte ihn denn darzu zwingen koͤnnen? daß es 
alſo eine Cauſa mere lucrativa iſt, l 29. de donat. 


Und findet ſich auch alſo geordnet in L. 25.8. 8 
444 pet. hered. allwo derjenige, welcher ſich einen 
andern zu einer Gegen, Bergeltung verbindlich 


machet, nicht eines Hellers werth vor reicher ge⸗ 
achtet wird. Dahero muß Seruvius erkennen, 


daß uvnovxpvs rr. de eviłt. c. 18. von ihme dis- 
ſentiret, und cocckivs iur. controv. Qa. 6. wil ihm 


auch keinen Beyfall geben; vieler anderer Dilfen- 


tienten zu geſchweigen, welche Esbzch wider 
den cakPTOv. cit. def. 24. auffuͤhret, als: MM. 
ad Proc. D. 1 I. 20. 7. n. 26. DONELL, L. I 2. comm. 
c. 2. p. 8. TABOR. 44 Colleg. Arg. L. 21. f. 2. 2b. 6. “ 


Vi. 4. | 25 
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Wann das Geſchenck ſich nicht ſofort mi 
der Lieferung anfaͤnget, ſondern erſt durch die 
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Stipulation oder das Pactum legitimum vers 
ſprochen iſt: Muß nicht ſodann die Evidtion 


oder Gewehr geleiſtet werden? 


a) In das rechte Naſenloch: 
KReſp. Ein Geſchencke iſt und bleibet ein Ge⸗ 
ſchenck, es mag ein Verſprechen vorher gehen, 


oder die Sache alsbald übergeben werden, fo 
bleibet einen Weg, wie den ander die Parœmia 


juris oder das Sprichwort wahr: einem ge⸗ 


ſchenckten Gaul ſieht mau nicht ins Maul, d. i. 


vor ein Geſchenck) wenn kein Betrug darhinter 


ſteckt, 1.18: F. 3. de donat. I. 62. ff. de ædil. ed. 


oder die Gewehr nicht ausdruͤcklich verſprochen 
worden; I. 2. C. de evicd.) wird keine Gewehr 


geleiſtet, 4. . 16. S. J. f. de donat. eines theils, 


weil der Donator oder Geſchenckgeber in der ver⸗ 
ſchenckten Sache nicht mehr Recht hat geben 


koͤnnen, als er ſelbſt daran gehabt, J. / de le. 
Sat. 1. und gleichwohl bey der Entwehrung der 


Donatarius darbey keinen Schaden noch Einbuße 


leldet indem er nichts dafür gegeben hat; ans 
dern thells es ſehr hart und unbillig ſeyn würde, 


wenn der Donator vor die verehrte Sache eine 


andere ſchaffen oder bezahlen muͤſte, und alſo 
vor ſeine s debe gleichſam ſolte beſtrafet 
Es findet ſich auch in Legibus kein 


werden. Es findet ſich | | 
Unterſcheid, ob uc buchen 
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flugs geliefert worden? 4. J. 75. F. 3. de donat, R 1 


131. $ ult. de V. O. L. 2. C. de Evict. ERANZK, 
comm. ff. lit. de evict. n. 424. & ſeqd. TRENTA- 
IN Q. J. 3. zit. de donat. reſol. 2. BRVNNEMANN. 


ad L. 2. C. de evil}, LAVTERBACH. colleg. ff. tit. 


de eviä}, F. iy. LYNCKER, analect. f. eod. th. 17, 
Pet. müLLER. not. ad Struv. exerc. F. 27. th. 17. 
lie. O ESBACH, contra CaRPZ OV. 2. 34. 23. A- 
chov. ad Tr. V. 2. D. 2. th. 5. lit. D. vun. ad 


proc. D. Ii. tb, 7. n. 20. BAUTHASAR. tit. I. reſol. 
6. HAHN, ad WESENB, zit. de don. u. 7. verb. non 


teneri. MEIER. C. I. A. d. t. th. C. n. 4. RICHTER, 


P. 1. Dec, 23. n. J. PEREZ, 4d C. tit. de evict. u. 9. 
CoccaI, jur. controv. L. 21. t. 2. Q. 7. | 
bb In das lincke Naſenloch: 

| Reſp. Wo ein Contrahent oder Pacifeent ſo 
ſtarck und vollkommen obligirt iſt zur Lieferung, 
wie ein Verkauffer, daß ich ihn belangen und 
verklagen kan, mir dle Sache præciſe zu lieffern, 
da muß er mir nothwendig auch vor die Gewehr ſte⸗ 
hen: denn ſonſt waͤre es ja nur eine unvollkom⸗ 


mene obligatio naturalis, die keine Wuͤrckung 
haͤtte in foro civili: Nun aber bringet die Pro- 
miſſio donationis eine ſo ſtarcke Obligation mit 


ſich, daß der Donator ad rem præciſe tradendam 
kan belanget werden, ſo gut, als wenn der Do- 
natarius die Sache erkauffet hätte, vid. 9. 2. Inf, 
de donat. warum ſolte nun jener nicht gehalten 


eyn, vor die Gewehr zu ſtehen und zu. hafften ? fi 
Dieſer Meynung iſt nicht allein CASALLINVS jr 4 


W 
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de wi, F. 5. u. 82. ſondern es behauptet dieſel⸗ 


be auch mit Præjudiciis practicis carpzovıvs P. 


2. c. 34. d. 2j. welche Sentenz heut zu Tage um 
fo gewiſſer ſeyn ſoll, nachdem aus einem jeden 
Pacto der Promiſſor verbunden, das verſproche⸗ 
ne præciſe zu erfuͤllen wie STRYKIVS not, ad Lau- 
terbacb. comp. jur. p. 414. vor, cautum fit. erin⸗ 


nert, und ſich auf den nıichter, Der, 23. Den 


ziehet. e ber 
| ee 
Muß denn der in Anſpruch genommene Be⸗ 
ſitzer feinem Wehrmann nebſt der Litis Denun- 


eiation die Klage und alle ergangene Ada in 


Abſchrifft zuſchicken laffen? f 
a) In das rechte Naſenloch: 


Neſp. Freylich. Denn wie wolte ſich ſonſt 


der Litis Denunciat zur prætendirten Defenfion 


præpariren und inſtruiren? wenn er nicht wuͤſte, 


wle des Evicturi Klag, Libell ausſaͤhe und bes 
ſchaffen fey, und was dieſer ſonſt vor Waffen 
auf den Kampf⸗Platz gebracht habe, welche er 
mit guter und nachdruͤcklicher Force aus dem 
Wege räumen foll, arg. L. 1. ff. de edend. chem. 3. 


de Ele, Und dieſes iſt die gemeineſte und ſicher⸗ 
ſte Meynung der bewehrteſten Rechtslehrer. vid. 


EICHEL. Difp. de lit. denunc. c. f. th. 1, STRVV. 


exerc. f 27. 1b. 29. ibique Pet, MÜLLER, not. lit. 1. 
FRANZK, comm. Ff. tit. de evict. u. Oy. ſeq. AR p- 


20. Prot, 7. 4. 4 f. f. 22. ſeg. & T. 3. Reſp. 
Vt, F. 3. Peciſ. m 1. ab. & fe. BRVNNEm, 
8 e proc, 
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proc. c. Il. n. F. CABALLIN, tr. de evict. S. 3. n.38. 5 
‚ BERLICH, P. 1. concl. 24. u. 8. MARANTA de jud, 
P. 6. m, J. H. 12. BVRGVND, Er, de evict. c. 49. 
n.4. [egg. © c. 57. n. gz. NICOLAI Prec. c. 24. 1 
9.6. LAVTERBACH. Colleg. ff. tit. de evil. F. 31. 
Und dieſes iſt in der Churfächf. Proc. Ordn. 
tit. 1a. verſ. und ihm von dem ꝛc. gantz deut 
lich verordnet, allvo MARTINI, Piller, MEN- 
CKENIVS , und andere Commentatores weiter 


nachzuſchlagen ſind. A 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Es iſt eben nicht nöthig, dem Litis De- _ 
nunciaten die gantzen Acta copeylich zuſchicken zu 
laſſen: was wolte dieß vor Unkoſten machen! 

Es iſt genug, weun ihm in der Litis Denuncia- 
tion kundt gethan wird, von wem? und was vor 
eine Klage moviret werde? auch allenfalls wie 
weit es mit dem Proceß kommen ſey? Er kan | 
ja wohl vor dem Termin fich melden, oder fels 
nen Advocaten oder Sachwalter in das Judi- 3 
cium ſchicken, die Acta perluftriren und extrahiren 
laſſen, ſodann er ſich wohl genug zur Defenfon 
anſchicken kan. Es wird auch de Jure commu- 
ni, worvon hauptſaͤchlich die Frage iſt, kein ge- 
wiſſer Lex oder Text anzufuͤhren ſeyn, durch 
welchen dergleichen vergebliche Weitlaͤufftigkeit 5 
und unnoͤthige Unkoſten erfordert würden, Es 
glauben es auch nicht WEsENBECIVS ad L. 1. C. j 
ubi in rem act. u. 36, IVD WII I. not. ad Wef. tit. 
de evil. n. 3. VIII. ad Proceſſi D. Il. 40. 32. 1. 3 


0 
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Es wird auch nicht ein mahl im Reichs Cam, 
mer⸗Gerichte ſo genau darauf geſehen, wenn man 
die vom Lauterbach angefuͤhrten Cameraliſten 
mit bedaͤchtlicher Einſicht aufſchlaͤget und Tiefer, 
Und auſſerhalb Sachſen kan es auch privatis li- 
teris geſchehen, WERNHER, P. 7. obf, 14. ä 
| nee,. 
Kann denn der -Litis Denunciat wider des 
Klaͤgers Willen den Proceß über ſich nehmen 
und ſich zum Principal- oder Haupt⸗Beklagten 
machen? | Ai 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Nein, das gehet nicht an: er iſt und 


bleibet eine Perſona acceſſoria oder Neben⸗Per⸗ 


ſon; was wolte fonft vor eine Inconveniens und 
Confuſion bey der Rubric der Acten, wegen der 
Competentia fori, beym rechtlichen Verfahren 
und rechtlichen Einbringen, mit der Execution 
und ſonſt allenthalben daraus entſtehen. Da⸗ 
hero und weil der Klaͤger nicht den Wehrmann, 
welcher die Sache nicht mehr beſitzet, ſondern 
den Litis Denuncianten als Beſitzern per actio- 
nem realem in Anſpruch genommen; ſo muß je⸗ 
ner dieſen in foro litis pendentis, 4 40. pr. de iud. 


PEREZ in C. de evict. n. 35. HONOR. iur. can. L. 2. 


t. J. 1. 3. zwar vertreten und ihm aſſiſtiren, / 29. 
S. ult, de evil, l. 20. C. eod, So wenig aber er 
von dem Klaͤger kan gezwungen werden, den 
Haupt⸗Proeeß über ſich zu nehmen, vid. ue VER. 
Col, Jur, drg. 1417 de epic. §. 7. N. 1. 4 §. 10, 
1 Vb | Ol 
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Ob er er als Procurator in rem 7 en oh gi 
ceß auf feine Koſten und Gefahr , führen mag, 
wenn er die Vollmacht von dem Beklagten uͤber⸗ 
ae will, J. 21. F. 2. l. GS. F. 2. f. de evidt. 
1.42. G. 2. de Protur. Eben ſo wenig kan er wider des 
Klaͤgers Willen ſich zum Haupt, Beklagten ma⸗ 
. chen, sTRyv. exerc. F. 25. thb. 29. Vid. FRANK. 
4e evict. n. 642. ſeqq. CARPZOV. Proc. t. 4. 4. 4 n. 1. 
& fegg. Andere Bewandnuͤß hat es mit einem 
bloffen Detentore, z. E. Pacht Inhaber, Com- 
modatario, Depofitärio, &c. dieſer kan per ex- 
ceptionem Laudationis den gantzen Proceß von 
ſich ab⸗ und, auch wider des Klaͤgers guten Wil⸗ 
„len, ſeinem Autori und rechten Beſitzer auf den 
Halß weltzen, sırvv. 4. 2b.29. ibigue LYNCKER« 
analecl. LAVTERBACH, coll. H. tit. de eich, 5 34 | 


b) In das lincke Naſenloch: 


3 58 Warum ſolte es nicht angehen? Es \ 
% ne eine bloffe Logomachia und Grillenhaff⸗ | 
ter Wortſtreit zu ſeyn. Ob der Wehrmann Be⸗ 
klagter ſchlecht hin, oder Beklagter Anwald und 
Procurator in rem ſuam benennet wird. Das 1 
Forum litis cœptæ kan auch kein Bedencken ! ma⸗ | 
chen: kan es denn nicht ob cauſæ connexitatem 
pro prorogato geachtet werden? Das Einbrin⸗ 
gen und die Satze konnen einen Weg wie den 
andern nomine & lub Rubrica Klägers und Be⸗ 
klagtens geſchehen. Obtiniret am Ende der Be⸗ 
klagte und wird von der Klage abſolviret, ſo blel⸗ 5 
bet die Sache in late quo; Wee er in 1 


a 


— 


N‘ 
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den Proceß ſo wird die Execution in die Sache voll⸗ 
A 1 5 wo ſie an zutreffen iſt. Ich kan alſo nicht 
abſehen, woher der Schüse das rechte Ziel verfehlet 
haben ſolle? wenn er in dem Compendiu EAVrkk- 
BachlANO p. . 115. ſe qq. alſo ſchreibet: Et poteſt 
auctox, ſi velit etiam invito actore, (durch welchen 
IrRVK NS Nat, hid: den iti: Denuncianten ver- 
ſtehet, neben des Schüzn Ziel hinweg geſchoßen !) 
| Locurm di ieim ſuſcipere, 4. G6. 9 2. vid. Er. h. n. b. 
CARD . 2. (denn alſo muͤßen die fal⸗ 
ſchen allegata t Fr. u. 04. Cx. t. 7. emendir: werden.) 
1 Nil LXXVIH. Priſe. 9 0 N 


Kann denn die Litis Denunciation allezeit auch 


nach der Litis Conteltation, geſchehen ? 


ve 5 
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In das rechte Naſenloch. 
Fed. Die Regul iſt dieſe: die Ankuͤndigung 
des Kriegs⸗Rechtens kan allezeit geſch 

ge noch keine Rechts - Kräfftig: Pelniti« vorhan⸗ 


den, ſondern noch res integrä zur Defenſie n ift J. 9. 


F. 2. I de evieh, mann, 4d We). d. t. num. f. BVR= 
ex b. de eviäl.t, 64, KLOCR. Vor, Cam. relat al. u. 
1 08. CABALEI N, 17, de ev 448. F. . 1. 144. MEN. P. 75 
Deciſ. 400. PEREZ. in C, de cbict. n. 35. chbbꝛ. pol. 1. 
J. Art. J n. 1, ſeg q, rx AN. . 700, wie wohl es freyn⸗ 


ach ie eher ie beſſer gefthichet, Lavrenzach, colleg, 
tie. ab epick. 5.33. stevvıvs eb fe h. ah. vlc. 
Het, MÜLLER,nor. lits. k. 5. Dieſe Regul wird in Ca- 
“ fibus non exceptis confir iret durch die Exception 
bey denen Vermaͤchtnuͤßen, da dieb itisDenuncistion 
vor der Liris Conteſtat. geſchehen muß, per L. e. 
de Legat z.ff.de Bocer.d. 2. Dijp,22,n,99. lay EE d. 
8.3. Den da findet ſich eine beſondere und fingulaire 
Kaiſon, welche, nebſt dem BAcHovio ad Tr. V. 2. D. 


8 i 
5 1 * 5 


ehen, ſo lan⸗ 


388 Lib. XXI. n. Tit. . 
2. Ib. 7. lit. a. FRANZK, de ev ict. n. 703, erklährer, weil 
der Erbe ad dandum, d. i. zur Liefferung des Eigen⸗ 
thums gehalten ift, und alſo mehr cauſam propriam 
defendiren muß; beym Verkauff aber genug iſt, 
wenn der Verkauffer dem Kauffer die Sache nur 
eradiret oder alſo lieffert, daß dieſer ſie haben und 
Dee und allenfalls ufucapiren oder verjaͤh⸗ 
ren kan. 8 DE nee 
b) In das lincke Naſenloch. 
Keſp, Es kan aus dem L. 29,6. fin. If, de evict, 
keine Regul gemachet, noch aus dem L. 29. 53. de 
liegat. 3. eine Exception oder ein Ius ſingulare & ir- 
regulare fingiret werden; ſondern es find zweyerley 
Reguln, welche in terminis e e eee 
ſubſtrata zu appliciren ſeynd. Nehmli 


ch L. 29. 5. 
ult. fe de vic, iſt von der Cauſa oneraſa zu verſte⸗ 
hen, da kan die Litis Denuncation auch nach der 
Kriegs⸗Befeſtigung bis zur Conclufion in caufa 
geſchehen. Hingegen L. 29. 5. 3. de Leg. 3. betrifft 

Cauſam Iucrativam, und da muß die Ankuͤndigung 
des Streites noch vor der Litis Conteſtation geſche⸗ 
hen. Alſo diſtinguiren mit der 6%, welche von 

großer autoritaͤt iſt, sa ToLvs ad L. 29. 5. ji de le- 
Cal. J. GOTHOFRED, not. ad eand. MARANTA de judic. 
. 6. m. I u. p. ROSBACH in proci civil. tit. 45. u. 15. 
u.a. m. Oder wenn man noch eine beßere Diltinction 
wißen wil, ſo leſe man des Herrn CoccEn ius con- 
trop. eit. de evict. Qu. is. Da wird ein Unterſchiedt 
gemachet inter negotia bone ſidei, weil in denenſel⸗ 
ben gleich alles, was æquum & bonum iſt und die 
Billigkeit erfordert, angebracht ſcheinet, ſo daß der 
Richter beym gantzen Proceß, vor und nach der Li- 
tis Conteſtation darauff reflectiren kan; & inter ne- 
goria fridijuris, worvon die Legata nur ein Ex. 
empel ausmachen, in welchem der Richter n — f 

neues 
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neues ex officio verhengen oder zulaßen darff, was 


nicht vor der Litis Conteſtation ſchon verhanden 
geweſen; auf welche Erklaͤhrung auch siruv. iz 
Evolut. ad exerc. 25. th. 29. zu incliniren ſcheinet. 


Andere Meynung heget rrrrvsOberv. Lauterb. 690, 


woſelbſt er den L. 30. 5:7. de legat. j. pro antiquata & 


hodie extra uſum fori zu ſeyn vorgiebet. Aliter 1a. 


in addit. ad C. I. A. tit. de evict. 7h. g. u. 1, Vid. B. de 


LYNCKER analect. d. t. th. aꝙ. ibiq. Emendat. pagijs. 


LXXIX. Priſe. 


Muß denn der Wehrmann und Litis Denun- 
iat præciſe erſcheinen, dem Beklagten aſſiſtiren, 


und denſelben vertreten? 


a) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Nein, das iſt er nicht ſchuldig zu thun, 
wenn er ſonſt bereit iſt, das Intereſſe zu preitiren ; 
denn wer ad factum obligirt iſt, der darff eben das 
factum nicht præciſe præſtiren, ſondern koͤmmet loß, 
wenn er das Iatereſſe præſtiret, per L. 72. pr. in fin, 
de L. O. l. 45. pr. ff. de procur. FRANrk. comm. ff. de 


ict. u. Ho. ſeqq. Hartm, pisrok. Obſerv. 225. u. 27. 


egg. SOMEZ. L. J. reſol. n. 39. verſi item quod venllit. 


Paul.de castRo ind.l.as..de procur, Conf. l. . pr.. 


Cin fin. ſſf de evict. L. 2. C. eod. l. 63. . de jud. BRER- 
SER. re/ol, Lauterb,tit, de evict. verb. debet venire 
auctor. | 


b) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Was? Er muß allerdinges kommen, und 


den Litis Denuncianten præciſe vertreten. Denn 
dieſe Obligation des Wehrmannes iſt legalis, und 
nicht conventionalis, worzu einer præciſe gehalten 
iſt, wie ſolches vaxrol ys in F fipulationes dividun- 
i t 3 ur. 
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ger. 7. de V. O. in quaſt. 5. u. 37, erinnert; 1 
auch Leon, Zuſius, Alciarus. und andere DD, ins- 
gemein folgen, 47g. l. el & hie. 3. J. defndere, 3. 
ver ſ. prætei. de proc ur. worzu koͤmmet, daß ein Ber E | 
Fauffer præciſe ad repromiſſionem verbunden iſt, 
FRANZK.ad ir.de alt. amt n. jg Und der Bartoliſchen 
Meynung giebet auch Beyfall ca v p·. P. a. C0. d. ao. 
5 „%o a nn 
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Wann der Haupt⸗Streit zu Erde, und die 
Sache entwehret iſt: kan denn der Litis Denun- 
ciant feinen Wehrmann fo fort in eben dieſem 
toro oder lucheio wegen der Gewehrsleſſtung 
2 und bey eben dieſem Richter belangen und in 
Anſpruch nehmen?? 
) In das rechte Naſenloc. 
Reſp. Mit nichten: denn es wird nun eine neue 
Klage und ein neuer Proceß, und zwar eine berſo⸗ 
nale klage, wider den Wehrmann angeſtellet, da 
dieſer der Haupt⸗Beklagte wird: und da heißet es: 
actor ſequitur forum rei, vid. Joh. 4 SND dei 
Fil. l. 1. t. i. d. y. WissE NACH ad ff. tit. de evict. 1. 
27. ECHL. Ap. de lit. denunc. c. b. th. 2.STRWV.EX- 
erc, F. Oy. ih. Ja. ibi. Pet, MÜLLER, not. lit. g. Und 
hierinnen muͤſſen wir auch des Herrn Lers zu Bey⸗ 
fall veneriren, wenn Er Medic. ad ff. ſpecim. 270. 
med. 7. ſchreibet: Is tamen, qui negat, fe ad evicti- 
onem præſtandam obligari, apud ſuum ludicem 
conveniendus eſt: Atqui ; ein Beklagter alk ugiens 
negiret allezeit, ſonſt wuͤrde es keiner Klage beduͤrf⸗ 
fen. Ergo: &c. . % ee nem 


b) Judas lincke rraſenlochz. 


Keſp. Warum das nicht? Es kann ja nebſt 
e e 


* 
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dem foro genetali domicilii noch ein und ander 
forum competens fpeciale concurriren, z. E. fo- 
sum contractus, continentiæ five eonnexitatis cau- 
fe, &c, bey welcherley Concurrentia fori dem 
Klaͤger frey ſtehet, in welches forum er den Be⸗ 
klagten ziehen wolle? Da nun das forum der 
Entwehrung am beqvehmſten zu ſeyn ſcheinet, 
weil die Sache allda ſchon ziemlich ausgedroſchen 
iſt und es nicht halb ſo viel Muͤhe erfordert, die Acta 
von neuen zu inſtruiren, oder neue Adminicula Pro-—- 
bationis zu erſinnen; So iſt nicht abzu ſehen, 
Warum der Litis Denunciant nicht ſolte bey eben 
dieſem foro beharren koͤnnen? uvnoyNp. er. de 
eviä. c. 5 3. n. g. Es ſcheinet auch von dieſer Men ⸗ 
nung nicht abgeneigt zu ſeyn der Herr LEYSER. 
medit. ad ff. Jpecim. 238. medit, 6. welche alſo 
lautet: Præſtatio evictionis in eo foro petitur, in 
quo lis de re ipſa agitatur; und wird hiernechſt 
die Raiſon augefuͤget: Præſtatio enim evictionis 
cum cauſa principali ĩta eſt connexa, ut, ſi ambæ 
in ſeparatis judiciis tractentur, confufio inde me- 
tuenda ſit. Er meynet auch, daß des ſo nſt obſcuren 
Pauli, (welchen der Raphael xvleosivs 4d L. 27. f. 
de inoff. ref, mit den Haaren zur deutlichen Ant⸗ 
wort zauſſen wolte, vid. sruvv. exerc. . 10. . 
26.) Worte in Lege 49. pr. de judic, dießfole 1 
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klahr genug waͤren. 
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Muß denn der Wehrmann die Proeeß⸗ 
Koſten dem Beklagten erſtatten und gutthun, 
„„ ei 


392 Lib. XXI. f. Tit. 2. 
8 PETER RER, — . ͤ —́à—Ä— ＋ 
wenn dieſer den Proceß verſpielet und die Sache 
hingeben muß? a e ee 
a) In das rechte raſenloch : 
Keſp. Wenn der Beklagte nicht durch ſeine 
3 Schuld den Proceß verwahrloffer und die 4 
Sache verſpielet, ſondern der Kläger diefelbeex 
juſtitia caufe entwehret hat, fü iſt es nicht 
mehr als billig, daß der Wehrmann welcher zu 
allen Interefle verbunden iſt, ihme auch die auf⸗ 
gewandten Proeeß⸗Koſten wiederum erſetzen und 
gut thun muß, L. 17. C. de evict. arg. l. 3. in fin. 
de act. emt. l. 2 1. de Ufür. jun, L. 40. de pet. 
bered. s rnvv. exerc. Hz. tb. Ig. ibiq. Pet. vll 
not. lit. n. BVRGVND, de evict. c. 93. u. 3. HAHN, 
de evict. th. 4 1. ERANZK, comm. . lit. de evict. n. 
913. es 7. | 1 
b) In das lincke Naſenlochh. 
Reſp. Wenn der Wehrmann die Proceß⸗Ko⸗ ö 
ſten zu erſtatten nicht verſprochen, noch in mala 
fide geweſen, fo iſt er dem Beklagten die Pros. 
ceß Koſten zu reſtituiren nicht verbunden. Hat 
er denn nicht ſelber bey feiner Aſſiſtenz und Ver. 
tretung Mühe und Unkoſten aufwenden muͤſen? 
wer glebet ihm denn die Seinigen wieder? Iſt 
es nicht billig genug, wenn diefelben gegen ein. 
ander compenſiret und aufgehoben werden? 
Solcher Meynung find auch Gomtz. L. 2. reſol. 
2. h. 7. mord A de J. & I. ir. 2. D. 38 0, u. ult. 
BURGUND, ir, de evil, c. 94. ee 0 1 
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LXXXII. Pi- 


Wie aber, wenn der Proceß gewonnen und 
der Beklagte bey der Sache geſchuͤtzet worden? 
2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Entweder der Kläger iſt propter teme 
ritatem litis zu deren Erſtattung vertheilet, ſo hat 
es ſeine geweiſten wege; oder die Koſten ſind ob 
probabilem litigandi cauſam auf beyden Seiten 
compenſiret und gegeneinander aufgehoben, ſo 
kan es der Litis Denunciat und Gewehrsmann 
nicht entgelten; genug daß dem Litis Denuncian- 
ten die Sache Landuͤblich gewehret iſt. Der 
Anſpruch und das Unheil, fo durch den ungez 
gruͤndeten Klaͤger dem Beklagten widerfahren 
und zugefuͤget worden, muß den unſchuldigen 
Verkaͤuffer nicht betreffen, 4 5 1. vr. ff. de evict. 
denn er hat dafuͤr nicht gut ſeyn noch verhindern 
koͤnnen, daß der Kaͤuffer nicht de facto, durch 
Unrecht und Schabernack moͤchte vexiret 
und behelliget werden, Perez. 44 C. tit. de euict. 
1. 32. BRVNNEMANN. ad L. 5. C. d. t. Hierzu 
koͤmmet, daß nach vollzogenen Kauff⸗ Contract 
alle Coinmoda und Incommoda den Kaͤuffer ans 
gehen, J. 11. pr. in fin. de evict. & t. t. /f de peric. 
& commod, rei vendit. PEREZ, d. n. 32. 20ks. in 
comment. ff. tit. de evict. n. 27. FNANZk. d. f. u. 
916. &. ſegꝗ. ubi u. 92 6. fegg. Diſſentientes refutat. 


b) In das lincke Naſenloch. 
KReſp. Wenn der Beklagte die Unkoſten nicht 
R Di 5 von 


| be Evidion. & duple ſtipulatione. 393 


394 0 5 ö n. Ti. 2 S 2 
e eee eee ee 
von dem 14525 wieder bekoͤmmet, ſo muß ihm 
der Verkaͤuffer und Litis Denunciat dieſelben er⸗ { 
ſtatten und gut thun. Denn der Verkaͤuffer iſt 
verbunden, den Kaͤuffer zu vertreten, . 74. §. 1. 
ff. de evil. das Vertreten aber begreiffet unter ſich x 
auch die Erſtattung der Unkoſten, . 5. S. 12. in 
fin. commodat, Denn wer ad factum individu- 
um, z. E. der Defenfion gehalten iſt, der muß 
ſolches auf feine Koſten thun „J. 18. 20. F. de 
oper. libert. l. 3. S ſi locum. H. 1 Jud. mut. 
cauſ. Hernach muß er auch dafuͤr ſtehen, daß 
der Kaͤuffer die Sache ſicher haben und ohne 
Anſpruch behalten koͤnne, J. 11. §. 8. & ſeg F. de 
act. emt. Hierzu koͤmmet, daß defendere ſo viel 
bedeutet, als dasjenige thun und verrichten, als 
was der Principal und Eigenthums- Herz ſelber \ 
beym Proceß thun wuͤrde, L. 35. §. 2. de procur. 
Da nun der Verkaͤuffer bey dieſer Aenne N 
Procurator in rem ſuam ſeyn ſolte, und an ſtatt 
des Streit⸗Herrens gehalten wird, ſo folget von 
ſelbſten, wenn der Käuffer dasjenige gethan und a 
verrichtet hat, was jenem obgelegen, daß er ihn 

ex emto zur Schadloßhaltung belangen kan, die⸗ 
fe Meynung behauptet poſt Gail. de Cuneo, nax- 
rol us in L. 1. H. de evict. & L. 102. /. de V. 0 Mi 
deme auch saLıcervs, in L. I. C. de evil. Gomez, 1 
2. Var. reſol. 2. u. 47. FACHINABVS lid. 2. controv. 
39. BVRGVND, r. de evict. cap. 94. u. 3. ag. . 
BalLLIN. de evict. &. Br 47. 5 Kar. und andere hr 
mehr e 
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„ann NEPAL, A, N 
De Except. rei vendit. & traditt. 
r 
Hat denn die Exceptio rei vendite & traditz 
auch wider den Erben des Gewaͤhrs⸗Bürgen 
ſtatt, wenn dieſer die Sache von dem Kaͤuffer 
vindiciren und entwehren wil? a 


wu In das rechte Naſenloc. 
Reſp. Nein, er kan mit dieſer Exception nicht 
abgewleſen werden. Denn ob er gleich wie ſein 
Erblaſſer, vor das Intereſſe der Gewehr ſtehen 
und hafften muß, sra vv. exerc. Hf. 2 7. tb. 27. So 
laͤſſet doch ſich dieſes nicht auf dieſen Caſum ex- 
teniren, wenn der Erbe das Eigenthum nicht 
von dem Fidejuffore, als feinem Anteceffore, wels 
chen er repræſentiren muß, ſondern anders woher MNTE 
erlanget hat; Denn die Buͤrgſchafft oder kid e 
julſion iſt ſtricti juris, und darff ad non cogitata Mi 
keines weges extendiret werden. vid. Anz. FABER, 
in Cod. J. 8. t. 31. 4. 3. Man kan auch nichtfar 
gen, daß des Buͤrgen Erbe gleichſam die Ver⸗ 
ſicherung gethan habe, daß Niemand kommen 
und die Sache vindiciren ſolle, mvoarvs 4d tit. 
de act. emt. ad rubr. ur habere rem liceat. n. 16. 
& ſeqq. ur Noch. Vol. I. conſil 8 9. u. 122. fegt 
CABALLIN, de evill. S. 5. u. 2. Add, Pix EIL. fit. 5 | 
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de bon. matern. P. 3. u. 8. FRANZK.ad tit. deevil, 
n. 196. ſegq. HAHN, ad Wefstit.de except. rei vend. 1 
HERING, de fidejuſſi c. 20. u. 78. SIRW. exerc. ff. 
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27. th. 37. in fin. ibig. Pet, MVLLER, not. lit. n. & 
ad tb. 2 7. lit. 7. cocckl. jur. controv. tit. de except. 
res vendit. & tradit. Qu. 2. Ra 
db) In das lincke Naſenloch: 
EKReſp. Ich bleibe bey der Regul: Wer wegen 
der Gewehr kan belanget werden, der kan viel⸗ 
mehr mit der Exceptione doli, worvon die Ex- 
ceptio rei venditæ & traditæ eine ſpecies zu ſeyn 
ſcheinet, abgewieſen werden; und iſt das Axioma 
ja bekant genug: cui competit actio, L. 156. f. 
I. Ff. de R. I. c. qui ad agendum de Reg. jur, in 6. 
Nun aber kan der Erbe des Gewehrs, Bürgen 
wegen der Gewehrs,⸗Leiſtung beſprochen werden, 
srRVv. cit. ch, 27. Warum ſolte ihm denn 4 
die Exceptio (rei venditæ oder Exceptio Do- f 
li nicht koͤnnen entgegen geſetzet, und er dadurch 
mit ſeiner Vindications-Klage abgewieſen wer⸗ 
den? wie ſolches gar wol behauptet noneLLvs, 
* L. 11. Ca dt eviß. n. 2. arg. L. 73. ff. de evil l. 
14. C. de Rei vind. l. 3. C. de reb. alien. non ale 
nand. Dahero an der Billigkeit des Legisult. 
C. de evict. nicht vergeblich zweiffelt mornacıvs. . 
ad L. 17. ff. eod, und mit demſelben WIssEN BACH, 
ad tit. de except. rei vend. & trad. 
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Uſur. & fruct. & Cauſ. & omnib.acceflion, 
e 


Kerken Rechte alle Ufure oder Zinſſen 
e und ohne Unterſchiedt Verde 
In das rechte Naſenlochh: 
Reſp. Ja, nach dem Jure Canonico werden 
alle Zinſſen oder Uluræ vor eine Suͤnde und Ver⸗ 
brechen gehalten. Denn in dem Viren Buche 
der Decretalium tit. 19. rubr. ſtehen fie in genere 
unter allen Criminibus Eccleſiaſticis rangiret, wo- 
von das gantze fünffte Buch handelt; und ſte⸗ 
het nicht etwa dabey: de Uſuris mordentibus. Es 
wird ſich auch nicht ein einziger Tepe im gantzen 
Oorpore juris Canon, finden, da der terminus U. 
ſuta in zulaͤßigen Verſtande genommen würde, 
ſondern bedeutet überall einen unziemlichen oder 
unchriſtlichen Wucher. Und dieſes mag! eben 
die Urſach ſeyn oder Gelegenheit gegeben hab en, 
den beſondern Contract der wiederkaͤuff lichen 
Zinßen, annuorum redituum redimibilium zu er- 
dencken und ein zufuͤhren. Und dieſes behaup⸗ 
tet gar gruͤndlich L. B. de LI NC RER. analect. ff. tit. 
de Ufar. und noch umſtaͤndlicher in Analeck. a4 


* 
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f/ jur, Canon. 2. 5. 7.15 12 t. 1 gl. 4.1. ad Barre N 
jur. civit. L. 2. c. 7. 5.4.7. i. 20ks. 4d tit. &. de uſur. n. 
7. /49. MENÖCH, 2. arb, quaſt. 398. au. FABER. in 
Cd, Bra kit. 24, U 1 
b.) In das lincke Nasenloch. 5 
Rep Die Sache an ſich ſelber, wenn fe e 85 ˖ 
ein erweißlich Interefle verſtanden wird, iſt nicht 
ſo wohl, als der Nahme Nara, i. e. fœnus, 
Wucher, in dem Paͤbſtlichen Rechte verhaſſet, 
"BERGER, "Dip. de ufur. §. F. in fin. Dahero das 
Wort Mfſura in cap. 4. X. Ya ufur, pro materia 
ſubltrata, nehmlich pro crimine uſurarum, nehm⸗ 
lich pro immoderata & mordente, oder pro ufu= 
raria pravitate, zu verſtehen iſt / Idem d. l. 5. 7. 
in iu denn in dubio iſt keine Dillonanz zwiſchen 
dem lure Canonico und Iure Civili zu præſumi- 
ren, c. 1. A. de nov. oper. nunc. Novell. & J. c 1. 
daß aber das lus 23 nur die Uluräs 
mordentes verbiethe, „die andern aber zulaſſe, | 
ſolches iſt ex cap. 16. C 18. X. de ufür. Ja 
ſchlieſſen ; vid. NaN. de uſur. c. 4. HAHN. ad 
-Wef: de uſur. n. 4. verf. Ceterum Canoniſtæ p. . 
32. N Dip. de uſur. th. 2 7. LIND*MANN, 2. de 
'mutud, c. 3. th. 43. 2085. comm. f, tit. de‘ fur, 
n. 3. STEVV. exerc. ff. 27. 210. 43. ibig, Pet. w- 
ER. nor. lit. n LAVTERDACH, colleg. f. L. 22. 
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f. I. $. 12. Ludov. PEGVERA, que. onim, 30. 


u. 7. Card. TVSCH, 3 sondl, 336. der 
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de Uſur. & fract. & Cauf’ & Omn. &c. 399 
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IxxXXV. priſe. 
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Wenn die Zinßen nach und nach von Jahren 
zu Jahren eintzeln bezahlet und abgefuͤhret wor⸗ 
den: ſteigen fie denn auch nicht ultra alterum tan. 
tum oder uͤber die Summe des Capitals und 


KReſp. Es iſt hier kein Unterſchiedt, ſie mögen 
zuſammen fo hoch, als das Capital austraͤgt, er⸗ 
wachſen und ngelauften; her an Jad enen Jah⸗ 
ren entrichtet, und dem Capital gleich worden 
ſeyn, ſo duͤrffen ſie dennoch nicht weiter gefordert 
erden, ſondern was daruͤber gezahlet, wird auf 
Abſchlag des Capitals gerechnet, oder muß wieder . 
um heraus und zuruͤck gegeben werden, Novell. 
122, C. 1. 2. Nov. . CGRPZ. P. 2. c. 3. d. 20. & aſyl. debit. 
c. J. poſ. 23. 1. f. h. ag. u. 201. ſeqq. BERLICH. P. 1. Deciſ. 
5 39% RICHTER. P 2. Dec. 2. N. F. 90. PR ANZ K. 5 L. 2. 
Keſol. 10. u. 16, RITTERSHVS, P. g. Jar, Nopiic. 9. n. . 
Job. 4 SANDE.L. 3. Dec. 2.14: def. 5. LAUTERBACH, _ 
colleg. H. bit. de ¶ſur. g. 2b. srxVv. exerc. ff. ag. ih. pa. 
HAHN. de alter. tant. th, . ſeqd. PER RE. in C. tit. de 
Hur. n. ip. Meyer. C. I. A. tit. de uſur. tb. og. u. a. 
"GVDELIN..de Jur. noviſſ. l. 3. c. g. p. m. 120, TABOR. rr. 
de alter, tant. P. i. 4. 3. u. J. corHMANN. V. 9. 2. Con- 


Pe 


7 


Pl. 22 7 7 1 PR 14 . . 1 

) In das lincke Naſenloch. 

„Ref. Es iſt ein großer Unter ſchiedt. Wenn dle 
Zinßen nach und nach abgetragen ſind, ſo ſind es 
keine Zinßen mehr, und kan ich nicht ſagen, daß das 
Acceſſorium (Non. Ens) Größer ſey ,als das Princi- 
pale. Es koͤmet auch dem Debitori nicht fo ſchwer 
4 rd K m ! an, 
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an, wenn die Zinßen ſchon einzeln getilget find,. 


jur. controv. L. 22. f. 1. Qu. ò. 


de uſur. c. f. n. 204. & ſegq. Und dieſe billige Mey⸗ 


. 


400 Lib. XXII n. Tier, 8 


* 


als wenn er auf ein mahl mehr Zinßen bezahlen fo, 


als das gantze Capital betraͤget. Es iſt auch eben 


ſo viel, als ob der Del iter allemahl, wenn er die Zi . 
ben abtraͤget, das Capital von neuen wieder bor⸗ 


gete; und der klahre Text in L. 10. C. de Ufur. ſpricht 


ja: Mare, per ſempora „eluta, non proficiunt reo ad 
dupli computationem. c. Es wird ja diefe Mey⸗ 


nung ſo wohl in dem Reichs⸗Cammer⸗ Gerichte, 


als in Chur. Sachen und Brandenburg appro⸗ 

biret, und iſt communis DD. Kt Vid. coccen 
trop. lſo ſcheinet es der 

Analogiæ juris, und Obſervanz in foro convena- 


2 


bler zu ſeyn, daß die einzeln bezahlten Zinßen das 
Alterum tantum oder das Capital gar wohl uͤber⸗ 
ſteigen koͤnnen. Vid. FINcRELTHVs, Obf. 40. SVRDVS 

L.3. Conſll. 302, COTAMANN: Vol. 2, Reſp. g. n. 20% 
eq. BERLIcH. H. 2. concl. 35. u. y. ſeqq. Bet. FRIbERR. 
de mandat. & monitor. jud. l. 2. c. 7. S. 6. u. 20. K 
Egg. LINDEMANN. de mutuo. c. j. ib. Ia. 657. HAG 92 4 


nung, daß die einzelne Jinßen auch über das Capi 
tal ſteigen koͤnnen, hat der Glorwuͤrdigſte Churf. 
zu Sachßen ausdruͤcklich beſtaͤtiget per Dec on. 
AIX. Conf. PsiLiper ibid. De FElectoratu Bran- 
denburg. vid. Receſſ. March.de ann. ibi j.. zum Drey⸗ 
und Dreyßigſten. BRUNNEMAnnvs ad J. 20. Ff. de 
condict. indeb. u. 4. & 12. een 
; Konten denn die Zinßen richt das Capital 
uͤberſteigen, wenn fie nicht als Zinßen, ſondern 
als ein Interefle gefordert wuͤrden? 


a) In das rechte Naſenloch. N N 
Reſp. Ja, das duͤrffte doch wohl angehen, * 4 
A und 


de Vſur. & fract. & Cauſ. & Omn. &c. 40 


der Creditonerweifen koͤnte, daß er großen Schaden 
gelitten Seil er die Zinßen nicht erhalten, oder fein 
Capital opne weitere Zinßen entrathen müßen, ſon⸗ 
dern Nutzen und Profit erwerben oder geminen koͤn⸗ 
nen, wenn er ſein Capital oder die davon gefaͤlligen 
Zinßen in Haͤnden gehabt hätte. Dieſe Meynung bes 
hauptet der oe ffauaig: lure Confultus TABoR. r. 


de Alt. tant. P. 2. arb. f. g. H. &. P. 3.2.13. g. d. und dem⸗ 


ſelben ſtimmet auch bey BRVNNEM. com. adL, un. C. 
de fort. qu pro eb quod interefl.n. ı2. nicht minder 
kurtz und gut LAVTERB, Collag. IF rit. de uſur. g. ab. 
und im Cen pend. jur. d. f. pag. gig. Es wil auch 


dieſes beſtaͤrcket werden per L. 2. §. F. ff. de eo, quod 


crrt. loc. BERLICH. P. 2. concl. 3g. u. . CARP2. in aſyl. 
debitor. cap. i. poſit. 24. rRuv. exerc. . 27. th. . 


b) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Nein, es duͤrffe wohl nicht recht angehen. | 


Zinßen find und bleiben Zinßen, und da bleiber es 
bey der Regul: Acceſſionis non datur acceſſio, o⸗ 
der vielmehr das Acceſſorium kan das Principale 
an der Groͤße nicht uͤberſteigen, man mag ihnen ein 


Maͤntelgen umhengen, wie man wil. Denn wenn 


dieſes angehen wolte, fo wuͤrde das gantze Verboth 
umſonſt ſeyn und allezeit illudiret werden; anerwo⸗ 
gen die Viure ins gemein mit dem Ehren⸗Titul. 
des Intereſſe geſchmincket werden. Und wie leicht iſt 


zu erweigeh, daß man bey denen geſtemmeten Zin⸗ 


ßen und dem otioſe gelegenen Capital Schaden 
und Einbuſſe gelitten ? indem man ſonſt das Geld 
weiter ausleyhen, oder fonft. etwas darmit erſcha⸗ 
chern und in feinen Nutzen verkehren koͤnnen: denn 
mit Gelde iſt Geld zu erwerben. Vid. cocckı. Dip. 
de Anatoc. F. 4. S. J. CRP E. P. 2. c. 30. d. 29. & L. . 
Ref. 50. u. 7. it. de Ahl. dehit. c. i. puſi 24, coccki. 
955 Ce, | jur. 
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42 Lib. XXII. n. Tit. f?: 
jur. contro. I. 22. titi l. Quafl. 7. L. B. de xc ER 
analect. ff. l. 29. J. 7. 1h. z. N „u 132 * Br 

SH LXXXVII. Priſe. A 
Lauffen denn die Zinßen auch fort über das 
alterum tantum oder den Haupt ⸗Stuhl wenn 
der Schuldner mit deren Abtragung ſaͤumig 


und in mora iſt? 

2) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Je freylich: he Mora folvendi iſt ja 
eine Species Culpæ, welche der moto ſus, und 
nicht der unſchuldige Creditor entgelten und 
verbuͤſſen muß; ſonſt wuͤrde der Debitor gleich⸗ 0 


ſam ein Præmium moræ darvon tragen daß er 2 
das Capital ohne Zinßen und Intereflen fort nu⸗ 
tzen und brauchen duͤrffte; welches wider alle 

Vernunfft und Billigkeit ſtreitet. Vid. MEv. P. 
7. Dec. 4. COTHMann, Vol. 2. Reſp. 52. n. 20. 
caRPZ Ov. de afyl. debitor. H. 1 Poſ. 25. u. Ki F 
RICHTER, Deciſ. 74. n. 92. & ſeq. & Vol. 1. P. 1. 
conſil. 41. n. ha. & fegg. srRVv. exerc, ff. 27. tb. 
53» ibique Pet. MÜLLER. not. lit. &. LAVTERBACH, 
eolleg. F. tit. de uſur. S. 206. 

b 1 


b) In das lincke Naſenloc h: 
Reſp. Ey nicht doch. Auf ſolche Welſe wuͤr⸗ 
de das gantze Verboth vergebens, null und nich! 
lig ſeyn, weil allezeit eine Mora prefupponiret 
wird? denn wenn er das Capftal zu rechter Zeit 
bezahlet, ſo bedarff es ohne dem keiner Zinßen 
mehr. Gleichwie nun die eine Uſuraria ptavi - 
18 ; tas 7 
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tas, nehmlich Anatocismus oder Uſuræ uſurarum, 
‚verborhen bleibet, wenn gleich der Debitor in 
mora ſolvendi beharret, per L. 29. C. de uſur. 
WESENBEC. P. 2. Con fil. 72. FRXNZk. J. 2. Reſ. ic. 
n. 27. BERLICH, P. 2. Dec. ach. Fo. CRIvELL. Deciy. 
103. Alſo kan die andere Species uſurariæ pravi- 
‚tatis, nehmlich das Ultra alterum tantum, um 
deswillen nicht vor zulaͤßlg geachtet werden, 
wenn der Debitor nicht alſofort bezahlet: denn 
es iſt in beyderley Verboth einerley Raifon, I. 26. 
J. I. de condil, indeb. per l. 25. f. 1. C. de uſur. 
mancher bezahlete gern, wenn er nur Gelder pa- 
rat liegend hätte, Dahero laſſen einige die Li- 
mitation nur in dem Fall zu, wenn die Mora 
cum dolo & contumacia verknuͤpfet, und der De- 
bitor ſolvendo iſt, rasor. de alt, tant. P. 2. art. 
4. u. 1. HAHN. de Alt. tant. th. 68. Vid. cocckl. 
iur. controu. L. 22. r. 1. Qu. J. 
LXXXVIII. Priſe. EN 
Können denn nicht die Kauff⸗Leute Zinßen 
von Zinßen fordern oder die Zinßen zum Capi⸗ 
tal ſchlagen? e 
a) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Es ſtreitet uͤberhaupt mit der Vernunfft 
und Natürlichen Billigkeit Zinßen von Zinßen, als 
ein Acceſſorium von einem andern Acceſſorio, zu 
fordern, oder ſolches bey eben dem Debitore zum 
Haupt Capital zu machen, bey Berne: Vſuraria 
pravitate in dem Es 28.C,de ufur, die auff⸗ Leute 5 
nicht . ſonſt ein * 25 
ER a 
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| vor fi ſich anfuͤhren koͤnnen, vid. caRPZOv. .. C. . 

4. jq. & tr. de Asyl. debit. c.r.pof. 3s. u. 378. BRVN- 
NEM ANN. adl. In. 5 die uſur. wenn fie auch 5 Focii 

waͤren, MEV. P. 2 Deciſ. 263. LAvIER B. Colleg. F. 
it. de uſur. g. æꝶ. L. h. de LINcKER. 1 5 Li 22. 

1:14.52. | 


b) In das lincke Nlaſenloch: N | 
1 Feld. Was? die Kaufleuthe haben gewiß J 
® der Zeit, ſich an ſolche Apices juris zu kehren? 
Ihre Commercia, und das beftändige Geldver⸗ 3 
kehren, wuͤrden trefflich befoͤrdert werden, 
wenn fie. ihre Intereſlen er: von dem einen 
eintreiben, und an dem andern wieder auf 4 
Zinßen austhun muͤſten, und jener erſt von 
einem andern wleder fo viel auf Zing aufs 
borgen müfte, daß er dieſem . feine, Intereffen 
damit bezahlen koͤnte, welcher fie über die ge- 
ſetzte Zeit nicht wil 9 0 e ſtehen laſſen. Iſt 
es denn nicht eben 1 viel, als wenn per fctio- 
nem brevis manus die verfallenen Zinßen bezah⸗ 
let, und ihme ſolches Geld von neuen als ein 
„alnßbares Capital vorgeſtrecket würde, wenn er 
ßſthane verfallene Zluße a Conto zum Capital 
| Schreiben laͤſſet. Und woher iſt denn das ge⸗ 
ſchwinde Wechſel⸗ Recht unter ihnen elngefüͤh⸗ 1 
ret, als eben in der vorthellhafften Abſicht, die 
: Handlungs.-Commercia deſto ſchleuniger zu be⸗ 
fördern, Alſo bleiber es daben, daß denen Kauf; 
leuthen unverwehret iſt, Zinſſen von Zinſſen zu 
fordern, oder dieſelben zum Capital zu ſchlagen, 
vid. cor. Fol. 1. Rat, 10. n. 240. & vol, 
„ , 15 He cu. 1 
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4. Confil, 4. MARQVARD. de iur. mercat. L. 2. 
c. F. u. 53. Confer, FRANZK, L. 2. Reſol. 10, n. I. 
Jegg. Spımas. de mod. nſur. c. 3. LAVTERBACH, 
Colleg. H. tit. de uſur. &. 28. e 
. rie. 
Sienge es denn nicht an, daß man eine 
Novation vornähme, die alte obligation oder 
Handſchrifft umſchriebe, und eine neue aus⸗ 
ſtellete, und das Capital mit denen Zinßen 
oo 1 e 
a) In das rechte Naſenloch: 

- Refp. Mein, das gehet nicht an; ſolches gez 
ſchaͤhe ja in fraudem legis 25. und 29. C, de ufur, 
und das wiirde eben der verbothene Anatocis- 


mus. Denn wenn man aus denen Zinfen durch 


einen Transact oder neuen Vergleich zwifchen 
eben dem Creditore und Debitore fo bald wieder 
ein zinßbares Capital machen koͤnte, fo würde 
das ernſtliche Verboth des Anatocismi gar leicht 
zu hintergehen ſeyn und gaͤntzlich eluclret wer⸗ 
den: maßen der bedraͤngte Schuldner, dle ſtren⸗ 
ge Auspreſſung des Creditoris zu vermeyden, 
ſich mit leichter Muͤhe wurde bewegen laſſen, 
dergleichen Novation willig ein zugehen, sravv. 
exerc. ff. 27. th. go. LAVTERBACH, colleg. F eit. 
de ufur. tb. 25. Vid. ERANZ k. L. 2. reſol. Io. u. 
4. [egg. cocckl. iur. controv. L. 22. f. i. Qu. 9. 
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i In das lincke Traſenloch: 9 251 


Reſp. Ja, es gehet gar wohl an, weil be 
zahlte oder auch nach verfloffenen Zahl⸗Termin 
verfallene Zinſſen nicht mehr vor Ziuffen, ſon⸗ 
dern vor Capital und Haupt⸗Schuld zu achten 
find, per J. JJ. H. 1. de admin. tut. dahero gilt g 
es gleich viel, ob ich die Zinſſen, welche mir 
mein Debitor ausgezahlet oder bezahlen follen, 
Morgen einem andern, oder eben dieſem Debi-⸗ 
tori als ein Anlehn, auf eine neue Obligation 
wieder vorſtrecke oder darleyhe; und alſo kan 
ich ja wohl Ufuras numerandas oder Zinßen, 
welche der Debitor zu bezahlen ſchuldig iſt, ins 
Capital verwandein, indem es auf eines hinaus 
läuffet, ſintemal die Lieferung, welche per l. 
ctionem brevis manus geſchiehet, eben ſo viel 
wuͤrcken kan, als wenn das Geld wuͤrcklich hin 
und wieder ausgezahlet würde. Denn, wie Ul. 
x pianus ſpricht in J. 3. S. pen. . de don. int. vir. 
| & ux. celeritate inter fe conjungendarum actio- 
num una actio occultatur, per text. in J 25. de 
reb. cred. Was ſolte es denn nun vor Veden⸗ 
Ken geben, aus denen verfallenen Zinßen per 
Novationem ein neues Capital zu machen? Da⸗ 
hero rrriys Obferv, 698. Lauterbachii amplia- 3 
tionem tanquam ineptum quid, rejicit, eamque 
| ad debitorem pauperem reſtringit IV fap- 
3 plem, Lauterbachian. p. 419. voc. licet novazio, 
| vid. Ant. BVL. conſil. 4. Glaſſa ad L. 28. C. de 
zar. ibigue OorHñ OR. in Nor. lit. Q.,COTHMan 4 5 
„ 1 vo 
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vol. 1. conſil. 9. & Vol. 2. Conſil. 52. u. 31L. &. fegg. 
iunct. conſil. 30. qu. 6. HAGEN. de ufurs C. 5. n. 
29. ſegq. LINDENANN. de mutuo. c. 3. 9,57. BER- 
Lick. P. 2. Deciſ. ad0b. n. L.. | 


| m, a. 
Wenn der Schuldner durch Rechtskraͤfti⸗ 

gen Beſcheid oder Urthel zu Bezahlung des 

Capitals ſamt verſeſſenen Zinßen iſt vertheilet 


worden: Muß er denn nicht ſolche Zinßen wei 
ter verzinßen? | 35187 


2) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Nein: Es bleiben nach, wie vor, Zinfe 
fen, und iſt eben der Debitor und Creditor; als 
ſo bleibet es bey der Regul des verbothenen A- 
natocismi, L. 3. C. de uſur. rei iud. Und alſo 

lauffen die Zinßen nur fort pro rata des ausge 
klagten Capitals, Vid. BRUNNEMANN, 4 d. l. 3. 
ra bOR. de prafid. debitor. egen. P. 3. I 2. art. 2. 
n. 2. CaRbOV. Decif 242. n. 13, BERLICH. P. 2. 
Deciſ. 268. n. 2. ſegq. SrRVv. exere. 27. th. jo. ibi- 
que Pet. MÜLLER, not. lit. e. BACHOv. ad Tr. V. 
2. D. 3. kb. J. lit. A. LAVTER BACH. Colleg. F. tit. 
W/ ˙» . 

b) In das lincke Nraſenloch: 
Beſp. Nach dem Rechtskraͤfftigen Urthel, und 
wenn die Zeit der Execution verfloſſen iſt, er⸗ 
eignet ſich eine Novatio legalis & neceſſaria, und 
wird beydes Capital und Intereſſe oder Zinßen 
vor einerley Haupt⸗ Schuld gehalten, michin 
* 
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gleichſam in eine Maſſam zuſammen geſchlagen. 
Alſo iſt es kein verbothener Anatocismus zu nen⸗ 
nen, da Zinßen von Zlußen gefordert wuͤrden, 
ſondern die Zinßen werden von dem neuen und 
gantzen Capttal entrichtet. Alſo raiſoniret der | 
j berühmte ICtus sanpıvs in feinen Decifionibus 
1 Friſicis L. 3. t. 13. e, . e e, 
3 „eee, 
Wenn die Ziußen dem Creditori wuͤrcklich 
bezahlet find, der Debitor aber borget oder 
eentlehnet fie demſelben wieder ab: wird denn 
. auch ein verbothener Anatociſmus daraus? ö 


a) In das rechte Naſenloch !: 
Reſp. O! nein: Da hat das Geld die Na- 
tur und Qualitat des Zinßes ſchon verlohren, 
und gilt gleich viel, ob ich daſſelbe einem andern 
ausleyhe, der mein Debitor nie geweſen, welches 
la erlaubet iſt; oder ob ichs dem vorigen De- 
bitori wiederum auf Zinßen vorſtrecke, welchen 
nunmehro bey dieſem neuen Capital vor einen 
andern und neuen Debitorem anzuſehen iſt, Lav- 
ENBACRH. Colleg. . tit. de uſur. S. 25. ERVNNEM. 
ad L. fin. C. de ufür. mev, diſcuſſ. ebam. inop. deb. 
0. 4. 1. 29. COTHMANN;.D, 4. conſil. 30. u. 20. 
denn der L. fin. C. de uſur. redet nut de uſuris 
debitis & debendis, keines weges aber de ſolu- 
tis. vid. GLoss, ibid. BOCER, cl. 4. D. 20. th, 30. 7 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Wenn einerley Creditor und Debitot 
ed 7 blei⸗ 


a 


! de Ufür. & fruct. & Cauſ. &omn.. &c. Ke. 409 
bleibet, fo iſt es ein Anatocismus, und koͤnnen | 
Zinßen von Zinßen nicht genommen werden, es 
mag per Novationem & fictionem brevis manus, 
oder per longam manum, durch Bezahl⸗ und 
wieder Zuruͤckzahlung cin neues Capital daraus 
erſonnen werden; Es iſt in der That elnerley 
Ufüraria pravitas, vid. NAVcHUAR. P. 2. u. 25. n. 
85. woſelbſt er vor fi ch weiter anführer saLpvm 
und salicgr. in L. ut nullo modo. 28. C. deufur. 
MOLIN. de uſur. qu. 25. n. bos. WESEND. con. 72. 
n. 5. egg. Alpb. de NEA. de uſur. qu. 7. u. 7. 
Pet. GREGOR, esd. L. 2. c.3. u. Ia. & [pntag, L en 
22. 6. J. n. 27. cvlac. L. 3. ohe c. 27. 0 


XCII. Priſe. 


Muß denn ein Vormund von denen Pupil⸗ 1 
len⸗Geldern, ſo er zu ſeinen Nutzen autvendet, i 
nicht Zinßen von Zinßen geben? 


) In das rechte Naſenloch: 

Keſp. Nein, es bleibet bey der Regul, der 
Beben darff bie Zinſſen nicht wieder verzinſſen, | 
T. Fin. C. de uſur. ibi: NULLI licere uſuras in for- 
tem redigere. Da er nun ſonſt bey befundener 
Malverſation ſeine Wehtagen und Strafen zu 
15 1 hat, vid. L. 7.5. 10. L. 5 4. H. de admin. 
Tat. J. 9. S. 3. & 4. eod. . 3 8. f. denegor. ge.. So 
kan er nicht mit gedoppelten Ruthen gepeitſchet 
werden. Denn nach der analogia juris konnen 
zwey bis drey lura ſpecialia oder ſingularia bey 
einerley ſubjecto nicht concurtiren, L. . C. de 
wi Fei Z. fingularia, 1 f. ff. de reb. cred. Vid. 

Le Mor- 


N N 
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MOLINABVS de aſur. quæſi 77. u. co 1; ſeqq. WESEN a 
BEC. vol. 3. CONslI. 72. n. 10. & 12. GIPHAN. in 
Z. eds. 26. C. de uſur. p. m. 285. verſ. Quod enim 

vetitum eſt. ob. a SANDE. deciſ. Friſ. L. 3. t. 14. dl. 
6. Cafp. RODERICVS Z. 3. de ann. redit. qu. 4. ap- 
20v. P. 2. c. 30. d. 32. FRANZk. L. 2. Reſol. 10. n. 
30. feg. ubi u. 34. & ſeqq. ad contraria reſpon- 
det. TE NN EMA NN. 4d L. 7. H. 12. ,. de admin. & 
Peric. tut. u. 26. in fin. LAVTERBACH, colleg. ff. tit. 
de uſur. F. 28. Pet. MILLER. not. ad Strub. exerc. 

27. 10. F 1. lit. d. e 


b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Ey, ey! Das wäre ein ſchoͤner Vor⸗ 
mund, welcher dem Pupillen oder Muͤndlein den 
Nutzen vor dem Munde hinweg fhnappendürffe 
te, welchen er von Intereſſen der Pupillen⸗Gei⸗ 
der an ſich zu ziehen pfleget. Iſt er verbun⸗ 
den von andern auſſenſtehenden Capitalien die 
Ziußen bey Zeiten einzutreiben, und ſolche wie⸗ 
derum zu zinßbarn Capitalien auszuleyhen, ſo 
iſt er vielmehr ſchuldig, und iſt per græſumtio- 
nem juris & de jure vermuthlich, daß er dieſel ' 
ben auch von ſich eingetrieben, und zu des Pfleg⸗ 
befohlnen Nutzen angewendet habe: per L. 9. §. 4. 
Jf. de admin. tut. Denn er agiret zweyerley Per⸗ 
ſonen, eines theils einen Schuldner, andern 
theils einen Vormund. Uber dieß iſt bekandt „ 
daß eln jeder Rechnungs⸗Verwalter ſchuldig iſt, 
von Jahren zu Jahren die ein e 7 
ſen. in die Einnahme zu bringen, und die Sale, 1 
f e 


un Mn.» —— — 
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darvon zu berechnen, in Betracht er dießfalls als 
ein Debitor der Rechnungs- Caſſa an zu ſehen iſt. 
Wenn aber der Vormund die ſchuldigen Zinſſen 
zu feinen eigenen Beſten fortbrauchen duͤrffte, ſo 
würde er ſich bereichern mit des Pupilln Scha⸗ 
den. Vid. uRVNNEMmann. cent, I. Def, 73. & 
comm. 4d L. 7. S. 12. . de admin. tut. n. 2 f. Ie. 
dn K tk, eee 
Iſt denn die Regul richtig: daß Zinſſen von 
Zinſſen koͤnnen gefordert werden, wann die Per⸗ 
ſon des Debitoris oder des Creditoris ſich ver⸗ 
ander? 1 5 
a) In das rechte Naſenloch. 
Keſp. Ich 4 „ was an der Negul zu 
tadeln ſey? Denn wenn es nicht eben der De- 
bitor oder Creditor bleibet, ſo kan man auch nicht 
ſagen, daß es einerley Capital und einerley Zinſ⸗ 
ſen ſeynd; ſintemal Debitor und Creditor gegen 
einander als Correlata zu conſideriren ſind, quo- 
rum uno ſublato auch das andere aufhören muß, 
wie man in Schulen zu lehren pfleget. Und die⸗ 
ſe Regul ſetzen zum Fundament verfihiedener li⸗ 
mitirten Exempel, Lavterzach. coleg. ff. tit. de 
fur. §. 28. FROMMAnN. Diſp. de Anatociſim. th. 
19. Cſegq. und dieſe Regul approbiret auch 
srkvvlys exerc. ff. 27. 1h. J 1. und BERLICH, „ 
2. Deciſt 268. n. 34, beſtaͤrcket dieſelbe mit vielen 
r 
90) In das lincke Naſenloche: 
Keſp. Was wolte es vor eine richtige 155 9 
vibes R 
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ſeyn“ Es iſt ein grundfalſches Scholion, woraus 
viel falſche Conſectaria und Porismata gezogen 
werden. Die Mutatio Saljecti oder die Beraͤn⸗ R 


derung der Perſonen machet es nicht aus, es 
koͤnnen doch noch Zinſſen bleiben, wovon weiter 
keine Zinſſen zu fordern find; ſondern das Ob- 


jectum oder die Sache muß verwandelt ſeyn, 
daß es nicht mehr Uluræ heiſſen. Denn ein an⸗ 
ders iſt die Schuld und deren Qualitat an ſich 
ſelbſt, ein anders die Perſon, welche zu ſothaner 
Schuld verhafftet iſt; allermaſſen geſchehen kan, 
daß, wenn gleich die Perſon veraͤndert wird, es 
dennoch eine Ulara bleibe, als in J. 22. C. de 
Ui. und im Gegentheil die Ulura eine andere 
Geſtalt gewinner, wenn ſich gleich die Perſonen 
nicht veraͤndern, wie ex Lege g 8. S. Vin. ff. de 
din. ius. wahr zu nehmen iſt. Endlich iſt auch 
gewiß, daß die Zinſſen nicht aufhoͤren Ulurz zu 
ſeyn, wo ſte nicht wuͤrcklich bezahlet, oder durch 
dergleichen Modum getilget werden, welcher der 
Bezahlung gleich geachtet wird; Nun aber wird 
nirgend in ure geſaget, daß die bloſſe Veraͤnde⸗ 
rung der Perſonen ein wuͤrcklicher und wahrer 
modus tellendæ obligationis ſey. Es iſt demnach 
aus einem gantz andern Fundament zu erörtern, 
wann und wie das Debitum ſelbſt, und deſſen 


Uſura oder Zinß geaͤndert werde? welches geſchiee 


het durch wuͤrckliche Bezahlung, oder wenn die 


Cauſa debiti in ein ander Debitum verwandelt, 


und alſo ein neues Capital daraus gemachet wird, 
Vid. cocesivs, Dip, de Anatot. S. 2. f. I. & ſegg. 
art 8 Ejusd. 
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Be "Eilius j jur. controv. L. Zar. I, Ou. 19. 
XCIV. Priſe. 


a Wann der Creditor einem andern die Schuld 
durch eine Ceſſion abtritt: Kan denn der Cellio- 
narius von denen verfalenen Uluris wiederum 
Zinſſen fordern? 


2) In das rechte Naſenloch. 

Reſp. Nein, keines weges: Denn der Cedent 
und Ceſſionarius werden vor eine Perſon gehals 
ten, wird auch dadurch weder das Debitum noch 
die Cauſa debenda verändert, und kan jener ‚dies, 
fen tanquam Procuratori in rem ſuam, kein ſtaͤr- 
cker Recht abtreten, als er ſelber gehabt, 
vid. L. 47. FH. de R. J. iel 4% Pech El. Sax. 5. 
b. . u. 17. BRVNNEM ANN. ad, L Fin. C. de uſur. 
ad L. 22. C. de pignor. n. . ſeq. FRANZ k. L. 2. 
Keſol. 10.9, 114. /6q. HARTRANFFT, Qua. pradt. 
exec. 2. L. B. de RER. analect ff rag . 
40. JI. n. 3. coc cki. Diſp. de Anatoc. S. 2. §. 13. 
Ejusqus Filius jur. controp. L. 2 2. f. I. Qu. 10. 1. 
4. FROMMANN, Dip. de Anatocifm. ch. 19. & „egg. 
STRYK, de cautel. contr. S. 2. c. I. §. 3. LAVIERBACH, 
Difp. de Procur. in rem lam. th. 36, Eiusd. Filius. 
gr} ff. tit. de Ufür.$. 25. Mkv. B. 4. Dec. 2 13. & 

P.$. Dec. 232. € Difeaf, levam.i inop. deb. c. 4. Je 
6. n. 28. SCHILTER. exerc. ff. 3 5. F. 2. SAN DB. de 
Ceſſion. c. 1. n. 10. Pet. MYLEER, not. re ex- 
ere. 32.5. Su lit. Me 

bi.) In das lincke FMaſenloch. 
ne. / was wil man daran “on 
\ ne 


— 
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iR XXII. m. 77 | 4 
Eine andere ve Perſon iſt der Cedent, eine pn | 
ER der Ceſſionarius: Nun iſt ja die Regul ausges 
| macht: Wenn die Perſonen des Debitoris und 
des Oreditoris verandert werden, die Zinſſen! vor 

ein neues Capital geachtet, und muͤſſen von neu⸗ 

en verzinßet werden. Gleich wie nun der Schuld⸗ 1 

ner die Zinſſen wieder verzinſſen muß, wenn der 

* Creditor dieſelben, nebſt dem Capital feinem Cre- 
Fi: ditori durch eine Ceſſion und Anweiſung in ſolu- 
| tum abtritt und per Delegationem uͤbergiebet „jx. 
5 srRyv. exerc. ff 3 2. 1b. 51. Alſo iſt nicht zu er⸗ 
j meſſen, warum wider die Regul und Analogi- 
am juris bey andern Ceſſionen nicht eben dergleie 
chen paſſiren duͤrffte? zumahl da heutiges tages 
in Teutſchland alle Pacta deliberata vim ſtipula- 
tionis haben; wie denn ſolches gar wohl erwo⸗ i 
gen die Ertz⸗ Pradticanten caRLOv. Deciſ. 2 17. nc 

17. NV. P. F. Dec. 5 J. u. 7. BBERL. 2. Pec. 08 n. 


34937. 


| 
1 
1 
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| xcv. Prife. A 4 
Iſt denn auch ein Ba unter denen 
uns, Zinſſen, und unter denen annuis Rediti- 
bus redimibilibus perfonalibus, wiederkäufflichen 
Zinſſen, ‚jährlichen Renthen oder Sine 


a) In das rechte Naſenloch-. 
: Relp, Unterſchiedts genug. Denn ob gleich 
in Quanto ſich eine Gleichheit befindet, daß mit 
100. nicht mehr als F. jaͤhrl. Revenues duͤrffen 
erkauffet werden, sravv. exerc. . 27. ib. 59. So 
Te ſich doch der 3 darinnen des 
enen 


— „ e 239 —— — 


ind 


1 
1 


denen Reditibus annuis und unter denen Uluris, 
daß (J.) Jene durch den Kauff, dieſe durch die 
Stipulation, auch ipfo jure & legis diſpoſitione, z. 
E. ex mora entſtehen und conſtituiret werden (2) 
Jene find ſelber das Haupt⸗Capital oder die ers 
kauffte Waare, dieſe das abfallende Commodum 
acceſſorium des Haupt- Stuhls, und alſo (3.) 


Jene eine res primaria & principalis, dieſè nur 


ein acceſſorium, (4.) Jene lauffen immer fort 


uͤber das alterum tantum des Kauff⸗Schillings, | 
weil fie kein acceſſorium, ſondern eine jährlihe N 
Haupt⸗Schuld ſind, die ſe aber lauffen nicht uoͤ ͤnn 


ber die Summe des Capitals, weil die Acces- 
ſion nicht gröffer ſeyn kan, als das Capital, IN. 


ckxER. Difp. de ann. redit. C. 2. §. I. n. 2. STRVv. ex- 
erc. 27. th. 53. (J.) Jene koͤnnen von dem Kaͤuf⸗ 


fer nicht aufgefündiger und widerruffen werden, 
weil das Einlölfungs- Recht nur dem Verkaͤuf⸗ 
fer, (und quoad irredimibiles auch dieſem nicht,) 


ſrey ſtehet, Ref, Pol. de anno 1548. und ao, 1577. 
S. 9. CARPZOV, P. 3. c. 2. d. 16. dieſe ader kan 


ſo wohl der Creditor, als der Debitor aufheben, 


wenn das Capital loßgekuͤndiget und bezahlet 


wird, (6.) Jene hoͤren nicht allemahl auf, wenn 


das Kauff⸗Geld reltituiret oder bezahlet iſt, dieſe 1 


hören durch Bezahlung des Capitals auf, (7.) 


Von ſenen muͤſſen Zinſſen oder Intereſſen gege⸗ 


ben werden, welches wie Zinßen von Zinßen zu 
eyn ſcheinet, wenn der Zinßmann in mora iſt, 


in dieſen aber iſt der Anatocismus verbothen; 
Kg | m 


* 
1 


de Uhr. & fruct. & Cauſ. & Omn. &c, 415 
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N 


cleſiaſticum angeſchwaͤrtzet hatten, wolte niemand | 


gen. Dieſer Noth, welche die Commerccia 
ſehr hinderte, mit ſchlauer Politeſſe wiederum 


ten, welchen Sie annuum ee nennete. 


W 7 


. 9 


welchen kan geleſen werden LYNCKER naeh, 75 4 
2.22. Hs b. Je Dip: de ann. redit. a. 
ok. de Ali. tant. P. 3. n. g. fc. coccEL. Dips 
de Anatoc. S. 4. F. 6. Eiusd, Hlius iur. controyp. 
L225 kit. ;. E 14. Conf. West NEC, . V. tit. 
de ufar. RR ibique HAHN, not. Frid, MARTIN. ) 
de iur cenf,proem, u. 3. & fegg. Oli. 3. ol y. N 
ſeq. tbique GRAEVEVS concl. 7. BORCHOLT, Rol Ü 
Conſil. 12. MEV. ad F. Lub, P. 7 t. 6. e . 
* HEIG. P. 2. Ju. .. | 


b) In das lincke Nasenloch: 


Reſp. In Worten und dem Na 7 5 
lautet zwar eines anders als das andere, in der 
That aber oder in der Sache ſelber finde ich kei⸗ 
nen Ulnterſchied inter Haram & Annuum redi- 
tum psrlonalem, Denn da die Paͤbſtler ein 
mahl in ihrem Jure Canon. die Mlıras über haupt 
als einen unchriſtlichen Wucher und Crimen Ec- 


9 
a 2 . * 
en Ei I 


gern diefe vergifftete Speiße anbeiſſen; Daher 
es Noth hatte, daß man zur euſſerſten Bedürf⸗ 4 
niß ein Capital auf Zinßen konte geborget krie⸗ 


abzuhelffen, erſonnen die heiligen Väter Paͤb⸗ 
ſte, und zwar MarTınvs V. und calrys III. 
in c. 1. & 2. de Emt. Vend. in Extravag, ein ral⸗ 4 
finirtes und angenehmers Deck⸗Maͤntelgen, wor⸗ 
mit fie den verhaßten Nahmen Nara umhuͤlle, 


Hier⸗ 


4 - —ů — 


* 05 * > 1 g 1 Mer 1425 f A N 1 Nr 2 . 
de Uſur & fract. & Cauſ. & Omn. &c. 417 


Hierunter kunte man Capitalia genung, unter 
dem Pretext eines Kauff / Pretii, gegen verkaufte 

Zlußen oder Renten geborget kriegen. Diefe 

vorsrägliche Erfindung der erlaubten Geld, Ver⸗ 

kehrung wurde hernach bald auch in Teulſchland 
zu einem allgemeinen Reichs Geſetze gemachet 
durch den Reichs ⸗Abſchied de anno Hv. tit. 
von wucherlichen Contracten. Waͤren es 
nun nicht Uſuræ palliatæ, ein bemaͤntelter Wu⸗ 
cher, warum hätte man fie denn przcife auf 
J. pro Cent reſtripgiret? da doch ſonſt ein Bere 
kaͤuffer ſeine Waren loßſchlagen kan, ſo hoch er 

fie immer nach Gelegenheit der Umſfaͤnde aus, 
bringen kan, und ein Kauffer die Waare, wel⸗ 


* 3 5 2 


che wohl 0. bis 20. Rthlr. werth iſt, nur mit 
4. bis 6. Thlr. an ſich erhandeln mag, wenn er 
nur keine Gefaͤhrde oder Betrug begehet. Wer 
wil es nun dem gelehrten und berühmten Rx. 
210 verdencken, wenn Er Lib, 7. Re,. U l. n. o. 
& gg und Fxerc, 9. gu, 5. keinen Unterſchled 
inter Ufuras & annuos reditus agnoſciren und 
annehmen wil? Der nicht minder berühmte 
STRYKIVS zu Not. ad Comp. Lauterbach. pag. 420, | ve 
vor, differuns. iſt ebenfalls diefer Meynung; 
und der wohl raifonnirende Tırıys Ohferv. in 
Comp. jur. Lauterb. 701 findet, auſſer dem mo 
do conſtituen di ; auch keinen Unter ſchied „ quoad 
indolem & moralitatem, zwiſchen Uſuris und an⸗ 
nuis reditibus, und hält dafuͤr, daß die Cano⸗ 
nes, welche die Zinßrn verwerffen, und doch die 
zaͤhelichen Guͤlten zulaſſen, nur ein Blendwerck 
n d und 


\ 


418 Lib. XXI. n. Tie2 5 1 
und falſche Schmincke gemachet, und eine un. 
erfindliche Probitaͤt wider die Wahrheit erſonnen 
haͤtten. Add. corumann, Vol. 2. refp. S. n. 74. | 
fegg. Chr. von HAGEN, fr. de uſur. c. g. n. 145, h 
XCVI. Pie 


Wird denn ein Vfurarius manifeftus, ein of⸗ 
fenbarer Wucherer, ipfo jure & facto infam und 4 
vor unehrlich gehalten; oder muß er erſt durch 
eine Sentens und richterlichen Ausſpruch dafür 
erklaͤhret werden; 5 
a) In das rechte Naſenlochk. 
Refp. Daß ein Vfurarius manifeſtus in die Infa- 
miam juris verfalle und zum Schelm werde, ſol⸗ 
ches veroffenbahret ſich ex L. 20. C. ex. quibus cauſ. 
infam irrog. Und gleichwie bey denen ſo in Trauer⸗ 
Jahre heyrathen, oder oͤffentlichen Commoedian- 
den, keine Sentenz vorher erfordert wird, ſondern 


das Geſetz unmittelbar ihnen den ehrlichen Nahmen 
entziehet, und die Infamiam zufuͤget; Alſo brau⸗ 
cher es bey ſolchen Leuthen, deren ungerechter Wu⸗ 
cher notoriſch und offen bar iſt, nicht erſt eines Pro⸗ 
eeſſes oder einer Sentenz, ſondern es iſt genung, daß 
die Schelmerey maͤnniglich bekant iſtt. Und daß 
dieſes derer Doctorum einhellige Meynung ſey, 
meldet Il. CLARvs L. i. ſent. S. uſura. n. iq. wENsEN B. 
n. 44 fit. de his, qui not. infam. u. g. und wenn ſichs 
lauch zufrüge, daß er wegen feines Wuchers ver⸗ 
laget und verurtheilet würde, fo wird e: doch nicht 
erſt von Zeit der Sentenz, ſondern von Zeit ſeines ge⸗ 
ktriebenen Wuchers vor infam gehalten, woran 1 
| N | | calu 
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caſu teſtimomi und ſonſten viel gelegen iſt, vid. 
BRVNNEMANN. ad, d. l. 20. C. ex quib. cauſ. infum. 
irrog. & de proc. inquiſi r. 5. n. 4. GAIL. P. z. Conſ . 

. g. PEGVERA Deciſ crim. quefl. 3t. u. I. LAVTERB, 
culleg. F tit. de uſur. S. v0. | 

b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Nein, er wird nicht de facto zum Schelm, 
ſondern es muß eine Sententia declaratorıa vor- 
her gehen. Es wuͤrde ſonſt mancher reicher Wech⸗ 
ſeler, welcher mit Geldverkehren zu thun hat, von 
ſeinen Feinden vor einen ungerechten Wucherer 
dittamiret und ausgeſchrien werden. Die Chrife 
liche Liebe heiſſet uns viel ein anders præſumiren / 
und ein ſolcher Capitaliſt, welcher nicht durch Ur⸗ 
thel und Recht vor einen Mucherer declariret iſt, 
erhält das ſchoͤnſte Begraͤbnuͤß, da klingen die 
groͤſten Klocken: Sammt und Seide! in der dei» 
chen⸗Predigt heiſſet es: der ſelige Mit⸗Bruder 
war ein guter Haußwirth, welcher das Seinige zu 
rathe hielt, und nicht alles durchbrachte, wie man⸗ 
cher Säuffer, Dopler und Spieler; ſeinem armen 

Nechſten kahm er mie ſeinem Schweiß und Blu⸗ 
the zu Huͤlffe, und pflegte fein Pfund nicht zu ver⸗ 
graben, u. ſ. w. Es gehen demnach von vori⸗ 
ger widrigen Meynung billig ab mann. ad Meſ e. 
BOCER. de quafl. c. 2. n. B. mom de I. & I. 
com. 5. tr. 4. D. g. u. 15» DONELL. comm. L. 10. c. 7 

5 g a XCVII. Priſe. f NN 
Wenn uͤber Fünff von hundert jährliche 
Menthen find bezahlet worden: kan denn die 
Ubermaſſe von dem Capital, oder von denen 

kuͤnftigen Renthen abgezogen werden?! 
| N ) Jn 


is 2 es a it. 3 ie = * 
** Kant . er * ern 1 
x Fi e 


2) In das rechte Naſenlo ch. 


Reſp. Von dem Capital abzukuͤrtzen, wäre wi⸗ 


der alle Rechte und Billigkeit. Denn der Debi⸗ 
tor hat die übermäßigen Renthen nicht als ein 
Stuͤck des Kauff⸗bretu, ſondern als eine Penfhon 
dezahlet, dahero koͤnnen ſie nicht wider ‚feine In- ” 
tention in Abſchlag des Kauffz Pretii verwandelt 
werden, wenn fie auch der Creditor dafuͤr anneh⸗ 
men wolte; es reimet und ſchicket ſich auch nicht, 
daß er wegen eines geringen Exceſſes gedoppelt ge⸗ 
züchtiget und beſtraffet werden, und zwiefache 
Minderung feiner Revenues leiden 108 eines 
theils wegen Reduction der Current: Zinßen, wel⸗ 
che hinfuͤhro nach Proportion des verminderten 
Kauff⸗Pretii in gering Summe præſtiret würden, 
andern theils wegen Verminderung des Kauff: 
Schillings als des Haupt⸗Stuhls an ſich ſelbſt. 
So iſt auch der Creditor als Wieder⸗Verkaͤuffer 
des Kauff » Pretii Solutionem particularem 
anzunehmen nicht gehalten; ſintemal nach denen 
ordentlichen Rechts ⸗Principiis der Credicor als 
Kaͤuffer Schadloß muͤſte gehalten werden, L. De⸗ 
bet. 27. ff. de Adil. edict. ibi: indemnis emtor di- 
Seedere deber. Er würde aber nicht geringen 
Schaden und Gefahr zu gewarten haben, wenn 
der Debitor durch ſtuͤckweiß entrichtete Bezahlung 
ſolte befreyet werden, denn die Particulier- Des 
zahlung ziehet nicht geringe incommoda und Uns 
gemach nach ſich, /. 3. fam. ercifü. vid. scavız. tr. 
de ohlat. obfignat. & depoſ. pec. c. 4. 1. 3. Da- 
mit nun der Creditor nicht zu kurtz komme, fo iſt 
genug, daß er die Übermaſſe auf die ſchuldigen 
FPenſiones, fo kuͤnfftig zu bezahlen, abrechne, oder 
dieſelbe zuruͤck und heraus gebe „ MOLINAEVS . 4 
de nſur, quafl. 10. u. Io. HAUN, de ann. redit. tb. 
e n 1 19. Pet. 7 


N rn Te tie 
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‚79. Pet. MÜLLER. not. ad Ftruv. exerc. 27. th. 59. 
15 9, CARPZOV, P. 3. c. 24. def 15. FRANZ K. L. 7. 
reſol. 2. ”. 74, © fed. Conf. de reditu ftumen- 

tario & vinario carpzov, P. 3. Deciſ. 294. MEV. 
ad Ius Lubec. P. 3. t. G. 4. J. u. 77. 
b) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. Gleichwie die übermäßigen Zinßen in das 
Capital gerechnet, und davon abgezogen werden 
koͤnnen, J. 26. $.r. verf Si quis autem. C. de u- 
ſur. BEsoLDd, V. 6. Conſ. 284. u. 9. Mod. pıst. P. 
2. J. 97.9. 7. CARPZOV. P. 2. C. 30. d. . 27. & 
Pr. Crim. qu. 92.n. 20. LAVTERBACH. Colleg. f. tit. 
mit denen jährlichen Renthen, welche an ſtatt der 

Zinßen eingefuͤhret worden, quia furrogatum ſapit 
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422 Lib. XXI. n. Tit.“ 2. er 
nehmen muß, wenn fie aleich noch nicht geliefert 
iſt, 144.8. C tot. tit F de perıc. & comm. rei 

Und. Es mag nun die Sache in reditu reali, 
oder in pertonali die Perſon zu Grunde gehen, 
45g. L 14 f gal. mol ferv. am.” Wi eiche Sirk Me 
der Sache oder der Perſon genau und feſte ankle⸗ 

bet, und wenn das Hauptwerck hinweg iſt, der An⸗ 
hang nothwendig auch auf hoͤren muß und hinweg 
faͤllet, “ 14 F de ſirvit. 1.1. C. di tur: emphit. l. 36. 

80 fu de leg. I. I. 31. licat. Es zeigen es auch 

ie Worte im ap 1. Extravag. comm. de Enmpt. 

& ve ndit. und im Cap. 2. ıbid. vid. FRANZ R. lib. 1. 
zefol- qu. I. u. 98. fad. caccias de commerce. &. 1. 
4% F. u. 76 MoLINn. de I. & I. Diſp. 383. 9-5. 
und wenn man es per pactum anders abreden wol⸗ 
te, fo würde ein wucherlicher Contract daraus, 
pet c. 1. F 2. A. v. de emt. & bend. und das 
verhaͤlt ſich auch alſo in denen verfallenen und noch 
unbezahlten Zinſen, arg. l. ult. C. de debıt. civit. 

I. 7. 5 2. de ſervit. l. 46. l. 48. d: ufufr.. Es muß 
aber der Untergang durch Ungluͤck, und ohne des 

Verkaͤufers Schuld und Verwahrloſung geſche⸗ 
hen, §. 2. Inſtit. de emt. vend. I. 23. F. de R. IJ. 
Doch wenn der Untergang nicht gaͤntzlich, ſondern 
nur Stuͤckweiß und zum Theil ſich ereignet, der 
überbleibende Theil aber hinreichig bleibet, die 
Zinſen völlig zu entrichten, fo muͤſſen dieſe nah 

wie vor vollkommen abgetragen werden, Eric. 
MARTINI de tur. cenſ. c. 8. u. 224. FRANZ R. L. I. re- 

ſolut. 1. u. I I. eq. BORN. de cenſi conſtit. c. y. ib. i 5. 
STRVV. exerc. 27. 1h. 60. bique Pet. uvILER. nat. lit.. 
val ksc. de iur. em phyt. qu. 32. u. 16. CARPE 


* 


| . 1. Rep. 1%. * D 14 
b) In das lincke Naſenlochk. 

Reip Mein, das Ungluͤck gehet uͤber den ee 4 

| auf. 
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käufer 


Creditor und Kaufer ſein Capital und Kaufgeld 
im Stiche laſſen, wenn er dafür nichts zu genieſ⸗ 
fen hätte, Sein Recht oder Gerechtſame, als ei⸗ 


ne Res 


die Sache oder die Perſon verlohren gehet. Cef- 
{ante Fine ceſſant media pro fine deſtinata; das 
Capital oder Kaufgeld iſt eben darzu deſtiniret und 
gewidmet, daß man davon die Renthen oder Zin⸗ 


ſen erh 


Rechte eine Zuruͤckforderungs⸗Klage, die heiſſet: 
Condictio cauſa data caufa non fecuta, oder Condi- 
Bio ob cauſam datorum. Und dieſer billigern Meyn ⸗ 
nung giebet Beyfall der beruͤhmte SpanifhelCwus 


de Ulur. & ſract & Cauſ & Omn. Kc. 423 


a 


Denn warum folte d 


— — 


und Zinßmann. 


incorporalis, zerſteubet nicht, wenn gleich 


eben will: folgen die nicht, ſo geben die 


covARRxVIAS “. 3. Var. reſol. c. 7. iu. 5. LEssIvs de Iuſt. 


& Jur. 


zur. cenſ. C. 4. u. 54. MANZ. pralud. bell. civ. 4. 3. 
1. 61. Franc. MILAN ENS. Dec. 2. u. 127. lit. 2. 


N \ 


— 


an ſich 


P. 2. Deciſ. 12. 1. 73. ſeq. HVNN. .encyclop. P. 3. f. 4. 
1. 8. MENOCH. L. 3. præſ. 122. u. 69. fegg. Didac. 
COvarruy. vr. reſol. L. I. c. 9. n. 9. F l. 3. c. 8. 


U. F. T 


kxerc. 27. th. 61. ibigue Pet. vivLLER. not. lit. v. 


3 
“ 


unterſaget werden?? Be 
) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Nein, keinesweges, ſondern es muß ihm 
alle Jahre frey ſtehen, ſein Zinß⸗Recht wiederum 


L. . C. 22. dub. 1 I. 1. 66. Frid. MARTINI de i 


vr 


XCIX. Priſe. 


Kan denn dem Verkaufer oder Debitori das | 
Ius reluendi nicht zum wenigſten auf eine ges 
wiſſe Zeit abgeſchnitten und benommen, oder 


einzuloͤſen, Guid. par. Deciſ. 516. KoEfPEx. 


iber. DECIAN. Vol. I. reſol. 2. u. 17. STR VV. 
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7 1. 4. „ 
b.) In das lincke Naſenloch. 


Reſp. Warum denn das nicht? Pacta dant le- 
gem contr aui. Hat man denn nicht auch ewi⸗ 
ge: unabloͤßliche Zinſen? vid. FRANZ K. L. 1. Reſal. 1. 
. 43. /4. Pet. MVLLEK. Nor. ad sTRVv. exert, 27. 
i 38. lır.x. LYNCKER. Aualect. 4d Deſſel. jur. Can. 


2. J. % 19.4%. 4. Da man nun durch die Conven. 


tian den Venditorem und Dobitorem auf ewig ver⸗ 1 


binden Fan, die Zinfen auf ſich zu behalten, und 
nicht einznlöſen: warum ſolte man denn nicht be⸗ 
fugt ſeyn, Denfelben auch nur eine Zeitlang und 


auf gewiſſe Maße dahin zu obligiren? Das Axio. | 


ma iſt ja bekannt genug: Qui pozeß mai „ poteſt 


cttam minus. vid. cokpolLA Tr. de Aıffımul, con. 
tract. præſ 10. TIRAQVELL, de reer act. convent. g. 1. 
Nm e 


Köͤnte denn nicht per Pactum adjectum vers 
abredet werden, daß der Handel aufhoͤren oder 


— 


zuck gegen, und der Debitor oder Verkau⸗ 
fer das Kaufgeld wiederum reſtituiren und zu⸗ 


wich geben ſolle, wenn er einige Moram begien⸗ 
ge, Und mu Entrichtung der Zinfen nicht rich, 
eig enhalten würde, fondern z. E. 2. oder 3. 
Zinsen zuſammen hocken ließ? 
) In das vechte Naſenloch: 
Red. O! ja, das gehet gar wohl an, damit 
dem Vendltor keine Anlaß verhaͤnget ward en 


* — . 
Und ein widr igs Pactum wird ipfo iure vor null 
und nichtig gehalten, carpzov. P. 3. C. 24. dec. 17. 
sT RVV, d. d. Conf. MEv. ad I. Lubee. P. 3. t. 6. 4. 9. 
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Kaufer zugleich um das Capital und die Renten 
zu ſchwäntzen oder zu betruͤgen. Denn da in ſol⸗ 
chem dem Creditori daran gelegen iſt, des Seini⸗ 
gen in die Länge nicht zu entrathen, fo muß billig 
gelten, was unter ihnen alſo abgeredet worden, 

I. 1. Hr. . de pact. l. II. ide act. emt. Wie denn 

dergleichen Convention deutlich approbiret iſt im 
R. A. 4e Aun. 1600. H. Ferner iſt biß anhero 
STRUV, cer. 29. 20. 61. Bernh. GRAEVEVs L. 2. 

concl. 7. DEN AIS jur. Cam. tit. Contralt. uſurar. 

S. 13. CARPZ. V. 3. c. 24. dec. 18. F I. Deciſi 9. Fr. 
MARTINI de jur. cenf g. ult. u. 24. Und alſo iſt in 
Curia Sabaudica geſprochen, wie Aut. FABER. in 
Cod. L. . tit. 24. 4. 40. it. E. 4.1. 30. d. 2g, bezeuget. — 
Conf. Tilem. de BENIGNIS obferv. 36. Scl 3. De- 
6% 135. Hax. de ann. redır. ih. ag. & ad Wef. 
ric. de ufurar, u. 14. MEV. ad J. Lubec, P. 3. t. 8. 
4. 13. Mr 2. 5 . a 8 „ RE 


bi.) In das lincke Naſenloch. 
Reſp. O nein, das gehet nicht an: es wuͤrde 
ja daraus ein Contractus ututarius, welcher in Rech⸗ 
ten verbothen iſt. Ran ſich denn der Creditor nicht 
daran begnuͤgen laſſen, wenn der Debitor die ver⸗ 
fallenen Zinſen verinteretliren muß? Es kan ja ein 
Kaufer propter moram Venditoris von dem Contra- 
ctu conſenſuali nominato nicht pnitendo abgehen 
und zuruͤck treten, zumal wenn der Verkaufer ſchon 
etwas præſtiret hat, und nur etwa ein Gewehrs⸗ 
Mangel, oder ein Defect an dem Implemento Con- 
ttactus ſich ereignet. Dahero Zelician. de solls vr, 
de cenie. c. 18. die widrige Aſſertion nicht ohne 
Urſache als eine ungerechte Lehre anſiehet, und bes 
nennet, wie ihn dießfalls Per. MvLLERVSs in not. ad 
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Cl. Priſe. 9 
Iſt denn ein Unterſchied unter der Mora r 
perſona, welche auch in perfona, oder in perſo- 
nam genennet wird; und unter der Mora ex 
re, in re, oder in rem? a 
a.) In das rechte Naſenloch. 
Reſp. Ja, es iſt freylich ein Unterſchied. Denn 
obwohl regulariter der Verzug und Saumſeligkeit 
ex perſona zu geſchehen pfleget, vid. rx vv. exerc. 27. 
th. 67. fo ereignet ſich doch zuweilen auch eine Mo- 
ra und Verzögerung ex re, vid. srxvv. d. J. tb. 68. 
Dieſe Diftindtion iſt hergenommen a Forma, und 
wird vor richtig erkannt vom vyIrEIO L. 1. Furiſpr. 
Rom. c. 4g. n. 46. BORCHOLT. de uſurar. c. 3. u. 19. 
ARVMAEO tr. de mora c. 3. n. 14. .MENOCH. L. 2. 
de A. I. Q. cent. 3.caf. 220.7. J. ſeqd. und vielen an⸗ 
dern Doctoribus. Sie hat auch ihren guten Grund in 
Legibus, vid. L. 26. §. 1. ibi: ut in re mora fata 
pıdeatur ff. de fideicomm. libert. L. 3. C. in quib. 
cauſ. in integr. reſt. nec non eſt. & ibi Gothofted. 
not. lit. K. L. 23. S. I. ibi: aliguando etiam in re mo. 
ram eſſe decerni ſolet. ff. de uſurar. L. 3. fg. 2. ibi: 
utpote reipfa mora fubfecuta. ff. de adim. vel trans- 
Fer. leg. l. 7. C. de gondict. ob turp. cauf. jun. 
T. 8. . L. J. ult. F. 4. condict. furt. l. 5. de minuon. 
Srkvv. d. th. 68. ibique Pet. avLLER. not. lit. a. 
junct. th. Gy. lit. a. N un. 

b) In das lincke Naſenloch: 
RKeſp. Die Mora, wie fie in Iure genommen 
wird, iſt eine Species culpæ; dieſe laͤuffet in die 
Moralitaͤt: wie kan nun geſaget werden, daß aus 
einer Sache, welche nichts verſtehet, und weder 
Gutes noch Boͤſes thun kan, einige Mora entſte⸗- 
hen koͤnne? Es iſt alſo eine Diſtinctio cerebrin, 
wovon Veſenbecius in paratitl. ff. tit. de uſurar. 
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n. 3. nichts halten will. Und ſagen die luriſten 
ar oft, daß diejenige Mora, ſo ex re geſchehen 
oll, keine Mora ſey, noch davor koͤnne gehalten 
werden, vid. Chriſlopb. ab HAGEN. de ufur. c. g. 
n. 37. BORCHOLT. de ſur. c. 3. u. 20, 
ec KL PEIIE N 
Wenn der Debitor das Verſprechen der 
Bezahlung doppelt wiederhohlet hat: ſtehet er 
denn hernach nicht in mora, ob er ſchon nicht 


gemahnet wird? | | | 
2) In das rechte Naſenloch: 

Reſp. Mein, deswegen iſt ihm keine Moran 
beyzumeſſen, biß er erſt gemahnet worden. Denn 
es wäre recht was abſurdes, daß die Obligation 
und die Mora zu gleicher Zeit, und aus einerlen 
Fadto entſtehen ſolte, welches denn Z. 105. . de 
folut. zuwider ſtritte, arvm. tr. de mora. c. 4. 

1. 47. Bet. MVLLER. not. ad srRVv. cxæerc. 277. rh. 67. 
h , DR 


b) In das lincke Naſenloch: 
KReſp. Ja, durch das wiederhohlte Verſprechen 
ſetzet er ſich allerdinges in mora, denn ſonſt waͤre 

die Wiederhohlung ein Actus fruſtraneus & otio- 
ſus, q em iura abhorrent; alſo muß ja die Gemi- 
natio etwas operiren cirra obligationem. Alſo 
aggtaviret auch eine wiederhohlte Interpellation 
einen ſaͤumigen Debitorem um fo viel mehr, 7 
fon. in L. fi ex legati. ff. de V. O. u. 18. quem re- 
fert Card. rvsch. pract. conıl. tom. 4. concluſ. 28. 
1. 57. Und eine doppelte und wiederholte mora 
kan nicht purgiret werden, da ſte ſonſt als einfach 
leicht zu purgiren wäre, 1ason. n L. vinum. 22. 
ceri. pet. n. 17. MARZIL. in L. 1. f. quaflioni fe. 
"de qual. u. 16. carl. Deciſ. 19. . 4. GEPHAL- 4 ri | 
a 4 7 
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Conſ. 25. u. 2. CRAVETT. Confil, 346. n. 12. i. Card 1 
TVSCH. d. concl. 28. u. 33. Alſo hat MENOCHIVS E 
nicht unrecht, wenn Er L. 2. Arb, Ind. Qu. Caſ. 
220. n. 21. & 25. it. Z. 10. Conſil. 924. 1. 2. (wie 1 
er vom ARvAAEO Ir. de mora c. . f. 45. angefüͤh⸗ 
ret iſt,) ſtatuiret, daß eine promilſio geminata und 
wiederholtes Verſprechen eine moram nach ſich 
ziehe, wenn der Debitor gleich nicht erſt gemah⸗ 
net wird; und ſolches haben auch vor ihm ſchon 
behauptet socix. Senior Li 1. Conſ. 133. . 15. und 
Job. saDoLET. in L. quod te ff. Rxertsper,n.86. , 
WO Eilert, Re 
Wird denn in Contractibus innominatis 
ohne Mahnen keine Mora ex re begangen? 
2) In das rechte Naſenloch: 3 
Keſp. Wenn die Rede iſt von denen Cagtra⸗ 
ctibus innominatis regularibus, fo wird ohne vor⸗ 
bergehende Mahnung keine Mora ex re begangen, 
weil fie Contractus Aridi iuris find, smawv. exerc, 
JS: 25- h. 12. ibique Pet. MVLLER, 702, lib. a. dif | 
Fer. 8. L. B. de LYNCKER. analect. ad g. 28. Inſtit. 
de act. contra Lotamer. n. 128. bey welchen fol 
temporis curſu keine Mora entſtehet, I. 1. C. 5 
Londitt. indeb. l. F. $. I. verf. fed fi feyphos. f præ. 
Jeript. verb. oESTEx. de mord C. 4. n. 12. Per. mvr- 
LER. not. ad STRVV. exerc. 27.1h.67. lit... Not. I. 
zumal da in ſothanen Contracten dem Creditori 
auch frey ſtehet, zu poenitiren, und auf die Hin⸗ 
derbeine zu treten, L. dedi. L. fi pecuniam de con- 
dict. cauſi dat. eauſi non ſec. J. ex placito. C. 442 
e,, e Ä | U 


b) In das lincke Waſenloch: en 
KReſp. Dieſer Meynung kan ich ſo ſchlechter⸗ 
| n dinges 
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oder im Beutel und in Schiebſacke offeriren und 
anbieten, ſondern er muß es wuͤrcklich præſenti⸗ 
ren und zeigen, daß er damit parat ſey, ſolches zu 
liefern und auszuzahlen, 4,82. F. de condit. & de-. 

mmonſtrat. Bey dieſer Diſtinction fundiren ſich die 
Doctores insgemein in L. 9. f ſolut. matrim. Sc. 
vid. Anil. FERRET er. de mora n. 28. Io. OEST EN. 
de mora. C. ult. n. 3. BBrcHoLt. de V. O. c. 5. & 8. 
n. 65. dg. WERNER. de mora h. 58. Conf. srRVv. 
exerc. 27. th. 67. Pet. xvII RA. not. lit. w. 
b) In das lincke Naſenloch: 5 
„Refp. Der fingirte Unterſchied bedeutet fo viel 
als nichts, es iſt in beyderley Sachen einerlen 
Raiſon, wenn nur keine Simulation oder Betrug 
darhinter ſtecket. Warum laͤſſet es der Cecitor 
nicht darauf ankommen, ſondern weigert ſich, die 
offerirte Bezahlung fo gleich anzunehmen? So 
| würde er ja darhinter kommen, ob es ein rechter 
* Ernſt, oder ein Blendwerck mit der afferirten Zah⸗ 
I.n!ng geweſen fen; Da er aber ſich vergeblich ſper⸗ 
ret, die offerirte Zahlung anzunehmen, fo hat den 
Debitor Urſach genug, die Sache gerichtlich zun 
deponiren und verfiegeln zu laſſen, mittzin ſich ſei i. 
nes Orts von einer beyzumeſſenden Mora zu pur- 
giren oder zu præcaviren. Alſo gehet von der ge⸗ 
meinen Opinion billig ab AR VNMAEVS 17. de mura 
9. 7. . 6. i 5 5 


Wird denn auch eine Mora ex re, ohne 
Mahnen, begangen, wenn der Schuldner auf 
den geſetzten Zahlungs Termin mit der Be⸗ 


Fahlung nicht einhal k 
e d) In 


— — —òA— 
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9) In das rechte Naſenloch: 
Reſp. Wer wolte daran zweifeln? Es ſtecket 
in der vorgeſchriebenen Tag⸗Zeit eine tacita oder 
quaſi interpellatio; denn ein ehrlicher Schuld» 
mann bezahlet ohngemahiret, und erinnert ſich ſel⸗ 
ber ſeiner Schuldigkeit. Die Leges ſagen ja, daß 
nach der Verfall ⸗ Zeit die Mora koͤnne purgiret 
werden, IL. 16. §. Alt. & L. 17. F de conſtit. pecum. 
Wie koͤnte aber eine Mora purgiret werden, wenn 
keine zuvor da geweſen? Waſche mir doch die Ho⸗ 
fen, wenn ich keine angehabt, mit welchen ich in 
oth gefallen! vid. L. 135. §. 2. in fir. Hf. de V. O. 
Denn was niemahls geweſen iſt, daß kan nicht 
wieder aufhören, c. fin. Dif.2. de pænit. Und die- 
fe Meynung iſt auch von dem Pabſte gleihfam 
canoniſiret in Cap. fir. X. de locat. & conduct. wo 
er alſo ſprichrz in hoc cafu dies ſtatuta pro domi- 
0 interpellet. Und dieſe Sentenz behaupten die 
meiſten und bewaͤhrteſten Rechts⸗ Lehrer, cVractvs 
4d L. 12. C. de contrab. vel comm. ſtipulat. boNkI.- 
Lvs de mora c. 2. A. ABER. L. 6. conject. c. 6G. M- 
Noch. L. g. de arb. jud.quefl. caſ. 220. u. 18. AR 
MAE vs de mora c. 4. u. 26, STRVV. exerc. ff. 27. tb. 68. 
abique Pet. MVLLER. 904. lit. y. LAVTERBACH. Collig. 
L. 22. f. 1. §. 3. . 
b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Es zweifeln genug eben ſo renomirk 
Juriſten daran, und nicht ohne Raifon. Denn 
was einem zum Faveur eingefuͤhret iſt, das mn 
ihm nicht zur Laſt und Schaden verkehret und aus⸗ 
geleget werden, L. gaod favore 6. C. de Legibuu l. 
nulla 25. ff» eod. J. plares. 19. C. de fid, inſtrum. 
J. generaliter 5. C. de fer. nupt. Nun aber wird 
ja die Tagzeit dem Schuldner in guts gefshet, der AH 
g # 2 FERN 175 * m. Mm mies , 1 
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432 Lib. XX. n. 1 
mit er nicht uͤbereilet werde. J. 38. §. inter. 16. ff 
de V. O. l. cum tempus iq. ff. de Reg. Iur. & omi 
2. Instit. de V. O. l. Quod certa 70. ff. de ſolur. 
Dahero kan nicht gefager werden, daß der angefeße 
te Tag ihm zum Nachtheil der odırnien Maræ auge 
ſchlagen muͤſſe. Es koͤnnen ja nicht aus einer ein⸗ 
zigen Sache zweyerley widerwaͤrtige Effedtus ent⸗ 
ſtehen, L. 14 ff. de adimene. legat. So iſt auch 

die Zeit an ſich kein modus inducendæ obligatio- 
nis, L. 44. F. 1. verſ. placet ff. de O. & A. wie kan 1 
er denn zu der adiuncto moræ ausgeleget werden? 
contra argum. c. Acciſſorium de R. J. in 6. Und 
da einer auch pure etwas ſchuldig, ſo kan man 
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Ki dennoch Feine Moram beymeſſen, wenn er nicht 
lugs bezahlet, J. 21. ff. de indic. Denn man muß 
ihn nicht gleich mit dem Geld⸗Sacke uͤberlaufen, 
4.105. ff. de ſalur. So muß ja auch in pecunia 
traicctitia, fo auf einen gewiſſen Tag verſprochen, 
der Promiſſor gemahnet, oder in ſeiner Abweſen⸗ 
heit vorzeugen, proteſtiret werden, wenn man ihn 
pro moroſo debitore halten ſoll, L. 2. de naut. 
Fen. 1. I. fin. cod. & l. 22. ff. de O. A. Ferner 
iſt in æquiparatis einerley Recht zu ſtatuiren, Nic. 
CxRHARD. loc. a Simili n. 3. Nun aber wird Obli⸗ 
gatio pura & in diem, exiſtente die, einander 
gleich geachtet. Wie nun in jener eine Interpel- 
lation geſchehen muß, wenn der Debitor in mora 
ſeyn fol: Warum ſolte es denn bey dieſer ohliea- 
tione in diem nicht ebenfalls vor noͤthig zu halten 
ſeyn? Hiernechſt wird auch in obligatione pœena- 
li dem Debitori eine Mora beygemeſſen, wenn er 
nicht zu verſprochener Zeit mit der Zahlung ein⸗ 
haͤlt, (. 77. F. de V. O. l. 12. C. de contrah. ftip. 
Fœnalia aber reſtringiret, und nicht extenqiret wer⸗ 
denz zu geſchweigen, daß die Pena mehr ex Con- 
Bor Pi ven- 
| | | 
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ventione; als ex lapſu 'temporis, zu præſtiren iſt. 


Anderer Motiven aujetzo zu geſchweigen, welche Ac- 
mil. FERRETVS f, de mord n. 21. CONTIVS de mora 


C. J. Ludo v. HARD. L. 3. verofim. c. 10. LYELA- 


NA l L. Vinum ff. de red. cred. u. . und der ſub- 
tile Diſputetor sacHovivs ad Treutler. V. g. D. 3. 
eb. 5. lit. d. vor ihre Meynung anfuͤhren. 


Cl. Prife. 


Wann einer zu gewiſſer Zeit etwas zu thun 


oder zu verſertigen verſpricht? wird ihm denn 

auch, ohne Erinnerung eine Mora beygemeſ⸗ 
ſen, wenn die Zeit vorbey iſt?? 
9) In das rechte Naſenloch: 


Reſp. Ja freylich, wenn auch nur tacite & ex 


natura rei die Zeit in dem facto enthalten iſt, yer 
J. 73. l. 137. §· 2. F. de V. 0. rund. , 8, l. 18. 
§. 3. eod. Denn daſelbſt wird geſaget, daß der 


Promiſſor von der Mora ſich liberiten koͤnne, wenn 


er z. E. den Bau nach verfloſſener Zeit noch fer⸗ 


lig machet, ehe er verklaget wird: Alſo muß er 
doch zuvor in mora geweſen ſeyn; denn die Libe- 
ration præſupponiret nicht minder eine Moram, 


als ſonſt eine Privation den Habitum, J. 116. Cle 
V. O. add. l. 24. f. de opere libert. Und wenn keine 
Mora vorher gegangen wäre, fo koͤnte man nicht 


ſo fort elapſo die & tempore wider ihn klagen, . 2. 
5.6. ff. de eo quod bert. lor. DONELL. all. 73. Fe 
de FV. O. N. 2. Ant. FABER. Li. 6. Coniect. Ve Tu 
| OSTEN. de mora c. 2. u. 49. VVIRTA. de gener. cul. 
par. in corollar. BARDILI, de obligat. Faciend. 70.95. 
Pet. MVLLER. not. ad sTRVV. ext. V. 27. 2h. 68. 
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b) In das lincke Frafenlob: 

Reſp. Daran iſt noch ſehr zu zweifeln, und ſind 
die angeführten Argumen un W id 4 
dentlicher Weiſe iſt keine Mora zu fingiren, wo 
nicht eine Interpellatio, five expreſſa hve tacita 
vorher gehet. Von der expreffa iſt hier die Re⸗ 
de nicht; die tacita five præſumta aut ficta erfer⸗ 
dert einen deutlichen Legem. Die angefuͤhrten Le. 
ges koͤnnen alle beſſer und deutlicher erklaͤret wer⸗ 
den, nemlich: Wenn der Promiſſor das Factum 
nach der geſetzten Zeit noch præſtiret, oder das Werck 
verfertiget, ehe er deſſen erinnert und gemahnet 
wird, fo kan er ſich von der Mora (non præterita 
vel commiſſa, ſed futura & imputanda, ) liberiren 
und befreyen. Denn das liberiren und befreyen 
præſupponiret eben nicht allemahl ein malum pre. 
teritum, ſondern kan auch von einem Malo futu- 
ro verſtanden werden. Alſo kan man ſich durch 
ein Præſervativ oder Antidotum von der Peſt und 
andern boͤſen Kranckheiten befreyen. Dahero auf 
ſolchen Fall, wie in der Prife geſetzet, keine Mo- 
ram ex re agnofciren DVARENYVS L. 14. de J. O. 
FERRET. 17. de mort. n. 20. 


e ene, n 
Wird denn in Obligationibus conditio. 
nalibus, wenn einer unter gewiſſer Bedingung 
etwas verſprochen, auch fo fort, da ſich die Con: 

dition ereignet, der Debitor ex re in mo- 
xa conſtituiret? e e 
) In das rechte Naſenloch: 
Keſp. Nein, ſondern er muß nach der erfuͤle⸗ 
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ten Condition gemahnet werden, wenn er pro de- 


bitore moroſo vn ſeyn ſoll, arg. l. 24 fl. quand. 
dies legat. und laͤſſet ſichs von der Obligatione ex 


die, qui interpellat pro homine, auf die Obliga- 


tionem ſub conditione gar nicht argumentiren. 


Denn durch die ereignete Condition wird es erſt 


eine Obligatio pura J. 56. F de V. O. l. 1 1. F. de 
re iud. iunct. L. 213. F. de V. S. wie nun in Oblı- 


gationibus puris der Debitor nicht eher in mora 


3 


conſtituiret wird, biß ihn der Creditor gemahnet 


de uur. & fruc. & Cauſ & Omn. &c. 434 


hat, J. 5. de reb. cred. Alſo kan es auch bey der Con⸗ 


ditional. Obligation nicht anders iudiciret werden, 
vid. sachov. 4d Treutler. Vol. 2. D. 3. rh. 7. lit. d. 
248. ad L. 56. de V. O. u. 7. LT CKLAMA Ad L. Vinunt 


ff. de reb. cred. u. 46. srxvv. exerc. ff. 27. th. 68. 


ihique Evolut. & Pet. MVLLER. not. lit. J. zoes: ad 


F. tit. de Vfur. n. 50. & a BETMA de mora n. 6. 


LAVTERBACH, Colleg. F. L. 22. f. I. S. 31. 


0 Ju des lincke riaſenlech : 


Reſp. Ja, er iſt in Mora, wenn er nicht bezah⸗ 


let, ſo bald ſich die Condition ereignet, ob er ſchon 


von dem Creditore nicht gemahnet worden. Er kan 
und muß ja wiſſen, daß die entſtandene Condition 


das Verſprechen in continenti purificiret, J. 56. F. 
de V. O. l. 11. F. de re iudlic. Auch iſt bekannten 


7 


Rechtens, daß die Condition ad tempus promiſſio- 


nis retrotrahiret wird, L. 78. F. de F. O. ra 
fol denn nun der Creditor noch laͤnger warten? 


Oder was brauchet es viel Mahnens? Hat denn 


der Debitor von Zeit des Verſprechens bis zur Con⸗ 


dition nicht Zeit genug gehabt, ſich zur Bezahlung 


anzuſchicken? Und warum ſolte es hier nicht eben 
„ e „ ſo 
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236 Lib. XXII Tit t., 
o woh ehm: Conditio interpellat pro homine? 
Dieſer Meynung geben Beyfall pvareı. co. as 
zit. F. de ſtipul. ferv, c. g. und der ſcharfſinnige 
ICtus und Præſident im Parlament zu Savoyen 
Ant. FABER. Dec. 22. Chil. crror. pragur. errur. . 

a 75 % Fab ee ö 


Mauͤſſen denn von Vermaͤchtniſſen und Fi- 
deicommiſſen die Zinſen von Zeit der Moræ, 
oder von Zeit der Klage und Kriegs „Befeſti⸗ 
gung, entrichtet werden,! J 
a) In das rechte Naſenloch 
Kkeſp. So bald der Erbe in Mora iſt, muß er die 
Vermaͤchtniß oder Fideicommifs verzinſen, obgleich 
noch zur Zeit baruͤber keine Klage angeſtellet wor⸗ 
den, (. 32. H. 2. Fele ufar. Denn in dieſem Stuͤck 
werden die Legata und Fideicommiffa denen Iudiciis 
bonæ fidei gleich geachtet, und haben einerley Art 
und Natur 1.34. . de uſur. l. 3. C. in quil cu. 
4ſt. in integr. CHIEFLET, de iur. fideicomm. c. 3. in 
Jau. ONcTAc. L. 2. que. acad. 23. n. 1. RAVCHEAR. 
9%. tur. 28. n. g. Ant. FABeR. 7. conte. 3. de 
ers or pragme. dec. 11. error. 3. & 3. ARYN. de mor 
€. 8. 1. 11. DONELL. de Hfür. c. 3. HOTTOM. de 
1uſur. Pet. MVLLER, not. ad srRVV. exerc, d 


,.. 70. lit. g. srRvv. exerc. ft. 27. 40. F. ibique Pet. 
MVLLER. not. lit. 7 „ 


b) In das lincke Naſenloch. 
Keſp. Der Erbe iſt nicht eher gehalten, Zin⸗ 

ſen von denen Legatis und Fideicommillis zu præſti- 

985 8 | ren, 
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de Uhr, & ud. & Cauſ. & Omn. &c. 47 
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ren, als biß er verklaget, und lis conteſtiret iſt, arg. 
4. 1. Ca. C. de ufu:. & fruct. legat. denn in ſtricti 
iuris indiciis fangen die Zinſen nicht eher an zu lau⸗ 
fen, als von Zeit der liuis conteſtation, 4 lite 35. 
FF. de ufur. iundt. l. vıdeamus 38. §. fi atlıonem 
7. cod. Nun aber iſt die action ex teſtamento, 
womit man die Vermaͤchtniſſe einklaget, eine adtio 
ſtricti iuris S. n,Rꝰ 28. Tuflit. de action. Des- 
wegen kan auch bey derſelben nicht in litem geſchwo⸗ 
ren werden, / alias 6. F ds in lit. iurand. Und dieſer 
Meynung iſt corasıvs lib. 2. miſcell. c. ꝓ. n. 44. 


RL. 
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Mäſſen denn in ſtricti iuris negotüis die 
Zinſen nach der Litis conteſtation gegeben 
werden, wenn fie gleich nicht verſprochen ges 
weſen? Oder muͤſſen fie ausdrücklich ſtipuli⸗ 


ret und verſprochen ſeyn : 
OD be ache rin : 


KReſp. Sie möffen ausdruͤcklich ſtipuliret und 
verſprochen ſeyn, ſonſt koͤnnen ſo wenig nach der 
Litis Conteſfation, als vor Derſelben nach des 
Ereditoris Mahnen und Erinnerung oder poſt mo- 
ram extraiudicialem dergleichen gefordert werden, 
J. 1. J. 3. J. 22. C. de condıdl. ob turp. cauf. l. 10. S. 4. 1 
ia nilat. l. Tırıvs 24. de prafeript. verb. l. 3. C. de 44 
ufur. l. 38. §. 7. H. ebd. l. 7. de naut. fen. cvtac. 
44 L. 37. deufufr. Tract. y. ad African. & 11. O5. 7. 
it. 14. Obf. 22. & conſult. 16. quæ efl de uſur. dot. 
> .DONELL. de nſur. c. 3. DVAREN. de ufür. c. 2. 
MINSINGER, ad F. actionum Inſtit. de action. u. 27. 


42 Ib XXII Tit 8% at, 


Ant. FABER. de error. pragm. decadl. 1 I. error. f. BOR- 3 
chor. c. 7. de V. CO. u. Sg. aRvM. de mora c. 8. 3. 13. 
OESTEN. de mor. c. 3. u. 49. srkyv. exert. F. 2. 1h. 44. 


7 


ibigue Pet. MVLLER. not. lit. g. 


b) In das lincke Naſenloch: 
Reſp. Ach nein, es braucht eben keines beſondern 


Stipulirens und Verſprechens. Denn obgleich die Ne- 
gotia ſtricti iuris darinnen von denen ludicꝛis bone 


fidei unterſchieden ſeynd, daß ob motarn extraiu- 4 


dicialem keine Zinſen koͤnnen gefordert werden; ſo 
iſt es doch hier ein anders, weil ein neuer quaſi 
Conrradtus, nehmlich die Litis Conteſtation darzu 


koͤmmet, welche eine Moram iudicialem involvi- 
ret. Es ſind ohnehin viele Hoctores der Meynung, | 


daß heut zu Tage, zumal in puncto uſurarum, 
kein Unterſchied ſey inter actus bonæ fidei & ſtri- 
di iuris Rec. Deput. Spir. de Auno 1600. $. So 


viel nun. verh. So ordnen. AR. ad left bir, 4e 


uſur. n. 2. BRVNNEM. ad l. 5. C. de uſaur. Pet. 
MVLLER. not. ad srRvv. exerc. f. 27. th. 70. lit. 8. 
»ot. III. Und alſo muͤſſen auch ohne Stipulation 


die Zinſen nach der Litis Conteſtation præſtiret 
werden, cos raL. 4d L. 38. de ufur. coras. 2. mi- 


Fell. 7. WEsEnBEc. ad f. de uſur. n. 3 N 
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Ib. XXII. n. Tit. 2. de naut. fœn. 439 
, 
Hein 5 Lib. XXII. Tit. 2. 


N . 
Nautico fœnore. 


Cx. Prife. 1 


Kan man denn ex fœnore nautico von ei- 
nem Capital, fo der Creditor über Meer oder 


durch andere gefährliche Oerter, auf feine eis 
gene Gefahr, ſchaffen muß, noch mehr als 12. 
pro Cent Intereſſen oder Zinſen ſordern? 


9 In das rechte Naſenloch: 


Beſp. Mein, die Uſuræ centeſimæ, alle Monat 
Einen von Hundert oder jährlich 12. pro Cent 
ſind der hoͤchſte Grad der erlaubten Zinſen, wor 


Aber man nicht ſteigen darf, Nov. 110. iuncl. L. a6. 


$. 1. F. de naut. fanor. kirrERSHVs. in Nov. P. 3. 
c. 11. GVDELIN. de iur. noviſſ. L. 3. c. 3. so. 


— 


exerc. F. 27. th. 73. 
D) n das lincke Naſenloch: 
KReſp. O ja, nachdem die Gefahr beſchaffen iſt: 


Noth hat kein Geſetze. vid. saL As. de mod. uſur. 
c. 9. STYPMANN. de iur. marit. P. 4. c. 2. n., 266. 
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